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Heute in der WELT 


Gebrauchsanweisung -^^Ipiig^hidibar 

Groß ^ die Freude über die Ge$6Denk|^^Docii mm seltra 
folgt der Ärger, wenn sich 

des Rechners oder der Kfichei^yrfschiQe iiHte Den 

einen octer anderen ergreift ^ Veniw^Bw,'wennie^ die 
, Gebrauchsanweisung zum raoften noch 

immer nicht versteht. Eine Studiräg^^pe dar Fachhi^tschule 
Hamborg hat dfo Beipackzettel uni^ die Lupe ^non$men und 
ist zu einem vemicht^en Urteil getaj^g^::- Seite 20 

Paris und die „Volksaktie" 

Die Premiere ist gelungen; Die zum Kurs von 310 Franc 
aiisjgeggbene Aktie des reprivatisierten Industriekonzerns 
Saint-Gobain kletterte bd ihrer ersten amtlichen Notierung 
auf 369 Franc. Das ist nicht nur ein Weihnachtsgeschenk für 
die Aktionäre, sondern vor allem auch für die französische 
Regierung. Ihr Konzept der „Volksaktie**, die vor allem auch 
die Altersversorgung er^mzen soll, scheint erfolgreich. Seite 3 


POLITIK 


Vatwmiii Der äiemalige isra& 
lische Atomtedhmker (Foto) muß 
sich wegen pwgpWifhpn Verrats 
israelischer Atomgäidxxmisse 
von Sonntag an in Jerusalem vor 
Gericht verantworten. Israel hat 
erneut dementi^ ihn aus Rom 
□ach Tel Aviv entführt 2 U haben. 



f^tiina; Peking hat ynm erstenmal 
bestätigt, daß es bei den Unruhen 
in Shan^ i ZU Festnahmen ge- 
kommen isL Die Kihrung warnte 
vor weiteren Demonstrationen: 
Wer versuche, mit Rpm Sozialis- 
mus 2 U brechen, müsse «bittere 
Fruchte* essen. (S. 6 und 8) 

Sandi-Arabicn: König Fahd hat 
HishaTn Naser folZneQ Tum fllmi- 
ni«^r g mflnn t ist NadüblgV 
des im Oktober Antiasspniwi Mini- 
sters JamanL Naser, der das Amt 
bislang kommissarisch iühit^ 
hatte Riad bereits auf der jüngsten 
OPEC-Eonfeienz vertreten. 


Juri Orlow; Der sowjetische Bth- 
gerrechtior, der im Oktober in die 
USA ausgereist war, hat eine ^r- 
schungsstelle an der Universität 
Co mefl in ang enommen. Br 
arbeitet im Labor für Nuldeaiphy- 
sQc. Mehrere Angebote auch aus 
Europa scibhig er aus. 

Lnftranm: Die US-Luftwa£fe hat 
in diesem Jahr 40 sowjetische Ma- 
schinen abgeümgen und abge- 
diängt, die dem Luftraum über 
Alaska zu nahe gekommen wareL 
1985 hatte es 30, im Jalirzuvornur 
elf ZwisChenRULe gegebeiL 

Tnifcd: Der Internationale Bund 
Frmer Gewerkschaften hat g^ten 
das Verbot des JProgresshrenGe- 
werirschafts-Dadivttbandes* in 
dä* Turicei durch ein MHitä^e- 
liefat in Istanbul und hohe Be- 
strafen für dessen führende Funk- 
tionäre protestiert (S. 6) 

Alexei Blftejan: Der Luftwaffen- 
general, Sohn des fiuberensowje- 
tischen Staatsoberhaupts Anastas 
Mükojan, ist mit 61 Jahren gestor- 
ben. Soi««» Tnnil’gTi<tf‘hp Tjiiifhalin 
hatte er 1943 begonnen. In den 
irfytpn wiin Jahren gdiorte er 
dem Generalstab an. 

Jngoahnricsi: Die Uneini^Geit des 
Bundes Hpt Kommiinistpri vw hip - 
<lert narh Er^yhatTiing 

dte Überwixidi^ der wirtschaftli- 
chen und politisäien Krise des 
Landes. Es sei nicht gdungen, alle 
IQüfte zu sammeln, klagen Spitr 
zenfunktionäre im ZK. 


WIRTSCHAFT 


Mißbrauch? Praktiken der H- 
nanzverwaltungeaim Zusammen- 


ElAninduBbrie; Ehiige 'Dends 
zeichnen sch- ganz deutlich ab. 


hang mit Hausveikäufen hat der Wesentlicher Wachstumstreger 
Steuezzahlerbund kritisch aufge- wird in absdibars: Zeit die Inlu- 


griffen. Er betont, das Finanzamt 
dürfe kwTiP Auskunft über einra 
HausvetkaufBerlos veriangwi und 
fordert die Böiger aui^ sich dage- 
gen zur Wehr zu setzen. 9) 


mationstechnik bleiben - auch 
deshalb, weil Hemeote dieser 
Technik die Domänen der C^m- 
puterei oder Kommunikation im- 
mer häufiger überschreiten. (S. 9) 


KULTUR 


Martene: Das Büd von der alten 
Frau im T^hnstuhl hat sie «ms 
erspart, sie hat vor Jahren in 
Schönheit vmabschiedet Mariene 
Dietrich, die beglaubigte Ab- 
schrift der Gteburtsturkunde be- 
weist es, wurde am 27. Dezember 
1901 in Berlin-Schöneberg, Se- 
danstraße 53, geboren. (S. 19} 


Kamerte: Internationale Musikpr 
ersten Banges geben «nandpr 
derzeit in Td Aviv die Klinke in 
die Hand - das Isradische Phil- 
harmonische Orchester, 1936 mit 
jüdischen flüchtlingai aus 
Deutschland gegiundet, feiert mit 
dim Aufführungen von Beetho- 
vens 9. Symphonie. C5. 19) 


SPORT 


Tennte Zwischen Australien und 
Schweden steht es im Daviscup- 
finale nach den beiden ersten 
Einzeln 1:1. Dabei beri^;te Pat 
Cash den Vierten der Weltrandi- 
ste, Ste&n Edbetg, in 3:45 Stun- 
den mit 13:11, 13:11, 6:4. I^refbrs 
gewann gegen M^amee. (& 7) 


Ski Nordisch: So viele Tdlneh- 
mer wie noch nie zuvor starten bei 
der tiaditionälen Vier-Schanzen- 
Touinee der Skaspring^, die am 
Dienstag in Oberatdozf begmnt 
119 A&lettei aus 21 Veibänden; 
«stmals auch Springe aus Eng- 
land und Holland. (S. 7) 


AUS ALLER WELT 


Die Nennte: Immer wieder begei- 
stern sich die Japaner für Beetho- 
ven und seine Neunte Symphonie. 
Deutsche Eriegsgefengene haben 
kurz vor dem Ende des Ersten 
Weltkriegs Nippon mit Beethoven 
vertraut gemüht (S. 20) 

Hygloie: DesinfizlaeQ Sie 
mSBig ihr Telefon? Die Fagfi 
stößt in der Bundes^blü^ in 
den großen Büros WK im Frirai- 
hanehah , gyf Unver- 

ständnis. Telefbnhy^ene (Foto) 
aber ist in d^ Schweiz, bei UNC> 
und EG sdbstverstandlieh. (S. 20) 
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Bonn: Teilnahme an Konzert 
kein Risiko für Berlin-Status 

Entscheidui^ IKepgens wird nicht präju< liziert / WELT-Gesprach mit Schäuble 


DER KOMMENTAR 


msJgba.Baim 

Die Bundesregierung hat dem Lm- 
ter der Ständigen Vertietung in Ost- 
Benin, Bräutigam, Weisung ert^ an 
der Eroffiumgsräranstaltung der 
JSDR“ zur 750-Jahr-Fmer Bei^ am 
1. Januar im Schaüspidhaus in Ost- 

Bortin toilmnoVimon DOT Ch«^ dOS 

Kanrieramtes, 'Rn uHogmmigtor Wolf- 
gang Srhätihle, sagte ge stern in ei- 
nem Gesprach mh der WEILT, die 
Wmsung Sri „Ekide letzter Woche“ er- 
gangen unri mft rfom Verhalten der 

w ogriinhon Altiif rtonahgeg tiinmt 
gewesmL Die ln der Zwischenzrit er- 
gangene Eikläning der Alliierten, 
oRonfciiq an dem Eköffaungskonzert 
toii^inohwion, zeige, daß .Bonn, Wa- 
riüngton, London und Paris gemein- 
sam handeln“. 

Nach den Worten Schäubles wirft 
die Teilnahme an dieser Veranstal- 
tung statusrechtlichen Proble- 
me auf“. Sie sei somit kein «n^atives 
oder positzves Präjudiz“ für die £n^ 
schriduzig; ob Berlins Begierender 
Büigermrister Diepgen die Elinla- 
dung des Staatsratsvorsitzenden 
Hpneeker zuT Trilnahme an einem 
Statsakt am 23. Oktober 1987 in Ost- 


Bgytin ann^hmeL ; 

strich, daß, was die 
TütwiaHnng an Diepg 
Menge Statusftage 
rind“. 

Nach ^rstrilunf 
die Buzidesr^'teiu) 
yhg’dnng , die ETniff 
o&ungskonzert in 1 
halle wiedererricbt 
haus am »hemalij 

maij rt anTun^hnwt 


Interview flrit 6^ 

Aukhuck bring^ i 
Frier Berlins „niriil 
m^te der TeQung 
ESne Abs^ zu Beg 
kriten wäre eine jik 
düng ohne Not“ gev 

in «^ jaBOTTi 7. iittamm« 

tusrechtlichen Prd 
Bei solche EntsdU 
tonte Schäuble, mm 
lei beachtet wodeij 
che^estelit sein, (ii 
Berlin nidit ins Rute 
1 es darf nichts gs 


fdräuble unter- weiteren Abgrenzung führen közin- 
l Annahmo die se »* te“. Dicsfi Lriflinie habe auch bri der 
m betreffe, „eine jüngsten ^tscheidung ge^l^ 
1 zu Hans-Dietrich 

Genscher hat die Fmtschridung da 
^ USA. Franibriebs und Großbritan- 
r mit ihrer Ent- lüe&s begrüßt ihre Botschafter an 
timg 2U dom Er- üem Festkonzert in Ost-Beriin tril- 
lern als Konzert- nehmen zu lassen. Dies sei ein „ermu- 

Schauspiel- ügendes Signal für 1987“. Gegenüber 
an Gendanneo^ der WELT sagte Genscher, er sehe 
ihren Willen zum keine Gefahr riner Präjudizierung 
durrii diese Trilnahme, „auf jedmi 
PbD wild niriits Negatives piäjudi- 
Ehied HMiBig oerL“ 

■ EinA .bestimmte Sdiwrile“ sei bei 

laß die 750-Jahr- der ^nladung nieht überschritten 
Eie- wotdetu die Eroffiiungsfrier der Ver- 
nit sich bringt“, anüahungen zum 75Qj§hzi^ Besten 
an der Feierlich- hen Berliltt weide im Rahmen eines 
gative Entschri- Konzerts und nicht als politis^ Ver- 
lesen, »utnai sich anfttaitnng ausgestallet. Genscher 

nhang trping gta- apprilierte an die „DDR“-Fahning, 
aleme ergeben, dmauf zu ^»rhtpn, daß bri der Aui- 
üdungen, so be- gestaltung der Feier „keine Status- 
seissnerzwrier- Probleme heraufbesriiworen wtf- 

1 „L Es muß si- den.“ Die jetzt getrofiene Entschei- 
3 der Status von düng, eroffiie ai^ die Möglichlreit, 

ebffikoomtund HaR man ^ gAgpnai>itig iridg VAranstfll. 

f>hahan was ZUT tuQgen beüichL“ 


Geisel-Freilassung entlastet Chirac 

Aber der Streik läßt eine Schwäche der bürgerlicfaen R^jenmg deotlicfa werden 


PETER RÜGE, Paris 

Dem in den ftanzosischen Medien 
gefeierten außenpolitischen Erfolg 
der Be^erung Chirac nach emer fünf- 
ten fl waaihaftphiwg im Libanon steht 
die ofiSeosichtlidie Schwäche der 
Burgeriiehen ge^über, den seit Ta- 
gen schwrienden soriaten Brand im 
l^an^Kutbereicb zu löschen. 

Seit tnahr als einer Woche ist die 
französische Staatsbahn SNCF para- 
lysiert; der „\rilde Streik“, der nütezu 
dzs graamte Netz lahmle^ vethäitet 
sich. Die Ankündigung, düe SNCF sei 
zur Diskusrion über Arbeitsbedin- 
gungen und Lohmaster bereit, «wenn 
die Züge vnederiollea“, wird von den 
Gewerkschaften als «niriit akzeptier- 
bare Voiieistimg“ zurückgewiesea. 
Die erste Veifaandlungsrunde war vor 
Weihnachten abgebrochen worden. 

Dagegen sind bri der Paris^ Metro 
Gespräche für Montag angesetzL 
Nach rinpm drritägig^ Aus stand 
wurde zwar der Betrieb wiederaufgo- 
nommen, doch ist berrits für den 30. 
und 31. Dezember rine erneute Stille- 
guDg des Verkehrs der Untergrund- 


bahnen in der französischen Haup t. 
Stadt angekündigt { 

Die Direktion ds SNCF beziffert 
inzwischen dte Verluste auf mehr als 
100 Millionen Franc (Gewinne 
machen dafür Bus- Tariunto*- 

nehmer. Zwischen Paris und den 
Wmteisportgebieten in den Savoyer 
Alpen wurde ein regdmäßiger E^hr- 
betrieb auf privater Initiative einge- 
richtet Trotniem klagen die tiadxl^ 

SEni 2 : 

St^pl gwgw Onroc? 

nellen Skiorte über das Wegbieiben 
der Uriaub»*. Tausende von Paketen 
stauen sich. 

In der Umgebung des fiianznsi- 
schen' Trar.ap^rtmiriisters Jacques 
DoaflR;.gües setzen die Berater auf 
den F^or Zeh - die Streikenden 
verlieren 400 bis äOO Franc Lohn pro 
Tag: werden sie nicht durchste- 

1;^ und die Arbeit wiederauöieb- 
men. sobald wir den Gewerkschaften 
minimale Zugeständnisse machea“ 
Doch diese Erwartung birgt Risi- 


Bagdad spricht von Verbrechen Irans 

Schüsse an Bord der entführten Maschine / 62 Tote / «^Heiliger Krieg" warnt Paris 


DW. Biad/Bagdad/Tebcnm 

Die irakische R^erung hat Tebe- 
ran am Frritag für den Absturz eines 
Verkehrsflugzeuges der Gesellschaft 
4iaqi Airways“ in Saudi-Arabien ver- 
antwortlich ggmqcht , bri ripm 62 der 
insgesamt 107 Bisa^en ums Leben 
gdrommen waren. Radio Baj^lad be- 
schuldigte die Führung in Iran narh 
dem ZwisebenfaD am Donnerstag 
abend, sie trage die direkte Verant- 
wortung «für das ekrihafte Verbre- 
chen“. Nach Angaben der irakischen 
Nachrichtenagentur INA haben zwri 
iranische A^ten mit libanesisriien 
Pässen“, die aus Jugoslawien nach 
Bagdad gekomxzren waren, versucht, 
das Flugz^ zu entführen. Das Kho- 
meini-Begime bestritt aUerdii^ in 
den XetTOTakt verwickelt zu sein. 

Bis Frritag nachmittag waren bri 
westlichen Nachrichtena^ntuien in 
Beirut drei Anrufe ei^gangen, in 
denen sich drei verschiedene Terror- 
Organisationen als Urheber des An- 
schlag ausgaben Ein Sprecher der 
schütiseben Gruppe „Islamischer 
Heiliger Krieg“ (Dsriuhad) erklärte 


zu dem Vor^ ehe Luftpiraten hät- 
ten nicht die Absicht gehabt, das 
Flugzeug zu spreng^ Ihr Ziri sei 
vielmehr geweseri, die irakische Re- 
rieruz^ unter Dn^ zu setzen. War- 
um die Maschine in Saudi-Arabien 
notgriandet und eq^odiert sei, wisse 
er auch niriit Zwri der Entführer 
seien festgenoznmen worden. An der 
Aktion sei auch die anti-iiakiscbe 

SERiS: 

Weitere BeHtSge 

Moslemgruppe «al Da’wa“ beteiligt 
gewesen. 

ln einer später veröCfentlichtai Er- 
klärung des Dschihad wurde die fran- 
zösische Regierung au^eford^ Jh- 
le finanripnp und militärische Unter- 
stützung Izaks“ einzustellen. An Pre- 
mierminister Jacque Chirac gerich- 
tet, hieß es, man ho^, daß er «diese 
Botschaft begreift“. Oer „Islamische 
Heilige Krteg“ halt noch drei franzö- 
sische Grisein io seiner Gewalt. Die 
beiden anderen Anrufe stammten 
von der „Organisation Revolutionäre 


Moskau schweigt über Ausmaß 
des schweren Grubenunglücks 

Tass spricht von Todesopfern and Anfräuniiingsarbeitea 

DW.Biteskao deckt mehr als ein Drittel des Kohle- 

Die sowjetischen Madjan haben bedarfs des Landes. Außerdem pbt 
bisherSeniewetermEuBellieitenzu » dort Ei^, Stei^ 
dem ofiwbai sehr schweren Gruben- siiber. Methan ist Hauptbestaiidteil 
im#ick in der ükraine mitgeteüt, des Erdgas« und befiirfrt^ nn 
das die NadBichtenaMntur Thss am Gfubengas. Es konnte ach bei dem 
Donnemagabei^S^ hatte. 

In derffitteiluiig. die im Namen ^-Ex;^>?n^elatebe.enh 
des Präsidiums feM ™ Genu«h aus Methan Md 

JsÄÄ, und des Mini- 
sterrats veröffentlicht worden war, ““ 

hatte es lediglich geheißen, am 24. Bereits am 26. April 1980hatteesin 
Dezember sich in der Jasi- diesem Gebiet ein Bergwerksun^ück 
nowsksya-Glubokaja-Müne im Do- mit Toten gegeben, das ebenfalls 24 
netsk-Gebiet eine Methan-Ezpktöion Stunden später in einem ähnlich wie 
ereignet, die «Menschenleben gefor- jetzt formulierten Eommuniquä be- 
dert“ habe. Die Brikörden seien damit kanntgegeben wurde. Die Zahl der 
beschäftigt, den bebvffriien Familien Opfer ist bis heute nicht veroSent- 
zu brifen und die Folgra des Un- hebt wordea Unbekannt ist auch, 
glücks zu besritigGOL wievirie Menschen bei einem 6ru- 

Das Donetsk-Becken ist das bedeu- benunglück starben, das sich ^ 10. 
tadste Steinr und Braunkohlriager Augi^ in Mialogwardeiskaja in der 
im europaisriien Teil der UdSSR und Ukraine ereignet hatte. 


Aktion“ und von der «Revolutionä- 
ren schiitiseben Organisation“, zwri 
bislang unbekannten Gruppen. 

Nach Augenzeugenberichten hatte 
es an Bord des Flugzeuges, das sich 
auf dem Weg von Bagdad nadi Am- 
man befend, vor dem Absturz in der 
Nähe des saudischen Wüstenortes 
Arar gewalttätige Auseinanderset- 
zungen zfriseben irakisefaen Sicher- 
heitsbeamten und den Flutfuhiem ge- 
geben. Der frühere jordanische In- 
nenminister Suliman Arar, der den 
Absturz überlebt hatte, berichtete 
von Schüssen und Explosionen an 
Bord. Nach seinen Ausägen habe es 
sich um zwri Entftlhier ^handelt, 
die arabisch gesprochen hätten. An- 
dere Augenzeugen hätten aber insge- 
samt vier Luftpiraten gezählt 

Zuletzt war im September 1984 ein 
Anschlag auf ein Flugzeug der «Iraqi 
Airways“ gescheitert Die drei Luftpi- 
raten, die versucht hatten, die Ma- 
schine zwischen Larnaka und Bag- 
dad zu entführen, waren von den ira- 
kischen Sicherhritsbeamten an Bord 
erschossen worden. 

Schtscharanski: 
„Ein Werbetrick“ 

DW.Jernsalem 

Einen „schlau» Werbetrick“ Mos- 
kaus hat der sowjetische Bürger- 
rechtler Anatolij S<±tscharaziski die 
Genehmigung zur Rückkriv Sacha- 
rows aus dem Exil in Gorki bezeichr 
net Schtscharanski eris^rte in Jeru- 
salem, er glaube nicht, daß die So- 
wjetunion ihre Meosdiäirecbts-Poli- 
tik ändern werde. Nach sriner An- 
ächt ist sich der sowjetische Partri- 
cbef Michril Gorbatschow bess^ als 
fipine Vor^nger der Notwendigkeit 
bewußt, daß ^ westliche Druck auf 
die Sowjetunion abgescbwächt wer- 
den müsse J)er Kreml will sich ein 
besseres Image schaffen, während 
die Verfrigung vor allem dri Juden in 
der Sowjetunion fortgesetzt wird“, 
meinte Schtscharanski Sacharow 
sribst würdigte in Moskau den' Re- 
formwillen von Ck)ibatschow, beton- 
te aber zu^rich, der Erfolg dieser Po- 
litik hange von einer Amnestie aübr 
politischen HSfthnge in dar UdSSR 
ab. 


Ouvertüre? 

MA TjfkE!]Q schell 


E s hat längerer Ahstinunungs- 
prozesse bedurft, riie sich die 
drei Westmächte und Bonn rinig 
warrit die goldbedruricte Einla- 
dung Honeclters zum Eröff- 
nungskonzeit für cüe ?50Jahr- 
Frier Beriins anyiiTw>iTtwn_ .Die 
Wfötmäfihte hahA« zeitwrilig ge- 
zögert Sie, dte Veiazitwortung für 
Berlin tragen, mußten sorgfältig 
statusrecMiche Bedenken prü- 
fen. 

Bonn, hat in dem Sinne, wie 
jetzt verfehlen wird, pMdlert Die 
Trilnahme an ein» „unpoliti- 
schen“ VgwmstaBiing in Ost-Ber- 
lin, SO Ist von kompetenter Seite 
zu hören, schaffe kein Status-Ri- 
äko. Außadem wdDte die Bun- 
desregimimg zu B^inn des Jubi- 
laumsiahres eine verbindende Gte- 
ste ü^ die Mauer hinweg aus- 
sprechCTL 

Zweifel, ob die Festveranstal- 
tung in dem als Konzerthalle wie- 
dmezriclueten Schauspielhaus am 

f^ AnHarmPTwriari ct tat-garWirh ein 
unpolitisches Ereignis ist, sind be- 
rechtigt Dabei geht es nidtt um 
das Konzertprogramm an diesem 
Abend. Vielmehr muß beachtet 


^j^erdeh, daß damit rine Serie von 
Voanstaitungen erö&et wird, 
die darauf angriegt ist, den An- 
spruch der JDDR** auf Ost-Berlin 
als ihre Hauptstdt zu dokumentie- 
ren. Genau diese Srisetzung aber 
widerspricht dem 1945 festgeleg- 
ten Vi^machte-Status, weil sie 
der Veiwdi ist, die Schutzfiink- 
ticm der drei werilichmi Alliierten 
auf West-Beriin zu reduzieren. Die 
Teilnahme des Westens auch an 
solchen vennrintlich ur^liti- 
sefaen Veranstaltungen l^nnte 
von der „DDR“ als Indiz dafür 
verstanden werden, daß sie auf 
dem für rie richtigen Wege ist 

U mso brisanter ist die Fra^ 
ob Beriins Re^ermider Bür- 
germeister Diepgen die Einladung 
Honeckers zu einem Staatsakt im 
Stöber 1987 nach Ost-Beriizr an- 

nimm» TfanrfprafnfaaTiiniirf pr 

Sdmuble verricherte, die jetzige 
Entscheidung sei Präjudiz 
dafür. Im 7p^mmpnhawg mit 
dem IKepgen-Besuch gebe es eine 
„Menge Statusfiagen zu beden- 
ken“. Die Westmächte sriien das 
genauso. Daran muß rieh Diepgmi 
orimitieren. 


Immer deutlicher wird, daß die- 
ser Streik nicht mehr von den Ge- 
weriesehaften gerflgefr werden kann. 
Zwri Zentren sind bri den Eisen- 
bahztem auszumariien: Ivty, dessen 
Komitee von ^otzldsten behensdxt 
wird, und das Depot von Rouen, in 
dpm vor aflpm K^rnrnnnigfepn den 
Ton angeben. Das Beispiri könnte 
Rrhiila machen: Am 5. Januar wollen 
Post-, Gas- und EL^triritatswe^ in 
Fran^ch die Arb^ niederlegeD. 

Jacques Chirac hat lediglich eine 
Verschnaufpause über die Feiertage 
gewonnen. Darüber täns/«ht auch 
nicht die Begeisterung der Bevölke- 
rung bei ripm spektakulären Emp- 
fang für Aurri Ck)ni6a binw%, der 2^2 
Ihge von arabischen Terroristen ge- 
fa ng eng riialten wurde. 

Auffällig ist daß der Regierungs- 
chef Algerien, Syrien, Ub^n und 
Palästinensern für ihre Hilfe bei der 
(Irisribefrehing dankte, aber mit kei- 
nem Wort den Iran erwähnte. In Paris 
wird erneut die Frage gestellt Wri- 
chen Preis hat die 5. Republik zu 
zahlen? 


„Afghanistan Prüfstein für 
den Friedenswillen Moskaus^^ 

Geißler; Gorbatschow hat die Hoffnungen enttäuscht 


DW.Boim 

Als Nagelprobe auf die Entspann 
nungsbeiritschaft der sowjetischen 
FQiffung haben inHw^rtrifr Bonner P(^ 
Ktilmr die Beendigung des Kiie^ in 
Af ghanig tan bezeirimet Die interna- 
tionale Staaten gemmnschaft nriim«» 
die Not des gequälten a %hamgrh<>n 
Volkes nicht hin, erklärte 

Bundesaußenminister eSensd)». Srit 
dem Einmarsch am 27.Dera3nb» 
1979 leiste die Bevölketu^ Wider- 
stand. Sie wolle sch nicht eintf 
Supemacht beugmi, die sich üb» die 
PrinTipign des intentetionalen 
Rechts, da RlncHmihpit und dfir 
Souvmänität fainweggesetzt habe. 

Nach den Woitmi von CHJU-Gene- 
rals^retär TTpmpr (Seißler bleibt rin 
sowjetischer Truppenabzug aus 
Ai^hanfstan ein Mfefein für den 
Friedenswillen der UdSSR. Die mit 
dem Amtsantritt von KPdSU-Gene- 
ralseloetär Micbril Gorbatschow 
verknöpften Hoffruingen auf eine Be- 
endigung des Krieges seim bisher 
enttäuscht worden. 

Damit bleibe Afghanistan 
schwere Hypothek für eine Verbesse- 
rung der Ost-West-Beziebungea Gor- 
batschow mache sich unglaubwür- 

Brandt' Darstellung 
der Koalition besser 

DW.Boim 

SPD-Chef Wi^ Brandt hat der 
Union bescheinigt, sch im Wahl- 
kampf besser dargstritt zu haben als 
die Sozialdemokraten. Die SPD kön^ 
ne „nicht nur Fehler gemacht haben“, 
sa^ Brandt in der „Quu^. Viel- 
mehr habe es die Koalition, beson- 
ders die Unionsparteien, verstenden, 
«ihre Version der Wirklichkeit dem 
Publikum wirksamer nabezubiin- 

ten Rau sei es bish^ imgewöhnlicb 
schwierig gewesen, seine Themen zu 
transportieren. 


dig, wenn er eine Konferenz über 
huznanitare Fragen in Moskau ver- 
schlage »ml in A fghani» 

stan eineh Krieg führe, der einmn 
Völkermord nahekomme. 

CSU-Chef Strauß wies darauf hin, 
^ auch sieben Jahre nach dem 
Übttfell nach wie vor Kinder, Män- 
ner nnri F^uen unter «den unbarm- 
herzigen SdUägen der sowjetischen 

SEITEN 2 und 5: 

Weltofe Bwifefefte 

Militäimaschinerie stürben“, weil sie 
ihr nationales, und religiöses Selbst- 
bestünmuagsrecht gegen ein aufge- 
zwimgenes kommunistisches Regime 
verteidigte Wer zum «Völkermord“ 
in Afghanistan schweige oder ihn 
nach anderen Alaßstäben beurteile 
ate Mpn«yhl^T 01 Pch *CTeri^ t^^Pgpn an- 
derswo, lege döi Offenbaiungseid ei- 
ner g^paltenen Mc^ ab. 

Der britische Außmuninister Howe 
sagte: „Wu, die Eur(^>aiscbe Gemein- 
schaft und der Rest der Writ warten 
darau^'daß die Sowjetunion einem 
srhnaiign und Vollständigen Abzug 
ihrer Truppoi zustiznznL“ 

Burt warnt vor 
Handelskrieg 

DW. Bonn 

Der aiTiprifcanicffhtf Botschafter in 
Bonn, Richard Burt, hat vor einem 
Handriskri^ zwisch^ den USA und 
Europa gewarnt „Seit den 30er Jah- 
ren war die Gefahr des Protektionis- 
mus in Am^üte n^t so groß wie 
heute“, sagte Burt d^ „Bild“-Zei- 
tung. Burt kritisierte, daß sich die 
Europäer bei der modernen Techno- 
logie „duzrii unfeire Staatssubventio- 
nen Vorteile“ verschaffteiL So behinr- 
dezten die Hilfen für den Airbus ei- 
nen feixen Wettbewert) in der Elug- 
2e ugind ustrie_ 


Lehnte Reagan die Versetzung 
von Oberstleutnant North ab? 

Tn der Iran-Affäre neae Vorwürfe g^en den Praddenten 


DW. Washington 

Der amerikanische FzSsident 
Reagan hat sich im Sommm’ mögli- 
cherweise gegen eine Versetzung von 
Oberstleuttiant North gevraiu^ der 
als eine der Schlüsselfiguren in der 
Affäre um US-WafEhnlieferungmi an 
Iran gilt Die in Florida erscheinende 
Tageszeitung «Miami Hoald“ berich- 
tete, der Stabschef des Wrißen Hau- 
ses, Regan, habe Nortii versetzen wol- 
len, wril er die häufigen Kontakte des . 
Oberstleutnants mit Reagan mißbil- 
ligt hab& 

In den bisherigen Veriautbarungen 
zu d» Affäre hafte das Wriße Rfeiis 
wied^rolt betont, daß Reagan nur 
sriten direkt mit North wisammengp- 
troffen sri. North war Eztde Novem- 
ber aus dem Nationalen Sicherheits- 
rat worden, wril er Gewin- 

ne aus dem Rüstungsgeschäft mit 
Iran über Schweiz^ Konteo an die 
.Contras“ in Nicaragua weitergrieltet 
haben soll Die Abteilung von North 
wird nim im Rahmen riner RestrUk- 
turierung abgeschaffL 

Der (?hef des US-(jriirimdienstes 
CIA, Casey, hat nadi einem Bmicht 


der «New Vork ‘Dmes", vor etwa ei- 
nem Jahr in em« Notiz festgehalten, 
wie der Präsident die Waffenverkäufe 
an Iran im Falle der AiiWe<?taing er- 
klären sollte. Danach bat Casey dar- 
gelegt, daß die Waffen der Preis für 
Freilassung von Grisein waren. 
Für den Fall, daß dies nicht ^eim 
bliebe, sollte Reagan dies - wie dann 
später geschehen ~ als neue Politik 
zur Knüpflmg von Kontakten mit ge- 
mäßigten Iranern fiir die &it nach 
Khomeini daistrilen. Bei Caseys An- 
hörungen im Kongreß war darüber 
nichts bekannt geworden. 

Die US-Re^ezung soll inzwischen 
20 MiHiflnen DoDar in Spenden „aus- 
findig“ gemacht haben, die für die 
Rebrileir in Nicaragua bestünmt ge- 
wesen seien, meldete die „New York 
Times“ writer. Daiunts srien auch 
etvra zehn lifiiliotien Dollar, die der 
Sultan von Biunri Sir diesen Zweck 
zur Verfügung gestellt habe. Reagan.; 
erklärte, solang sein eheoahger Si? 
riterii^berater Admiral Poind^ ; 

deratei hütarbriter North niev 
gesagt hätten, was sie wüßten, keir 
■man die ganreGeschidite nicht f 


lirJ',. 
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Rezept gegen Chirac? 

Von Peter Rüge 

er Geruch von Aufruhr überlagert die Weihnachtsbraten in 
l-'ftankreich; Die Eisenbahner und Docker sind seit mehr 
als einer Woche im Streik. Das allein wäre nicht alarmierend, 
denn die Festtage waren schon immpr zur Duichsetzui^ von 
Forderungen b^ebt. Doch diesmal ist es anders: Die Paralleli- 
tät zu der Protestbewegung der Jugendlichen drängt sich auf- 
zum zweiten Mal, zur Überrasch ung der Regierung. 

Chirac will ein neues Frankreich. Sein ^fonnk^ baut auf 
wirtschaftlicher Gesundung auf. Dazu gehört ein Erziehungs- 
programm. das nicht länger akademische Arbeitslose produ- 
ziert. Beide Ziele leuchten jedem Franzosen ein - beide Pro- 
gramme haben jedoch die Basis mobilisiert Die einen erklären 
dieses französische Phänomen damit: Wenn die Linke zur 
rigorosen Inflationsbekämpfiing Maßnahmen anordnet 
wird das hingenommen, weil „die nicht anders können**. Wenn 
die Rechte auf gleiche Weise handelt dann argwöhnen diesel- 
ben Wähler, d^ „die anders könnten, aber nicht wollen“. 
Andere sagen: Es msmgle der Regierung Chirac nicht an gutem 
Willen, sondern an einer brauchbaren Informationspolitik. 

Doch das ist kein Protest der auf Mißverständnissen beruht 
Die Schüler und Studenten waren zum Schluß ihres Marsches 
auf Paris politisiert - von Trotzkisten und Leninisten. Auch die 
Eisenbahner organisieren sich an der Basis. Wied^ ^nd es die 
Trotzkisten und Leninisten, ^e eine vorbereitete Struktur 
bieten. Wieder wird der Anspruch angemeldet, anstelle der 
Gewerkschaften als Wortführer bei Verhandlungen akzeptiert 
zu werden. Noch eine Parallele zur Jugendbewegung: Dort die 
Forderung auf Rücknahme des neuen Erziehungsplans, hier 
auf bedingungslose Aufhebung der Lohnskala. 

Drei Wochen ist es her, daß der Druck der Straße Premiermi- 
nister Chirac zum Nachgeben veranlagte. Die linke Opposition 
hat damit ihre Taktik gefunden: Der „wilde Ausstand" im 
Transportgewerbe ist eine erste Fortsetamg des außerp^la- 
mentarischen Aufruhrs. Post, Gas- und Elektrizitätsbereiche 
wollen Anfang Januar die Krafrprobe wagen. Ein weiteres 
Zurückweichen der Reg^rung vor der Auseinandersetzung 
dürfre neue Bege^lichkeiten anderer Gruppen bewirken. 

Warschauer Umweltpredigt 

Von Astaf Domberg 

I n der Weihnachtsansprache des polnischen Primas Glemp 
fiel die Aussage auf, daß der Mensch „mehr noch als die 
Atomraketen“ das vergiftete Wasser, den vergifteten Boden 
und die vergiftete Luft fürchten müsse. Für Polen, in dessen 
Industriegebieten zum Teü katastrophale Umweltbedingun- 
gen herrschen, haben solche Warnungen besondere Bedeu- 
tung. Die Polen sind überdies nächst den Ukrainern die Haupt- 
betroffenen der Tschernobyl-Katastrophe. Zwischen Warschau 
und Prag herrscht zudem eine schwere Vers timmimg , weü die 
Oder auf CSSR-Gebiet vergiftet wurde und der Eindnick ent- 
stand, die Tschechen hätten ihre polnischen Gesinnungsbru- 
der nicht korrekt über das Ausmaß informiert. 

Wenn die höchste geistliche Autorität Polens dieses Thema 
in den Mittelpunkt Weihnachtsansprache stellt so läßt sich 

daraus eines erkennen: Die Beunruhigung der Menschen muß 
sehr groß seia Schon in der Blütezeit der unabhängigen 
Gewerkschaft „Solidarität** hörte man erste Kritik an den 
Folgen einer ruck^chtslosen Industriepoütik für Gesundheit 
und Lebenskraft der polnischen Nation. Die Ereignisse des 
Jahres 1986 haben die Unruhe der Polen noch gesteigert. 

Anders als im Westen, wo die öffentliche Meinung die Verur- 
sacher von Umweltverschmutzungen zur Kasse bitten und mit 
Hilfe des Staates zumindest Wiedergutmachung fordern kön- 
nen, ist im kommunistischen System der Staat selber der 
Verursacher. Außerdem ist die polnische Industrie ohnedies 
nicht konkurrenzfähig. Deshalb ist an den Einbau teurer 
Schutzeinrichtungen wie Luftfilter usw. kaum zu denken. 
Und, siehe das Beispiel Tschernobyls und der Oder-Ver- 
schmutzung: sozialistische Bruderstaaten kümmeni sich nicht 
sehr darum, was sie bei ihren Nachbarn amichten. 

Hier ist ein Gebiet, das der Sozialismus - ein System, das für 
Umweltmaßnahmen kein Geld hat und in dem es keine unab- 
hängige öffentliche Meinung gibt - ideologisch noch nicht 
erfaßt hat. Wenn die Menschen zwar nicht für Freiheit und 
Menschenrecht, aber doch für die Umwelt protestieren kön- 
nen. dann kann das System dadurch in ebensolche Bedrängnis 
gebracht werden. 

Triumphe der „Narcos“ 

Von Günter Friedländer 

K olumbiens große Tageszeiti^en erschienen mit Trauer- 
rand. die Regierung trat zu einer Krisensitzung zusammen. 
Guilleimo Cano. Herausgeber der zweitgrößten Tageszeitung 
des Landes, ..El Espectador“, war beim Verlassen der Zeitung 
ermordet worden. 

Die Familie Cano wird in Kolumbien wie eine Institution 
geehrt. Don Guillermo hatte die Leitui^ der von seinem Groß- 
vater vor 99 Jahren gegründeten ^itung aus den Händen 
seines Vaters empfangen. Die Behörden verdächtigen die 
„Narcos“ genannten Rauschgifthändler, die Cano energisch 
bekämpfte. Der Mord erfolgt unmittelbar nach dem bisher 
größten Triumph der „Narcos“: Die vierundzwanzig Richter 
des Obersten Grerichtshofes verboten einstimmig wmtere Aus- 
lieferungen von Kolumbianern an die Justiz der USA, die ein 
1979 mit den USA unterschriebener Vertrag regelte. „Der 
Terror hat gesiegt“, sagte ein verärgerter Staatsant^t in Mia- 
mi: Seit 1984 soUen funfrig Richter und Beamte von „Narcos“ 
ermordet worden sein, darunter der Justizminister Rodiigo 
Lara (1984) und die Richter im Jusüzpalast (November 1985). 

Die Richter wollen wohl den Eindruck vermeiden, sie hatten 
sich einschüchtem lassen. Sie betonen, daß sie nicht den 
Vertrag, sondern seine Anwendung für rechtswidrig erklärten, 
weü die Ratifikationsurkunde nicht die Unterschrift des ehe- 
maligen residenten Julio Cesar Turbay trägt (der sich auf 
Reisen befand), sondern seines hierzu ermächti^n Stellver- 
treters. Diese Ermächtigung sei verfässungswidrig. 

Aber warum wird der Formfehler erst nach sechs Jahren 
erkannt? Der Ausliefenmgsvertrag war immer ein politischer 
Faßball: Belisario Betancur emp^d ihn als Einschränlning 
der kolumbianischen Souveränität Er wandte ihn erst nach 
Laras Ermordung als Vergeltungsm^nahme an. Nach hundert 
Anträgen der USA wurden in zwei Jahren elf Kolumbianer 
ausgeliefeil Unter VirgUio Barco wurde niemand ausgeliefert 
Barco hat jetzt die angefochtene Ratifilrationsurkimde un- 
terschrieten, aber es ist unklar, ob das zulässig ist Eine neue 
Ratifizien^ im Parlament ist zeitraubend. Der Einfluß der 
„Narcos“ in den Reihen der Rechten und der Linken kompli- 
Idert das Problem noch mehr. 
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Afghanistan: Alle lahre wieder 


lOAUSBÖHLE 


Das achte Kriegsjahr 


Von Carl Gustaf Ströhm 


D er Krieg in Afghanistan geht 
mit dem heutigen Tag in sein 
achtes Jahr. Das Abenteuer militä- 
rischer Eroberting und ideologi- 
scher Beherrschung eines unab- 
tägigen Staates durch die Sowjet- 
union dauert damit bereits langer 
als der Zweite Weltkrieg. Mehr als 
hunderttausend so^etische Solda- 
ten sind daran beteiligt, und die 
Methoden, mit denen sie nicht nur 
gegen den bewaffiieten Wider- 
sl^xi, sondern auch gegen die Zi- 
vUbevölkerung in den Auistands- 
gebieten vorgehen, sind buchstäb- 
Och mörderisch. Die Ausradierung 
ganzer Dörfer, Abwürfe von 
Napalm und als Kinderspielzeug 
getarnter Explosivkörper, die je- 
dem, der sie aufhebt, die Hände in 
Stücke reißen - das sind nur einige 
Speaalitäten dieser besonderen 
E^gführung. Die Errichtung ei- 
nes Jbrtschiittlichen“, maDÜ- 
stisch-leninistischen Regimes in 
Kabul hat lifillionen von Afghanen 
in die Flucht getrieben und Hun- 
deittausende das lieben gekostet 
Diese niederschznettenide Bi- 
lanz offen vor, nicht zuletzt 
durch die im Auftrag der UNO ver- 
faßten Berichte des österreichi- 
schen Völkerrechtlers Felix Enna- 
coia (die man allerdings sofort von 
„inteicstierter Seite" zu zensieren 
und zu entschärfen versuchtet 
Dennoch stellt es kein Ruhmes- 
blatt für die öffentliche Weltmei- 
nung und für die Charakteifestig- 
krit mancher Politiker in demokra- 
tischen Ländern dar, daß zwar bei 
uns sehr viel und ausffihrlich über 
Menschenrechtsverletzungen und 
Polizdmaßnahmen in Südafrika 
oder Chile, aber nur sehr selten 
(und wenn, dann auch nur relativ 
ged^pft) über die ungehev^ii- 
chen Vorg^e in Afghmistan ge- 
sprodien wird. Die gleichen westli- 
chen, auch deutschen, Politiker, 
die jederzeit moralische Mißbilli- 
gung und Sanktionen im Kampf 
gegen die Apartheid befürwort^ 
wCTÜen sehr sanft und verständnis- 
voll, wenn sie zu erklären versu- 
chen, daß und warum man der gro- 
ßen Sowjetunion nicht zu nahe tre- 
ten solle. 

Die sowjetische Führung hat 
lange Zeit geglaubt, sie könne - im 
Gegensatz zu den Amerikanern in 
Vietnam, die an der Weltmeinung 
scheiterten - ungestraft mit Afgha- 
nistan davookommen. Das Rezept, 
das der Kreml anwandte, war nicht 
neu. Es hatte bereits in den zwanzi- 


ger und dreißiger Jahren Früchte 
getragen, als der Sowjetstaat die zu 
Afgharürtan benachbarten zentral- 
asiatischen Gebiete in einem jah- 
relangen Ausrbttungskrieg gegen 
die dorti^n mpslemischen Wider- 
standsbewegui^en niederwart 
Das dauerte damals länger als ein 
Jahrzehnt und endete mit der Auf- 
teilung Turkestens in einzelne So- 
wjetrepublikeiL 


Nun allerdiogs zeigt sich, daß 
der Krieg in A fghanis tan eine ande- 
re Qualität b^mmen hat, seit die 
Afglunen, in ihren Bergnestem Sir 
sowjeti^he hrianterie kaum er- 
reichbar, neuerdings Raketen ge- 
gen die für sie hauptsächlich ge- 
fährlichen Hubschrauber einzuset- 
zen haben. Und zweiteris: daß der 
Krieg im sowje^hen Zentralasien 
einen Prozeß beschleunigt, der be- 
reits im Zweite Weltkrieg sichtbar 
vöirde, damals aber durch die poli- 
tische Großwetterlage nicht zum 
Tragen kam: die Stärkung eines 
„asiatischen" SelbstbewiiBtseins 
der nicht-russischen Nationen in 
dmsem Raum. Die jüngsten Unzu- 
hen in K^chstan sind nur die 
Spitre ein« Eisbergs, der bedroh- 
lich auf das sowjetische Imperhun 
zutrribt Der Widerstand der af^- 
nischen Stämme gegen die weit 
überlegene, aber politisch und psy- 
chologisch hilflose sowjetische Mi- 
Utärmacht ist natürlich der wich- 
tigste Faktor, der sie bestärkt 


Die Rückbesinnung von „t^e- 
glaubten", in größere ideologisdie 



Napolm. Spielzeugbomben: Af- 
ghanistans Diktator Nadschlbullah 
im Gespröch mit SowjetofTizieren 
FOTO; DPA 


7 itgamiw»nhangp eingegUederten 
Nationen und {jemeinscbaflen auf 
ihre nationale (teils auch religiöse) 
Identität ist ein Voigang, der in 
eigentümlich Wech- 

selbeziehung zur technologischen 
Revolution unserer Tage stät Auf 
beide Prozesse hat die Sowi^ 
macht bis heute keine adäquate 
Antwort gefunden. Weder einem 
Polen noch einem Esten im Westen 
und erst recht nicht den Usbeken 
oder Kasachen im Osten (von den 
Bewohnern Afghanistans gar nicht 
zu reden) läßt sich im Zeit^rder 
Entkolonialisierung und der natio- 
nalen Selbstbestimmung für sdbst 
kleinste afrikanische Territorien er- 
klären, warum ausgerechnet sie al- 
lesamt der Sov^j^union «geben 
und dankbar sein müßten. 

Diesen Prozeß zu diagnostizie- 
ren bedeutet keineswegs, ihn pro- 
vozieren zu wollen. Der Westen 
kann weder den Bewohnern Afgha- 
nistans noch den Völkern Zentral- 
asiens Ratschläge erteilen. Er kann 
nur beobachten, was sich dort er- 
eignet Eines aber ist sicher Den 
Status quo ein für allemal als ge^ 
b«i und unveränderlich zu be- 
trachten, wäre gerade in diesem de- 
mographisch rdi^s so dyn^ 
misdien Raum und bei diesen in 
Aufbruch befindlichen Nationen 
ein schwerer Fehler. Die Sowjet- 
bürg« selbst erfahren das. Wenn 
beispielsweise eine in Easacbstan 
erscheinende Zeitung namoB 
„FeundEchaft“ am 9. Dezember 
Sacharow als „antisowjetisdien 
Verräter“ bezeichnet und genau ei- 
ne Woche später (Soitiatsdiow ihn 
durch einen höchstpersönlichen 
Anruf regelrecht im Namen des Re- 
gimes rehabilitiert, Hann spüren 
Funktioiäze wie mnfkcbe Bürg«: 
von monolithischer Unerschütt«- 
licbkeit des Systems kann keine 
Rede mehr sein, niemand weiß, 
was der morgige Ibg bringt 
Alexander Solsrhmizyn hat das 
alte Rußland als ein „Land großer 
und sdirecklidier Ungereimtbei- 
ten“ bezeichnet Diese Cbaiakteri- 
sienmg trifft in noch höherem hb- 
ße auf die Sowjetunion zu. 
sein, daß Gorbatschow jetzt gerade 
angesichts der,afjgbanikdien Ver- 
wicklung die Überlegung anstellt 
die gleich&Us sein T^ndsmann Sol- 
scb«iizyn formuliert hat „Ist es 
bei uns in Rußland immer entwe- 
der zu spät oder zu früh? Für Revo- 
lutionen irgendwie zu früh. Für Re- 
formen irgendwie zu spat“ 


EM GESPRÄCH Goükouni Weddd 


Das Drama in 


Von Achim Remde 


E r ist nicht nur Tübo, was 
„ Men sc h aus Eis«i'' bedeutet 
sondern sogar der Sohn des .gelsth-. 
eben Oberhaupts dieses Stammes, 
des DeideL Doch seihefSeschichte- 
im Tschad-Konflikt nur eine Episode 
liest rieh wie ein Diam^ dessen 
Protagonist sich immer ti^er .v^-' 


strickt 

Erster Akt ln monatelangenzshen 
Veriiandlungea gelingt es Nigeria, da- 
mals regionafe FQhnmgsinacbt. die 
tscha d’spben Burgafaiegspaiteien - 
mehr als rin Putzend - in den Konfe- 
T OfiTon von Lagos und Eano an einen 
Tisch zu bringen. Hsaus koxnmt die 
„Provisorische Überga n gsregigung“ 
GUNT, deren Präsident (joukouni 
Weddei ist Dodi sdion bald schert 
Hiss^ Ha- 
brä aus rebelliert. Am 15. Dezemr 
ber 1980 gewinnt Goukouni die adit-, 
tägigp Schlacht um NDiainena. Häf 
bie fluchtet ins Ausland. Politiscb gilt 
er als toter Mann. 

Zweiter Akt: Da der Sieg mit liby- 
scher wnfp errungen wur^ stehen 
libysche Soldaten in NTjaznena und 
Khadhafi fordert den äbüchen Preis: 
Vereinigung Tschads - mit LfoysL 
G<Mikouni weigert sich. Die lafayer 
leisten überraschend erweise sdner 
Aufforderung Folge und ziehen ab. 
Statt dessen rückt eine panafrika- 
nische Friedmsmadit ein. 

Dritter Akt Was niemand für mög- 
lich Behalten hatte, geschieht Habrä 
istwiederdaundiQcktvondm'soda- 
nesischen Grenze her auf Nl^iainmia 
zu. Die Fiedensmacht tut nichts , um 
ihn Am 7. Juoi 1982 ziefat 

Habiä siegtrich in N*D|jamena &tl 
Goukouni flieht und findet Zufludit 
in Ubyen. Von hier aus bringt er mit 
libyscher Hilfe Nord-Tsdiad unter 
Kcmtiolle. Doch dabri blribtes. 
inzwisdiai hat Babte französische 
Iriippen im l^nde, die Goukouni 
und smnem Verbündeten am 16. Brei- 
tmigrad Einhalt gebieten. 

^ vierten Akt ist die Verstrickung 
Goukounis total Als er sein Verspre- 
chen bridit und nicht am 28. BQiz 
1986 u einem Treffon mit sehiänWi- 



Dat Sj^ mh Libyen verloren: Gou- 
kounfWeddei •. Kn9:GAhatt 


Awearhor Habte fo Brazzav^ er- 
yhffint^ vofiert 0 ID Afrika die letz- 
ten SyD 4 »thieo; Dnn nun ist aßen 
klar, daß er eia.Gefimgeaer Libyens 
ist Anfang Novänber erscheiqen in 
sriner Resideiz in Tripolis Übysche 
Soldaten, die erklären, ihn ai 
TfhaHhafi bringen zu wollen. Goo- 
kouni wdgeit skh. Es kommt zum 
TTampf, indmn n auf beiden Seiten 
Tofe gibt Gouköura schwer 

l^zL Dods soll er nidit tuTo- ’ 
de^^efohz schweben. Dem BüDds&^ 
mit libyctt hat öff^otlidi 
sdiwoimi und smnmi Leuten befoh- 
len, xmt Babiä zu verbündea 


Der Soim desDefdm hm das Duril' 
mit Sbbiä vsüamL Lange, zu 
hatte tfsidi andie Legitiimtat srines 
PräskteDtenamtes gddanm^ und 
den Haßge^ KbeOischenTer- 
tmdiguagsiBiz&ter, der sie ihm ge- 
-stohitt batter nkht fibttwundM. Als 
erVenöhtHii^wtf^ waresfürilm 


. Gro^ bagH;.ariDeti5Ch und intio- 

politist^ iai^^cmiüu^ 
fkr iqri es 

LöSä, den 

man mft Teufel za , . 

^>asezL'' 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


LEnCÄRO 


Zb Ser PrellManK elacr 
Gdwl bl f nnwni inulirf die VülKr 
ZellsBC: 


ahtWDrdichirii riles dataz^^ um 
Axbmlsfose und Beschäftigte stärker 
zur WaihrfHldtuig und ;Um«:hiihing 
zu motivie^.and zu mobilisjkreii. 




MHtcl« der den Geisdn »nri ihmn 
Angehörigen zugefOgten Leiden wild 
mit der «arhäniffichpn . Erpressung 
Pr anlrmiph g^Ihid- anvisiert. Bwtlawg 
läßt flic ht daran zweifirin, «tag 
sich der von Frimkrmch geohlte 
„Preis“ • wie (Pianierministei) 
Jacques Qiiiac dies vemidlierte ^ auf 
eine legitime und wünschenswerte 
schrittweise Normalisierung unserer 
Beziehungen zu Iran beschränkt hat 
Fortan aber werdai die Aulrtionqwei- 
se steigen ... Es zu akzeptüfen, sieb 
auf (^se Weise die Außenpolitik 
Frankreiebs diktieren zu lassen, wur- 
de bedeuten, unser Prestige uM un- 
sere Glaubwuzdi^ceit im gesamten 
Naben Osten, wenn nicht sogar in der 
ganzen Writ, pteiszugriien. 


KliDiCB 




Zar MaUitbr AadMi BaclMwwini mA 
HMtaMScarriM Sk WMr ZeUaar 


■ Eine Supenuacht, die -flue rück- 
ständige Wirtschaft mbdeenisier^ 
Win, kmn es s^auA aus psydmlo- 
gischen Gründim nxfot leisten, einen 
der größten Wissensebaftlo^d» Lan- 
des zu verbannen^ zu isolieen und zu 
quälen, wenn, er mangenrtune Wahr- 
heiten sa^^ Das ist.wohl der Haupte 
gnmdf'-.vrariim 'Gorbatschow den 
Atomphysiker Andrej Sacharow ^ 
ter SO sprictakularmi Umstanden b» ' 
frmt hat Modernisierung eireidit 
man mit Diskusricm uzid Informatk»! 
inn»faalb BHe. nidU mit Gedan- 
kei^Kdizei 


.T. % 
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BWINERMOBCENPOST 


Ste rfrta Blae Whaa fSr Peilte 

Ffo dfe Berliner Wirtschaft lind da- 
mit für die Lebensgrundlage dieser 
Stadt läßt sich exne gute Bilanz rie- 
bu. Die fovaititioiien, die für die 
strukturelle Erneuerung Betriebe 
und damit für ihre Wettbewerbsfä- 
higkeit von morgen entscheideDde 
Bedeutung haben, liefen auch 1966 
auf vollen Touren ... Zu einer ebrii- 
chen Bilanz griiörä audi die Schat- 
tenseiten. So nahm zwar die Beschäf- 
tigung in der Stadt weiter zu. Doch im 
Gegensatz zu Westdeutschland er- 
höhte sich trotzdem die Arbehslpsen- 
zahl . . . Ofiensicbtlicb »igt die 

-Qlia]ifizicninggftffi»ngni»* juxifa ZU 

wenig Wirkung 1987 müssen die Ver- 


SUddeuisaieZEitungr 


DMKüBGbBerBlat^aBtaiSBBfetdleHB- 
baiier Kiamlte ’ : 

Die GAL ist den fragen dm* Ham- . 
burger SPD nach, Verhältnis % - - . 
zur Gewalt izniner au^ewiche^ 
gehen darin Zus^en v<m Veranstal- 
tem, die weder wülais- noch in der >'■>- 
läge sizid, sich eiDdeatig von Gewalt ^ 
zu distanzieren oder der Polizei den ' ' 
Zugi^ zu vennainmten Gewalttä- v 
tem in ihirmi ReUi^ zu ennö^ichen? ^ . 
Kann hier noch — sdbsl wmm man ^ 
das Brokdorf-Urteil des Bundesver- 

fessimgsgeiüfotsberucksichtigt-von. vv**'' 

der ICi gtinhkeit einer TV- 

monstratüm ausgegangen weidai? 

Oder hätte die Demonstration nicht % 
untmsagt werden müssen? 


'oi 
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Amnestie für Diktatoren - wie weit kann das gehen? 


Argentinien, Uruguay und das möglicherweise weltweite Beispiel / Von Enno v. Loewenstem 



W as die Farlammite von Argen- 
tinien und Uruguay jetzt be- 
schlossen haben, was in anderer 
Form in Brasilien und Guatemala 
fe^elegt wurde, was in Haiti 
höchst kontrovers diskutiert - 
Amnestiegesetze für Handlungen, 
die unter Militarrecht begangen 
wurden das hat Bedeutung weit 
über die Länder Südamerikas hin- 
aus. Können Biforde und Folterun- 
gen wegamnestiert, kann auf diese 
Weise, nämlich durch einen gene- 
rellen politischen Streichungsakt 
(nicht einmal Gnadenakt), der inne- 
re Frieden wiederhergestellt wer- 
den? Tumulte in Unigua.v wie in 
AigratmJen zeigen, Versöh- 
nung mehr erfordert als ein (besetz. 

Aber das eigentliche Thema ist 
nicht primär Versöhnung; das mag 
in manchen dieser zerrissenen L^- 
der heute ohnehin noch der falsche 
Begriff sein. Das Ziel ist vielmehr, 
einen Übergang von der Militärdik- 
tatur zu einer Zivilregienmg zu er- 
möglichen, sobald sich die llige b^ 
nihigt hat Die hfilitärs soUen rieh 
nicht genötigt fühlen, ihre R^me 


weiterzuffünen, wml sie nach der 
„Rückkehr in die KaserDen“ Angst 
vor Strafe oderauch justizfönniger 
Rache haben müßten. 

Denn was sich einst in Argenti- 
nien oder Uruguay abspielte, war ja 
nicht eine wül^riicbe Madit^- 
greifung durch Waff^trä^. Das 
war ein Bürgerkrieg gegen kom- 
munistische Umsturzversuche. Die 
BtiUtars Gbemahmen die Macht 
weil jedenfalls nach ihrer (schwer 
zu widerlegenden) Einschätzung, 
die Zivilregierungen nicht mehr 
imstande waren, mit den (Sewalt- 
v^rechern fertig tu werden. In 
einer Büigerkriegs-Situation ist 
freilich praktisch jede Handlung 
ein unkontroUlerbarer und nicht 
justizfönniger Akt: die Nieder- 
schlagung eines mit terroristischen 
Methoden betriebenen Aufetandes. 

So gehen denn auch die ^teste 
in aller Regel nicht von breiten Be- 
völkerungskreisen aus und auch 
nicht von liberalen Büigerrecbts- 
gruppen, die nach dem Motto 
„R^l muß Recht bleiben“ stren. 
ge RechtsstaatUchkeit anmahnen, 


sondern von linksextremen, die 
ihren Kampf auf diesem Wege fort- 
setzen. Die neu eingeführt^ de- 
mokratischen Ordnungen würden 
erschüttert, wenn es gelang, die 
Militärs gegen sie aui^bringen. 

In Europa erhalten die Kritiker 
der Amnestieg^etze ^el “Bgifan 
Und zwar meist von densälben 
Kreisen, die sfoh für eine verständ- 
nisvolle Betrachtung der kommu- 
nistiseben Diktaturen und, etwa in 
der Bundesrepublik Deutschland, 
für eine Auflösung do* Erlässungs- 
stelle SalzgittPT einsetzen. 

(jereebti^reit aber ist nicht eine 
Frage von links oder rechts, nicht 
von Militär- oder Farteidiktatur, 
Geiecbtig^ceit ist ein Wert an sich. 
Und selbstverständlich ist, im (Se- 
gensatz zum bekannten Mbdege- 
schwätz, JBesozialisieruiig“ nicht 
in allen F^en genug; viel^hr ge- 
hören SQhnestiifen zur Wiederher- 
stellung des Rechtsfriedens. Zu- 
mindest für NS-Vertnechen, aber 
auch für heutige Delikte wie Not- 
zucht oder Umweltverschmutzung 
gilt die Notwendigkeit von Süime^ 


strafen auch und gerade in soge- 
nannt progressistisdiea Kiäsen 
als immnetplton 
Doch geht es bri den südameri- 
ka n iachenAnmeslim nicht iiiwflft. 

re^tigkeit, sondern um die zweek- 
tnäßigste Ufethode, der Rficirirpiir 
zur D^okratie den Weg zu ebnen 
bzw. sie, einmal «leicht, vor einen 

Sdbstverteidigungsschlag sich ^ 
fahrdet fuhfender Ifilitärs zu be- 
wahreiL Daß diese Frage system- 
übergreifend ist, zdgte der A»f„ 
schrei des Hermann A»n vor ^ht 
Jahren. In der JBinh^“ ^r. 10 von 
1968, Seite 1209) recbtibitigte der 
SED-ftinktionär den Überfell auf 
die CSSR vom August 1968: 


tung eme Rolfei «mdern auch der 
Glaube an das Syst^'eietere tritt ^ 

^doch um so stäiker in den Vor- 
oergnmd, je mdir letzteres niefat ^ 

nur vor unseren Aum verfellt, 
sondern auch seinenl^ägän uxh * 

rettbar erscheinL sind ' 

mit dem Ztiriko bäiäfi^' daß sie , ‘;'-- 

night nur Io*- 


wde im ‘ v.i,.., 

^ .-ÄkoDnenwiräa- 

zu tun? SaSa^ttes* aufiSsen^ vraie ^ ^ ' < 
^ felsche Signal - ata soHteden r-, 
^rdern zufetrt nodi. freie jßahn - " 


.Hätten (he Parteien und Regie- 




o- 


Hingen der fünf 
Bruderländer nach altedem ihre 
militäris(foe Aktion erst riann 
gi nne n dürfen — wie i^idpr einige 
Kommunisten in Westeuropa sa- 
gen nachdem in Prag wie in Bu- 
dapest 1956 Kommunisten aufke- 
hängt worden wären?“ 

Nun spielt im Kommunismus 
(noch) nicht nur die Selbsterhal- 


Was mit dtti i.«ABcas -oes mas- i 
sennmrdsysUoas eines'-^l^Bes ge - k 
K hieht, ist ohnehin unsere •''i 

sondern dfe der Itorifeneo 

. Voiimr en txria - v 


Volker, so, wie. to au& Argenti- ^n.^^ 
men und Uruguay nfe^dii^^ure- 


ueffbatttti. W korifiä nur - wir 
alw - die I^ktatbreh nfth- 
Qon, doü Ubogang Techfeeitig zu 
petrd^ soiangäÄä 
^ dafür nodi onra äi zah- 
len be^siad. - 




• 'r * 
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DIE # WELT 


Die „Volksaktionäre“ freuen sich 


Die Premiete ist gelingen» die 
Men- Aktionäre haben Duener^ 
stea gnt^ Schnitt geinacht Die 
zum Ems von 310 Föne ansge- 
gebene Aktie des reprivaiisier> 
ieDlndiistiidn!nisernsSaiitt<Go- 
bain ktotterte bei ihrer 
amtlichen Notiening anf369 
Ftanc. Das ist nieht mir ein 
Weihnaehtsgescbenk ffir die Ak- 
tionäre, graanso freut sich auch 

die franäsische Be^oo^ 
denn ihr Eüona^ da „Volksak- 
tie**, die vor allem auch die Al> 
teisversoqm ergäumi son, 
scheint eriblgreicii. . 

Von JOACHIM SCHAUFITSS 

F ür SaizxtGobaxn hatte die s*»«- 
de ^ Wsdnfaöt geudüagen. IMe 
des 1982 von denSoaali- 
sten veEstaatlichten Industrideon- 
zems xnit76 Mniiarrfwi Ftane Umsatz 
und 140000 Mhazbeäem war dm 
Franzosen von der S^kiung iur 310 
Franc zur griirhniing angeboten wor- 
den. H J'achMe“ - idi kaufe zu d ioco m 
Preis, suggeiierte eine geschickte 
Wcsbung zwei Wochm lang in aHi»» 
Zehungea Aber wieviel ist diese er- 
ste. französische „Volksakläe* wiik- 
lichwst? 

Das ' sollte sich am Dienstag, am 
Tag VW Heiligabend, zögen. Nach- 
dem an der Puiser Börse alle anderen 
Kurse festgesetzt waren, kam 20 Ifi- 
nuten nach 13 Uhr Saint-Gobain an 
die Reihe. Die Stimznm verstumm^ 
ten. Ifit großer Spannung wartete 
man auf l eiste Kursanziüge. Die 
Prognosen lagen an sich günstig. 
Aber seit eiziigen « tanrf die 
Börse wegen der sozialen Unruhen, 
zuletzt dem Eisenbahnerstreik, imtw 
Druck. lia Kurs von weniger als 310 
Franc schim deshalb nicht ganz aus- 
geschlossen. 

Tatsächlich aberübertraf die Nach- 
frage das Angebot derart, dafi inner- 
halb von wenig» Bfinuten da Kurs 
bis auf SSOFiaro Idetterte, ahne volle 
Kompensation zu finden. Auch 20 HG- 
nuten später, bei önem zweiten An- 
laut kam es bö 360 Franc noch nicht 
zu einer verbindlichen Kursfestset- 
zung. Erst am Mittwoch erfolgte diie 
erste amtliehp Notierung: 369 Ferne 
und nicht woiiger. 

Ein schönes Geschenk zu Weih- 


nachten für die 1,55 Idhonen Franzo- 
sen, die SaintOobain-Aktien gekauft 
haben, die se aber ost Mitte Januar 
zu bemhlen hahi*n_ Das «inrf sieben- 
mal soviöe Aktionäre, wie diesa 
Konzern vor «öna Verstaatlichung 
hatte und funfinal soöö, wie dm 
grnBti» ■fratiTRyp^.hpPnMiknrn^ePSPll- 
sdiafl aufweisL Dabei ist zu bedenr 
ken, daß Etrankieich vor dieser Priva- 
tisierung im^esamt nirbt mphr A^ 
tionäre als heute- aiiww Sain t. 
GobaizL 

Noch spektakulärer war der Um- 
fimg der Zeichnungen gewesen. Sie 
übertrafen mit 265 MHii^non Titpin 
die verfügbaren Aktien um das 
14feche, was öne ungewöhnlich rigo- 
rose Zuteilung erferderfich machte. 
Sie erfblgte aUodings nicht pro rata 
wie sonst üblich. Vidmehr wurden 
die Kldnaktionäre bevorzugL Denn 
der Re^er^ kam es bei dieser er- 
sten Fzivatiaerung darauf an, fiir eine 
mö^Sichst breite Aktienstreuung zu 
sorgen und sich dem Vorwurf der 
Oppoätion zu enfcgehpn, StaatSVET- 
mögen an Kapitalisten zu «veisdrleu- 
don“. 

So weiden nur die Franzosen, die 
bis zu 10 ntel gezeichnet haben, voll 
bedient Für 100 gezeichnete Ittel da- 
geg» gibt es nur 15 und für 1000 
ledigüdi 33 Aktien. Dieses Verfehlen 
ist deshalb von Bedeutung, w^ & 
jeweils 10 gekaufte Aktien, soweit sie 
18 Monate nicht veräußert woden, 

eäl^ pT atisaktift (hfiphBtPTw allffrding a 

fünf) vertdlt wird. Auf diese Weise 
sollen die FTanzos» zu Daueranle- 
gem gemacht werden. 


Nach 18 Monaten gibt 
es eine Gratisaktie 

Wieweit dies Edouard Balladur, der 
Staatsminister für Wirtschaft, Finan- 
zen und die Privatisierung geling*, 
bleibt alleidings ost noch äteuwar- 
ten. Bei dem gegenwärtigen Kurs 
würde der Veämif der Saint-Go- 
bam-Aktie immerhin 20 Prozent Ge- 
winn bringen, wahrend nach 18 Mo- 
naten durdi den Verkauf der Gratis- 
aktie nur zuxfe etwa 10 Prcäait hin- 
zukämen-faPs der Kurs unverändert 
bleibt Dafür aber gU)t es köne Ga- 
rantie, obwohl aimrnehTnpn ist, daß 
Balladur zur Förderung seiner wmte- 
ren PrivatisLenrngen bei Saint-Go- 


bain durch Käufe institutiondler 
(staatlicher) Anleger etwas „Kurspfle- 
ge*' betreiben wird. 

Interessanter ist das Zuwarteu für 
die SamtOobain-Belegschaft. Sie er- 
hält außer den Gratisaktien auf den 
Kauf^iieis 20 Prozent Rabatt, feUs sie 
ihte A ktien erst in zwei Jahren ver- 
kauft. Durch diese attraktiven Bedin- 
gungen hofft Balladur die Beleg- 
schaft stäriser an ihr Untemehmen zu 
binden und so der Gauüistiscben Far- 
tidpation neues Leben einzuhau- 
ehen. iTnTnprhm sinri für alle Privati- 
sierungen 10 Prozent des Kapitals 
den Mitarbeitem zu Voizugsbedin- 
gungen vorböiahen. Andererseits 
werden grundsätzlich 20 Prozent dp« 
Kapitals Ausländem zur Dehnung 
entboten. 

^Die den Banken m getpiltpn Aktien 
dürften hauptsächlidi von ausländi- 
schen Untemehmen übernommen 
werden. Der gewöhnliche niefatfian- 
zoasche Aktionär, der sich für Saint- 
Gobain interessiert, kann bis zur Zu- 
lassung der Aktie an s«»in<»r Beunat- 
börse in Paris kaufen, selbst wenn 
dadurch die 20-ProzeDt-Grenze uber- 
troffen wird. 

Saint-Gobain ist aber erst der Be- 
gnn einer Privatisierungsaklion, die 
sich auf insgesamt 65 Gesellschaften, 
darunter 20 große Untemehmens- 
gruppen, erstrokt, deren Borsenwert 
gegenwärtig auf mindestens 250 MÜ- 
liarden Franc veranschlagt wird. 

Als nächstes Unternehmen kommt 
die Finanzgruppe Paribas (Cie Finan- 
efere de Paris et des E^^Bas) im 
Januar an die Reihe. Obwohl für sie 
der Zeichnungskurs noch nicht festp 
gesetzt ist, hat die Verwattung schon 
vor Wochen mit ihrer Weibel^pag- 
ne begonnen. Hier ist angrdingc auch 
eine besondere Aufklärungsarbeit 
vonnöten. D»n im Unterschied zum 
Saint-Gobain-Konzem, da jeda- 
mann geläufige Artikel wie Bia- und 
Wönflasehen prochmert, ist Faribas 
selbst in ihrem Bankbereich mangels 
Publikumsveikehr den Franzosen 
weitgehend unbörannt 

Deshalb wül Balladur von vomha- 
ein bis zu 40 Prozent des Paribas- 
Kapitals Großaktionären zur Zeich- 
nung Vorbehalten, davon (Üe Hälfte 
aiislSTMtigchen Ranicpn Um die se n 
„harten Kern“ sich dann die 
französischen Qeinaktionäte (und 
die Belegschaft) scharen, denen die 


Werbung jetzt „zum ersten Mal in ih- 
rem Leben Zugangzu den geheiligten 
Räumen“ vospiicht, in so 
wichtige Entscheidungen wie die zur 
Entwicklung des Airbus und des 
TCjV g efa ll t worden seien. Das etwas 
aggressive „J'aehäte“ von Saint-Go- 
bain wird vermieden. Vornehmes 
Prestige verpflichtet 

Inzwischen wu.*de aba da ur- 
sprünglicbe Terminkalender etwas 
gestreckt Das hat technische, aba 
wohl auch politische Grunde. 

Von Gold und Immobilien 
zu Wertpapieren 

Zunächst hatte sich Staatspräsi- 
dent Mitterrand der Privatisienmgs- 
verordnung wegen ihra angeblichen 
Überfremdungsgefahr widersetzt Sie 
mußte deshalb auf dem normalen Ge- 
setzgebungswege bÖ 7n«itglir>hpn 
Verzögerungen durch Verfessungs- 
klagen durdigösort werden. Und im 
Zusammenhang mit den Studente- 
nmmihen fbnderte Bfitterrand die Re- 
gierung auf^ bei da Venviridiebung 
ihrer Refonnpläne eine Pause einzu- 
le^Q. Wird man dies auch bei den 
weiteren Privatisierungen maken? 

Das bängt wohl vor allem davon 
ab, wieweit die Franzosen mxtspielen. 
Da große Erfolg mit Saint-Gobain 
Balladur aber zunächst önmat 
Auftrieb. Außerdem kommt ihm da 
veränderte Spartrend der Franzosen 
zu Hilfe. Seitdem auch in Frankreich 
die Inflation nachgelassen 
schwindet das Interesse für(jold, Im- 
mobilien und andere „Eluchtwerte“, 
während von Wenpapieren vor all em 
Aktien stärker gefi^ werd» Sie 
gelten heute nicht mehr als rein spe- 
kulative Anlage. 

Darüba hinaus will Balladur die 
Privatisierung zur Ranignmg des 
Staats- und Sozialhaushalts nutzen. 
Denn einerseits werden aus den Erio- 
sen St^ttsschulden getilgt, was Zins- 
ausgaben spart, und andeieiäeits wer- 
den alle Fran^sen, die bis zu ihrer 
PCnsioniezung Aktien (oda Obliga- 
tionen) für eine zusätzliche Altersva- 
sorgung ansparen, neben Steuerver- 
günstigungen StaatspramieD ahal- 
ten. Das Signal für die Durchführung 
dieses umfessenden Plans hat jetzt 
Saint-Gobain gesetzt ; 


Auf dem Teufelsberg jagen sich die Ski-Asse 

Voh DIETEIR DOSE Rennen«nejed^andere.Aufda4M deutsche Wettklassöäufa und Ehe- des 1700 Mtglieder jaWendp ri Berü- 

«ln« esM ^ Meter langen Piste mit 70 Meter H5- mann von .Gold-Rosi'* Ifittermaia. na Skwerbandes. Jochen Heins, bei- 

M-j „ , haiunterschied heißt es Mann gegen die Fiste. Neuroitiia hatte die Idee, de an&igs mit ihrer Idee belächelt. 

P Mann.. • ist maßgeblich an da Organisation hatten manche Widerstände zu üba- 

waijcL uanniscn. oder n , .. -»t i o »-.„i -kt—u.— .- uri. o.. 


F IQt den alpinen Ski-Zirkus' da 
Weltelite Orte wie Grindel- 
waM, Kitti^iel, Gennisdi oda 
Val dlsöre vertraute Stationen, äße 
V (V Jahre wieda. Morgen startoi die 
Ski-Asse erstmalig zu einem Welt- 
; cup^Slalom in Berlin. Die Adresse 
. diesa ungewöhnlichen Premioe: 
Teufelsbeii; im Gmnevrald. 

Ein Trummerberg. In zwei Jahr- 
! zehnten, von 1950 bis in die Siebriga 
Jahre, aus dem Schutt da Bomben- 
i^cbte des Zwöten Weltkrieges auf- 
geschüttet Insgesamt 26 Mfllionen 
&ibikmeter. Eine Menge, die etwa 
. denIVümmem von800000Wohnun- 
, gen entspricht Oto dem zehnfadien 
' Rauminhalt da ägyptiseb» Cheops- 
pyranude. NBt 115 Meta üba dem 
' Ifeoesspie^ ist a da höchste Berg 
Berlins. Ein Meter hoha als die ha- 
. turgewachsenen Muggelberge im 
Ostteil der Stadt 

, . , Auf piTigi« 1,1 Millinnen Quadratp 

meta großen (jdäzzde, das Ifitla als 
. Standort ffir eine Wehrakademie vor- 
gesdren .hat^ entstand das Eriio- 
lungs- und Winterspoitparadies. Die 
Stad^lana wollten no^ hoha mit 
• dem Berg hinaus, doch die Alliioten 
: steppt» sie aus Gründen da Luftsi- 
cboheit 

Parallö-Slalom um Wtitcup- 
’ Punkte n»nt sich das mor^ge Spek- 
takel - ab 13 Uhr live von fünf Fem- 
sehstationen, darunter alle dritten 
. Programme da ARD, übertragen. 
-- Für dieTölnöuna, in.sgesamt 32. wie 
Ingonar Stmuzwik, Peta MQUa, Pir^ 
JV. min Zuibrigpn, Boj» Krizaj, Bfar- 
kus Wasmeia und d» neuen d»t- 
€ ^hpn Sta Armin Bittna, da gerade 
im österrochisch» Hinterstoda sei- 
nen ersten WeKcup-Sieg feierte, kein 


Renn» «ne jedes andere. Auf da 4M 
Meter langen Fiste mit 70 Meter H5- 
h»unterschied heißt es Mann gegen 
Mann. • 

-D» Ge^ia hat man im Nat^n 
oda vor sich. Jewals zwä laufen 
zweimal gegaieinanda. Wa zwoznal 
gewonn» hat kommt einp Runde 
weita, da andere scheidet aus. (Ge- 
winnt jeda einmal, »tscheidet die 
addierte Zeit aus beiden Durchgan- 
gen. Mit 32 Läufern beginnt es, die 
beid» best» bestreit» das finale. 

„Für d» ParaQönSlalom bat da 
Teu&lsbog eine ideale Strecke“, lobt 
Christian Neureutha, da einstige 


(feutsche Wettklassöäufer und Ehe- 
mann von .Gold-Rosi'* hfittoinaia, 
die Fiste. Neuioitiia hafte die Idee, 
ist maßgebheb an der Organisation 
des Grunewald-Spektakels betoligt 
T5 DOOlris 20 000 Zuschaüa konh» 
die Duelle der Ski-Stais hautnah erle- 
ben. Einiges muß improvisiett wa- 
d», zum Beispid gibt es kein» Ski- 
lift, da die Läufer nach jedem Lairf 
vom Zid wieda zum Stot bringt 
Aba da springt ein bayerisches Au^ 
mobüwezk, einer da Sponsoren, mit 
sein» bei Rallyes er^bt» „Quat- 
tros“ aim Aanspoit ein. 

Neureutha imd da Vorsitzende 



Di» Skhrall stoht topf, md di« S din o ota nono hilft doboit Wolteup- 
SIciloa in Berlin foto:ap 


des 1700 Mitglieder mhlend» Berii- 
na Skwerband^ Joch» Heins, bei- 
de an&igs mit ihrer Idee beläöbelt 
hatten manche Widerstände zu üba- 
winden. Naturschütza mußten üba- 
z»gt, die Alliierten um Zustimmung 
gebet» werden. Denn auf dem Pla- 
teau des Teufdsbeiges. den Namen 
eriüdt a vom benachbart» 'ftufels- 
see, befindet sich eine militärisch 
streng geheime Anlage: Radarstation 
da Amerikana - Lauschposten weit 
hinein in d» Ostblock .. . 

Noch vor einig» Monaten hatte 
Balins Sportsenatorin Hanna-Renate 
Laurim eine palamentarische Anfra- 
ge so beantwortet: „Da Senat gebt 
davon aus, daß die derzeitigen Va- 
haltnisse am Siohang des Tbufelsba- 
ges für die Dunchfuteung intematio- 
naler Veranstaltung» kaum geeignet 
sein dürften.“ 1 

Zweifia es bis An&ng dieser 
Woche. Um di^ Jahieseit sei es 
meistens zu waim und es gäbe auch 
kein» Schnee! Ohne Minnsgr a de 
hätten es auch die beiden aus Öster- 
reich importieren Schneek»onen 
kaum geschafft, die Fiste mit Ibonst- 
^inee zu piäpaiiei». Schon wurden 
Übglegung» angestellt, in Kühlhäu- 
sern Schnee zu produrier» und ™m 
Teufelsbag zu karren. Doch inzwi- 
schen erfüllten sich alle Wünsche. 
Kälte kam, Schnee fiel, 17 Zentimeta 
hoch liegt dozeit die wöße Pracht. 

Weltcup-Päzallelslalom gab es ai»»h 
schon in Wi» und Munrhan Aba 
noch nie auf einem Trüininerbag. 
IGt sein» 14,2 Küometer W»deiwe- 
gen, 1,9 Kilometer langa Bergstraße, 
Rodelbahnen, Loip» für Tj nglanf 
und Hängen für Abäira BeHing be- 
vorzugtes Winterparadies. Eine lokale 
„Große“, die nun weit üba die Gren- 
z» da Stadt hinaus bekannt wii^ 



Meralws Ehrlich: Ich werde nicht nein kg gen, wenn erfch meine Partei zur PrSsidentschafts-Kandldotur In 
SdvodQr anfferdeiL pOTo- dpa 

Ohne Fluchtmöglichkeit wäre 
dieser Job nickt zu ertragen 


Er ist ein linker Christdemokrat 
und wird deshalb von den 
Rechten besonders heftig 
attackiert Er ist Bnifiermeister 
von San Salvador, der Stadt mit 
den grdfiten Problemen in 
Mittelamerika. Und er ist Vater 
von sechs Kindern, von denen 
zwei Söhne für die linken 
Gnerrillas kämpften. Der 
Eonunentar von Jose Antonio 
Morales Ehrlich: „Ohne 
Optimismus kann man in El 
Salvador kein Politiker sein.“ 

Von WERNER THOMAS 

M anchmal, wenn sich drauß» 
vor der Tür Hunderte unru- 
higa Biftstella drängen, er- 
greift a die Flucht Es gibt ein» 
geheimen Hinterausgang aus dem 
Dienstzimma. Unbemerict kann da 
belagerte Bürgenneista dann in ei- 
nem „Cherokee ChieT'-Carav» das 
Rathaus-Areal valass», das einem 
Fabrik^Iande gleicht Ohne gde- 
gpntliVbP Fluchtmöglichkeit» wäre 
äesa Job niöit zu ertragen. 

Jos4 Antonio Morales Ehrlich hat 
das undankbarste Amt diesa Nation. 
Zudem lebt a gpfShriieh, Dennoch 
versichot er: „Ich fühle mich nicht 
unglücklich.“ 

San Salvador ist die problem- 
reichste Hauptstadt Mittelameritas, 
auch wenn da erste Eindruck trugt 
Wenn das Täxi von dem am Pazi fik 
gelegenen Flu^^» die Auß»be- 
zirke erreicht eröfüiet sich ein Schö- 
na Anblick; Die Metrople liegt in 
eina idylliscb» Eteiglandschaft, die 
da Vulkan San Salvador dominieit 
Aus da Nähe vermittelt sich einem 
dagegen ein anderer Eindruck, be- 
sonders seit da Erdbebenkatastro- 
phe im Oktober 1985. 

Siebzig Prozent 
wohnen in Slums 

Die Stadt und ihre Umgebung zäh- 
1» 1,3 Millionen Einwohner, von de- 
n» 70 Proz»t in Slums wohnen. 
Hütten aus Bretter und Blech, die 
meisten ohne sanitäre Einrichtungen 
lind flipBpndem Wassa. DaS Z»tIUm 
wimmeh von Straßenhändlera Wie 
ein Symbol des Elends rteht die Ka- 
thedrale am Plaza Barrios, ein haßli- 
eha, Mitte da fun£tiga Jahre begon- 
ner Betonbau, da bis heute nicht 
volfendet wurde. Das Gäd fehlt 
Das Erdbeben, dem mindestens 
1000 Menschen a»m Opfer fielen, hat 
die Kluft zwisch» Ann» und Rei- 
ch» noch vertieft. Die Ruin» und 
die Iriiinmerfaald» befind» sich le- 
diglich in d» Wohngebieten der un- 
ter» GesellachaftsschichteiL Oben, 
wo die besser» L»te hinter hohen 
Mauern leben, im Stadtteil Escalon 
etwa, ist die Welt in Ordnung geblie- 
ben. Hia wM lediglich Klage geführt 
üba S(Älaglöcha und scUepp»de 


Müllbeseitigung. Die Obdachlosen, 
Morales Ehrlich spricht von 50000 
Personen, hausen in n»» Slumsied- 
lungen, die außerhalb diesa gepfleg- 
ten Region» »Island». Pappe und 
Plastikplan» identifirieren diese Ba- 
racken. 

Da Bürgermeister widerspricht 
d» Behauptung», er oder seine 
christdemotetis^ Partei hätten 
durch schlechtes Katastropben-Ma- 
z^em»t politische Rückschläge er- 
litten. „Wir haben so schnell wie mög- 
lich reagiert Innerhalb weniga Stun- 
den funktionierte wieda die Strom- 
und Wasserversorgung, konnte man 
wieda tetefonioen. Geg»teil 
stimmt: Die Christdemokraten ste- 
ll» h»te soga bessa da.“ 

Da Bürgermeister kennt die weit- 
vabreitete Stimmung da Kritik, die 
besonders seine Person betrilTL „Die 
meisten Menschen verstehen nicht 
unsere Schwierigkeiten“ , alautert a. 
„Wir könn» keine Wunda vollbrin- 
gen, da IXflederauibau braucht Zeit“ 

Morales Ehiiich verfügt üba einen 
Etat da lediglich 35 Mülion» Colö- 
nes betragt etwa 14 Millionen Mark. 
„Viel zuwenig.“ Die bisha registrier- 
te Soforthilfe erreichte nur vier Mil- 
lion» Dollar. 

Antonio Morales Ehiiich ist eina 
da vierwichtigst» Männer da „Par- 
tido Democrada Cristiana“ (PDC) El 
Salvadors, da einflußreichsten 
christdemokratisch» Bewegung La^ 
teinamerikas. Präsid»t Jose Napo- 
leon Duarte, Kultur- und Informa- 
tionsmmister Julio Adotfb Re^ Pr»- 
des und Planungsminister fidel Cba- 
vez Mena sind die anderen drei perso- 
nellen Säulen. 

Da Duarte bei d» nächsten Präsi- 
«fentschaftsA'ahl» 1989 mcht mehr 
antret» darf, wird da PDC-Kandi- 
dat »tweda Rev Pr»des, Chaves 
Mena oda Morales Ehrlich beißen. 
Morales Ehrlich betont jeh d»ke 
noch nicht » 1989. Ich werde jedoch 
nicht nein sagen, wenn mich meine 
Partei ruft.“ 

Da Nachfahre jüdiseba Einw»- 
derer aus Hamburg em Anwalt von 
Beruf, p^t nicht in das Schema la- 
temamerikanischa PolitÜca. Er 
wirkt ruhig, nachdenklich, schon 
introvertiert Er lacht wenig. Er be- 
sitzt kein demagogisches Tal»t va- 
teüt keine ö&nthch» Küße an 
Frau» und Babies. Er analysiert 
kühl und »twoitet knapp. 

Da Bürgenneister gehört zu den 
kontroversest» Persönlichkeit» El 
Salvadors. Er gilt als „linter“ Christ- 
demokrat und wird deshalb von rech- 
ten Kreis» besonders heftig attak- 
kiert Immer wieda erinnert dieses 
Lager » seine SchlüsselroÜe bei da 
Landrefonn. Und » die beid» älte- 
st» Söhne des sechsfach» Fami- 
lienvaters, ehemalige Kampfer der 
marxistisch» Gueirilla-Organisation 
„Nationale Befreiungsfront Fara- 
bundo Marti“ (FMLN). 

Morales Ehrlich reagiert irritiert 


auf dieses Thema: „Ich möchte dazu 
nicht vid sagen. Wir mußten genug 
leid». Die beiden Jungen studieren 
h»te in Europa.“ Dem Ältesten war 
er im Oktoba 1985 beim ersten Frie- 
densdialog in La Palma begegnet: 
Der Vater kam damals mit da Regie- 
rungsdelegation, der Sohn mit der 
Abordnung der Rebellen. Bei der 
Umarmung flößen Tinnen. 

Die extreme Linke stellt den 
Christdemokraten dagegen in die 
rechte Ecke und macht ihm das Le- 
ben schwa. Sie schürt Streikaktio- 
nen, mordet, legt Bomben und setzt 
Busse in Brand, ln den letzt» Mona- 
ten sind die StromausfäUe in San Sal- 
vador jedoch seltena geworden. „Wir 
bekomm» milhäzisch die Lage lang- 
sam in d» Griff“, meint Morala Ehr- 
lich. 


Knappe Antworten und 
kühle Analysen 

Auf da andoen Seite ist da rechte 
Terrorismus drastisch zurückgegan- 
gen. D» Todesschwadron» wu^e 
das Handvireik gelegt. „Ich hoffe, dafi 
diese Gefahr für imma gebannt wa- 
d» konnte.“ OS» gesagt: „Ich per- 
sönlich furchte die Rahten mehr wie 
die Link».'* 

Jose Antonio Morales Ehrlich, be- 
reits von 1974 bis 1976 Bürgenneista, 
dann Exilpolitiker in Costa Rica, 
nach der Rückkehr 1979 Junta•J'1l^ 
glied und G»eralsekretar der Christ- 
demokraten. lebt gefehrlich. Er über- 
lebte ^» Bomboiansch^ und ge- 
wohnte sich » telefonische Dro- 
hung». 

Als wir im Hof des Sheraton-Hotels 
eine lYuhstueksunterhaltimg mit ihm 
führ» sitzen drei Leibwächter am 
Nachbartisch und mustern sorgfältig 
die Um^ung, Maschinenpistol» 
griffbereit Wäfcö»d da besonders 
turbutent» früh» achtziga Jahre 
äußerte Morales Ehrlich einmal die 
Befürchtung, a werde wohl nicht ei- 
nes natüriieh» Todes stab» 

Dennoch glaubt der sal\>adoriani- 
sehe Politika, dafi sich sein Einsatz 
lohnt Er träumt von einem neuen £1 
Salvador, einer demokratischen und 
prosperioend» Nation, in da Ge- 
rechtigkeit herrscht Einem ET Salva- 
dor ohne rechte und linke Terrori- 
sten. Er ^ubt dafi dieses Ziel am 
besten durch »te sotial engagierte 
christdemokratische Politik zu errei- 
ch» ist Da Bürgenneista sagt 
„Die Christdemokraten Lateinameri- 
kas hab» aufgrund da unterschied- 
lichen GeseHschaftsstruktuF» ande- 
re Aufgab» als die Christdemokra- 
ten Europas“. 

Könn» diese Träume in Erfüllung 
geh»? Sind die Probleme dieses 
Landes und des Subkontinentes 
überhaupt lösbar? Jos^ Antonio Mo- 
rales Ehrlich lächelt ein wenig, zum 
ersten Mal: „Ohne Optimismus kann 
m» hia kein Politik sein.“ 


Scharfer Beobachter und 
pointierter Kommentator 

Yohanan Meroz, einer der angesehen- 
sten Diplomaten seinw Landes, war 
von 1974 bis 1981 israelischer Bot- 
schafter in Bonn. Mit diesen sehr per- 
sönlichen Eririneningen an jene Jahre 
eiöfihet er neue Einblicke in die 
immer noch und immer wieder be- 
lasteten deutsch-israelischen Bezie- 
hungen. Das erfrischend undiploma- 
-dsche Buch eines scharfen Beobach- 
tere derbundesdeutschen politischen 

Szenerie. 
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Eine Reise durch die 
viertauseadjährige 
Geschichte des Judentums 

»Das jüdische Volk stellt nur einen 
kleinen leii der Menschheitsiamilie 
dar, doch wir können keine Ge- 
schichte der Zivilisation schreiben, 
ohne auf das zu treffen, was Juden 
gedacht, gefühlt, gesdirieben und 
getan haben. Dies ist die Geschichte 
eines kleinen Volkes mit einer großen 
Bedeutung für das Schicksal der 
Menschheit.« 

Abba Eban, Scaaesmann, Diplomat, 
Gelehrter, Schriftsteller und einer der 
international renommiertesten Politi- 
ker Israels, schreibt die Geschichte 
seines Volkes. 
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Der Mann, der seinem 
Gewissen folgte 

Er war Chef eines der größten deut- 
schen Wirtschaftsuntemehmen; er 
war der erste, der die Alliierten über 
Auschwitz und die »Endlösung« in- 
formierte; er spielte dem Ausland In- 
formationen über den Rußlandfeld- 
zug und die V 2 zu . Er sollte eine wich- 
tige Rolle im Kachkriegsdeucschland 
spielen. Doch die Entnazifizierung 
stempelte den Anti-Nazi zum Nazi. 
Dieses Buch enthüllt nach vierzig Jah- 
ren erstmals seinen Namen: Eduard 
Schulte. 
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Stuttgarts jWasserpfennig^ 
nach Münchner Vorbild? 

CDU-Fraktionschef Teufel befürwortet dezentrales ModeD 


Bei Wackersdorf 

Waffendepots 

entdeckt 

AF.Wackeisdozf 
Bei Aktionen ain Bauzaun der Wle> 
deraufarbeitungsanlage fiir Kern* 
brennstoffe in Wackersdorf sind über 
Weihnachten fünf Atomkrä^gegner 
vorübergehend festgenommen wor- 
den. Mitteilung eines Polizei- 
sprechers wurden drei Demonstran- 
ten bereits am Heilig^ Abend festge- 
nommen, als die Polizei den Bau von 
Hütten am Bauzaun verhinderte. Da- 
bei kam es zu Kangeleien. Zwei weite- 
re Kerekraftgegner wurden am ersten 
Feiertag festgenommen, als sie Stra- 
ßensperren errichten wollten. Ein für 
diesem Tag geplantes Kulturpro- 
gramm war veiboten wordexL 
In unmittelbarer Nahe des Bau- 
zauns wurden nach Angaben des 
Sprechers auch zwei Depots ent- 
deckt, die ofienbar von militanten 
Ätomkiaftgegnem angelegt worden 
waren. Eines habe 16 Molotow-Cock- 
taüs enthalten, das zweite wohl Mate- 
rial zum Hüttenbau: fünf Bügelsägen, 
zahlreiche Nägel, zwei Rollen Seil so- 
wie eine Abdeckplane und Kerzen. 

Schreckenberger 
rügt Moskau 

dpa, Bonn 

Die Sovidetunion will nach den 
Worten des Staatssekretärs im Bun- 
deskanzleramt, Waldemar Schrek- 
kenberger, mit einer „bestimmten 
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Art“ von Veranstaltungen in der Bun- 
desrepublik die Bundesbürger beein- 
flussen. 

In einem Interview mit der Deut- 
schen Presse-Agentur (dpa) wies 
Schreckenberger darauf hin, daß die 
Zahl entbrechender Kongresse oder 
anderer Treffen in der letrfen Zeit 
„spnmghaft angestiegen ist“. Als 
jüngstes Beispiel nannte Schrecken- 
beiger den Internationalen Friedens- 
kongreß von Naturwissenschaftlern 
aus Ost und West am 13. November in 
Hambu^ Seine Voibeiatung und 
Durchführung habe maßgeblich in 
den Händen kommunistisch gelenk- 
ter Organisationen gelegen. Das Pa- 
pier „Hamburger Abrüstungsvor- 
schläge“ sei auch von drei ACtgUe- 
dem des Zentralkomitees der KPdSU 
unteczdcbnet worden. 


. HARALD GÜNTER, Stnttgart 

Der „Wasserpfennig“, eine Art Res- 
sourcensteuer, mit der Lothar Späth 
den Einstieg in eine „ökologisch aus- 
gerichtete Marktwirtschaft“ proben 
wollte, entwickelt sich in ^den- 
Württönberg zum politischen Ärger- 
nis dieser LegUlatuiperiode. Das Ge- 
setzgebungsver&hien, das im Herbst 
Ober die parlamentarische Bühne 
hatte gäien sollen, steht immer noch 
aus, entsprechende Ansätze im Lan- 
dpf fhfliiahaTt für 1987/88 zieit ein 
Sperrvermerk. Grund: Regierung 
CDU-Landtagsftaktion sind sich 
über die Einführung eines landeswei- 
ten Wassenuitzungsent^lts immer 
noch nicht einig. Im Gespräch mit 
der WELT erläuterte CDU-Fzektions- 
chef Erwin Teufel jetzt erstmals öf- 
fentlich seine Bedenken gegai das 
Regierungsmodell. Zugleich machte 
er deutlidi, daß er zur Finanäerung 
der notwendigen Ausgleichszahlun- 
gen für verschärfte Düngebeschrän- 
kungen, die den &uem in Wasser- 
schut^bieten auferlegt werden, ein 
„dezentrales Einzugsmodell“ nach 
bayerischem Muster vorzieht 

Nach Späths Plänen soll für die 
„Beanspruchung des Natui^ts Was- 
ser“ ein gestaftbltes Nutzungsentgelt 
von einem bis zehn Pfennig erhoben 
werden. Mit den 170 i/EUion&i Mark, 
die Baden-Württembergs Wasser- 
werke und Industriebetriebe für die 
Entnahme von Quell- oder Fhißwas- 
ser zu bezahlen hätten, würde in er- 
ster Linie der erwälmte Ausgleichs- 
topf für die Landwirtschaft in Was- 
soschutzgebieten, aber auch eine 
Reihe anderer ötelogiemaßnahmen 
finanziezt Doch der ursprüngliche 
Gesetzentwurf hatte so seine Ticken. 
Jdir wurde nachgewiesen“, sa^ 
Teufel, „daß mittelstandische Betrie- 
ben mit hohem Wasserverbrauch un- 
erträglichen Belastungen ausgesetzt 
gewesen wären“. Also wurde mit der 
R^erung zuerst über eine angemes- 
sene ISrtkegelurig verfaanddt 


Furcht vor zu hohem 
Venvaltungsaufwand 


Mit Erfolg: Das Landwirtschafts- 
und Umwehmiiüsterium schob ein 
Bündel „Voischri^o über die Ermä- 
ßigung des Wasserentnahmeentgelts“ 
nach. Die, so meinte der CDU-Politi- 
ker, veihinderten nun zwar, daß ein- 
zelne Betriebe „stranguliert“ werden, 
seien aber dafür „ganz außerordent- 
lich kompliziert und aufwendig“. 
Teufel äußerte die Befürchtung, 
hier ein ähnlich „hoher Verwahungs- 
aufnrand“ provoziert werde, wie er 
beim Vollzug des Abwasserabgaben- 
gesetzes entstanden sei Und dort 
überst^e der Aufwand sogar den Er- 
trag. Eine solche „perverse Situation“ 
dürfe sich nicht Wderholen. 


Für nicht eindeutig geklärt h^t 
Teufel, anders als Späth, auch die 
f^age, ob die Einnahme n aus dem 
„Wassezpfennig“ in den Landerü- 
TMTiTaiiggipiph einbezogen werden 
müssen. Bisher ^be es dazu „unter- 
schiedliche Äußerungen“ von 
Rachtsexperten. „Es wäre aber ein 
Schwabenstreich", sagte er, „wenn 
wir den Bürgern in Baden-Württem- 
berg ei ne neue Abgabe zumuteten, 

die wir dann zu einem hohen Prozent- 
satz an zehn andae Länder abführen 

müßten“. 


Ein Plädoyer für die 
pragmatisdie Lösung 


Keine derartigen Probleme bringt 
das „dezentrale“ bayerische Modell 
mit si ch . Es sieht vor. daß im Wasser- 
schutzgebiet derjenige die bäuerli- 
chen Betriebe entschäi^en muß, d» 
jj nw-h den entschadigungspflichti- 
gen Vorgang", also erixagsmindernde 
Dün^beschränkungen, „unmitt«^ 
bar begünstigt“ wird. Das kann die 
Einzel^meinde sein, der die Quell- 
fassim g gehört, der Wasserversor- 
gungsverband, aber auch der Indu- 
striebetrieb mit eigenem Wasseivor- 
Trftmmpn Bläucbwasser aus HÜSKD 
feilt demgemäß - anders als beim 
Ttfndell Späth - lücht Unter die Aus- 
gleichspflicfat 

Die Bayern lassen also das Land 
und den Staatshaushalt außen vor. 
Ein ^Uesenvortefl“, wie Erwin Teufä 
mpintj der nicht nur Verwaltungsauf- 
wand spart, sondern auch „dem Sub- 
sidiaritatspiinzip entspricht, das wir 
immw vertreten“. Außerdem sei die 
Mehrbelastung für Verbraucher und 
Betriebe mäßig. Regionale Spitzen, 
die dort entstehen, wo es Wasser- 
schutzgebiete mit intensiver land- 
wirtschaftlicher Nutzung gibt, wer- 
den nach Auffessung Teufels da- 
durch wieder ausgeglichen, daß das 
eigene ^lellwasser dieser Gebiete 
immer noch billiger als jeder Fremd- 
bezug ist 

Nun fehlt diesem MoHpII freilich 
die grundsätzliche oidnungspoli- 
tische Dimension der Späth'schen 
Idee. Aber das ist für Erwin Teufel 
eher ein Vor- als ein Nachteil. „Ich 
bin auch sehr für Grundsätze", sagte 
der Vorsitzende der Regierungsfrak- 
tion, „aber ich behalte sie mir für die 
wenigen Fälle vor, in denen es sich 
lohnt“. In diesem sei «np prag- 
matische Lösung gefragt Die Neuori- 
entierung der Steuerpolitik, die der 
NBnisterpräsident mit dem „Wasser- 
pfennig“ verbindet, gehöre dagegen 
nach Bonn. Teufel jedenfalls hält es 
„nicht für denlfoar, daR man in 
Bundesland dieses Grundsatzpro- 
blem an einem einzigen Zipfd, der 
Wasserabgabe, löst“. 
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Reserveo 


^ere 


wollen Einfluß auf 


Strategiedebatte 


wehr (WELT v. 8] 
nach den Worten 


Bisher seien mehr 


Inspekteurs und 
a.D. DieROVhofEl 
Reserveoffizieren 


CLEMENS RANGE. Bonn 
Die neugegrün^ Reser\*e-Offi- 


zier- Vereinigung OUV) der Bundes- 


12.) erfreut sich 
Ihres Präsidenten 


Walter Windiscb aoßen Zuspruchs. 


^ 650 Mitglieder 


aufgenommen woi len, berichtet der 
ehemalige SteÜver reter des (^neral- 


Generaßeutnant 
eine Vielzahl von 
dnm sprechen, die 


in leitenden Positipn der Wirtschaft 
und Wissenschaft t itig sind. 

Die Ziele der £ 3V sind hochge- 
steckt Die Verein: ping will aktiven 
Einfluß auf die Sti itegiedebatte und 
das noizuschaffe de Reservisten- 
konzept nehmen. ' Üe Mitglieder sol- 
len auf Wehrubun |en und für neue 
militärische Verwe tdungen vorberei- 
tet und in Etagen jer LaiAahnpla- 
nung beraten sn. Der Austausch 
von Wehiübungsei Währungen soll in 
die Reservistenau sUdung mehr ais 
bisher einfließen uu die Vermittlung 
beruflicher &)ntal te zwischen den 
bfit^edem gefdr ert werdea Die 
Zielgruppe d^ R )V sind von den 
118000 refflstiertei Bundeswehr-Re- 
serveoffiaeren c wenigen knapp 
50 000 Reserveoffi; iere, die eine MÖ- 
bflmachungsverwe idung haben. 

Das Bonner Vei eidigungsministe- 
rium sieht die RC V-Gründung des- 
halb wohlwollend, weil die neue Or- 
ganisation „eine ixrichtige li/üttlä'- 
fimktion zwischen Bürgern und den 
Streitkräften anstri bt“. Mit kritischer 
Distanz dagegen betrachtet der 
102 000 Mitglieder ^von etwa 12 000 
Reserveo&iere) füllende Reservi- 
stenverband die Ni ügiündupg- Nach 
Ansicht der Fuhrimg des Reservi- 
stenverbandes widerspricht die sepa- 
rate Bildung Gruppierung, die 
allein aus Resen'^ffirieren besteht, 
„dem Gleichheitqmnzip im demo- 
kratischen Staate“: 

Die Hauptsorge des Reservisten- 
verbandes, wissen Eingeweihte auf 
der Hardthöhe, ist derzeit weiüger der 
ROV. I^elroehr fürchtet man, daß 
nun auch die Unteroffiziere ermutigt 
w^tien, eine ähnliche Vereinigung zu 
etablieren. Zudem wäre denkbar, daß 
der Reservistenvetband in Zukunft 
Teile des ihm vom Verteidigungsmi- 
nisteiium zugestandenec 20-A^o- 
nen-Etats zur Unterstützung dieser 
neuen Gnippfenzngabzv.'eigen muß. 

Wohlwissend um diese möglichen 
Querden hat die ROV von vornherein 
die Möglichkeit einer Doppelmit- 
^ledsch^ in ihre Setzung aufge- 
nommen. „Wir wollen anderen Ver- 
bänden keine Mitglieder abwerbea 
sondern vielmehr mit diesen gemein- 
sam der Sache dienen“; versichert 
Walter Windisch. „Aber wir können 
und wollen es uns nicht länger erlau- 
boi, den Sachverstand der Welen Re- 
serveoffiziere, die kein^ Bundes- 
wehr-Vereiniguiig angeboren, brach 
liegen zu lassetL" 


. Samstag, WJESÄLiSE 




Hennig: Selbstbestimmung 
um die Deutschen 
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Bogen 


tachen 
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WELT-Interview mit dem Parlamentarischen Staatesekretär im Innertoteäw 

„DDR" zum Ausdruck. Auch wenn wird sreh erst Si»i^ 
einige Grenzsoldaten sich mensch- 
lich verhalten, um anschließend 
noch in den Spiegd guck^ zu kSn- 


i 
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Die innerdeutsche Bilanz für 1986 
weist neue Rekordzahlen auf: im zu* 
rückiie 9 enden 3ahr wurden 1,7 Mil- 
lionen Rentnerbesuche ous der 
„OOR" registriert. Hinzu kamen 
240 000 Genehmigungen für Reisen 
Jn dringenden Familienangel^en- 
heiten“. Neben diesen positiven 
Feststellungen weist der Parlamen- 
tarische StootssekretSr im Ministen- 
um für innerdeutsche Beziehungen. 
Ottfried Hennig (CDU) Jedoch der- 
auf hin, daß die Deutschen trotz al- 
lem „der Wiederver^nlgung nicht 
näher gekommen sind“. Mit ihm 
sprach Ralph Lorenz. 

Herr Staatssekretär Hennig, wel- 
che Bilanr ziehen Sie zum Jahres- 
ende auf dem Feld der Deutsch- 
landpolitik? 

Hennig: In diesem Jahr hat erstma- 
lig deutlich mehr als eine Million 
Deutsche aus Iffitteldeutschland die 
Erlaubnis erhalten, uns in der Bun- 
desrepublik Deutschland zu besu- 
chen -und zwar: 1,7 Millionen Reat- 
ner, die wegen der Mehrfachbesu- 
che mit etwa der Hälfte an einzelnen 
BQzgem anzusetzen sind, dann etwa 
240000 jüngere AGtbürger, die in 
driugaiden Familienangelegenhei- 
ten kommen durften, und schließ- 
lich 3900 Jugendliche mit Jugend- 
gruppem Besoiviers die Zahl der 
Reisen in dringenden Famllienang^ 
tegenheiten. die 240 000 also, reigt 
eine Vervielfachung bisher vorhan- 
dene Mö^chkeiten auf. Da wir ei- 
ne Nation bleiben wollen und müs- 
sen, ist dies ein besonders erfreuli- 
cher Aspekt Die Menschen in 
Deutschland haben etwas davon. 
Sie profitieren von dieser erfolgrei- 
chen Politik, die Folgen der Teilung 
zu mildem. 

Zu den erstaualicbsteD Spekul»- 
abnen gehörte die MutmaJhmg, 
daß „DDR“-Grenzsoldaten bd 
Fluchtversuchen absichtlich da- 
neben schießen! Tfas ist wirklich 
dran? 

Hennig: Wer positive Entwicklunr 
gen heivorhebi darf - gerade in der 
Deutschlandpolitik - nie den negati- 
ven Rahmen aus dem Blick verlie- 
ren. W]T sind der Wiedervereini- 
gung, die wir wollen, nicht näh^ 
^komznea 17 Millionen Deutschen 
in JVfitteldeutschland und 1,1 ftOlIio- 
nen Deutschen in den deutschen 
Ostgebieten werden das Selbstbe- 
stimmungsiecht und wesent- 
liche Menschen- bzw. Volksgrup- 
penrechte verweigert Der men- 
schenfeindliche Charakter der kom- 
munistischen Statur ist ungemil- 
dert Wir sehen sehr klar, mit wem 
wir es auf der anderen Säte zu tun 
haben und was von den Machtha- 
bern unseren deutschen Mitbürgern 
angetan wird. Am grausamsten 
kommt all dies im Grenzregime der 


geopoütisehe Lage 

mental a&den wird, daß Berito-w»'' 

der der Mitt^wnW eines wieöerver' 

einigten DeotÄhtarsto ist, m W 


nen. darf sich niemand der Dlusion einigten 

hingeben, es sei weniger geiShriieh dahüi bleibt 

geworden, die Zonen- oder Sekto- tale Itoflrtab sind Bis aanm^o^i 


rengrenze überwinden zu wollen. 
Dies ist leider lebensgefährlich ge- 
rieben, denn sonst wQi^ der 
SF.Ti ganz unveffindert die }äea- 
sehen we^ufen. 

Hpri in gmat deutscbJandpolitisch 
wieder mehr in d&i Blickpunkt 
Nicht nur der 750 Jahi&fer we- 
gen: Ost-BerJinsFinessederDiep- 
g yn-gfnbrfiTng ; itann (ffe Paß- 
zwangversuche ßir Di^omaten, 

srMf^Rlirh Ppf/f" als aS'nfiiDpfor. 

te Air von der „DDR“ dosierte 
Asyibewaba. Ist Berfin als 
Dwektauikt wiederentdeckt wor- 
den? 


Hfttmig» Berlin ist der verletzbarste 
Punkt des Westens geblieben. Sein 



Sie kein JUiud", kein „Tothun' 


Heaiil^ Beriln Ist der verMzbor- 
StePimlCt FOTO:»OLY-PRESS 


Rechtsstatus ist leicht verletdiar 
und schwi^ig zuverteidigen. Dabei. 
muß man sich darübo' im klarmi 
sein, daß der Spielraum für poli- 
tische Kompromisse in der Bäin- 
£^age besondeis klein ist Vielleicht 
sind manche Rechtsfragen in Zu- 
sammenhang mit Berlin deshalb so 

Umstrittaz WTU^ maini>>miaT 

schwer zu beantworten, well sich 
hier wie unter einer Lupe die ge- 
samte Problemaiik der Tmli^ 
Deutschlands uml Europas'in zwei 
Blöcke zeigt Der un^loste Oa^r 
west-Konflikt ist für Beriin nach wie 
vor die größte Hypothek. 

Was heißt das.^ 

Hornig: Berlin ist der Platz 
in der WeH, an dem steh die beiden 
Supenirächte, die Sowjetunion .und 
die Vereinigten Staatei von Ameri- 
ka. dir^ und unvermittelt gegen- 
überstehen. Es g^t in Beriin imme* 
um viel mehr als um Details. Das 


zwischen dfesei bädu Systemen 
findpB. Wandd gibt es mcht durch 
AnnShening an dne immer wieder 
versagende Ideologte, . sondern 
durdi die ansteckende Ubafegez^ 
hmt unserer freihötlvfoen Lebens- 
form. Auf die Dauer M der Kommu- 
nismus lüdii konkuzienzfiüii^ 
Wavm ■ äst eia Naus- 

baltspolitiher fOr neue Denkda- 
stöße mderBerlir^PoUtik sorgen. 
Ihr PaxteiAeunId Banhard Ftied- 
rnarm vettamjfRe '^eiurigfSiadie 
Sicberbedts^tik mit Frage 
der WfederveRÜugUQg. Deutsch- 
landp^itikwvadestni^abopen- 
tfves BlteoeB^friede^ea£de!Ckt? 
Boinig: Neu Sfod die Denkanstöße 
nicht Von Adenauer za DuUes 
sind ä hnlicb e Konz^te immer wie- 
der e n twic k elt und erwogen wor- 
den. Ein Aufbänger ist 

aber für sieb allem nkdft tiagfihig: 
Im Grunde geht es djUimt die Ursa- 
chen von Spannung aii beseitigen. 
Dte deutsche Teilung, die ja zugleich 
mit özuo' Teilung Sitopas zusam- 
meniaUt ist eine ^.wesentlichen 
Ursachen geffihrlidier Spannung. 
VieUeieht haben si^ manche, .die 
vpU: der WIedeiyBe inig ü&g 
mehr reden wollten, zu sehr an die 

»•i - .V • -a-, - j -.1 - 


wö^t, der mebt pMiranan San 
kai)^ weü ermCbliM ist Kne 

europäische FHeäääördnung gibt 
es mir, wemi dte' 
muh^aecht kdnen-'Bogen um die 
Deutscbmi mäirmadit 


Berffo <Us, was Sie „Drut^nktffir 

die DeutschlandpOlitifc* nennen. 
Die Kömmumi^en ^ 
vergessKi. Nur ränge bei uns haben 

sich lUusUmen gemacht' - 
Bind dfe Deufseftiandpo^^ 

pbantasielosf 

Nein. Es gibt In der 
keinen Gedan*- 
kexu der hidbt schon eimnal gedacht 
keiuModelt das nirät schon einmal 

entwickelt worden ist Nach 40 Jah- 
ren gewaltsainer Tsliing ist das 
doch selbstverstairilich. . . 

Sie beachreibefi exakt die Gefekr 
der einge&hrenioi Gleise .. . , 
WMiBip : . . Die Foitdnier der Tei- 
lung nirät an unserem Mang^ 
an Phantasie, so adern an der TW- 
sac h* , ßpß quer duxrä Deutschland 
omfr Schrälelinie zwischen fVeibmt 
»nri Diktatur, zwischen Demokratie 
und l&uninuxusmus verläuft. Auch 
mit der größten Phasta^. können 
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FDP: Zu Genscher 
keine Alternative 

dpa, Bonn 

Die FDP würde nach den Worten 
ihres Fraktionsvorsitzenden im Bun- 
destag. Wolfigang IkGschnick, auch bei 
einer knappen Mehrfieit der Union 
bei der Buiidestagswahl in die Oppo- 
sition gehen. Dies schließe aber mdit 
aus, die Freien Demokraten in 
dem räien oder anderen Falle mit der 
R^ierung stimmen würden, sagte 
jjQschnick in einem Interview mit der 
„Frankfurter Neuen Presse". Der 
roP-Politiker machte deutlich, daß 
die FDP bei einer Fortsetzung der 
bisherigen Koalition wieder den Au- 
ßen-, Wirtschafts- und Justizminister 
sträen möchte. FDP-Geneialsekretär 
Haussmann reklamierte noch einmal 
den Posten des Außenministers im 
Falle einer Fortsetzung der derzeiti- 
gen Koalition für Hans-Dietrich Gen- 
scher. Die Kontinuität in der Au- 
ßenpolitik sei nicht der Ausdruck von 
Anspruchsdenken einer kleinen Par- 
tei; sie sei in der Sache und in der 
Person derzeit ohne Alternative. 

„Sri Lanka will 
Schnellboote“ 


AP, Bonn 

Die Inselrepublik Sri Lanka will 
nach Infoimationen der Dlustrierten 
„Quick“ arät Patrouillenboote in der 
Bundesrepublik Deutschland kaufen. 
In einem Bericht der lUustrierten 
wird auf eine „Vortage des AuswärtU 
gen Amtes zu einem Einzeliall des 
Rüstungsexports zur Herbeiführung 
einer Entscheidung des Bundessi- 
dierheitsrats“ x’erwiesen, die am 
24. November an Kanzleramtsmini- 
ster Wolfigang Schäuble weiterg^^ 
tet worden sei. 

Nach dem Bericht besteht von 
deutscher Seite die Bereitschaft, die 
Patrouillenboote ge^benenlkls zu 
liefern. Für einen positiven Bescheid 
der Voranfrage sprächen, daß diese 
Boote kaum fiir Angrifüshandlungen 
geeignet seieiL 
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Die „Befreiungsbewegungen“ am langen Arm Moskaus 


Die KPdSU unterstützt und beeinflußt weltweit Guerril- 
lagnippen, wenn ihre Tätigkeit den Interessen der So- 
wjetunion nutzt. Der Geheimdienst KGB spielt oft die 
Rolle eines wichtigen Hilfsinstruments. 


Von 

HANS jrOSEF HORCHEM 

D ie Operationen der linksextre- 
mistischen Tenorgruppen in 
Westeuropa und der soge- 
nannten „Be^ungsbewegungen“ 
aus dem Mätleren Osten richten sich 
gegen den internationalen Kapitalis- 
mus und gegen die Supermacht, die 
dieses System vor allem rejiräsen- 
tiert, nämlich die USA Die Überein- 
j^TTi mung dieser Zielobiräte mit dem 
strategischen Konzept der Sowjotunir 
on, die kapitalistischen Länder zu 
destablisieren und den Boden für re- 
vofotioriäre Bewegungen zu bereitien, 
auf der Hand. 

Aus dieser Kongruenz folgern eir 
nige Autoren, die sich seit Jahren mit 
Ursache und Auswirkungen des in- 
ternationalen Terrorismus beschäfti- 
gen, daß die Sowjetunion weltweit 
Terroi^ruppen nicht nur unterstützt, 
sond^ auch beeinflußt und steuert 
Sie vermuten in der Sowjetunion eine 
Organisationszenfrale, von der Ein- 
flußmöglichkeiten ausgehen und 
Koordinierung versucht wird. Sie 
weisen diese Aufjsabe dem KGB zu. 

KCB-Offiziere, die über einen län- 
geren Zeitraum mit westlichen Nach- 
richtendiensten zusammengearbeitet 
und politisches Asyl im Westen 
p>f n p<Rpn haben, widersprechen die- 
ser Hypothese. Sie e^lären, daß in 
der KGB-Zentiale in Moskau keine 
AbteUung existiere, die mit derarti- 
gen Aufgaben befeßt sei oder beauf- 
tragt w^en könne. Sie betonen al- 
lerdings auch, daß die Sowjetunion 
nach Arti^ 28 der im Jahre 1977 
revidierten Veifessung verpflichtet 
sei, den „Volkskampf für Nationale 
Befreiung und Sozialen Fortschritt“ 
überall in der Weh zu unterstützen. 
Der Gesamtlümzeption des D&xxis- 
mus-Leninismus fol^d seien alte 
F^iinstanzen und staatlichen Be- 
hörden der Sovdsbiuiau. dte nach au- 
ßen wirken, an der so gekennzachne- 
ten expansiven Politik beteiiigL Das 
KGB, das von vielen westlicl^ Be- 
obachtern als Schlüsselorganisaüon 
in dieser Frage angesehen weide, 
spiele dabei nur die Rolle eines Hilfs- 
instruments. Die wesentlichen Anstö- 


ße und die letzten Entscheidungen in 
dieser ständigen Offenäve würden 
von der Jntemationaten Abteilung" 
des ZK der KPdSU getroffen. 

Von dieser Abteü^ ging tatsäch- 
lich auch die Initiative aus, 1966 eine 
„Ttikontmentete Konferenz“ nach 
Havanna auf Kuba einbeiufen zu las- 
s^ Teilnrämer waren 513 Dele^r- 
te, die 83 Organisationen aus der Drit- 
ten Welt vertraten. Sie beschlossen 
eine enge Zusammenarbeit zwischen 
den sogenannten „sozialistischen 
Lrädön“ und den Jfationalen Be- 
freiungsbewegungen“ in der Welt Im 
Text iluer Resolution rechneten sie 
zu den nationalen Befreiungsbewe- 
gung auch die „demokratischen 
Aibräer- und Studentenbewegun- 
von Westeuropa und Nordame- 
rika. In ihrer Abschlußerklänmg for- 
derten die Ddegierten ein revolutio- 
näres Konzept zur Bräämpfüng der 
„globalen Strategie des amerikani- 
schen Imperialismus“. 

Die erste Ausbildung der .Frei- 
heitskämpfer“, die sich an der Tri- 
kontinentalen Konferenz betefligt 
hatten, be gann auf ^ba. Dabd hrä 
das KGB. Vadim Kotschergin, KGB- 
Oberst und Chef der sowjetischen 
Botschaft in Havanna, überwachte 
die Errichtung von Ausbildungsla- 
gern in den Beigen im Süden der 
kubanischen Hauptstadt. Sowjeti- 
sche Spezialisten für Guerrilla-Opera- 
tionen bildeten dort in den 60er Jah- 
ren rund 5000 GuerrillerosuiidTerro- 
risten aus. Spater wurde das Training 
von Offizieren des kubanischen 
Nachrichtendienstes DGI durchge- 
führt Der kubanische Nachrichten- 
dienst ist ein Abtego-des KGR 

ln den Jahren danach errichteten 
die Scradrämion und ihre Satelliten 
Ausbildungslager fite Tteroristei in 
der CSSR, in Bulgarien, in Ungarn 
und in der DDR. In diesen Lagern 
sind inzwischen mehr als 1500 Sabo- 
teure und Terroristen trainiert wor- 
den. In der Sowjetunion existteren 
Ausbildungslager in der Region Mos- 
kau. in Baku, in Simferopol in 
Taschkent und in Odessa. In Sanpro- 
bal auf der Krim liegt die .Akademie 
des Terrorismus“, in StabsofiSzie- 



Bb Sirapo-KÖinpfBr wird an einer Penzembwehiweffe in Grenzgebiet 
zwischen Angele und NooiibiaausgebilcM foto:dpa 


re von internationalen terroristischen 
Organisationen - vomtegend der 
PIÄ - ausgebildet werden. 

Seit Ende der 70er Ja!^ konnte die 
Sowjetunion das Training von Terro- 
risteäi, die in Schwarrafrika und in 
Westeuropa tätig werden sollten, der 
PLO überlassen. Zwisräen 1964 und 
1982 konnte aus den Aussagen von 
zahlreichen Überläufern afrikani- 
scher und arabischer 'I^r-Organi- 
sationen ein zienilich klares Bild über 
das gesamte Ausbildungssystem ge- 
wonnen werden. 

Die Rekruten für die „Befiehmgs- 
känqife“ kommen auf zwei Wegen: 
von der Straße des „orthodoxen 
Kommunismus“ undübö^die „Natio- 
nalen ^freiun^bewegungen“. 

Die kom munis tischen Kandidaten 
sind hfitgUeder der Moskau-treuen 
Parteien und werden in der Haupt- 
stadt des Weltkommunismus zu- 
nächst einer sechsmonatigen Ausbil- 
dung ün Lenin-Institut unterzogeiL 


Die Kandidaten der „Nationalen Be- 
fieiungsbewegungen“ werden zu. 
„akademischen“ Kursen auf die „Pa- 
trice-Lumiimba-V olks-fVeund- 
schafts-Universität“ in Mnsimn g^. 
schickt. Dfeienigen KflndiH^tpn, die 
sich für das terroristische Handwerk 
zu eignen scheinen, finden sich spä- 
ter wieder in einem der genannten 
AushiMun g slfl g gr. Die Ausbildungs- 
themen umfassen Agitation und 
Propaganda, Schießen und ^mben- 
anschläge, Sabot^ Straßenkampf 
und Tötuxigstechziiken. 


Dieses System wird kontrolliert 
durch die „Internationale Abteilung“ 
des ZK der KPdSU. Bis 1985 war 
Boris POnomarow, der seine ersten 
Erfehrungen noch in der Komintern 
gevfiimen konnte, Chef Abtei- 
lung. Er gehörte mit 77 Jahren zur 
Gerontokratie des Kreml, der Hen> 
Schaft der alten lUfenner. Sein Nach- 
folger ist der ehemalige sowjetische 


Botschafter in Washington, Anatohj 
Dobrinin. 

Boris Ponomarow hatte audi die 
zwräe große und bedeutend Inter- 
nationale Konferenz, cUe sich mit Be- 
freiuxigskampfen ' be&Ste, ' ozgant 
sieit Unter to Schirmhärechaft des 
fiühoen portugiesiseben Piasülai!- 
ten Costa Gomez trafen sirä izh No- 
vember 1979 in Ussabon die „Natio- 
nalen Befreiungsbewegungen" von 
Schwaizafrika, Lateinammjka, A^en 
und Europa zu einem „WeltkongreB 
für die Solidarität mit dm arabi- 
seben Volk“. Das (Seid fite die Konfe- 
renz wurde von Obast Kbadhafi auf- 
gewandt. Kassenbote war Omar el 
ICndi, Chef des „Kongresses des liby- 
sch» Volkes". kommuni- 

stisebe P^ntorganisationen 
ebenfeHs Delegierte entändt, so zum 
Beispiel die „bternationate Stud»- 
teiumion“, die „Weft-Födeiation von 
jun^ Demokraten" und die „Inter- 
nationale Frauenföderation". 

Der Kongreß beschloß unter 
rem, alle „demokratischen und fried- 
liebenden Kräfte“ soUten Libyen 
gen fa Aggression von Ägyptai un- 
terstützen (dies war eine Knnäagwww 
an den Geldgeber Tgharihaff) utwt den 
Kampf gegen den „amerikanischen 
Imperialismus" und gegen die „zioni- 
stischen gegen das 

arabische Volk“ fortsetzea 

^ dieser Demonstration der Ein- 
heit d» Intoessen folgten oneut 
Operationen, die die Verwicklung der 
UdSSR in Twroraktienen der natüv 
T^alen Befrezungsbewegungen be- 
leuchten. Das zeigen zwei Beispiele: 

Am 9. Juli 1979 landete eine Ma- 
schine der Young Cargo Airiines, von 
Beirut kommend, auf dem 
fluräafrä Bizerta in Ttenesien, um 
Medikamente fite Nicaragua zu laden. 
Tatsächlich sollten ab» fite die Sa n- 
dinistas 47 Tonnen Waffen, die von 

der Sowjetunion an die PÜ) geliefert 

und von dieser in Bizerta bereitge- 
stellt waren, verladen werden. Die 
amerikanisrh^ Crew weigerte 
den 'Danspoit zu übernehmen. 

Ende Oktober 19^-sickerte «ne 
Kommandoeinheit d» nach Is- 

rael ein mit dm Auftrag, Juden zu 
ermorden. Die Ibrroristen töteten in 
Hebron sechs israelische Siedler, als 
diese nach dem Sabba1>Gotie$clienst 
aus der Synagoge kamen. Mörder 

wurden gestdlt und festgenommen. 

Der Führer des Kommandos, der 
32]ahrige Ädnan Jäher, sagte aus, er 


und dte änder^Mäi^kK^ Kom- 
mandos seirä im Frühjahr 1980 von 
Dafriaskus pach 'Skodnya geflogen 
word^ räier. kleinen Stadt, die 30 
Iffiometer nordwestlich von Mo sk a u 
li^ Sie seirä in einemgrbOen Stein- 
gebäude kaseiiiieif uzid sechs Monate 
lang in GuerriDa^lbktiken und in der 
Früds des Tmrbi^us ausgebUdet 
wortoi. Das Ifrräung sprogia rnm ha- 
be Übungen mit Handfeuerwaffien 
und Sprengstofthn, Kaitenlreen und 
koihmuiilstische Ideok^ ümfeßL 
Die Ausbilder sezrä sowjetische Offi- 
ziere in Unifoim gewesen, die nur 
Russisch gesprochen lütten und de- 
ren Anwräusgen vcm sowjetischen 
Dolmetschern ins- Aräbisehe über- 
setzt worden seien. 

Der Kursus in Skodnya habe aus 21 
Guerrifla-Kampfem aller palästinen- 
sischen Sdiattieninjgen hestandm: 
Von der Al Bhtah über die „VoDcs- 
fiont fite die Befreiung Palästinas" 
(PELPlteis hin zu der von Irakabhln- 
gigen .Aiabischen Beftwiungaftont“. 

Die UnteEstiitzung, die die Son^ 
Union den *^im-Oiganisatiouen aus 
dem Nahen Osträ gnrehrt, wird von 
der PLO nicht bestritten. Am 11 . Sep- 
tonber 29^ erklärte der Vertreter dff 
FIX), bei den Verduten Nationen, 
Zehdi Labfi) Tem, dem US-Femse- 
hmi FBS, die „Sowjetunion und alle 
sozialistischen Länd^ 'gäben, der 
FIX) SIfe in giüßtmögUräem .Um- 
feng. Sie Öffrieträ iÜie'Binüüteakäde- 
mien dem Tfräiingder-palästmensi- 
sehmi „Freiheitekampfe“. Spzeng- 
stoffi äfeschinengewefare/ MiiTifB^n 
und RFG-Raketen erbahfl RfepLO -* 
ohne den Umweg über Drittstaaten - 

dizektvonder Sowjetunion! 

• Die Sowjetunion wird: -■ so die 
überrinsümmfinde SÄdnung der be- 
fragten KGB-Ofiliriere die säiwlch- 
liehe Sektion westlicher Redräm- 
^ auf Gewaltaktionen des interna- 
twnalö Tenorismus weiter aushüt- 
^ Sie ist nicht unmi^ihar in die 
Aktzonen dw räizelnen TeteW'*' 
verwickdt Sie kann den 
„bevreffrieten Kampf" den , -Befiel- 
ungsbewegungen“ überlakräh, mit 
«enen sie verbündet is^ und de» 
staa^ die den Temiriräius' alS Er-: 
Satz fite fcriegBriscl 
Zungen bann t? wi 
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Heute jährt sich der sowjetische Einmarsch in Afghani- 
stan zum siebenten Mal. Nach wie vor leistet das 
unbeugs^e Volk am Hindukusch der Weltmacht Wi- 
derstand, zahlt für die Verteidigung von Fi^eit und 
Unäbhän^gkeit aber einen hohen Preis: 1,2 Millionen 
Afghanen wurden getötet, über fünf ^^Gl}ionen flohen 
nach Pakistan und Iran, zwei Millionen irren im Innern 
der Heimat auf der Su(^ nach Schutz vor sowjetischen 


Angriffen umher. Das Land gleicht einem Trümmer- 
feld, die landwirtschaftlich genutzten Flächen liegen 
weitgehend brach. Ein Ende des Blutvergießens ist 
nicht abzusehen, eine politische Losung und damit ein 
Abzug der sowjetischen Truppen lassen auf sich war- 
ten. Die Mudschahedin aber setzen ihren Kampf fort, 
zunehmend auch mit politischen, nach wie vor aber vor 
allem mit militärischen Mitteln. 


In Afghanistan ist auch nach sieben Jahren 
Krieg kein Ende des Blutvergießens in Sichtl 


Von WALTER R RUEB 

R urz vor Einbruch des Winters 
haben sowjetische Einheiten 

und af ghanispha Ra gianing g- 

tn^ipen in den Ostprovinzen Nan- 
garhar und Kunar eine Offensive ge- 
gen Stellungen des Widerstandes 

antfeaeaTt. Zahlraiaha Rargla g t ^ dCT 

Muds chah edin wurden von Düsen- 
jägern und Kam pfhuhschrau hem 
angegriffen. 

Zweck der Offensive ist ehunal 
mehr der Versuch, dem Widerstand 
die Wege über das Gebizge in die 
pakistanische Etappe abzuschnei- 
den. Die Angriffe aus de* Luft wur- 
den von Bodenteuppen unterstiitzL 
hl da* gebirgigen Gren^UDvinz 
Nangarbar wurden nach stundenlan- 
gen Bomhärdifinmgen auch Luft- 
lande-Snheiten ab^se^ Sie konn- 
ten. die Miidttchahadin jedoch nicht 
ubesrasdien: Diese wissen inzwi- 
schen, daft Angriffen aus der Luft 
stets Attadoen von Bodentmppen 
folgen. 

Im Süden von Afghanistan sind 

a hanfatla haftig a TCamp ft» im Gange. 

Hier behindert der Winter die Mu- 
dj^»h?hadm noch nicht, und hier 


setzten. ,J)abei tränen die Augen“, 
s^te &, J)fe Mudschahedin kennen 
die Vßiiäing bereits, schließen die 
Augen und verdecken diese mit Tü- 
chern lind KTaidiing scrf ucfcpn. ** 

Die Aktivitäten ^ Stadtguerrilla 
von Kabul madien zwar nur selten 
Schlagzeilen, sind in ihrer militaii- 
sdien, psyctologischen, wirtschaft- 
lichen und politisdien Bedeutung 


korper in Form von Magneshunfak- 
kdn abweifen. 

Die Stadtguerrilla-Akcionen wur- 
den von Kommandant Abdul Haq in 
einem hiterview mit A. Stahel 
so beschrieben: Jn unserem Ak- 
tionsgebiet befinden sich Ministe- 
rien, das Hauptquartier der sowjeti- 
schen Streitkräfte und viele Sowjets, 
ferner der Flughafen und vier Haupt- 


konnten sie ostmals Stinger-Rake- 
ten «nse taian. Dabd gelangsD mäi- 
rere Abschüsse von Flugzeugen und 
Hdikoptem. Ergebnis: Die bewaff- 
nete Auseinandosetzung zwischen 
Sowjeteiinisten und Regienmp- 
truppen eixterseits und Guenilla an- 
derseits esbdiert 

4>er Krieg nimmt an Brutalität 
zu", sagte in Peschawar Spre- 
cher der . AH^rteia^Allianz des 
albanischen Widerstands, Moham- 
mad Schah F&li, zur WELT. „Doch 
wenn wir Afighanen uns nicht weh- 
ren und dte Ungeheutt aus der So- 
wjetunion nicht Zurückschlagen - 
wer wird es dann tun?^ ' 

Flak aus der Schweiz 

Seit emiger ZA verfügt der Wi- 
mich Über 2dMiIliDieter- 
Luftabwehrkanonen von Büfarie- 
.Oertikon. Die Sd^neiaoische 0^)0' 
scheoaasntur berichtete von einer. 
Zahl ^gms cjiwi ' neun lind lS,^nach ' 
•andöen Berichten ~ sc^ar vqd 40*. 
Die Geschütze sollen' in emem Biai- 
^zbderZweigweikvonBuhdeOerii- 
kon hergestellt, yon Genua auf dem 
Seeweg nach Karatschi in Pakistan 
und von dort nach Afghanis ta n 
tran^poiti^ wordeii sdn. 

Im Sommer trafen die 

Schweizer LuftabwdirkanoDen in 
Af ghanis tan ein. Sdxoell wurden sie 
für die GoeixiDa unentbdtriicb. „'Vnr 
haben in dar Provinz Kunar drei von 
ihnan im Einsatz", zitiert die Schwei- 
zeiacbe Bepeschenagestur den 
GuetnUafübrer Amir Zaman TChan. 
„Seit wir die Waffe erstmals einsetz- 
ten, hstoi wir außerordentlicfae Er- 
folge drridt, Fünf sov^etisehe Hdi- 
kopter wuidor abgescbossen. Eise 
MiG 21 wuitte zwar nicht getroffen, 
pndlte aW bei einem Auswdduna- 
nSver mit emer andowi Maschine 
MigmiiriPn und stUTZte ab." 



/. . 
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IndenProvizBenEunarundNan- 
iriM and nach Beobachtungen der 
B!T.*P Dutzeide von Gebirgsstel- 
ogen des Widerstends mit schwe- 
ll und QbeisrhweiCT Maschinell 
wehren sowjetisch^ und c h i n e^ 
kür Qerininft sowie mit ch i nesi- 
kien Fidcsi L»kwa£fen und M^- 
:h-Rafceträweifi^ mit einer 
if ffhw pite von acht Ejldmeterri aus- 
rüstet 

Als Offenavwaffen spiden Imdite 
d mittlere SGnexiwerfer der Kali- 
r 80 und 82 Millimeter dte widitig- 
si fiwmer das Rakefenroto 

>G 7- aus sowjetischen Bestanden 
aehiingsweise deren chmesische 
ichtdldungeh. Über die KiegfOh- 
ng von Sowjets und aijghanischem 

^jip retand ' an der Schwdle zum 
Kriegsiahr am Sndukusch 
ft die penffltft Publikation des 

bi^i yyrigphen ' AQ^ianistan-Ar^ 
ivs in laestal bei Basd Auskunft. 

auf den am Schauplatz des 
schdkens- von.Pxivaidazeiit Albtft 
Stahel von der Universität Zürich 
d ^ui Buchen, dem Grfinde- 
d Chef.des AfkhanistanrAxchxvs, 
»mfwaTtan Inftirma t ionein. 

Der TSmaate Chemischer Kampf- 
ffe sowie der berüchtigt 
kunetteriü^ und Sfnelzeugbom- 

1 wurde von den Sowjets offenbar 

gesduränkt, doch nicht vSlhg ein- 
ffrfw Der Schweizer Arzt Mich el 
lUer, der für das Deutsche Afigh^ 
tan-Komitee im Innern A f ghani - 

ns wirkte, beit tete vom Abwurf 
1 Gasgranaten in der Frovinz Ba- 

das chemische Gemisch 
^ mehrere Dorfbewohner ums 
)en", sagte MüDer lut Rück- 
ir nach Europa. „Drei Kinde* und 
n Ermdisene konnten wir noch 
Ein afehanischer Au- 
tzeuge erzahKe der WELT von ei- 
B „wolkenartigen Gasgmnisch", 
die Rpggp" immer wieder euir 
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X roimlnC swIiM dl« ModsebolMdla BolMtea «In. solbtt wem die 
V A frfrfMift ifMilgli tiwg QH fehlen. Die BtMfo^ zeigt, doB sie sich zu 
heHea wdssee: doe ZBndfcebrt whd oag o sc h loa io a, die Rekele schert 
g ame rt* , dm Ziel e echewls envitiert, die Rekele nRleis einer Betlerie 
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aber kaum zu üb&treffen. In Pescha- 
war bniditeten jetzt zwei fiihiende 
Angehörige der Kvbnipr Stadtguer- 
riSa über ihre Tätigtezt „Die Stadt- 
gutfiilla hat etwa 400 Mann", sagten 
Ghulam Naqschband Massoud (37) 
»nd Isaaq Saznadi (35) zur WELT. 
„R^ierungsposten und -einiichtun- 
gen sind das Zid unserer Attacken." 

Die StadtguemBa verfügt über 
r>hin«nsphe Mehrfecb-RaketeDwer- 
fer voml^ BM 12 und BM 122, fer- 
ner über Boden-Luft-Raketen des 
SA 7. Mit letzteren haben die 
y ff ,i ^M.hatipdm jedoch Schlechte E^ 
fahTimg en gemacht: Die Raketen 
verfehlen meist ihr Ziel wenn die 
Soii^ts aus Hubschraubern Hitze- 


straßen nach KabuL Wir übeifellen 
Sowjets und die Vertreter des Kabu- 
1er Regimes. Weiter greifen wir die 
Elektrizitätsversorgung der Stadt 
an, ferner die Sowjetbotschafl und 
wieei'cph p und afghaiüsche Militär- 
stützpunkte. Zudem unteraehmen 
wir Angriffe auf die Erdöllager der 

Stadt und auf andere Einrichtungea 
sowjetische Lastwagen und Kaser- 
nen werden in die Luft gesprengt 
Wir verwenden vor allem F^stolcn 
und Sprengstoff. Es ist schwierig. 
innerhal b der Stadt zu operieren, 
Hpnn überall gibt es Posten und 
überall wird man durchsucht" 

Die meisten Einwohner von Kabul 
unterstützen die Stadtguerrilla, Vor- 


sicht und äfißtrauen aber sind ange- 
bracht „Es wimmelt von Spitzeln“, 
sagt Kommandant SanuKü „Ruhige 
Nächte gibt es kaum, obwohl v*on 22 
Uhr bis vier Uhr morgens Ausgeh- 
verbot herrscht. Wir haben nur ge- 
ringe Verluste, v.>enn wir angrei&n." 
Sein Vor^setzter Massoud ergänzt 
„Im Zentrum der Stadt operieren 
400 GuemÜBs, mnd um die Stadt 
Kabul Tau&ende. Guerrillaposten 
umschließen die Stadt wie ein Gür- 
tel Verletzte werden in mobilen Kli- 
niken behandelt. Schwerverletzte 
auf BettgesteUe gebunden imd auf 
Pferden nach Peschawar gebracht 
Die Reise fuhrt über 3000, ja 4000 
Ifeter hohe Berge und dauert fünf 
Tage." 

Die paldstanische Etappe ist des- 
halb So^ets und der Regierung in 
Kabul ein Dom ün Auge. Mit allen 
Mitteln - beispielsweise mit der Ver- 
minung der Übergänge, mit Aufklä- 
rung, dem Einsatz lufttransportierter 
Kommando- und Spezialtnippen. 
mit Hinterhalte.^ und Säubeiungs- 
aktionen - wird versucht d^ Wi- 
derstand den Weg nach P^stan ab- 
zuschneiden, Ihm beim Kommen 
und Geben Schwi^keiten zu be- 
reiten. Und Terms, Subvertion, Be- 
stechung und Kauf ganzer Dorfge- 
meinschaften entlang (ter Wege von 
Afghanistan nach Pakistan sind seit 
pinig PT Zeit die oftt welchen 
KGB und afghanischer Geheim- 
dienst versuchen. Unsicherheit und 
Unruhe zu erzeugen. 

„Moskau und Kabul setzen aber 
auch auf Pressionen gegenüber Is- 
lamabad", sagte Dkitschlands Bot- 
schafter Gerd Berendonck in Islama- 
bad zur WELT. „Kabul ist gegenüber 
der pakistanischen Unterstützung 
des t^erstandes nicht mehr passiv, 
sondon .hat zu massiven Gegen- 
aktionen Zuflucht genommen. 
KampSlu^uge der afghanischen 
Hegieningsstreitkräfte und der Ro- 
ten Armee sind Tviederholt in den 
pakistanischen Luftr aum eingedrun- 
gen und haben Städte und Dörfer 
lombardiert." 

1^. militärischen Aktionen gegen 
Pakistan gehen einher mltTeirarak- 
tjonen des Kabuler Geheimdienstes 
und des KGB gegen afghanische 
Flüchtlingslager. Daud Yaar, Ge- 
schäftsführer des Vereins für ^gha- 
nische FlüchtUngshilfe, sagte nach 
seiner Rückte.>u aus Pakistan: „19B6 
drangen Kampfflugauge der ^gha- 
nisch-50wjetis(±en Streitkräfte 
25xnal in das benachbarte Territori- 
um ein und töteten bei der Bombar- 
dienmg vcm Städten und Dörfern 86 
Menschen. 140 wurden verletzt Fer- 
' Der verübten identen der kommuni- 
stischen (Geheimdienste fast 40 Ter- 
roranschlage. Allein in Peschwar 
und der Um^bung kamen dabei 90 
Personen uzns Leboi. Inzwischen 
haben Ermittlungen der Sicberheits- 
behörden Pakistans ergeben, daß die 
Bombenanschläge meist von Paki- 
stanis verübt wu^en, die im Auftrag 
von Khad und KGB standen, und 
daß kein aff^ianischer Flüchtling 
daran beteiligt war." 

Raketen auf Kabul 

Verheerende Folgen hatten meh- 
rere Luftangriffe und Artilleriebom- 
bardements auf grenznahe Lager der 
Guerrilla und Flüchtlings-Camps. 
Zahlreiche Menschen wunien getö- 
tet der Sachschaden war hoch In 
Islamabad tvurde Kabuls Geschäfts- 
träger ein geharnischter Protest 
übwgeben. R^o Kabul aber melde- 
te am gleichen 7^ triomphierei^ 
auf pakistanischem Staatsgebiet 
seien „Stellungen JmnterreN’olutio- 
narer E^nd^ zerstört worden". 

Die Auseinandersetzungen sind 
bereits derart eskaliert d^ Kabul 
sogar offen zu^bt seine Luftwaffe 
uiä Artillerie wüirien gezielt die pa- 
kistanische Grenze verletzen und 
Dörfer, Einrichtungen und Men- 
sclren auf seinem Teu tWri um attak- 
kieren. 

Der Widerstand bleibt Sowjets 
und Reperungstruppen jedoch 
nichts schuld^. Fast täglich werden 
sowjetisclre Konvois überfeÜen, 
Stützpunkte ^ Roten Armee und 
der Kabuler IVuppen angegriffen 
und belagert Anfang Dezember gin- 
gen mitten m Kabul Raketen der 
GuerrOla nieder - unweit von Vertei- 
digungsministerium, Hauptquartier 
der Sowjettnippen und Regierungs- 
gebäude des Regimes. 

Darin konferierte Diego Cordovez 
\’OQ der UNO mit den kommunisti- 
schen Machthabern. Thema: Fortset- 
zung der Verhandhingen in C^nf 
Über eine politische Lösung des 
Konflikts und Abzug der sowjeti- 
schen Truppen. Cordovez weiß seit- 
her. daß der afghanische Widerstand 
gegen den sowjetischen Aggressor 
längst cidit am Ende ist und es wei- 
terer politischer und diplomatischer 
.Anstrengungen bedarf; um das Blut- 
vergießen am Hindukusch endlich 
zu beendea 
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Mil dem sehnurlosen 
Telefon immer auf Draht 

Noch der Zulossung durch die Deutsche 
Bundespost wird das schnurlose Tele- 
fon CLi 1 von AEG u. o. ouch Ober den 
Fochhondel zum direkten Verkauf onge- 
boten. An die Deutsche Bundespost hot 
AEG bisher Ober 9000 dlMer ichnurlo- 
sen Telefone unter der Bezeichnung Si- 
nus 1 geliefert. Dos schnurlose Telefon 
bietet dem Benutzer ein hohM MoB an 
Sicherheit Ein pennonenter Austausch 
eines gerätespedfisehen Kennungsco- 
des zwischen den zusommengehören- 
den Teilen des Telefons sorgt für die 
legole Anwendung. Pehh die Oberein- 
stimmung des Codes, wird eine Verbin- 
dung verhirtdert. So ist sichergestelit, 
doB mon nicht - wie bei illegalen Billig- 
importgeröten möglich - mit eigenen 
Mobittell Uber den Apporot des Nach- 
barn teure Telefongespräche führen 
kann. Mit dem Hörer des schnuifoMn 
Telefons in der Tasche ist man im Um- 
kreis von ca. 200 m Im Freien oder ca. SO 
m innerholb von Gebäuden völlig mo- 
bil. Es konn jetzt ous dem Hobb^roum 
ebenso telefoniert werden wie ous dem 
DachgeschoS, aus der Garoge oder aus 
dem (^rlen. Eine Funkübenrogung Im 
90D‘MHz-fiereich zwischen einem test- 
teil, der wie bisher mit einem Kobel 
angeschlossen wird, und dem mobilen 
Hörer macht dies möglich. Im Hörer sind 
ein Funkteil und eine Tastatur integriert. 
Eine ganze Anzahl von Soitderfunktie- 
nen nwicht das schnuifose Tiefen leicht 
bedienbar. Auiomotische Wdhiwieder- 
holung der zuletzt gewählten Nummer 
gehört ebenso zum Komfort wie neun 
Rufnummemspeicher für Kurzwohl. 

AEG Aktteegesellsehaft 
Ko— uelhBtioBeZediiiHt 
SidringeMlr. 20>28. D-10DD Beilfe 21 


SEGUFIX-dos ist 
das humane System, 

„ : - konzipiert zur 

Fixierung von 
V '* 2SP nichtkoopero- 
I HPT ’’ M tiven Potien- 
r l Egg* ' ' ten, das das 

^ . Anschnollen 
von Händen 
und FOBen so- 
I wie die Ver- 
I Wendung von 
' Gittern am 
Bett überflüs- 
: sig mocht. Da- 
bei erleichtert 
das neuartige 
System aus 
Gurten, die 
bis 95 Grad C 
wasdibar 
sind, und magnetischen VerschlieB- 
knöpfen aufgrvi^ seiner groBen Sicher- 
heit und gleichzeitiger Bewegungsfrei- 
heit die Loge das Potienten. Dieses 
Bandagen-System wurde von Prof. Dr. 
Dr. h.c Bürger Prinz eingeführt und 
empfohlen - es ist ein alles in allem 
wirtschoftliches System, eine Hilfe für 
dos Pflegepersonal und eine Erfelchte- 
rung für den Patiemen. 
SEGUFOt-Boadagoa. Das buamae Sy- 
stem GmbH & Co. KG, Pestfaeli 50 15 M, 
2 Homboig 50, Tel 040 / 59 1555 /5«, 
Telex 2 161 287 sffx 








XAYONEX 

Können schlechter Schlaf. Gereiztheit. 
Nervosität oder Unwohlsein Ihre Uiso- 
che in den sooenonnten .Erdstrohlen^ 
haben? 

Auch wenn es sich mit noiurwissen- 
schaftlichen MeSgeröten noch nicht 
nochweisen löBt, sind mit uns viele Men- 
schen von der Exisienz der „Erdstroh- 
len" überzeugt. 

Deir RAYON^-Entstörer konn in vielen 
Fällen Abhilfe schaffen. 

Die RAYONEX-Entstörer gibt es In ver- 
schiederten Reichweiten und können 
kostenlos getestet werden. 

Heislellimg und Vertrieb; 

RATONEX OaibH 
5940 lemestecH 1 
ToL0 27 25 / 8 08 70 





Die durchsichtige 
Teppichschutzplatte 

Die Rolien eines Börostuhls beschädi- 
gen über kurz oder long den Rer selbst 
des teuersten Teppichs, roll-safe 
schützt dauerhaft, roll-safe sieht gut 
aus (abgerundete Eckert, nur 2 mm dick, 
vers^iedene Größen und termen). roll- 
safe ist preiswert, rutschsicher, unzer- 
brechlich und schützt auch vor Recken 
und Nässe. Graüsprospelu. 
MEINBiT-NEUHErTEliVBmMEI 
Kreazstr. 18, 5280 Hildesbeim 
TelefeaOSI 21/132202 
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Heraeus bringt Hygiene 
in den privaten Pool 

Für eine gieichbleibend hohe Qualität 
des Badewossers sf^elt die kontinuierli- 
che Desinfektion eine entscheidende 
Rolle. Deshalb gewinnt die exakt do- 
sierbare Desinfektion mItteis Elektroly- 
se gerade für den privaten Pool immer 
mehr Bedeutung. Dos neue Elektrelyse- 
system HME von Heraeus produziert 
eine dem Bedarf ongepaBte Menge 
Oxidationsmittel mit hoher Entkei- 
mungskroft urtd Depotwirkung. Elektro- 
lyse-Nebenprodukte gelangen nicht in 
das Badewasser. Chlorgeruch und Ne- 
benerscheinungen wie Haut- und Au- 
genreizung treten nicht aus. Der kom- 
pakte, übersichtliche Aufbau des Gerä- 
tes sorgt für Bedienungskomfort urtd 
Servieefreundliehkeil. Die Betriebsko- 
sten liegen unter 0.03 DM/h; es mUBten 
keine gefährlichen ChemikaHen gelo- 
gen und gehandhabt werden. Dos Sy- 
stem genügt auch den hygienischen 
Anforderungen der WhirlpooT-Technik. 
Heraeus Bektrodon GmbH, 
ladustriastr. 9, 6465 FieigoriehS 2, 

Tel 060 SS/ 40 01 


Er löst keinen 
Alarm ous! 



Paetronie III sichert Ihr Haus in 3 Ebenen 
zu einem unglaublich günstigen Einfüh- 
rungspreis von nur DM 3900,- ohne 
Montage, bairiebsbereh In 1 Minute. 
Dos Hous bleibt bei eingeschalteter Att- 

lage bcnvohnbor. 

I. Paelow, Postfach B 07 75 
2000 Haiabmg SB, TeL 0 40 / U 01 47 



Für olle Bereiche, die bis- 
her auf helles und weitrei- 
chendes Licht verzichten 
muBten, setzt die GS 1 neue 
Mofistäbe 

Mit 55 Watt gebündeltem Halogenlicht 
ist sie der wohl stärkste netzunobhangl- 
ge Hondsehelnwerfer. Objekte und Per- 
sonen lassen sich ouch noch ouf größte 
Entfernung einwandfrei erkennen. Auf- 
grund dieser enormen Leistung, kombi- 
niert mit einer aufwendigen Technik 
(Seifsortcsien, Dimmerscnaitung. Tief- 
ontlodoschutz etc), ist dio GS 1 eine 
Innovation auf dem Gebiet der Licht- 
technik und wurde sowohl von der 
deutschen PoUsci ois euch von vorschio- 
denen Stellen der Bundeswehr bereits 
beschofft. 

EBV UehtieeMic GmbH, FeMeneed 
5180 EMliwoiler. TeL 0 24 05 / S 74 21, 
Tk.832195 


Alle wellen NOVAFON! 

Die NOVAFON-Schollwelien, über 
100 OOOfoch bewährt, bringen bei vielen 
Beschwerden oft erhebliche Erleichte- 
rungen. Als „helfende Hond” regen sie 
dos gesomie Körpergewebe zum Mit- 
schwingen on, wobei die Zellkerne akti- 
viert werden und die Seibstheilungc- 
kröfte sieh wieder ontfolten können. 
Das Geröt, mit ousführücher Anleitung, 
wird vertrieben von der Rrmo 
NGVAFOM 

Miartnnnrhsenilmfte Tn 
4460 Nerdhem, Tel. 0 59 21 / 51 56 
Fordern Sie dos Gerät mit 14tägigem 
Rückgaberecht on. Keine Nochrtohma. 
Versand gegen Rechnung. Preis nur 
296,50 DM, 2 3ohre Garantie. Ausführl. 
Info-Broschüre kostenlos. 

Aach (a SaeftatsgascbBfioa etfiälllieh. 


Fit oder fett und schlapp? 

Bn neuer 
Volkssport 
schwoppt aus 
den USA zu 
uns herüber. 

Jinpfeg'', 
ein riesiger 
Spaß für Jung 
und olL Keine 
ondere Sport- 
art trainiert so 
wiikiom und 
scboaead den 
ganzen Orga- 
nismus. 10 Mi- 
nuten Tem- 
plng ersetzt 
30 Minuten 
loggen. Stän- 
diger Wechsel zwischen Sfocher Erdan- 
ziehung und Schwerelosigkeit trainiert 
jede Körperzelle. Grotisprospekt durch 
D. Melaeit, Krovzstr. 18, 5200 Hildes- 
bahn, Telefon (0 51 21) 15 2202 




Die neue drahtlose 

SCHARPF-FUNKALARM- 

Einbivcb-Meldeonlege 

bietet Schulz und Sicherheit ohne Kcbel 
- 1. Vor dem Haus - 2. Am Haus an aiion 
Türen und Fonstern - 3. Im Haus in okon 
Räumen - 4. Alaimvorfolgung durch 
bundesweit openeronde Noirufzent.’a- 
ie mit elnsatzbeteiten Funkstreifen ‘.n 
ollen Städten Doutschlands 4iochc Si- 
cherheit durch dos hypetmodomo 
Scharpf-Funkalorm-Systom mit automa- 
tischer Alarmverfolgung Postgench- 
migt mit Prüfnummer, Über «g imfach 
bewährt. Kundendienst für Beratung 
und Projektierung, Uo/erung, Service 
und Notrufoufscholiung von Homburg 
bis München, in jeder Stadt Fordern Sie 
dio Scharpf-FunKOlcr.'n-lnrdmappo an. 
SCHABPF ALAOMSVSTEMS 
Am Sfebemtoln 2, 6072 Draieicfa 
Tel.061 05 - 621 34 / 6 75 26 
*Telex414 526 


SEGUFIX-ein Gurt für 
Transport und fürs Sitzen 

der sich bisher 
hervorraqend 
bewahrt het 
und von Praf 
Dr. Dr. n.c. Bur- 
ger Prinz e:n- 
gefuhrt und 
ompfohlcn 
wurde. Es han- 
ddli sich um 
te I ein System. 

^ ‘ ' dos von der 

Hrmo SEGU- 
FIX für Pct.cR- 
ten kenzipien 
I wurde, die 
oinige Zeit sit- 
zen müssen 
und nicht die 
Kraft für die 
Aufrechterhaltung des Körpers haben, 
gleich, ob im Kronkenwagen oder im 
Bett. Es ist ein Gurt, der bis 95 Grod C 
waschbar ist und mit magnetischen Vor- 
schlleBknöpfen ausgestattet - dabei 
bietet es dam Patienten eine große 
Sicherheit bei gleichzeitiger aevte- 
gungsfrelhelt. Ausführliches Informa- 
tionsmoterioi über den Gurt, der ein- 
fach und schnell zu handhabert ist. gibt 
es von 

SEGUFIX-Baadogen. Das huinano Sy- 
stem GmbH A Co. KG. Postfodi S0 15 64. 
2 Homboig SO, ToL 040/591555 / 56. 
Telox 2 161 UT sfls 



Der Buchtip 


Rechnungslegung und Prü- 
fung nach dem Bilanzricht- 
linien-Gesetz 

Systemorisdie Doistelluag ved Kem- 


Von Wirtschaftsprüfer Steuerberater Dr. 
Anton Glade/1986. 2013 Seiten. DM 230.- 
iSBN5482 583110 

Dieses Werk 
bietet in ei- 
nem Band mit 


MM Mb 
WoMliJtadiJi CMdi 


über 2000 Sm- 


ten eine sy- 
stematische 
Dorstellung 
und praxisge- 
rechte Kom- 

mentierunc 
des neuen'Bi- 
lanzrechts. 
Der Autor, ein 
horvorrogen- 
derFochTTTonn 
mit Uber 30 
1 Jahren Beruf- 
serfahrung, 
lümmt zu gUen. die rxeuen Rechnungsle- 
gungsvorechrirten betreffenden Fach- 
frogen unter Berücksichtigung steuerli- 
cher Bilonzferungsgrundsätze Sieilung. 
Erhältlich in jeder Buchhandlung oder 
direkt beim 

NWB-Vei1ag.4690 Herne 1. 


letzt Luftwäsche ohne 
Filtennatten. Beseitrgt 
hygienisch trockene 
Heizungsluft, 
Zigarettenqualm, Staub. 

Venlo prö- 
senilen 
die neue 
Cenero- 
lion der 
Luftreini- 
ger/Luft- 
befeuch- 
ter für . K \ 

Wohn-/Ar- • 
beitsräu- 

me. Der ’ • -»r 

Venta- 

Luftwöscher ist das orsto uad einzige 
Gerät, dos des in der Großindustrie seit 
Jahren bewähne Prinzip der Luicwä- 
sche ebao FIleorBMtteB für Wohn>/Ar- 
beltsräume nutzbar macht. Der Vema- 
Lufiwöscher befeuchtet die Luft nicht 
nur automatisch richtig, er reinigr sie 
gleichzeitig gründlich. Wasser als Rl:er 

hot viele Voneiie: Tabokqualm, Gerü- 
che, Staub, SO;, trockene Heiiungsiuft 
werden völlig problemlos und sehr hy- 
gioeiscli beseiligL Bereits jOOOOfach 
bewährt. ABD-Rotgober Technik 4 . S. 
1984: „Ein Bio-Absorber erhöht noch die 
Wirkung, indem er Keime !m Wasser 
obtötet. Das Gerät arbeitet orbom !el- 
se." Preiswen: 685,- DM. Vorteilhofte 
Bestellung direkt beim Hersteller ohao 
jedm Risiko: (1), Kostenlos 14 Tage aus- 
probieren. (2) Auf Wunsch kostenloser 
Rückholdlenst. 

Venla-Geratebau GmbH 
PoiHacb 70 01, 7^ Welagattea 
ToL-hrfe 07 Bl /4 50 11, Telex 7 52 778 
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China hält Studenten 
an der kurzen Leine 


RENATE FRANK, Bonn 

Chinas Studenten demonstrieren 
iür Demokratie und Pressefrmheit, 
für Menschenrechte und mehr Mit- 
sprache. Schon seit wnpm Jahr 
kommt es immer wieder zu UoiU’ 
hen. Die aktuellen Anlässe decken 
ein breites Spektr^ ab. Im Hinter- 
grund steht die seit der Kulturrevo 
lution wenig veränderte wirtschaftp 
liehe und intellektuelle Situation 
der Studenten. Sie wurden bei der 
Aufteilung des Refoimkucbens aus* 
gelassen und auch ein Zuwachs an 
geistigen und persönlichen Freihei- 
ten blieb ihnen verwehrt 

Studenten leben mizuiestens zu 
siebt in zwölf bis 14 Quadratmeter 
großen Raumen, die adite M^tze 
in den Stockbetten muß möglichst 
frei bleiben, damit Eo&r und Ta- 
seben Platz find». Sduänke gibt 
es nicht In manchen Zimmern sind 
zwischen den Betten ^che au^e- 
steOt so daß man auf dem Bett sit- 
zend an ihnen schreiben kann. Das 
rei^ für die eine Hälfte der Zim- 
mergenossen. Die smderen müssen 
sich um die knappen Arbeitsplätze 
in den Bibliothdeen bemühen oder 
auf den Fluren les^ Nur soge- 
nannte Forschungsstudenten ha- 
ben es etwas besser. Sie müssen ihr 
Zimmer meist nur zu viert teilen. 

In der Mensa müssen Studenten 
meist dreimal anstehen, um die 
komplette Mahlzeit yngaminCTai- 
bekommen. Vide essen im Stehen, 
da die Sit^iätze nicht ausreichen. 
Das Essen ist schlecht -die Lebens- 
haltungskosten in China sind in den 
vergangenen Jahren stark gestie- 
gen, doch die Stipendien wurden 
nicht ohobt, so daß die Studenten 
sich nichts Besseres leisten können. 

Das Studentenleben läuft nach 
strengen Regdo ab. Vorlesung von 
acht bis zwölf und von 15 bis 17 
oder 18 Uhr, dazu eine Stunde 
Sport Finmal in der Woche ist poli- 
tischer Unterricht fällig. 

Jeder Student muß darauf ach- 
ten, mit den herrschenden Konven- 
tionen möglichst nicht in Konflikt 
zu kommen. Denn wer unange- 
nehm auftäßt, muß damit rechnen, 
registriert zu werden. Solche „Feh- 


ler" - auch wenn sie nur von einem 
Neider erfunden sind - bleiben oft 
ein Leben lang haften. Sie woden 
in den Unterlagen vermerkt, die 
den Hochschulabsolventen auf sei- 
nem berufUeben Werdegang beglei- 
ten. Diese Kontrolle geht soweit, 
daß ein Hochschullehrer einem ver- 
liebten Studentenpärchen andro- 
hen kann, er werde den bmden nach 
dön Rvamen Arbeitsplätze in mög- 
lichst weit voneinander entfernten 
Pmi rinaan des I^ndes snweisen las- 
sen, wenn sie sich nicht trennen. 

Die Gemüter der der jungen Leu- 
te werden jugätgiirh erhitzt durch 
die immer wieder auftauchenden 
Ungerechtigkeiten bei der Vergiß 
der Studienplätze und der Arbeits- 
plätze nach (to Studium. An sieh 
ginci die Aufriabmeprüfungen 
straog. aber gerechL Doch wer Be- 
ziehungen hat, schafft es ohnehin. 
Zum Teü. ist es auch nur mit Bezie- 
hungen mö^icb, dnen wirklich gu- 
ten Arbeitsplatz zu bdcommeiL 
Die „normalen" IntellektueUen 
bekommen nach dem alles andere 
als fröhlichen Studentenleben ei- 
nen Lohn von umgerechnet etwa 48 
Mark. Ein Arbeiter mit gleichem 
Grundgehalt kann im China der Re- 
form Sonderschichten fahren, 
Überstunden machen und ist dar- 
überhinaus am Profit der Fabrik be- 
teiligt Die Mö^hkeiten Bau- 
ern, reich zu werden, sind hinläng- 
lich bekannt- Vide frühere Schul- 
kameraden der heutigen Studenten 
haben es auch «»m Beispid mit d- 
nem Kuizwarenstand ai^ dem pri- 
vaten Markt zu kleine Ver- 
mögen gebracht 
Doch es ist eben nicht der schnö- 
de Mamniftn allein, der die Unzu- 
friedenheit geweckt hat Die Stu- 
denten bäh en den Ruf der Partei zu 
«ner aktiven Beteiligung an der 
Diskussion über die politische Re- 
form aiifgiann tnmen, weil sie neue 
Ideen und WertvorsteHungen brau- 
chen. fthanghai , schou immer das 
Zentrum der Protagonisten, wo zu- 
dem der Kontakt zu westlichem Ge- 
dankengut am stärksten ist Isf 
demnach auch der natüiiicfae Ort 
für diese Demonstrationen. 


Türkische Gewerkschaften bleiben von 
der Demokratisierung ausgeschlossen 

Streiks weiterhin kanin m^lich/ Massenprozeß endet mit Verurteilung von 264 Ai^klagten 

E ANTONAROS, Rom die Türken mit den Massenprozessen ^-erkschaften einen grossen Teil dei 
n« Tmtefigti^eiL die bei Massen- geg«n Regimegegnär so schnell wie Verantwortung für das vor 1980 ent 
UK Miiitärfie- möglich Schluß machen woIlerL Die standene innenpolitische Chaos ii 

Re|^und<Us,usdemHinler- die Schuhe setobea Rein theoi*. 
ncton ^ vieriähriger grund mitregierende Militär scheinen tisch wird den Türken zwar laut Ver- 

begriffen zu haben, daß solche Ver. fassung das Streikrecht garantiert Ir 
Anceklaeten im Pro- ^ internationalen .Ansehen der Praxis lesen sich die Arbeit^ 

^ Türkei äußerst abträglich sind. setze wie ein langer Katabg von Ver 
vertMtenen ünksgerichteten „Pro- ln der Tat sind die spektakulärsten me Ausrufung eines 

gygggjygj, Gewerkschaftsverband" Massenprozesse bereits abgeschlos- Streiks unmöglich machen soUen. 
miSK) von Ainpm Militäigericht in sen worden. Todesorteüe werden 

Istanbul zu Freiheitsstrafen zwischen nicht rnehr vollstzeckt, weil sich das Hohe Kaufkraftvennste 
einem und IS Jahren verurteilt, ob- Parlament beharrlich weigert, von u w u • j 

urohl die Staatsanwaltschaft ur- Gerichten verhängte Todesstrafen zu , ^ bisher m der Türke 

smünelich für 78 von ihnen die To- bestetigen. Nur im Südosten Anato- ka“« ^ nennensw^ Austända 
rtesstrafe beantragt hatte. liens sind noch einige Mammut-Pro- gekommen, obwohl die Arbeitimh 

gegen kiirriit/«tj^ Separatisten unter der Emkommenspölitüi 

Dntf*ircif*ht anf Auslflnd Gange. Doch gerade über diese Regierung Özal stöhn^ unc 

KOCKSICDC aoi AUSiana Prozesse erreichen nur spärliche In- iranfkraftvArinste bmn»K 

fonnationen das Auslaiul 
DerDISK-Pnoeß. indem unter an- 
derem auch das Verbot dieser vor 
1980 mit 500 000 aktiven Mitgliedern 
populären Gewerkschaft bestätigt 
hat, macht deutlich, daß Staats- uiä 
Re^enmgsspitze in An^ra eine Li- 
beraUsienmg ihrer restriktiven Ge- 
wtfksclmftspolitik ablehnen: l^lh- 
rend in anderen Bereichen die Rück- 
kehr zur Denmkiatie i^rtschritte ge- 
macht hat, bleibt der einzig zu gelasse- 
ne Geweikschaftsbuad, der bereits 
vor dem Putsch existierende Turir-Is, 
praktisch ohne Macht. Eine Ände- 
rung dieser j^ilhik ist nicht in Sicht, 
weil ^giening und Militär den Ge- 


Zu je zehn Jahren Haft wurden 
DISE-Vorsitzender Abdullah 

Bastürk und Generalsekretär Fehmi 
Teiitigr venuteilt, die sich seit 19M auf 
freiem fVß befinden. Laut UrteUsbe- 
gründung sollen sie die Geweiksch^ 
in Geheimbund mit dem Ziel 
umgewandelt haben, die verfassungs- 
mäßige Ordnung zu beseitigen und 
durch ging kommunistisch atisgerich- 
tete Diktatur zu ersetzen. 

Die unerwartet nüld ausgefallenen 
Urteile - zuweilen herrschte unter 
Gewerkschafts kreisen im Westen die 
Befürchtimg vor, daß die führenden 
DISK-Angdclagten zum Tode verur- 
teilt werden könnten - zeigt zwar, daß 

Kreml will den 
Export steigern 

AP,Modtan 

Das sowjetische Politbüro hat die 
Bildung von gememsamen sovd®- 
tisch-ausländischen Firmen gebOligL 
Wie die Nachrichtenagentur TASS 
m«>ld<>te, sollen damit Exporte von 
Gütern aus der UdSSR gefördert wer- 
den. Ein»»ihgTtefi darüber, wie 
Unternehmen arbeiten sollen, nannte 
TA^ nicht Die Agentur betonte je- 
doch, der Zusammenschluß mit so- 
wjetischen firmen sei für Unterneh- 
men des Ostblocks, der Entwiek- 
lungdä^er und des Westens mög- 
lich (WEILT vom 3.12.86). 


^-erkschaften einen grossen Teil der 
Verantwortung für das vor 1980 ent- 
standene innenpolitische Chaos in 
die Schuhe scÜeben. Rein theore- 
tisch wird den Türken zwar laut Ver- 
fassung das Stieikrecht garantiert In 
der Praxis lesen sich die Arbeit^ 
setze wie ein langer Katalog von Ver- 
boten, die die Ausiuiimg «ngs 
Streiks unmöglich machen soUen. 

Hohe Kaufkraftveiinste 

Daher ist es bisher in der Türkei 
kaum zu nennenswerten Ausständen 
gekommen, obwohl die Arbdtneh- 
mer unter der Einkommenspölitik 
der Regierung Özal stöhnen und 
enorme Kaufkraftverluste hinneb- 
men mussten. 

Davon abgesehen, daß Beamte, hÜ- 
litärs und Studenten keiner (3ewWk- 
schaft angehoren und daher aw^ 
nicht streiken dürfen, lassen die äu- 
ßerst restriktiven Bpsbrnmunggn fOr 
die übrigen Arbeitnehmer Bummel-, 
Solidaritäts- und wilde Streiks nicht 
zu. Auch in zahlreichai Dienstlei- 
stungssektoren, wozu etwa auch die 
Bestattungsunternehmen Tshlen, 
darf die Arbeit nicht niedergelegt 
werden. Das Streikg^tz schreibt 
ferner vor, daß die Streiks dem natio- 
nalen Wohlstand und den guten Sitp 
ten nicht widersprechen dürfen. 

(SAD) 


Schwere Prüfung für. 
eine Musterdempkiatie 

Drogenhändler und Guerrilln bringen i» 

G.BTUEDLÄiroER.Mi»n ^ 


500 Liter Öl in Oder wieder durch 
den Rhein gefi(^n Heizöl verschmutzt 


AP.Chsr 

Bei der Ems-Chemk AG in 
Domat/Ems (Graubünden) sind.über 
eme defekte Pumpe SOO Liter Öl zu- 
nächst in das Kühl wasser und an- 
schließend in den Rhein geflossen. 
Das Öl konnte jedoch im werkseige- 
nen Kraftwerk Reichenau zurückge- 
halten werden und wird nun gebun- 
den. Der Vorfall ereignete sich in ei- 
ner Produktionsanlage der Ems-Che- 
mig- Wie die Bündner Kantonspolizei 
mitteilte, wurden dk Bodensee- tmd 
Rhemanli^rstaaten sofort über den 
Zwischenftll unterrfohtet 


dpa, Prag 

Die Oder ist durch zehn Tonnen 
Heizöl, die aus dem Zellulosewerk 
Paskov sü^ch von Ostrau durch Ne- 
benflüsse in den Strom gelangt sind, 
verschmutzt wordetL Nach einer Miel- 
dung des tscfaechoslowaüschen 
Fernsehens sind unverzu^ch „eaa- 
gische Maßnahmen" er^iffen wor- 
den, um das Öl abzufan^n, bevor es 
nach Polen gelangt Es ist der dritte 
Fall innerhalb weniger Wochen 
(WELT vom 3.11). Bel den zwm jüng- 
sten Un^ücken waren mehr als 200 
Tormen Heizöl in die Oder geflossen. 


Bogota wird den Tag nicht 
vergessen, an dem auf den Straß® 
der kolumbianischen HauptslMt 
Tausende Bürger mit weißen Ta- 
schentüchern dem Sarg zuwinkt^ 
in dem GuUlenno Cano, der wahr* 
schmnlich im Auftrag von Rausch- 

afthändlem ermordete Herausgeto 
—1. 1 


den Konservativen wiedenun 
Beteiligung än der Regwmng^. de 
diesen jedoch zu genng erschje^Sie 
TOEeBM die 

sidi als Opposition und verließen \ or- 
übergehend sogar das Parbnwnt. 

Barco versucht, mit wenig 

ren Gesetaesvorachtegen «r 

Herr zu werden. VordimghcK u>t öw 


gifthändiem ermoroeie nerausgeu« j^err zu weme«. . . 

der ältesten und zu^ch zwatgroß- Revision des «ispendterten Ausiwie 
ten Zeitung des landw , des „El hingsvertrages mit den 
Espectador", zu Grabe getragen wur- nicht nur die von il^. 
de. Die größte Zeitung, „El Iterapo", Rauschifthändler betempfeh- ' 
nannte den Mord «ne Schande für Gesetzgeber moeh^ 

SLübien. geben.dteBfolumbi^Hohei^^ 

fielen vier Guer. besser zur Geituög kommen laßt.. 


Espectador“, zu Grobe getragen wur- 
de. Die größte Zeitung, „El Iteropo*, 
nanntp den Mofü änc Schande für 
Kolumbien. 

Am gleichen Tag fielen vier Guer- 
liOaos in einem Straßenkampf in B<v 
gota; in Pereira wurde mn Staatsan- 
walt mit wii^ir Familie umgebracht 
K ein Tag ver^t ohne neue Opfer 
des Krieges, den Rauschgifthändig 
und Guerilla mit neuer Hefti^%it 


meinemStraßenkainpfinBo* Daneben muß die Wlrtsch^ sa- 

I Pereira wurde an Staatsan- werdSL Hieizu gehört die deu- 

it seiner Familie umgebracht Fntkolumbianiaerung*' der 

ag vergeht ohne neue Opfer p^vatbanken. die Kapital im Ausland 
ieges, den Rauschgifthändltf suchen müssen. Sie haben in den letz* 

joriUa mit neua Hefti^»it ^ Jahren 27 BfiOiarden Peso 
■ (etwa 260 Mülionai Marie) Verisind* 
ryr\T T Tk ifrsTüXT Üchkeiten angehäuft und. ^ dem 
KOLUMBIEN Kapitalbedarf der Wutschaft^um- 

— nkdit gewachsen. Die Ofmung 

„ j der Banken für ausländische Anle^ 

lie Regiening fuhren. Zu den ^ nationalUtischen Südamenka 
gehören auch führende Mh- ein emotionales Problem. Sie 

de- ^Patriotischen Union“, soliden Mäirheit des 

tei. die nach dem WaflfenstOl- Päriaments, nicht nur der Zu- 

onGuenillerosderkoinm^ sSmmung der liberalen Partei. 


gegen die Regierung fuhren. Zu den 
Opfern gehören auch führende Mit- 
glieder de* .Patriotischen Union“, 
der Partei, die nach dem Waffenstill- 
stand von Guenilleios der kommuni- 
stischen „Stieitkräfte dtf'kolumbia- 
nt«-hpn Revolution“ gebildet wurde. 
Ihre einstig Kampfigenoss» fühloi 
sich verraten und woÜen äe mit dem 
Tod bestrafen. 

Die bedr ohte " Ex-GuerriUeros wie- 
derum droben dem Heer und der 
Rechten mit der Rückkehr zur be- 
waffoeten Aktion, wenn rie die Ver- 
folgung .ihrer früheren Gefährten 
ni cht aufgeben. Das wäre das Ende 
aller Ftiedasbemühuhgen der Be- 
gieiung. 

Neue Gesetze wurden in aller Eile 
eriassen, die unerlaubten Waffenbe- 
site mit harten Strafen »hniten. Präsi- 
dent AHigilb Barco jedoch sieht seme 
Regieiungsbasis vokleineit Seit der 
Verfossung von 1957 regierten die 
beiden großen Paitden, liber^ und 
Konservative, gememsam und g^ben 
^“^^BwiwiifaB Musteidemokratie fr^ 
30 Jahre Stabilität Barco bot trote 
seines überwältigenden Wahlsieges 


Auch die Bewältigung eines ande- 
res Problems bedarf der Hilfe der 
Opposition: der Kampf der Regie- 
rung ge^ die weitvötireitete Kor- 
ruption. Er wird zum Beispiel zur Züt 
gß g f »n Beamte in hohffl Ämtern ge- 
führt, <tie ^ße Bestechung^umm» 
angOTinmimm haben soltefi, URI ein 
Monopol der Ericsson^Gesellscbaft 
im Femsprechwesen erhalten zu hel- 
fen. Ericsson bestreitet, die Zahlun- 
gen autorisiert zu haben, aber der 
Rücktritt bdastettf Beamter ist ein 

klares Sdiuldbekenntnis. 

Nur vä» Monate nach seinem 
Amtsantritt sieht Barco.sich mit noch 
ipÄr ProUeinen konfiuatiert als er 
voi^nd, »bar die für Kolumbien un- 
gewohnte der. Empörung und 
der Sb l ^Vyrität nach dem ll&uchel- 
ynord ah (>nft köimte das politische 
. mima im tjiwrf zuih Besseren wen- 
den. . ; - , . 


Gemot Matthaei 

Major a. D. 

Träger hoher TapferkeitsauszeichDuxigea 
and des Verwun^tenabzeicbens in Gold 

geboren 1. April 1913 in Danzig 
gestorben 22. Dezember 1986 in MündieD 


Liebigstr. 10b 
8000 München 22 


Hertha Matthaei 
Udo Matthaei 
Volker Brach 


Beerdigung Mont^, 29. Dezember 1986, um 14 Uhr von der „AussegnungshaUe** 
München Ostfriedhof, St.-Maitms-PUtz. 


Wir 

sorgen für 
^ die Gräber. 

Wir 

betieueo 

die 

Angehorisen. 

Wir 

»lieiteB 

fi^ 

VenUhauag 


FKedeo. 


\Uk»buiKl Deutsche 

Kriegssiibeifunofse 

S^rner-Hilpeii-StnSe 2 
3S00 Kusel 
Pestsire ' 
Kooto-Nr. 4J00403 
Fraskfun/Müi 
BLZ iOOIOOM 


Statt Karten 

Emmerich Blumenau 

geb. am 19. 11. 1900 
Pensionist der A. G. Gideon Richter 
verschied am 1. Dezember 1986. 

Die Bestattung erfolgt am 30. Dez. 1986 in Budapest. 

Peter Bhuaeosa mit FaxnOie 


Wir trauern tief um meine geliebte Frau, unsere 
Mutier, Großmutter und Schwiegermutter 

Rosmarie von Alvensleben 

verwitwete Gräfin von Wincongerode 
geborene Freün von Tiele 
• 9. 1. 1922 t 23. 12. 1986 

Aforecfat von Alvensleben-Erxleben n 
\rako Graf von Wintaiiigerode 
Renate Gräfin von Wintdngerode 
geb. von Sperber 

Albrecbt von Alvensidren 
E&abetk von Alvenäeben 
gab. Fritzen 

Konstantin von Alvensleben 
Cäcfle von iUvendefaen 
geb. Strunden 
and 7 Enkelkinds 


Hardenberg, den 23. 12. 1986 

DieirBiterfderfiadetamDiciista^ 12. 1986 um 13 JO Uhr 

«r ^ Hardefibeig h der RehhaDe stam AudilieBeod Besecn^ 
jm riunitin^ und FKoadeskreis auf dem Friedhof in Bühle. 


Herr! schicke, was du wUlt, 
ein Liebes oder Leides; 
ich bin vergnügt, daß bei(tes 
aus ddnen H^den quillt. 


Emst Helmut Lorenz-Meyer 

* 19. April 1908 1 24. Dezember 1986 

Ursola Lorenz-Meyer geb. Napp 

Eckart Loran-Meyer 

Renate Lorenz-Meyer geb. Capelle 

Dr. Uhridi Lorenz-Me^ 

Christa Loren^Meyer geb. Gräfin von Westarp 
Prof. Dr. Hartwig Lorenz-Meyer 
Dr. Brigitte Lmen^Meyer geb. Wolf 
Gabriele Sriihatn geb. Lorenz-Meyer 
Atenra Sebhatn 

ffietlinde Kröger geb. Lorenz-Meyer 
Helnrat Kröger 
Lorenz Lorenz-Meyer 
Verina Ixn'enz-Meyer 

und zwölf Enkelkinder 


Eidienallee 2a, 20S5 Wohhorf 


iraieririer an Fmag. dn l Jamar 1987. un II Uhr n der Hamöhdie Sl htri. 
Hauten- nriyf/um ansdilieleiid in PuniiaikreiL 

Amdte {reundSdi TugHfafhrcr BbimeD und Krioze «M uai ete «■ u dw 
17M-.KOWO HBubun« Spufcaae (bSm 585 SO) 
Nr. izavit?«», VenuerttiORB-Merer.celKtsfl. 


AFGHANISTAN 

AFGHANISTAM 

AFGHAMISTAM 

AFGHAMI3TAM 

AFGHAMICTAH 

AFFHAMCTAH 

AOFAHMCTAH 

Seit 7 Jahren unverändert« 


Telefonische 

Anzeigenannahme 

Essen-Kettwig (0 20 54) 1 01-5 24 


Afgjianistan leidet — Deutschland hilft! Aiighanistan mit Medikamenten 

D« Deutsche Afgl^mistan Komitee ; 

unterhält 13 Krankenstationen in Afghanistan, be- wiranrh • ■ 7 ^'^ iMäüeKen 

treibt eine Ausbüdungsstättc für K^ken- w'”uchm Zukunft Unterstutaing. ■ 

Pfleger in Pakistan, cnt$endet mehrmals im Konto Af^iaiiistan , 

Jahr deutsche Ärztctcams nach Afghanistan Q ^ - 
und versorgt ein Fiüchtüngs.agcr ^300 Fan.i.y (j 1 

Jede Spende rettet Menschenleben! 
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TENNIS / 1:1 im Daviscup-Finale zwischen Australien und Schweden 

Wilder Pat Cash kämpfte Edberg 
in fast vier Stunden nieder 


SKI NORDISCH / Vier-Schanzen-Toumee beginnt 

Neues „Wir-Gefühl“ und 
viel Selbstbewußtsein 


EISHOCKEY 

Kühnhackls Ziel: 
Trainer werden 

dpa,Lsiidsbiit 
erfblgrddiste deutsche Eis- 
•bockeyspietef ist in seine Heimat 2 u- 
rüekgekehrt Morgen wird- Erich 
Kühnhacki (36), nüt 673 in 681 

■Bundesligaspieien immar x^ödb Re- 
kordtorssbutze, das erste Spiel für 
seinen alten Verein £V Landshut 
jiach 18 JÜtonaten Abwesenheit 
streiten (gegen Eintracht Ftenkfiirt). 
KühnhaekV „Ich wOl den zei* 

gen, daß idinodi längst kmn Rentner 
bin“ Er hatte auch Angebote aus 
Köln und Düsseldorf vorliegen. 

Doch Rfihnhaficig nächster Ab- 
schied städ schon bevor. Er hat nur 
einen Vertrag bis Saisonende unter- 
schrieben. Dann will er in Köln sei- 
nen Trainerscbein machen. Kuhn- 
hackls Zieh Er will Bundesliga-Trai- 
ner werden. „Ich habe seit Jahren die 
Unterlagen möner Tiainer gesam- 
meh. Ich habe von Leotm wie Olle 
Oest, Karel Gut und Xaver Unsinn 
Dinge gelernt, die in kdnem Lehr- 
budi stdten, und ich kannte pw»inp 

Igr fahr ungBTi pinffiaRpn lagean ■■ 

OLYMPIA 1988 

Neues Gespräch 
mit Nordkorea 

ad, Idnsasne 
In der spoitpoUtisch brisanten 
Nordkorea-F^ge bahnt sich ane 
Zwischenlösung an. Mitte Februar 
1987 wird es in Lausanne mit grofito^ 
WahTw-hpir^liphTtPit 2 U mtww (3e- 
spräch zwischen dem IntematioQDalen 
Olympisdiai Komitees (lOO imd der 
nordfcorean^dien Sportfuhrung 
kommen, ln einem Femschreaben 
aus Pjöngjang hab»i die Nordkore- 
aner zwar nicht die vom IOC er- 
wünschten Garantieh für die grenz- 
übaschreitendeD Olymp^Wettbe- 
werbe 1988 gegeben, ab» inmriprhin 
Gespiächsbereitechaft ohne Bedin- 
gungen signalimert. 

Bisher haben drei EoreeGesprä- 
che in Lausanne stattgefiinden. Bkm 
drittel IVefo am IL Juni 1986 wur- 
de anger^ lisditemiis und Bogen- 
schießen sowie ein Radrennen und 
Vomindensiäde im Fußball in 
NordkcneaauszutRigen. Dra Nordko- 
reamkn waf',zu|^di aufgegebem 
worden, diesen Vorschlag bedin- 
gungslos zu akzqiüeren. haben 

sie hidanp niCht getan. 


sid/dpa,MeIboiinie 

Thratn IrlwnrfCT S pieler Miltael 
Pemfors - er ist nur 1,73 Meter groß - 
verdanken es die Schweden, sie 
beim 76. Daviscup-Ünale in Mel- 
bourne gegen Australien noch auf 
den dritten Thelgewinn in Folge hoS- 
fen können. UngeShidet besiegte 
Pemfors den neun Jahre älteren Paul 
McNamee mit 6:3, 6:1, 6:3 und sorgte 
für den Aus^iäxdi zuzn 1:1. Drei Stun- 
den und 46 Minuten hatte zuvor zum 
.^jftakt der 21 Jahre alte Pat Oish vor 
n (XXI Zuschauern im Eooyong-Sta- 
dhxm benötigt, um Stefan Edberg mit 
13:11, 13:11, 6:4 zu besie^n. 

Bei strahlendem Sonnenschein, 
aber heftigen Wmdböen begaim der 
in dem Melboumer Vorort Ringwood 
wohnende Pat Cash das Eröffungs- 
spid ^eich mit drei Doppelfehlern. 
Bis zum Stand von 5:1 sah es so aus, 
als sei der Schwede der überiegene 
Spieler. Später ^gte Cash: habe 

audi zu diesem Zeitpunkt nicbt das 
Gefühl gehabt, veiüw:^ zu können.“ 
Der jun^ itfaTm strotzt also wieder 
vor Selbstbewußtsein. Die Krise des 
letzten Jahres scheint gemeisterL 

Das Jahr 1985 war für den Austra- 
lier so etwas wie dne Prüfung. Wegen 
dner Bands a^ hrnnperation konnte 
er fünf Ifümate nicht spulen. Zudem 
er w artete ««tw Fteandin Anne-Biitt 
Kristiansen, ein norwegisches Foto- 
moddl, dn Kind von Quo. Zeit genug, 
um über sich selbst nachzudenken. 
Fat Cash wandelte sich, er wurde er- 
wachsener. Er mied Pai^, aß keine 
Sößigkdten mehr, hidt statt dessen 
strenge Diät und absolvierte ein eiser- 
nes Training mit der Hantel 

Seine Markenzeichen behidt je- 
doch der Schwann der australischen 
Teenager bei: Stirnband, diamante- 
nen Ohrring und Goldkettchen. Cash 
stand immer im bGttdpunkt von Dis- 
ku^onen: Er ist zwar ungemein ta- 
lentiert, aber auch wild und launisch. 
S^ Bdiagw gQt als schlecht Er üeß 
die Journalisten warten, lümmdte 
sich daim auf dem Stuhl herum und 
sprach Unverständliches, weQ er ge- 
rade genüßlich ein Sandwich kaute. 
1984 sdüeuderte er bd den US-Open 
nach dner Niederiage gegen Ivan 
T^dl gp-intm Schläger wütend ins 
Publikum und zdgte den Zuschauern 
sdn entblößtes Brnterteil Obszöne 
ETüche, Zerstörung eines Umkldde- 
pcbranks und BeschimpfUngen von 


OfRzieTlen und Eampftichtem waren 
seine Sache. 

In diesem Jahr hat der Angriff . 
Spider zwar noch nicht 
Klaasft endcht dennoch ist er die 
Leitfigur im australischen Team. 
Doch der Daviscup sdl ^ ihn mir 

Zwischenstation .«»iw. ggin Freund 
Faul MaNamee sagt über ihn: „Für 
einen wie ihn gibt es mir einen Platz 
im Wdttennis: der gaw» oben. Pat ist 
nicht zur Nummer zwd geboren. Ei- 
nige Jungs wie Boris Bedrar oder 
Stefan Edberg werden das zu spuren 
bekommen. Und zwar schon «»>»• 


bald.“ Bd Stefan Edberg hat es wiric- 
lich nicht lange gedauert 

Die Nominierung des kleinen Wdt- 
landisten-EIfien Mikael Pemfors, 
der Mats Wüander (er heiratet am 3. 
Januar) zu ersetzen hatte, war einmal 
THPhT ein guter Scbachzug des schwe- 
dischen Trainers Hans OIssoel Denn 
Pemfors batte zuvor ledi^ch vier 
Sfri^ auf Rasen absddert Austra- 
liens Tiainer Neale Fraser, der seine 
Spieler nur auf die Routiniers Joakim 
Nystroem und Anders Jarryd einge- 
st^ hatte, hatte ^mfors offensicht- 
IkÄ vergessen. Plötzlich sagte er nur 
noch: „mnr spiden gegen S^weden, 
ni^t g^en einzdne Lkite.“ 

Dieser Mikad Pemfors unterscbd- 
det sich von seinen Landsleuten der 
Tennisspitzenklasse; Er hat keine lan- 


gen blonden Haare, er spidt den Ball 
nicht endlos lang übers Netz und kon- 
struiert sein Spid nicht ausschließ- 
lich von der Grundlinie. Der junge 

Ttfann mit dem Burg tAnhaargrhnitt 

verbrachte die letzten vier Jahre in 
Ainerika Er studierte Wirtscfaafis- 

Wissenschaft in Georgia nnri wurde 
neboibd 1984 und 1985 US-Univmai- 
tatsxndster. ln seinem Benehmen 
gleidit er eher den amerikanischen 
CoOege-Studenten als den kühlen 
schwedischen Grundlxniensperialj- 
sten. Aber wenn er g^agt wir^ ob er 
sich nun als Schwede oder Amerika- 


ner fühle, antwortet en „Idi bin zu 
null Prozent Amerikaner.“ 

Seinen größten Erfolg batte der 
kleine Schwede in di«»m Jahr bei 
den Französischen Meisterschaften in 
Pa^ als er bis ins Hnale Vordringen 
konnte. Der Wdtran^isten-Ei^ 
Ivan Lendl hatte im Finale viel Ihfiihe 
mit diesem Stehauftnännchen, das 
keinen Ball verloren gibt Lendl 
meinte über Pemfors: „Auf den muß 
ich jetzt künftig auch noch au^as- 
seaL“ 

Dank Ifikael Pemfors konnte Ste- 
fan Edberg trotz seiner Niederlage sa- 
^n: „Die haben uns Weihnachten 
veidoitov jetrt verderben wir ihi^ 
die Siegöfeier.“ Heute wird cfas 
Doppel zwischen (^ash/Fitzgerald 
und Edberg/Janyd ausgetragen. 


dpa/sid, Oberstdorf 

Den Springern des Deutschen Ski- 
verbandes (DSV) sind Flügel gewach- 
sen. 25 Jahre nach dem Iliumph von 
Georg Thoma am Neiüahrstag 1962 in 
Garmisch-Partenkirchen uinkt bei 
der 35. deutsch-östeireichischen 
Vier-Schanzen-Tournee mit den Wett- 
kämpfen in Oberstdorf (Dienstag), 
Garmisch-Partenkirchen (Donners- 
tag), Innsbruck (4. Januar) und Bi- 
schofshofen (6. Januar) wieder ein Ta- 
gessieg für einen DSV-Weiteruaga-. 
„Die Oberstdorfer Schanze mit ihrem 
«»hTtATlAn Anlauf liegt mir. Mein Zid 
ist es, technisch sauber vom Tisch 
nach unten zu kommen, dann bin ich 
vorne mit dabei“, sagt Thomas Klau- 
ser. Worte, die ein neues Selbstbe- 
I wußtsein ausdrücken. Nach fünf 
Wettbewerben ist der 22 Jahre alte 
' Elauser aus Reit im Winkl mit 34 
I Punkten inuneriün sechster der Well- 
I cup-Wertung. 

Neben Klauser flogen auch Lorenz 
Wegscheider (Hammer), Peter Roh- 
wein (Isny) und Andreas Bauer 
(OberstdorÖ in die Weltcup-Ränge. 
„Wir haben im Sommer gut trainiert 
und sind maimschafUich stärker ge- 
worden. Bner von uns lag bisha- im- 
mer bei den Weltbesten, und daran 
können sich die anderen messen und 
hochschaukeln“, beschrieb Klauser 
das neue „Wir-(^ftihl“ in der Maim- 
sci^ von Bundestrainer Ewald Ro- 
scher. Trotzdem halt der Soldat, im 
Vogahr auf Platz 14 zweitbester 
Springer aus der Bundesrepublik 
hinter dem Schwaizwälder Wolfgang 
Steierl (13.), den zweiten DSV-Ge- 
sarotsieg nach Maz Boikart (1960) für 
üiusorisch: „Die Tournee ist der 
schwerste Wettkampf im gesamten 
Winter, weil sie relativ früh liegt und 
man innerhal b von acht Tägen Vier- 
mal volle Leistung bringen muß.“ 

Auch der Bundestrainer dämpft 
allzu hohe Erwartungen. „Trotz unse- 
rer guten Ergebnisse bisher dürfen 
wir nicht vergessen, daß wir in der 
Zwei-Klassen-Gesellschaft der Ski- 
springer zu der Schicht gehören, die 
aufjgrund des Schneemangels wenig 
trainieren koimte. Wir sii^ so spät 
wie no^ nie auf Schnee gekommen 
und haben vielleicht im Schnitt 50 
Sprünge machen können. Natüziich 
ist Thomas Klauser wettkampfstabi- 
ler geworden, und auch Andreas 
Bauer, dessen Rückenverletzung be- 


hoben ist, traue ich einiges zu. Unser 
Hauptziel in dieser Saison ist jedoch 
die WM im eigenen Lande, wo wir 
vorne sein und möglichst eine 
Me daill e holen wollen“, sagt Roscher. 
Uiid eines bemerkt der Bundestrai- 
ner mz! besonderer Genugtuung bei 
seinen Springern: „Sie könnnen end- 
lich auch lachen, weim einmal ein 
Versuch in die Hosen geht” 

Bei der Vier-Schanzen-Toumee 
rechnet der 59 Jahre alte Bund^trai- 
ner aus Baden-Baden nicht mit Über- 
raschungen: „Meine Favoriten sind 
dieselben wie in den vergai)genen 
JahreiL Die Finnen mit Nyl^nen, die 
DDR mit Weißflog, Österreich mit 
Vettori und die Norweger mit Opaas 
werden wohl den Sieg unter sich aus- 
machen.“ Ein Blick in die Ergebnisli- 
sten dieses Winters ^bt Roscher 
recht ^ den sieben Weltcup-Sprin- 
gen gab es sieben verschiedene Sie- 
ger, darunter Jens Weißßog(1984 und 
1985). Matti Nykanen (1983) und 
Emst Vettori (1986), die Toumee-Ge- 
samtsieger der letzten vier Jahre. 

Weil die inzwischen 1,5 Millionen 
Mark teure Vier-Schanzen-Toumee 
diesmal auch Zwischenstation auf 
dem Weg zu den in sechs Wochen 
beginnenden Nordischen Weltmei- 
sterschaften in Oberstdorf ist wird 
sie von Roscher und seinen Kollegen 
als interne Ausscheidung iur die Ti- 
telkampfe genutzt. Der Run auf 
Oberstdoif, wo Ende Februar die 
WM-Medaillen vergeben werden, 
iiihrte übrigens zu einem Teilneh- 
mer-Rekord: 119 Springer aus 21 Ver- 
bänden, darunter erstmals auch 
Großbritannien und die Niederlande, 
wollen auf der Großschanze am 
^battenberg an den Ablauf gehen. 
Über den Briten Eddie Edwards und 
den Holländer Jan Gerrit Konijnen- 
berg sagt Ewald Roscher „Denen 
wird es die Hosen ausziehen, w'enn 
sie auf den großen Schanzen sprin- 
gen.“ 

Bisher erwies sich die Tournee in 
den woiigsten Fallen als gültige Vor- 
hersage für eine Weltmeisterschaft 
Erst \ier Springer - der Finne Kank- 
konen (19M), Hans-Georg Aschen- 
bach („DDR“/1974) und Jens Weiß- 
Sog (1984 und 1985) > wurden nach 
ihrem Gesamtsieg im selben Jahr 
auch Weltmeister oder Olympiasie- 
ger. 



MoA sich opeh Boris Beckor bald vor Hm fBtehton? AustroKoos bostor 
Spieler Pot Cash im Kampf gogea Edberg. fotOtap 



Vertrag verlängert 


Paris (sid) - Der ehemalige franz^ 
sisehe EMball-Nationaltrainer Mi- 
chel Hidalgo verlängerte seinen Ver- 
trag mit Olvinpique Marseille um fünf 
Jahre. Der Verein, bei dem Karlheinz 
Förster spielt ist derzeit Spitzenreiter 
der Meisterschaft. Hidalgo wird 
hauptsächlich die Aufgaben eines 
Managers übernehmen. 

Maradona wie Kasparow 

Moskau isid) - Stabhochsprung- 
Weltrekordler Serge) Bubka wurde 
bei einer Umfrage der amilischen so- 
wjetischen Naehnchten-Agentur 
T-ASS „Sportler des Jahres" vor Weit- 
sprung-Weltrekordlerin Heike 

Drechsler aus der „DDR". Gemein- 
sam auf Platz drei; Fußbail-Wehmei- 
Ster Maradona und Schach-Weltmei- 
ster Garn Kasparow. 

Rekord knapp verfehlt 

Windsor (sid) - Der Kanadier Ben 
Johnson verfehlte bei einem Hnllcn- 
Leichtathletik-Sponfvst in Windsor 
(Ontario) seine eigene WeltbesLx'i: 
über 60 Meter nur knapp. In 6.51 Se- 
kunden blieb er nur eine Hundertstel- 
sekunde unter se\iu*m Rekord. 

Jelen operiert 

Trier (sidi - Eric Jelen. der unter 
einer chronischen Kiefer- und Stim- 
höhlen-Vereiterung lin, ist in Trier 
operiert worden. Jelen. dessen Start 
beim Teimis-lVirnier von Philadel- 
phia Anfang Februar getahrdi-i i:it. 
sagt: „Mir geht es schlecht. Die Sache 
war viel schlimmer, als wir vermutet 
hatten.“ 

Behle gewann Skisprint 

WiUingen isid) - Jochen Behie ge 
warm zusammen mit seinem Ver- 
einskoUegen Volkmar Hirsch den 
Willinger Skisprint, der nach Art ei- 
nes Sechstagerennens au.*:getragen 
wird, vor Dirk Kramer und Tobias 
Lindner. Behler, 16 Mal deutscher 
Meister, erreichte auch die beste Run- 
denzeit. 



EISHOCKEY 

Bündesliga: Düsseldorf - Landshut 
9:4 (5:1. 0:3.4:01. 


GEWINNZAHLEN 

Mittw'oehslotlo: Ziehung Ai 18. 32. 
33. 4Z 45. 48, Zusalzsahi- 46. - Ziehung 
B: 3, 15, 18, 19. 24. 44, Zusalzzalü; 39. - 
Spiel77:830909 I. (Ohne Gewahr). 




Am 17. Dezember 1986 verstarb im Alter von 85 Jahren nach 
schwerer Krankheit Herr 


Generaldirektor I. R. 


Hans Ludwig Steiges 


Sein Tod erfüllt uns mit Trauer. 

Der Verstorbene gehörte seit 1946 dem Vorstand der Central 
Krankenversicherung Aktiengesellschaft an, dessen Vorsitzender er 
von 1953 bis 1960 war. Aufbau und Entwicklung unseres Unterneh- 
mens verdanken wir maßgeblich seinem unternehmerischen Geist, 
seinem Weitblick und seiner Fachkompetenz. Er wurde aufgrund 
seiner Persönlichkeit, seiner Überzeugungskraft und seiner Mensch- 
lichkeit von Kollegen und Mitarbeitern hoch geachtet. 

Wir sind Herrn Steiges zu besonderem Dank verpflichtet und werden 
sein Andenken stets in bester Erinnerung behalten. 


Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiterder 

CENTRAL KRANKENVERSICHERUNG 
AKTIENGESELLSCHAFT 


Hans Ludwig Steiges 

Generaldirektor i. R. 

geboren am 6. 6. 1901 
gestorben am 1 7. 1 2. 1 986 

Ehemaliger Vorsitzender des Verbandes 
der privaten Krankenversicherung e.V., Köln 


Der Verstorbene gehörte zu den Wiederbegründern des Verbandes 
der privaten Krankenversicherung e.V., zunächst 1946 in der Bizone 
und 1 948 im Gebiet der heutigen Bundesrepublik. Er war 1 948/49 
der erste Vorsitzende des Verbandes und leitete ihn auch während 
der Jahre 1954 bis 1956. 

Die Erhaltung des privaten Sektors im Gesundheitswesen nach dem 
Krieg ist zu einem guten Teil sein Verdienst. Er war ein Verfechter 
des Systems der gegliederten Krankenversicherung.. Gemeinsam 
mit Vertretern der gesetzlichen Krankenversicherung gründete er die 
diesem System verpflichtete Gesellschaft für Versicherungswissen- 
schaft un(j -gestaltung. 

Herr Steiges war eine der großen Persönlichkeiten der privaten 
Krankenversicherung. Er wird unvergessen bleiben. 


Köln, den 27. Dezember 1986 


Für die Mitglieder, den Vorstand 
und die Geschäftsführung des 

Verbandes der privaten Krankenversicherung e.V. 

Heinrich Frommknechf Dr. Christoph Uleer 

(Vorsitzender) (Verbandsdirektor) 


Die Trauerfeier hat im engsten Familienkreis stattgefunden. 
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Papst rät, Methoden der 
Herrschaft zu ändern 


Flugzeugabsturz: Entführung vereitelt / Ex-Minister als Augenzeuge 


Gfemp warnt vor Umweltzerstörung / W fiihnarhte»iKprnrhcn ||^ 


DW. Rom/Waisehan 

Papst Johaxmes Paul n. und der 
Primas von Polen, KaHinai jozef 
Glempi haben in ihren Weihnachtsan- 
sprachen harte Kritik an faiy»h ver- 
standener Herrschaft und an der Zer- 
störung der Lebensgrundlagen des 
Menschen geübt Der Papst eridärte 
am Donnerstag auf dem Petersplatz 
in Rom, die Botschaft von Rrthl^hpin 
mache es erforderlich, „die Methoden 
menschlicher Herrschaft über die Er- 
de radikal“ zu ändern. Scharf rügte er 
„die hechte dieser die für Waf- 

fen unermeßUcfae Reichtümer ver- 
schlingen, wertvolle Bodenschätze 
für unnütze Dinge verschwenden und 
Angst vor apokalyptischer Zerstö- 
rung eneugen“. Johannes Paul IL 
fragte, ob nicht angesichts der Nacht 
von Bet h lehem „das Hassen verstum- 
men“ müßte. „Nur die Liebe, die sich 
verschenkt, vermag das Antlitz der 
Erde zu ändern“, fügte das Ober- 
haupt der katholischen Kirche hinzu. 

Wegen der ungewöhnlichen Kälte 
in Rom waren nur etwa 20 000 Men- 
schen auf den Petersplatz gekom- 
men. Der Papst beendete seine An- 
sprache mit Weihnachtsgrüßen in 52 


Sprachen und dem an die Stadt Rom 
sowie über dmi gesamten Erdkreis 
hinweg gerichteten Segen „Urbi et 
Orbi“. Besonderen Wert legte der 
Papst auf seine Grüße nach Polen. 
Am Heiligabend war die Christmette 
in der Peterskirche erstmals auch im 
Heimatland von Johannes Paul di- 
rekt vom Fermeben übertragen wor- 
den. 


Der Primas der katholischen Kir- 
che in Polen. Glemp, setzte sich in 
seiner Weihnachtspredigt vor allem 
für nukleare Abrüstung ein, wies zu- 
gleich aber auch auf die Ge&hren für 
die Menschen durch die Vasehmut- 
zung der Umwelt hia Glemp sagte in 
der Kathedrale in Warschau, die Kir- 
che imterstutze aus vollem Herzen 
die Forderungen nach Abrüstung im 
Weltraum sowie Vernichtung von 
nuklearen Sprengköpfen und Inter- 
kontinentalraketen. Nodi mehr 
frirchte der Mensch sich aber vor dem 
vergifteten Wasser aus den Wasserlei- 
tungen, vor vergifteter Luft und ver- 
giftetem Boden. Zu einem wirklichen 
Frieden gehöre auch die Lösung die- 
ser Probleme. 



Kurz hinter der Grenze 
stürzte die aus Baadad 
kommende irakische 
Boeing 737 in der Nähe 
des saudischen Wü- 
stenortes Arar ab. We- 
□en des Golfkrieges 
fliegen die irakischen 
Maschinen auf ihrer 
Route nach Amman ei- 
nen Umweg Ober Sau* 
di-Arobien. Mit dem 
Siegeszeichen Verlie- 
sen Überlebende des 
Flugzeugabsturzes in 
Bagdad die Maschine, 
die sie von der Un- 
giückssteiie abgehoit 

hatte. FOTO; AP 





Plötzlich hef ein Mann 


mit einer Granate los‘‘ 


Amnestiegesetz 
in Argentinien 

dpa. Bnenos Aires 


In ArgentinieD werden künftig 
Menschenrechtsverletzungen, die 
während der Militärdiktatur began- 
gen wurden, nicht mehr strafrecht- 
lieb verfolgt Ein ähnliches Amnestie- 
gesetz war zwei Tage zuvor in Uru- 
guay verabschiedet worden (Wi^T v. 
2AAS>. 12). Nach der VeröffeDtlichung 
des von Präsident Raul Alfonsin an- 
geregten Gesetzes haben die ävilen 
Justizbehörden und Privatpersonen 
noch 60 Zeit, Beschuldigungen 
gegen Militärs und Polizisten vorzu- 
biingen, die während der sechsjähri- 
gen Diktatur hfenscbenrechtsverlet- 
zungen begangen haben. Danach ist 
die Aufiiahme von Er mittlung en nur 
noch in Ausnahmefällen möglich. 
Von dem Gesetz werden außer Mili- 
tärs und Polizisten auch Zivilisten 
profitieren, die entweder auf eigene 
Initiative oder mit Duldung der da- 
maligen Machthaber Linkseztremis- 
mus bekämpften und dabei Verbre- 
chen wie Mord und Folter be g in g en. 


Pakistan verlangt 
jetzt Visa 


dpa, Islamabad 

Pakistan verlangt vom 1. Januar 
kommenden Jahr^ an von jedem 
Bürger der Bundesrepublik D^tsch- 
land ein Transitvisum. Das gilt auch 
für einmalig Zwischenlandungen. 
Dies gaben die pakistanischen Behör- 
den am Freitag in Islamabad bekaxmt 

Mh dieser Verschäiftmg der Visa- 
bestimm ungen reagierte Pakistan auf 
entsprechende Schritte Bonns. Der 
Bundesrat hatte berdts am 
7. November im Zusammenhang mit 
der Verschärfung des Asylrechtes ei- 
ner Verordnung des Ausländergeset- 
zes zugestimmt, wonach Staatsbürger 
aus Pakistan. Bangladesch, Sri Lan- 
ka, Ghana, Iran, Libanon und Syrien 
auch bei einer einmaligen Zwischen- 
landung in der Bundesrepublik einen 
Transit-Sichtvermerk haben müssen, 
Zur Begrmdung hieß es, gerade aus 
diesen Ländern hätten zahlreiche 
Asylbewerber einen Aufenthalt auf 
deutschen Flughäfen genutzt, um ei- 
nen Asylanixag zu steüen. 


hav.Jernsalem 

Zu den Passagieren, die den Ab- 
sturz der irakischen Verkehrsma- 
schine vom Boeing 737 auf dem 
Flughafen von Arar in Saudi-Arabien 
überlebt hal^ ^hört auch der frü- 
here jordanische 'inzepremier und 
TnnpnmTTiigtPT S iiTiman Aiar. Der 
Tel Aviver Abendzeitung „Yediot 
Aehionot“ schilderte Aiar, der zu- 
sammen mit gpiTipm Bruder in der L 
Klasse im vorderen Teil der Maschi- 
ne gesessen hatte, nach seiner An- 
kunft in der jordanischen Hauptstadt 
seine Erlebnisse während d» liu- 
ges, der von Bagdad nach Amman 
gehmi sollte: 

„Es geschah etwa eine Stunde 
nach dmn Abflug und alles ging mit 
Blitzesschnelle vor sich. Der Kapitän 
gab gerade b^annt, daß wir im Be- 
griff waren, in den saudischen Luft- 
raum einzufliegen, als plötzlich in 
der Touristenklasse ein Mann auf- 
stand und mit einer Granate in der 
Hand auf das Cockpit zulief. D^ 
irakische Sicherheitsbeamte spran- 
gen auf ihn und versuchten, ihn fest- 
zunehmen. Sie rangen mit ihm, aber 
er entwischte und loocfa in das 
Cockpit Sofort darauf hmallfp die 
Tür des Coc^hs zu. 

Lärm und Geschrei drangen nun 
von dort heraus: ähnli ches hörte ich 
von rückwärts aus der Touristenklas- 
se. Einige HGnuten darauf gab es whp 
E xpbsion im Coclqiit danach eine 
weitere aus der Touristenklasse so- 
wie Schüsse aus dem Cockpit Das 
Flugzeug füllte sich mit Rau^ Im 


Heck brach ein Feuer aus. Die Sauer- 
stoffrnasken pendelten aus der Dek- 
ke herunter und wir setzten sie au£ 


Das Fhigzrag begann zu wackeln 
und stürzte in stefl^ Winkel dem 
Boden zu. Die Nase berührte den 
Erdboden. Das war ein sehr schwerer 
Aufprall Die Sitze zerfielen und wir 
fanden uns auf dem Fußboden. Das 
Flupeug brach in zwd Teile ausmn- 
and(^, etwa 200 bis 300 Meter 
voneinander entfernt lie^ bliebezL 
Wir hoben uns heraus und entfernten 
uns von dem noch immpr brennen- 
den Wrack.“ 


Später stellte sich heraus, daß das 
älugzeug etwa 700 Meter von der 
Rollbahn abgestürzt war. Offenbar 
hatte der Pilot versucht auf dem 
Flughafen von Arar notzulanden. 

Aus der Schilderung des jordani- 
schen Staatsmannes g^t herrör, daß 
mindestens zwei Leute an der I^pe- 
rung der Maschine beteiligt waren - 
einer im Vorderteil des Flugeug» 
und einer im Heck. Der frühere Mini- 
ster, der bei dem Absturz leicht am 
Äuge verletzt worden war, berichte- 
te, daß er zwei Luftpiraten habe ara- 
bisch sprechen hören. Er sah sich 
aUerdm^ nicht in der Lage, ihre Na- 
tionalität auszumacheEL 


Andere jordanische Passagiere der 
Boeing 737, die zusammen mit ihm in 
ÄTninaTi pingptmffpn waren, hätten 
vier Liff^iraten gezählt. Nach diesen 
I^ifbrmationen seien zwei von ihnen 
töt die anderen beiden von den sau- 
dischen Behörden veriiaftet worden. 


Sprengstoff an Kontrollen 
in Bagdad vorbeigeschleust 


da. Bonn 

Welche Gruppe mit welchen Moti- 
ven hinter dem Anschlag auf die 
Boeing 737 der „Iraqi Airways** steht 
war bis Freitag nachmitt^ nicht ge- 
klärt ln einem Selbstberichtigumgs- 
Anruf in Beirut hieß es, die iiakische 
'nTiderstandsgruppe „al Da’wa“ (der 
Ruf) sei zumindest beteiligL Weil der 
kurdische Unabhängi^ceitriEampf 
im Norden Iraks seine Ansdiläge auf 
Kurdistan beschränkt ist die Beteili- 
gung von „al Da'wa** durchaus mÖg- 
Ücb, ™rna\ Mitglipripr in irakiscfaen 
Gefengnissen sitzen 

Die Aktionen dieser Gruppe wer- 
den von irakischen Beamten als 
Gnmd für die starisen Sieherfaeits- 
mflBnahmpn voT flii^m in Bagdad an- 
gegeben, ihre Mitglie^rzahl jedoch 
von denselbm Qudlen als „sehr ge- 
ring“ pingftap>iä+yt EntfuhrungsveT- 
suche von „al ^'wa** sind bisher 
nicht bekannt gewordmL 

Alle wichtigen Gebäude sind in 
Bagdad mindestens mä schnell aus- 
legbaren Rei&nkiallen gesichert die 
wichtigsten sogar mit l^nzerspenen 
aus 6^n Kein Aünisteriums-Paik- 
platz kann ohne eine Kontrolle des 
Fahrzeuges erreicht werden. An eini- 
gen Ein^mgen finden Leibesvirita- 
tionen statt Es ist verboten, in der 
fißhe des Präsidenten-Palastes anzu- 
halten. 

„Al Da'wa* ist fundamental schii- 
tisch im zur Hälfte von Schiiten be- 
wohnten Irak und richtet sich gegen 
die wehlich-sozUdisÜsdi ausgerich- 
tete Politik der regierenden Baath- 


Partei u"*pt Hussein. Inso- 

fern hat die Gruppe - über deren 
Stärke im Westen nichts bekannt ist 
> dieselben Ziele wie der Kriegsgeg- 
ner IraiL „Al Da’wa“ operiert nach 
irakischen Angaben jedoch hauptr 
sächlich von Syrien aus. 

Der Gruppe werden zahheidre 
Bombenanschläge zur Last gelegt 
Vor eini^ Monaten wurde ein Last- 
wagen vdler Sprmigstoff in der Wü- 
ste verlassen aufgeftmdai - er kam 
offensichtlich aus Syrien, was ohne 
die SnwiHigung syrischer Behörde 

sphipphthm umnö^icdi ist Auch die 
Sprmrgung des Abbaus der Zmitral- 
bmk in Ragriiid I9ffi geht auf das 
Konto von „al Da’wa“. Prozesse ge- 
gen Gnippemnitglieder wurden wie- 
derholt im iiaüscben Femsäien aus- 
gesträhtt 

HHe es gpiiwgpn konnte, Waffbn 
und Hazu^ianaten an Bord dner 
vom Saddam-Hussein-Flughafen in 
Bagdad startenden Maschine zu 
schleusen, ist ein Rätsel wegen der 
ungewöhiilich scharfen ÜberpTÜfrm- 
gen dort - zumindest für Fassagiere, 
die den normalen Abfertigun^weg 
benutzen. Gepäckstücke werden 
nidit nur durdileuchtet, sondsn 
von SichafamtAiäften zusätdich g» 
öffriet Personen werden abgetastet 
Während jedoch auf anderen fTug^- 
fen die in Jzaqi-Airways”-I&s^- 
nen initftiegenden Sidteriidtsbeanh 
ten die Fluggäste in der Flugaeagtur 
(no<di eimnaD überprüfen, findet eme 
scdche KonbtkDe in B^dad sidit 
statt 



wenn Sie fiir die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 



Kunstpreis- 
Jahrbuch 1986 


Das Kunstpreis-Jahrbuch 1986 in zwei Bänden 
bietet Ihnen auf 1.900 Seiten 3.400 Abbildun- 
gen, über 14.000 Beschreibungen und Zuscfalags- 
preise von Kunstwerken, Antiquitäten und 
anderen Sammlerobjekten, die in der Zeit vom 
1. Juli 1985 bis zum 30. Juni 1986 in namhaften 
Auktionshäusem des ln- und Auslandes 
versteigert wurden. 

Für Kunstfreunde und Sammler sind diese 
Bände unentbehrliche Nachschlagewerke. 


Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn 
und Kollegen über die WELT, über ihre Aktualität, 

Ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. Sicher werden 
Sie den einen oder anderen für die WELT gewinnen. 


DIE# WELT 


llNABH.?tNGIGE TAGESZEITUNG FOR DEUTSCHLAND 


An: DIE WELT, Vertrieb, Postfach 30 58 30, 2000 Hambnig 36 


Prämien-Gutschein 


Ich bin der Vennittler. Ich habe einen neuen 
WELT-Abonnenten gewonnen (siehe untenstehenden Bestelischeini. 
.Als Belohnung dalbr wünsche ich: 


das KomstpFeis-Jahibnch 1986 in zwei Bänden 


Vomame/Ndme; 

Siraße/Nr.: 

PLZ/Ort: 


Vonv./TeL: 


. Datum: . 


Der neue Abonnent gehört nicht zu meinem HaushalL Die Dankeschön- 
PrSmie steht mir zu. wenn das erste BezugsgeEd für das neue Abonnement 
beim Verlag cingcgangen isL 


Unierschrin des VermitUers: 


Bestellschein 


leb bin der nene WEU-AbonneDL Bitte liefern Sie 


mir die WELT mindestens 12 Monate ins Haus. 

Der gönstige" .Abonneraenispreis beträgt im Inland 
monatlich DM 27.10. anteilige Versandkosien und 
Mehrwertsteuer eingeschJossen. 

Die Abonnements-Bedingungen ergeben sich aus 
dem Impressum der WELT. Ich war während 
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT. 


* EiuHnmg dnreh 
dea ^udgee 
AboBBeBeatspreh 
argenölMr 
den Eiazelpreb 
jihrflefa DM 54.-: 


Vonume/Name: 
SiraBe/Nr,; 


PLZ/On: 


Vorw./Tel.: 


. Datum: 


Unterschrift des neuen Abonnenten: 


Idi (Mbe dn 4 mu Bteiillaec Iwrtalb «m lOtagca (rccklialilp AbindiiK uefleil 

«camilrh n «teefnteB M: DIE WELT. Rnifaeh jeSSe. 2000 Hanb^M. e 




Studenten in Schanghai stellen 
den Behörden ein Otimatiini 


Neue Aktioneu angedroht / Demonstratioiien auch iu Haqjiii 


DW.Fefciiig 

Die Lage an den ebinesiseben Uni- 
versitäten bleibt unruhig urul sdiwer 
berechenbar. Nachdem die Demon- 
strationen am Dienstag auf Peking 
und am Tag darauf auf Tiaqiin im 
Nordosten des Landes übergegriffen 
hatten, haben die Studenten in 
Schanghai mit neuen Kundgebungen 
gedroht Die Protestaktionen haben 
am 12. Dezember in Heflei begonnen 
und sich seither auf insgesanit zwölf 
Städte ausgewehet 

Bei den Zusammenstößen zwi- 
schen Studenten und Skberheits- 
kräften in Trar^in wurden mehrere 
Personen leicht verletzt Vertreter 
von etwa 3000 demonstrierenden Stu- 
denten hatten sich gewaltsam Zutritt 
zu einem Regierungsgebaude ver- 
schaffen wollen, das von Polizisten 
bewacht wurde. Sechs Studentm 
wurde sdüiefilich 'Ein^aB gewährt 

Die Demonstrationen in l^anjin ka- 
men insofern unerwartet, als die Stu- 
denten dort einen Teil Uuer Forde- 
rungen hatten durchsetzen könneiL 
Die Kandidaten bei der Wahl derStu- 
dentenvertreter im örtlichen Nationa- 
len Volkskongreß sollen künftig 
nicht mehr von den Behörden, son- 
dern von den Studenten selbst au^ 
stellt werden. 

ln Schanghai haben die Studenten 
dmi Behörden ein Ultiinatum ^ste^ 
Falls ihre Forderungen, namliph 
Pressefieiheit und eine Entschuldi- 
guz^ der Polizm fiir Überpiffe bei 
den Demonstrationen vor mner Wo- 
che, nicht bis zum Samgiag erfüllt 


würden, b^dten sie südi weitere 
Kundgebungen vor, hieß es. 

Die Behörden von Schani^iai rea- 
gierten am Fteitag mit rinem Eria^ 
verlangt, daß Demcmßtrationen 72 
Stunden im voraus angemddet wer- 
den und die Veranstalter die Z ah l da- 
TeUnehmer an g**beT! 

Unt^essen verstäik te n die Medi- 
en ihre Warnungen vor wcateren Pro-, 
testaktionen. Das Paiteioigan 
„Volkszeitung* vowies auf die ]&il- 
turrevolution von 1966 bis 1976, die zu 
Aufruhr und Elend insbesond^ un- 
ter Studenten geführt haha Ene sol- 
che geschlchtlfehe Tragödie dürfe 
sch nicht wiederiiolen. Der Partei 
stäie die Führung auf dgm Weg zu 
Reformen zu. Ein Aibmter wu^ mit 
den Worten ritiert, China Hrn-fa nicht 
versuchen, sich völlig zu „vowestlL 
chen. Nicht alles Westliche ist gut 
Das Wahlsystem wird in WahrhPi t 
von einigen wenigen Finansgri^ipen 
manipuliert* 

Das Fernsehen berichtete über 

zwei Fabrikarbeiter in Schanghai* die 
vor Goidit gestellt werden soSen. 
Sie hätten ein Auto umgeworfen «"d 
versucht, es anaiTÜnHan 

Die Na ghriffhtenagant^ ^- NeueS 
China meldete, im Zuge des von 
Deog Xiaoping angeregten ^ppeor 
abbaus um eine MHiinn Wann seien 
boeits 410000 Soldaten «^lat^san 
worden. Außerdem sei der Genaal- 
stab nur noch halb so groß. Westliche 
Expatai berichtm aflolings von 
Schwierigkeiten, dai gntiassanpn 
Soldaten Arbat zu var srhaffan 


„Der Schleifertyp ist tot 

Wehrbeauftragter beklagt dk hohe Dienic faa»itfioigehing 


66 


dpa, Bonn 

Der Wehrbeauftragte des Bundes- 
tages, Willi Weiskirch, hat die zu ho- 
hen Dienstzeitbelastungen der Solda- 
ten der Bundeswehr beklagt Weis- 
Idich erklärte, die Soldaten hätten 
kaum noch Verständnis für Wochen- 
dienstzeiten von teilweise 60 und 
mehr Stunden und für die zu häufige 
Abwesenheit von den Familien. Der 
zur Zeit gewährte finanziell e und 
Freiz^usgleich werde als „unzurei- 
chend* empfunden. 

Die Einüben der Soldaten an sein 
Amt seien weiter gestiegen, sagte 
Weisküch. Er rechne in di^m Jahr 
mit mehr als 8500 Eingaben. Fruhä* 
wurden jähriieh zwischen 6000 und 
7000 Ersuchen an den Wehrbräuftrag- 
ten registriert Gleichzeitig betonte 
aber der Wehrbeaufiragte: jeh glau- 
be guten Gewissens sag^ zu können, 
daß die Bundeswehrauf ihre Unterof- 
fiziere und Feldwebel die ja den 


Haupttdl der Ausbüdungs- und äk- 
zi^ungsarbeit im direkten Kontakt 
mit den Wehrpflichtigen gto Tz 
sein kann. ** Der „gefürchtete Schlei- 
fer^rp* als Sinnbüd menschot 

verachtenden Soldafenaehindnel „ist 

^cklicherweise tot*. 

Den Soldaten, mehr aber noch den 
Eltern und Freundizinen derer, die ai 
Beginn (te neuen Jahres in die Kar 
semen einrücken werden, könne er 
sagen: sie bimichen sidi um die jun- 
gen Männer kdne Sorgen zu machen. 
^ gehe der Grundsatz, daß die 
Grundrechte der Soldaten unangeta- 
stet bleiben und sie als mfindig a 
„Staatsbürger in Unifbrm* rtspek- 
tiert werden mfijw en 

Die soziale Lage der Soldaten habe 
rieh in den vergangenen Jahren ver- 
b^sezt IHe Absidienmg ausschei- 
dender und arbehrios werdender 
Zeitsoldaten müsse aber weniger bü- 
abgewi^eh werden. 


Schl ug Bagdad 
Großoffensive 
Teherans ziöiick? 


Moskau setzt 
auf Disziplin 


■BMB/AP, Moskau 
Auf dk jüngste Atzung des Polit- 
büros des ZK der KPdSU in Moskau 
wurden audi die Vorgänge* in Ka- 
sachstan etörterk Anläßhch der Er- 
cte Suss» Gömadü Kol- 
iän äk NacÜblger van Eunajew, war 
es al sdnrereu Aussäokhmgen in 
JUina Jrtä gelminme]^ Nach Augen- 
2eugeiyt)eiichtra 24 

.Tote^~, 17.S^idsfies^|^ riäeh ^li- 
zistea * 'geg^ea;fa^L. Das PdE^- 

nadi KaSaChätel eqtsandt woidea 
war, erstattete Bioriieht „Snstiznmig 
vKiuteütoa die Fartdmit^i^», 
Khmaomoben und Werictitige die 
Vbigänge ds Ngfamafi stm und to- 
dettm aui^ dfe Anriffto- zd bestra- 
fen*, Wie es am F^mtag in der JPraw- 
da* hieß. Untenutehnngeni gegra die 
Aastiffer, Rowdys und para^taren 
Elemente wurden 'vtm ,kompetenr 
ten* Organen durehgefiohil DasPo- 
htbüro beauftragt das ZK der KP von 
Kasarhsten, Maßnahmen 

für eme „entscdiiedeneie Veibesse- 
rungderpatziotischraundmteiiiBtio- 
nalen Etriehnng dtf Wektätig^ ein- 
zuleiten*, so das PaxteäoigaD. 


^rawda“ lobt 
^itungswerbung 


■ A£P,MoAao 

Die sowjetischen Zetungen sollen 
ihre Finanz^ mit WeriKmg und 
Kleinanzeigen aufbesaem. Das 
Staatskomitee für das'Vetlagswessi 
rühmte in der Parteizeitung „ftaw- 
da* die Vorzüge dwBddazne. Dte 
Zeitungen konntsi init AnMug Mi 
nicdit iw gfa»! finanTigiiftn Gewizm 
Krielen, sondern darüber biwpns 
ren Lesnn rinen bessern Ihfinma- 
tionsservice bieten. 

Pie aouijetiftpbM^ 7iwtiing w> 
b isher nur seiten Anzmgen axift Die 
Weibung hat indes diricreten. £Snzug 
in das Strafienbüd «nan<4iw St ä dte 
gehalten 


Ölteppidi auf 
dem Bristolkanal 


' ÄP.Catffiff 
Nach e i ner Ezplorion in elni»m 
Kraftw^ an dv walisisdien Küi^' 
bd Car^ sind -tuhd ; 3 e 000 .Lite 
leichtes Ol in den BristpSEBoal gdaii- 
Am Freitag .bemühten ad^ Um- 
weh sehutduehoräaL- dieAuiswiikuii*'. 

gen des Un^uda 

ße abzusddteeo, die dn gitößeres Vo- 

.isL 

tei Z^sunpmittd indmi Kanal* .lun . 
den zu zersetzmi und die 

Ge^ für die Umwdt zu reduzieteL 
Die Eiqilosion hatte shfe am Dtm- 

nerstag in dem KdiltÄnftwezk Ab^ 

thaw ereigneL Die Sbfomvdsüvuog 
mußte in diesem Gebiet f&r küiKie 
Zeit un^Fochen werden, nfsriai 
wurde über die TJnducksureadie 
mdits mitgBtalt 

Das ausfliefiende öl läm nat^Där- 
;telh^ des' &aftwedcs-Betniber$. 

Central Etectrieity Gfflwinrt i n g 
ward, aus dem 

bäude des Werks, dem'Uhdücfc 
wurde niemand voietzL Q» Pw W** 
richtete beträchthehen Sdt^ : 
bevores 






DW.Tdteran 

Im Golfkrieg ist es über Wdh^h- 
. ten zu schweren Gefechten gekom- 
ywen. Bä äser 

iranische Triippen nach Angaben Tfe- 
heranaaitdi ireMsehe S teP u n g en auf 
vier Tnofa im GrenzfiBß Schalt El 
Ajab angeöiffem In Berichtei war 
von einan „vanichtendai*' S ch la g 
die hak habe imsdesiens 1500 
Soldaten verloren.- Täieran beaeich- 
•' net» sekie Großdfteislve äl$ Gegs^ 
schlag jüngsten ixakischen 

Iziftangiiffe auf iriuuBche Städte. 

Aus wurde äne. vdlkoxn- 

men andere Darstdlung der Ereignis- 
se Darnach' hat Irak nach 

Angaben.des Gdtealstabes am. Fnt- 
tag Tnorgpq das Westufer des Setett 
B Arab zurodrerobett ifit dieser Äu- 
ßerung gä> Bagdad erstmals jedoch 
seit der am HeUigsbeod ausgäösten 
Großoffensive Tefa«w ^ daß ira- 
nische Truppe das iraJnsdie Westp 
utedes GrenzQus^ erobot hatten. 

,1h dem Kommunitiud aus Bagdad 
es, iraklsdie Iriipp^ erkämpf- 
ten die Insel Um Al Rassas im 
Sdiatt p. Azab zürüx^ Der irakische 
TbTwriflmV kündigte an, der. General- - 
stab werde in Kürze den „endgültigen 
Sieg* Iraks bäanntgrtteiL IKese 
„firbbe Bötschaft* werde mit 21 Kano- 
nenadiüssei gefeiert Der Darstel- 
lung Teherans, 1500 irakische Solda- 
ten. seien bei den Kämpfen gefeiten, 
begegnete Irak mit (te Meldung, un- 
ter <tei Iranern habe es „Tbusende 
von Totei* gegeben 

Nadi DarsteHiing' einer Wider- 
stanrinnrggnifBitio n ist es in Iran in 
jün gster 7«wt m Ma sgeBdgmn nstratio» 
nen gegen den Golf krieg gekommen. 
Wie das Pariser Büro der gegen das 
Regime von Kh o»»»™ kämpfenden 

ynllrgmiirieohal^in« meld^ SOl- 

tei Anfeng Dezembv in der Stadt 
Maeohari im Nordosten Irans mehr 
als 8000 Mensdien auf die Straße ge- 

gangmsein. 
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Lebensversicherung 

Rtsicotransfar und Gaidaniage 



OHli SOV.bft 


19S5 Wifd ein gutes 3ahr fDr die deutschen Lebensversicherer. 
Deren Vennögen steigt um Ober z^n Prozent auf rund 500 Miliiar- 
den Mark. Mehr als fünf Millionen neue Verträge wurden abge- 
schlossen. Begründet wird die günstige Entwiddung mit niedriger 
Inflationsrate und wieder gestiegenen Realeinkommen, queue: imu 

FÜR DEN ANLEGER 


Börse ToUö; Bei einem Umsatz 
von 360 SGUiöaen AJctien stieg der 
Nikkm-Indec gesten um 4^ 
Punkte auf 18 ^,65. 

Londoa: An der Sto^ Bichange 
ist die Schubkraft nach dem Gen- 
fer C^sec-BeschiuJB schnell 
veipuffi. ITimnaDd glaubt so lecbt 
an haMig P Fürdobeschrankun- 
gen. Wegen günstiger Wachstums- 
Prognosen im Tniarid vobesseite 
sk^ der flnandal-Iboes^Index 30 
in der letzf^ Woche im Iffitt- 
woctevergieidi um 25,1 aufl301,2 
Punkte, ^ 100-lndex um 18,8 auf 
1665,1 Punkte. 


Pekmg: Auch in d^chinesisebd 
Hauptstadt wizd An&ng des Jah- 
res ein Unanz- »tmI Aktienmazkt 
ero&et, berichtet die Zeitung 
„China Daily”. 

DevisetmiSzUe; Heilig Abend no- 
tierte der US-Dollar in London 
mit 1,9685 0.9705) DM bei nihi- 
gem GeschO Gegenüber der ita- 
lienischen Wahrung erreichte die 
D-Mark in Mailand &n Rekord- 
hoch von 633,^ Lire. 

Geld: Das Vormittagsfiadng in 
London lag am Ulttiroch bei 
391J}0 (389,20) Dollar je Feinunze. 


WELTWIRTSCHAFT 


UdSSR: Die Parteiführung hat die 
nicÄt Ttahpr eriäuteiten Grundla- 
ge ftb- Joint-ventures mit auslän- 
dischen Finnen beschlossen, tdl- 
te die .Prawda” mit 

Jqian: Das Kabinett hat den 
Haushalt 1987188 gelnlligL Ifit 
rund 676 MUiianlpn Mark wadist 
er nur tun 0^ Prozent 

Dritte Welt: Vor dmi negativen 
Auswirkungen des rasanten Be- 
volkenmgswachstums in den Ent- 
wicklimi^änideni warnt eine US- 
Studie. (S. 10) 


IntematHNialer Wihnoigsfimds: 

Japan stellt zuriitzüche Mittel von 

drei ainiWawIiyn Po n d w^ l^hnnga- 
wpChtfT ) MUliardpn 

US-Dollar, zur Verfögung. 

SaudkAzabiai: Wisham Mubyi 
al-Din Naser wurde als Na^olger 
von Jamani Ölminir 

Ster ernannt 

T&Aei: Das Pariammrt hat den 
Haushaltsplan 1987 mit einem 
Rekotddefizit von 8,2 Prozent 
oder 1,3 MfTliaTdpn Dollar verab- 
schiedet 


MÄRKTE & POLITIK 


Rentenvetsicliieniiig: Für alle 
ftäwilligen Bötragsahler, das 
sind inzwischen fast eine Iffilhon, 
ist der 31. Dezeäiber än \ricditiges 
Datum. (S. ior ; 

J imghandw erfc Der Bundesver- 
band fordert IBrlpiehtpmngpn bei 
der Überoahme von Betrieben 
durch jüngere Nachfolger. 

FadudmdliaBdel: Nur wcouge 
Sparten arbdten mit uberdurcb- 
schnitUich guten Ergebnissen. 
Auf der Schattenseite derErtmgs- 


entwicklung liegen allerdings 
auch nur sechs Branchen. (S. 10) 

Daninex: Die BeteiUgnng am Öl- 
und Gasfidd Veslefrikk im norwe- 
gischen Schelf^biet wurde von 
7,5 auf 16 Prozent eriioht 1989 soll 
dort ^ Förderung beginnen. 

Fast Food: Als erstes westliches 
UntEundiuiieD wird Kentucky 
FVied Cfoicken in China eine Re- 
stauranticette aufbauen. Die erste 
Hahnchenbraterei soll 1987 in Pe- 
king erof&et werdea 


Enropäiselie Spot|oeise IBr BÜDecalolprodnkte (fob ARA/Dollaz/t) 


UNTERNEHMEN & BRANCHEN 

IntedSbke: Ifit Produktpflege be- 
gründet der Mobelherstelkr sein 
übmtiurchsdmittUdies Wadis- 
tiwn auf satten M§ikteiL (S- 10) 

IffiUer's Mghlp» Nach schwachen 
Vözjahren liegt de* Aiibieter von 
Diät-Refonni^ und Kils^ 
hüchtmi beim verbesserten Be- 
triebsergebnis von im PlaiL (S. 10) 

iTTJi- Die flug- 

yspUsrhaft verzichtet nach ein e r 
|i*ti»e<«iKpidnng deS Anfiäehtsrats 
auf den Kauf der internationalen 
Hotdkette Slton. (S. 10) 

GresdMNUid: Die amerikanische 
p ^^^T.iniP mit dem Windhund als 
Erkennungszädroi bdunnmt m- 


nen neuen Besitzer. Das Unter- 
nehmen Wini für 350 Millinnpn 
Dollar an eine Finnengruppe in 
Dallas/Texas verkauft. 

Fe rn ig i: Nach dem Abschluß ei- 
nes Vorvertrags, mit dem er 70 
Prozent des grüßten englischen 
Zucköherstdlers für 900 Milliar- 
den Lire kau^ gilt Raul 
Gardini j^ als ein neuer Star 
am hahenischd FinanzhimmeL 
(S. 10) 


WER SAGTS DENN? 

grhf es kszbea ZiA 
Man muß die Treppe benutzen. 

E.Oesch 


Informationstechnik bleibt vorerst 
stärkstes Bein der Eiektroindustrie 

Auch 1986 erreichte die Branche trotz eriahmender Exportdynamik ein stetiges Wachstum 


JOACHIM WEBER, Frankfiirt 

Siemens und AEG, SEL und 
Boafo, Philips und BBC - das sind 
Namen, die zum Stichwort «Elektro- 
industrie“ auf Anhieb pinfaiipn Hin- 
ter ihnen stehen große Konzerne mit 
MiUiawipniiinsa taipn. Tatsächlich je- 
doch zahlt die Mdirheit der rund 1200 
Mitgliedsfirmen im Zentialverband 
inph-tmtop-hniit . und Elektronikindu- 
strie (ZVED, der rund 90 Pnüent der 
Branche mit insgesamt rund einer 
lfiHioD Beschäftigten r^räsentiert 
zum großen Feld der mittleren und 
Udnen Finnen. 

Die Elektroindustrie ist aßes ande- 
re als ein homogener Block. Sie reicht 
von der Ener^etechnik (24 Prozent 
der Produktion) über die Informa- 
tions- und ITftw<TntmnraHn ngtPphniTf 
(knapp 24 Prozent), die großen und 
kleinen Hausgerate (knapp acht Pro- 
zent) und die Untezhaltimgselektro- 
nik (gut se^ Prozent), den Maschi- 
nenpark der Etektromedizin, die 
Rauzn&hrtausrüstui^ dfo Kraftfahr- 
zeugelektronik bis bin zur Steckdose. 

Diese Gemischtwarenpalette hat 
ihre Vorteile furdie Selbstdarstellung 
der Branche als Gesamtheit Derm 
mag es in den dnzdnen SQdden 
noch so hpktiseh und turbulent zuge- 
hen - die Wachstumskurvra der Elä- 


troindustrie zeigen Stetigkeit ZVEI- 
Hauptgeschäftsführer Rudolf Scheid: 
„Von außen her sieht alles aus, als 
habe es sich kontinuierlich weiterent- 
wickeit Tatmchlirh handeh es ach 
um vöi^ konträre Entwicklungen.” 

Das Jahr 1986, so kommentiert er, 
darf als lAisterbeispid solcher 
Kompensationsbewegungen in die 
Branchengeschichte eing^n. Da 
ließ die Waebstumskraft des bvesti- 
tionsgutergeschäfts vorubezgehend 
na c h, und sprang das nun schon 

über Jahre hinweg etwas lahme (Mul- 
chen der Gebrauchsgüter mit unge- 
wohnten Zuwachsraten ein. Da er- 
lahmte auch die Dynamik der Aus- 
landsmärkte (EzportanteiL* 44 Pro- 
zent von 153 Milhaiden Marie Bran- 
chenumsatt), beinahe ohne Spuren 
im Gesamtbild zu hinterlassen, weil 
die Inlandsmäikte sich stabilisierten. 

Längerfiistig Toirhnan sich einige 
Trends ganz deutiidi ab. WesoxÜi- 
cher Wachstumsträger wird in abseh- 
barer die Tnfn pna fiftnglpphmlt 
bleiben. Nicht nur, ureil immer noch 
ein enormer potenti^er Bedarf an 
InforniationsaufbeFeztocg und Kom- 
munikation auszumachen ist, son- 
dern auch, weil die Elemente dieser 
Technik, vor allem die Mikroprozes- 
soren, die Grenzen ihrer angestamm- 


ten Domänen der Computerei oder 
Kommunikation immer häufiger 
ubeisdveitai. 

Je billiger die auf Silizium gebann- 
te Intelligenz w ird, um so g«-hTipn«»r 
findet sie auch Eii^ang in andere 
Produkte; GeschirrapQler, Rund- 
fUnk- und Fernsehgeräte und sogar 
flirifafihe Glühbirnen, die dank eines 
eingebauten Chips samt Sensor ihre 
Helligkeit automatisch anpassen. 

Für etliche Jahre jedenfolls werden 
die Mikzoelektromk und ihr Einsatz 
wesmstliche Innovationsqudlm der 
Elektromdustrie bleiben. Daß sieh 
die Europäer bei der Herstelluag da 
immgr löstungsfähigeren Chips ge- 
genül^ den dominierenden Japa- 
nern und Amerikanern wohl auch auf 
lange S<fot noch etwas sifower tun, 
muß nicht unbedingt die vielbe- 
schworene Katastrophe sein. 

Denn immer wichtiger wird die 
Kreativität in der Anwendung un^ 
Programmienrng der großen undf 
Informationsverarbötungs-' 

aSnhat en. ÖaS SChlägt Sich SChOD' 
heute in wachsenden Soft-i 

ware-Antffll in den angestammten Be-| 
rei ehen nieder, und die Programmie-i 
tung der Prozessoren und Afikro-i 
Computer wird in Zukunft immer grS-S 
ßere Bedeutung erlangen. 


Der Bürger soll sich zur Wehr setzen| 

Steoerzahterbund: Finanzamt darf keine Anskopft über einen Hansverkanfserids veriangenj 


Prednkt 

2S.U.86 

22.12.86 

L7.86 

L8L85 

1973 

Snpnborät 
0,15 g RTpigphah 

159,00 

148,50 

165JK) 

286JXI 

97 JK) 

Hen61{5cliweb3,5% S) 

88fl0 

87,50 

51J}0 

139JK) 

SSflO 

Gasol (Heizöl/Diesd} 
0,3 %S 

139JI0 

140,00 

104,00 

226,00 

84,00 


HEINZ HECK, Bonn 

Vfet ein Grundstück, ein Haus oder 
pinp Rigpntumg ip nhniing verkauft, 

hrirAmml manrhmal kuJZ danach 

Post vom FinanzaiaL Darin wird er 
aufgefordert, Ober die Gddverwen- 
dung Auskunft zu geben. Reagiert er 
nicht folgt unter Umständen bald ein 
weiteres Schreiben, in dem das Fi- 
nanzamt sogar ein Zwangsgdd an- 
droht 

Diese Praktiken der Finanzverwal- 
tung hat der Bund der Steuerzahler in 
der Dezemberausgabe seiner Ifonats- 
schrift kritisch aufoegriffen. Zwar 
müssen Notare die Kaufverträge über 
Grundstücke, Eigentumswohnungen 
und dergleichen aufgrund gese^- 
cher Verpflichtung (Paragraph 18 
Grundervreibsteueige^) den fl- 
nanzämtem zuleäen: doch hat der 
Gesetzgeber diese Mtteilungspflicht 
aBpin mit Blick auf die Erfassung der 
Grundeiweibsteuer geschaffen. 

Allerdings leiten die Finanzämter 

Weiterbildung 
für Arbeitslose 
ausgeweitet 

HH.B«nn 

Im ttahmpn dCT „Q iifllifiTiPrtingSftf . 

fonsive” haben die Industrie- und 
Handelskammern flir Weiterbil- 
dungsangebot speadQ für Aibatslose 
bebächtiieh ausgeweitet Eine vom 
D atsc hen Industrie- und Handdstag 
(DIHD in Bonn veröfibntlichte über - 
sicht weist schon jetzt über 130 IHK- 
Bfldungskonzepte aus, die die \ne- 
derein^lkderung von Arbeitslosen in 
das B ep»fei^hpn erleichtern sniipn. 
Nach Angaben des DIHT bestehen 
für die T ^hTgangsipilnphmpr gute 
ypTmittinngBphaTippn, da die angebo- 

tenpn MaftnahiriPn eng mi t ripn Un- 

tprn ehmp n abgestimmt seien, ^^ele 
der Angebote seien mit Übungqiha- 
tea in Betrieben verbünd^ Dadurch 
Wade oft p«"p «ahtiftea Übernahme 
der Absolventen ein^Ieitet 

Die Lehrgänge der Kamm ern wen- 
den sich an Fach- »md FQhrungskiäf- 
te sowie an Studienabbrecher und 
Hochschulabsolventen. Die Dauer 
betr^ zwischen vier Wochen und 
zwei Jahren. Angeboten werden un- 
ter anderem tprhnisphp Lehrgänge 
pinBphiipBTieh der Umschulung zum 
Facharbeiter, iranftnannisphp Lehr- 
ämge, DatenverarbeituDg und 
nemdspraehen. Es gibt auch Semi- 
nare zur Verbesserung der Vermitt- 
lungschancen und Seminare zur Be- 
ru&oiientierung. Besonders umfäng- 
Tpich sind die Lehrgänge in neuoi 
innovativen Technik^ 


die Verti^e, so der Bund der Steuer- 
zahler, nicht nur den Gnmderwerb- 
steuer-, sondern zum Beispiä auch 
den Vollstreckungsstdlen zu, die 
dann die Vorgänge auf VoSstrdc- 
kungsmöglichlreiten unterziehen. 
Vielfoch eriiielten auch die für die 
Veranlagung zur Einkommensteuer 
zuständig Stellen Kenntnis davon. 

Der Bund der Steuerzahler wirft 
nun die Frage aut ob dies nicht be- 
reits Rechtsmißbrauch seL Auch 
seien Bedenken mit Blick auf das 
Steuergehgmnis nach Paragraph -30 
Abgabenordhung (AO) anaimelden, 
lifit Sicherheit rechtswidrig aber 
seien Fragen der Finanzämter nach 
der Verwendung des Verkaufs- 
erlöses. 

Zwar gestatte Paragraph 93 AO den 
Finanzämtern, „die Beteiligten und 
andere Personen zur Feststellung ei- 
nes für die Besteuerung erheblichen 
Sachverhalts“ zu Auslriinften aufeu- 
fordem; doch sdbstverstandlich nur 


AUF EIN WORT 



^^Während Kreditmana- 
ger, die Datenbanken 
benutzen, jeden vierten 
Kredit ablehnen, steck- 
te deutsche Wirt- 
schaft 1986 rund 950 
Milliarden Mark in Lie- 
ferantenkredite, die oft 
mit hohem Risiko be- 
haftet sind. 
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Dt. Helmut RÖdL Geschäftsführer des 
Verbandes Vereine Creditreform e. V., 
Neuss. FOTO:DIEWELT 


Rekordiahr an der Wall Street: Von Kolumbus bis zur Neuzeit 

. . _ . * 1 1^1 j s TU 


S. PHELUPT, New York 
1986 wird in die amerikanische 
Böreengeschichte als ein Jahr der Re- 
korde eingdien. Vor einer Woche gab 
es den wahrscheinlich letzten ESnzel- 
lekoKl für 1986. Die Zahl de- g^- 

delten Aktien - das sogenannte Brrt 

de Wall Street - erreichte am 19. 
Deaembe die Tagesrekordhohe von 
fest 245 MilUftnen- DfeS W» “ 
de Gesarntjahresumsatz von 1920 
und nur geringfügig wenige als de 
G pjfymij ahiaguinsatz von 1947. 

Allen in der letzten Böraensbmde 

- (&e New Yorker Börse ist von mor- 

geiB 9 JO Uhr bis nachmittag 16 Uhr 

geoCfoet - wechselten dabei fest IM 
MUUonen Aktien den Besitze. Auch 
dies ging in das Buch de Rekorie 

eia ViedefÜnfiimsatzstarksten^ 
ge in de Borsengeschichte fiel^b- 
rigens "in dieses Jahr. Rein Wunde, 
daß 1986 das hödiste Umffltzvolu- 
mei ubeihaupt aufweisen wird. Den 


größten Tagesanstieg kann der Dow- 
Jones-Index dieses Jahr dagegen 
nicht verbuchen. Zweimal, im März 
und Dezenber, wurde dä Anstieg 
von übe 43 Punkten vom 3. Novem- 
ber 1982, wenn auch ne jeweils um 
knapp p men Drittelpunkt, verpaßt 

De größte punktemäßige Tzg» 
Tückgang ^eignete ach jedoch in die- 
sem Jahr, am IL September Mit übe 
86 Punkten wurden alle bisherigen 
Rekorde weit in dei Schatten ge- 
gtoiit Auch wenn dieser Rückgang in 
Prozenten nicht veigleicbbe we mit 
dem Boisenstuiz vom 28. Oktobe 
1929 > de damalige Rückgang von 38 
Punkten bedeutete einen Velust v()d 
fest 13 Prozent-, so stellte immerhin 
noch mit knapp fünf Prozent den 
drittgrößten prozentsatzmäßigen 
Kursveriust de WaH Street de. 

Optiznismus und Pessimismus 
folgten in diesem Jahr dicht auf- 
einande. Schockierte noch im No- 


vember de Insiderskandal des be- 
kannten Arbitrage-Händlers Ivan Bo- 
esky (inzwischen Ivan der Schreck- 
liche genannt) die Wall Street, so stieg 
de Ifow-Jones-Index, entgegen den 
aUgememen Befurchtimgea nur we- 
nige Tage spate im Dezembe auf 
wwn neuen fSichststand. Das Haus- 
halts- und H^>*»i aTehilgn7dpfigü beide 
BPlhfit auf eine Rekordhöhe, hatten 
im Jahresverlauf keinen 

dämpfenden Einfluß auf die 

Börse. 

Seit dem 8. August 1982 hält dieser 
Börsenaufschwung nunmehr aa hfit 
über 150 Prozent Gewinnzuwachs ist 
e bereits der bedeutendste in der 
amerafanTBThpn BÖTSeng^SChichte. 
Je nach Berechnungsart gUt er auch 
schon jetzt als die längste Hausse. 

In diesem Jahr legte der Index um 

fest 25 Prozent zu. den deutschen 

Anleger, der seine Positionen aus 
DM-Sicht betrachtet, wurde dieser 


Kursgewinn jedoch zur lHusioa da 
der 20prozentige DoUanückpng hier 
beinahe zu einer NuHxechnung führt 

Tüinp erfolgrekfee Ahüpnaiig yp ^hl 
brachte jedoch trotz Dollarschwäche 
beeindruckende Resultate. Hierzu 
mußte man sich nicht auf unbekann- 
te Aktien konzentrieren, sondern le^ 
diglich die Gewinner unter den 30 
Dow-Jones-Werten findea Daß dies 
jedoch mebt einfadi war, zeigt ein 
kurzer Überblick. 

Der Standardwert IBM fiel im Jah- 
resverlauf um über 20 Prozent und 
weist damit das drittscfelechteste Er- 
gebnis unter den «blaublütigen” 
Dow-Jones-Werten auf. LedigUch der 
kränkende Stahlwert Bethlehem 
Steel und der frühere Landwiitp 
scbaftsmaschinen-Hersteller Interna- 
tional Harvester, jetzt Navistar ^ter- 
national genaimt, weisen mit minus 
60 beziehungsweise fest minus 40 
Prozent noefo größere Vahiste auf. 


Ganz zu schweigen von der zusatzli- ? 
eben DoDarbdattung. ^ 

Beneidenswert sind dag^en diej: 
asielten Kursgewinne von über 90 1 ; 
Prozoit beim Glas- und Holzproduk-g 
tehersteUer Owens niinnis. Aber auch ^ 
der 75prozentige Anstieg im niarma- 

wrt Mprrir, gt^Igt vom Tahakgigan- 

ten Phflg) Nferris rnit übff Pro^t, 
ist nicht zu voaebtea 
Von den wmiigsten wurde erkannt, ^ 
daß der Dow-Jones-Index in diesem ;• 
Jahr die amprilcanteplip Geschichtel; 
fest vollständig durchlebte: Stand der S 
Index noch im Januar auf 1496 und; 
damit fest im Entdeckungsiiahr Arne- 1< 
rikas (genauer gesagt der zeotralame- !! 
rüiailiSChen durch Knlnmhug, p 
so wurde im Dez em ber der bisherige 
Höchststand mit 1972 erreichL Obij 
letzteres ein spwpphtps Omen ist 
hiOT begann für Präsident Nbcon die | 
schicksalhafte Wafergate-Afläre 
wird sich eist 1987 zagen. I: 


Zwischen den USA und Japan 
droht erneut ein Konflikt 

Tokio hält Zusage an amerikanische Banindnstrie niefat ein 


gb. Washington 
ln Washington wächst die Sorge, 
daß diefepanische Regierung ihre im 
Tjiife des Jahres gemachte Zusagen 
über die bevorstäöide Öffhung ih- 
res Marktes wieder rückgängig ma- 
rhpn , zummdest aber einschränken 
kormte. Ifie ein leitender Beamter 
des afnprnraniBrViPn HandelSZAilUSte- 

T imns eridarte, sei er nadi zweiwöchi- 
gen Verirandhingen frustriert zurück- 
gpimmmerL „Wir zwei Schritte 
zurückgegangen”, sagt er. 

Die Vmär g er u ng in Washington be- 
ziäit rieh auf eine Zusage des japani- 
schen Piemienninisters Nakasone, 
ampribinisphp Ingenieur- und Baufir- 
taen am Bau eines Großfiugh^ens 
bei Osab im Wert von acht Milliar- 
den Dollar zu beteiligen. Inzwischen 
verdichtet in Washirrgton der 
Eindiudc. daß die Japaner die Zusage 
nidit pinhalten woUea Obwohl es 


sich nur um einen iwr>»lfall handelt, 
wird er in dff amoikaniseben Haupt- 
stadt für so typisch gehaltea daß er 
Eitifiufi auf die Gestaltung der Han- 
delsgesetzgebung, die im nächsten 
Jahr ansteht, gewinnen könnte. 

Zur Rieben Zeit wie der Flugba- 
fenfall wurde ein anderer Vorgang 
bekannt, der sehr viel Aufsehen unter 
amerikanischen Anwälten verursacht 
hat Obwohl der japanische Botschaf- 
ter in den USA im März dieses Jahres 
ausdrücklich zugesagt hatte, daß US- 
Anwälte künftig in Japan Klienten 
beraten dürfea haben die ^pani- 
schen Behörden auf Druck japani- 
scher Anwälte jetzt Zulassungs\'or- 
schrÜlrä erlassen, die nach amerika- 
nischer Ansicht einer Verweigerung 
gleichkommen. Der US-Anwaltsver- 
ein foitUot jetzt, japanischen Juristen 
in Zukunft keine Visen für die Einrei- 
se in die USA zu gewähren. 


in einem konkreten Besteuerungsver- ’ 
fehren und niefat für EnnitÜimgea' 
des Finanzamts ^eichsam Jns Blaue l. 
hinein”. Dies be^tii^ auch der ange- li 
sdime Kommentar zur Abgab^ij 

und ffmanTgtfriffhtsftrdnnng vOU 

ke/Knxse. 

Keineswegs bestehe eine überwie- ji 
gpndp WahrgphpinTirhTrp it dafür, daR ;] 
der Erlös zinsbringend angdegt wer - 1 
de und somit EinMinfte aus lUpital- v 
vermögen entstündea Dk Veriäofer g 
irnnTiP das Geld auch in steuerlich ^ 
izrdevanter Weise verweudea e 
Beispiel Urlaub maehgn, eine Woh- j 
miwg kaufen oder Schulden tügea ! 
Darüber sei er dem Finanzamt icpinp ^ 
Rechenschaft schuldig , und dieses \ 
habe kein Recht, danach zu forschen. ^ 

Dq- Vezband rät den Steuerzah- * 
fern, solche Anfragen vom Finanzamt | 
nicht hin7iinp>iTnpn sondern qph da- ^ 
gegen mit Beschwerde - notfeüs ei - 1 
- ner THagp Tnm Finanzgericht — zur ^ 
Wehr zu setzen. 

Industrie erwartet) 
guten Absatz \ 

fär Kunststoffe | 

adh. Frankftnt^ 

Die Kunststoffverarbeiter gdbea^ 
zuversiditlich in das neue Jahr. DafÜr^ 
sengt einmal der i^Kstiegene Auftrags- p 
eingang, zum anderen aber auch die'’ 
anhaitmd scdide Absatzerwaituug inü 
den wichtigsten AbndimerbranchiHi.E 
Dazu kommt, wie der (3esamtver-^ 
band d» Kunststoff verarbeitenden j 
Industrie (GKV), EVankfUrt, mittexh,^ 
daß sich der Kunststoff stäzidig neue c 
Anwendungsbereiche erschließt Der^ 
Verband wertet dies als Beweis für» 
die große Innovationsbereitschaft des ^ 
mi tt elstän d ischen Industriez w e i ges, i 

U 

ln den eisten neun Monaten dieses 
Jahres stie? üfe nuduktion derf 
K u nfrt f rtffff i»iTaTKfit5*runi<^7Prf>w»nt * 
Dabei wuchs die Vopadaingspro- f 
duktion mit emem Plus von 2,3 Pro- § 
zent geg^ber dem Voijahr ver-p 
^eidisweise bescheiden, am deut-H 

Urhgtpw IpgtPTi tpphnisghp T^np 5 

rif Prozart) und Konsumgüter Qplos I 
9^ ProzenO zu. Entsprechend z^en g 
die Kunststofiverarbeiter am Jahres- 'i 
ende 221 000 Beschäftigte, 10 OOÖ 2 
twHt als im Voijabr. Der Umsatzstieg 
in diesem Jahr um sechs Prozoit auf 
36,5 AGUiarden äferk. Dies dürfe aber 
nidit darüber hinwegtäuschen, daß 
die Ertragsentwickhuig damit nicht 
Sdnitt halte, betont der Verband. 
Daher sden im kommenden Jahr 
maßvolle P miePThfihiing pn iimmi- 
gSngliph 


Pfund im 
Importsog 

Sbt (London) - Wie wenig amt- 
liche E^gnosen heutzutage wert 
sind, zeigt ni^t nur das Beispiel 
der Reagan-Administration, die von 
Anfang au Schwierigkeiten hatte, 
die EntwicMung des Wirtschafts- 
wadtetums einigeimaßen richtig 
einzus^tzea Der Thatcher-Regie- 
rung ergeht es abniirh Ihr Haupt- 
problem ist jedoch die britische Au- 
ßenporition, doen Trend rie nicht 
mehr in den Griff bekommt, seit die 
Politik des staiken Pfundes, ermög- 
licht durch steigende Ölpreise, ge- 
scheitert ist 

Geradezu pttnlich sind die Vor- 
aussagen für dieses Jahr. Bei der 
Vorlage des Hauriialts im Maiz vi- 
sierte Schatzkanzier Nigel Lawson 
einen Überschuß in der Leistungs- 
t»Ianz in Höhe von 3,5 Mniiarden 


Pfund an. Im Herbst reduzierte er 
das Plus auf Null, und inzwischen 
zeichnet sich für 1986 ein Minus von 
500 Millinnen Pftmd ab - nach ei- 
nem Aktivsaldo von stolzen 3,S Mii- 
liarden Pfünd im Vorjahr. Es wird 
nicht einfach seia den Briten, die 
im nächsten Jahr zur Wahlurne ge- 
hen soUea diesen ersten Passivsal- 
do seit 1979 zu erklären. 

Denn es kommt noch schUnuner. 
We^n der anhaKenden Explosion 
der Einfuhren - im November über- 
stieg das Defizit in der Handelsbi- 
lanz 1 Miiiiarrip Pfund, während 
rieh die Hoffnungen auf steUer zu- 
nehmende unsiehtbaie Einnahmen 
nicht erfüllten - gerät die Lei- 
stungsbüanz noch tiefer in die roten 
ZaIilen: Nach neuesten Schatain- 
gen 1987 um 3,8 und 1988 um 4 
Miiliarden Dollar. Die OECD sagt 
sogar 33 beziehungsweise mehr als 
6 äfiUiarden Pfund voraus. Damit 
ist die kritische Bdasse nir den Ster- 
ling bald wieder erreicht 


Ungeliebte Reformpläne 

Von DOMINIK SCHMIDT 


A uf kaum einem anderen Gebiet 
sind Reformen derart schwer 
durchzusetzen wie in der Steuer- 
politik. Immer gibt es 

Giuppimun^n in der Bevölkerung, 
die mittdbar oder direkt von Neue- 
rungen betroffen sind. Und stets 
fifiHpn äch mehr odo* minder gute 
Argumente for die Erbaltung des 
Status quo. 

Diese Eifehrung mußte jetzt er- 
neut Niedosachsens Finanzmini- 
sterin Birgit Breuel machea Ihr 
Vorschlag, die Gewerbesteuer 
vollständig abzuschaffea stieß 
nicht nur bei den Kommunen 
und deren Spitzenverbanden auf 
schärfeten Widerapnich; auch 
die eigenen Parteifreunde im nie- 
dersädirischep 
Landtag woHtmi 
Frau Bleuels 
Konzept - wenn- 
gleich aus ande- 
ren Gründen - 
nicht mittragea 

Bei aU dem ist 
der gaHanTrlinhp 
Ansatz, der die 
NBnisteiin seit 
Jahr Tag bei 

allen Überlegun- 
gen in dieser 
Kefatung bewegt, 
ohne Zweifel un- 
tostützenswerl 

Ihr es im Grundsatz dämm 

das selbst für Experten kaum noch 
überschaubare Steueirecht zu va- 
pinferhen. Die Steuergerechtigkeit 
muß dabri brilribe ni^t außen vor 
bleibea 

W)B schwierig es aber ist, einmal 
rin^räumte Privilegiai wieder zu 
dem ontieren, zeigt der Katalog 
staatlicher Ausnahmeregdungea 
Nach dem 10. Subventionsbericht 
sind 2()7 veraefaiedene Finanzhilfen 
und 113 SteuervKgünstigungen so- 
wie 67 andere Föideiui^statbestäii- 
deaufeelistet 

In diese Kategorie SUt die Ge- 
werbesteuer zwar nidit Unter dem 
Rubrum ..SteuggCTechtigkeit** in- 
des lohnt es sidb ricber, den Kom- 
plex zu erörtern und eine Reform 
voranzutreibea Das Interesse der 
Ti^rtsebaft an einer grundlegenden 
Neuordnung ist seit langem latent 
vorhanden. 

Nunmehr gilt es, die Initiativen 
nicht erlöschen zu lassen und poli- 
tische Mehrheiten zu finden. Im- 
merhin gibt es auch außerhalb 1^ 
dersachsens Bestrebungen, 
schied von der Gewerbesteuer zu 
nphmen ( Rhqinlan H-Pfalzl oder Sie 
zumindest zu redoseren (Bayern). 

Ob Frau Breuds Vorschläge tat- 
«irhiieh die „schlechteste aller dis- 
kutierten Lösuz^en* darstellt, wie 
da Deutsche Städtetag dies meint, 
mag dahingestellt bleiben. Ohne 
Frage aber ist es ^ daß die 
Gewerbesteuer ohebliche Mängd 
und T TwmlänglighkMt en aufweik. 
Sie bttieutet, zumal im internatio- 
naten Vergleich, eine Soods'- und 


Ob Birgit Brenels 
Vorschlag, die 
Gewerbe^aier 
absnschaffen, tatsächlich 
die schlechteste aller 
diskutierten Losmigen 
darstelltyWieder 
Deutsche Städtetag 
dies meint, mag 
dahingestellt bleiben. 


Doppelbelastung der deutschen 
Untemehmtm, weil sie zusätzlich 
zur Frommen-, Köiperschaft- 
und Vermogensteuer die Erträge 
und das K^ntal noch einmal erfaßt 

ihrer gravierendsten Fäi- 
ler sieht die Ministerin darin, daß 
die Gewerbesteuer „die solide Un- 
temehmensfinanzierung mit Eigen- 
kapital und langfristigem Fremd- 
kapital stäiktf belastet als eine un- 
soüde kurzfristige Finanzierung". 
Dadurch verursacht rie eine zu 
niedrige Ei^nkapitalquote. 

Nicht geltm lassen will FYau 
Breud dm Einwand, die (Gewerbe- 
steuer sei unabdjjii^ier für die Ge- 
mdndefinanrienmg. Tiote ihrer Be- 
(^tung als wich- 
tigste eigene 
SteueroueOe der 
Gemeinden ist 
gerade die Ge- 
werbesteuer 
überaus konjunk- 
turempfindlich 
und wirkt sich 
deshalb nicht 
eben positiv auf 
die Haushalts- 
und Flnanzpia- 
nung der Kom- 
munen aus. 

Chancen für 
die Durchsetzung 
ihres Modells, 
und das räumt die Mmisterin selbst 

offen sind aTlpTding a nUT dan n 

gegefc^ wenn gewährleistet ist, 
daß die Gemdnden einen anganes- 
senmi finanridlen Ausgleich erhal- 
ten und auch künftig Anspruch auf 
einen eigenen Heb^atz behalten. 
Der Umsatzsteueranteil der Ge- 
meinden muß danach so bemessen 
sein, daß sie auch auf lange Sicht 
quantitativ einen vollwertigen Er- 
satz h^han Die Beschäftigtenzahl 
und die Zahl der vorhandenen Be- 
triebe sind dafür wichtige Bemes- 
sungsgrößen, ebenso d^ Anlage- 
vennogen. 

D erzeit erhalten die Gemeinden 
vom Aufkortunen der Lohn- 
und Einkommensteuer einen Anteil 
von 15 Prozent F^u Breuels Vor- 
schlag sieht vor. die staatliche Ein- 
kommensteuer um diese 15 Prozent 
zu redtmeren und künftig als „Ge- 
meindeeinkommensteuer” zu erhe- 
ben. Darauf sollen die Gemeinden 
ein Hebesatzrecht ohaltetL 

Das Hebesatzrecht könnte so aus- 
geübt werden, daß die Gemeinde- 

PiwImmmPWBtPiiPr mit piwpm be- 
stimmten Prozentsatz der staatli- 
chen Fänkommensteuer festgesetzt 
wird. Dadurch würde das Hebesatz- 
recht von der wegfeUÖiden Gewer- 
besteuer auf die Einkommensteuer 
veriagert und bliebe so den Ge- 
meinden wbahpn 

Ob dies alles ausreicht, um das 
jetzige Gewerbesteueraufkommen 
auszu^eicben, das im letzten Jahr 
(1985) 31 DGUiaiden Mark erreichte, 
bleibt offen. Ffau Keuel jedenfeUs 
meint ja. 
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KLM verzichtet 
auf Kauf von 
Hilton-Hotels 


Die Erträge Im Fschhaiinidei bleiben auf Talfahrt 

Betriebsveigleich der Universität Köln - Nur wenige Sparten arbeiten mit überdurchschnittlich guten Ergebnissen 


dpa, Amsierdam/New York 

Die niederländische Fluggesell- 
schaft KLM hat auf den Kauf der 
intemationalen Hilton-Hotelkette 
vetzichteL Gründe für die Ablehnung 
des Hotelkaufes durch den Auisichts- 
rat wurden nicht mitgeteilt KT.m ist 
bereits im internationalen Hotelser- 
vice-Geschäft tätig. 

Die 89 Hilton-Hotels in 43 Ländern 
sowie sechs zu der Kette gehörenden 
Hotels in den USA sollen statt dessen, 
wie das Mutteruntemehmen Trans- 
worid Corp. in New York bestätigte, 
von der UAL Inc. gekauft wen^a 
UAL besitzt unter anderem die Flug- 
gesdlschaft United Airlines, die 
te der Westin-Hotels und die Mietwa- 


Anzeige 


Nutzen Sie die 
BERUFS-WEUfüryire 
beniflhhe 
Zukunftsplanung! 


Initrcssjme Bcrurs-Angcbou; finden 
Sie jeden Sarnsug in der BERÜFS- 
WELT. dem grodon überregiondlen 
Siclk’niuil der WELT liir Fuch- und 
Fiihrungskräfie. 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Das Zwischenhoch in der Ertrap- 
entwicklung des deutschen Fachein- 
zelhandels im Jahr 1983 war wiridich 
nur von kurzer Dauer. Nachdem be- 
reits 1984 das betriebswirtschaftliche 
Betriebsergebnis erneut auf minus 
2,1 (nach minus 1,5) Prozent des Um- 
satzes ge&llen war. verschlechterte 
sich dieses Ergebnis 1985 weiter auf 
minus 2,3 ProzenL 

Die jährliche Analyse des regelmä- 
Bigen Betriebsvergleichs des Insti- 
tuts für Handelsforschung an der 
Universität Köln unterstreicht mit 
dieser Kennziffer erneut dafi trotz 
nur geringfügig gestiegener Gesamt- 
kosten das weitere Abschmelzen der 
Untemehmervsergebnisse nicht zum 
Stillstand gekommen ist. Zum sech- 
sten Mal hätereinander sieht sich der 
Fachhandel einem realen Verlust ge- 
genüber, und eine Besserung ist auch 
angesichts der günstigeren Umsats- 
entwicklung 1986 nicht in Sicht Sie 
gibt - werm überhaupt - nur eine 
Atempause. 

Der anhaltend scharfe Wettbeweii) 
hat dafür gesorgt daß auch die Be- 
triebshandelsspaime im Voijahr er- 
neut leicht gesunken ist (siehe Tabel- 
le), eine Entwicklung, die sich nach 
einer Umsatzsteigerung von drei < real 
3.6) Prozent im Jahr 1986 verbessern 
dürfte. 


Wie in den Vorjahren wird das 
Durchschnittsergebnis im betriebs- 
wirtschaftlichen Betriebsergebnis 
durch das schlechte Abschneiden des 
Lebecsmitteleinzelhandels und des- 
sen in Zahl und Umsatz starken Ge- 
wichts negaüv beeinüuBt. Rechnet 
man ihn (minus 4,1 nach 4.2 Pro^nt) 
heraus, liegen die verbliebenen Han- 
delsbereiche immer noch mit 1.1 (ein) 
Prozent im Minus. An der Gesamtten- 
denz der Ertragsentwicklung ändert 
sich dadurch nichts. 


Am Kölner Betriebsvergleich nah- 
men 6181 (6523) Unternehmen aus 59 
(57) Teilbranchen mit zusammen 
75 7Ö5 (81 223) Mitarbeitern und ei- 
nem Umsatz von rund 16.35 (17.33) 
Milliarden DM teil. Das waren (ohne 
die GroBvertnebsformen des Han- 


dels) rund sieben Prozent des gesam- 
ten Fachhandelsumsatzes. 

Obwohl der Umsatz je Beschäftig- 
ten und je Quadratmeter Verkaufsüä- 
che in jeweüigen Preisen 1985 im 
Durchsclmitt leicht gestiegen ist. sind 
die preisberemigten Werte nach Be- 
rechnung der Hauptgemeinschaft des 
Deutschen Einzelhandels (HDE) bis 
auf die Personalproduktivität immer 
noch rückläuüg. leicht gestiege- 
nem Umsatz (plus 0,5 Prozent) bedeu- 
te dies eine leicht r^uzieite Mitarbei- 
terzahL Die reale Umsatzleistung je 
Beschäftigten ist nach Heiauslösen 
der Preissteigerungsrate nur noch um 
0.4 Prozent gewachsen. 

Unbefriedigend ist nach wie vor 
die nur um 0.2 Prozent höhere Um- 
satzleistung Je Quadratmeter Ver- 


FacfaeimelhaDdel 

(in Prozent des Umsatzes) 


Bet riebsbandelsspanne ' ) 
SteuerLBetriebserjebnis^ 
Betriebsw. Betriebsergebnis’) 
Gesamtlcosten 


Umsatz (in 1000 DM) 
je Beschäftigten 
}e m- Verkaufsfläche 


1985 

1984 

1983 

1982 

1982 

27,6 

27,7 

27.9 

28.0 

27.7 

3.0 

3.2 

3.7 

3.3 

3.8 

- 2.3 

- 2,1 

- 1.5 

- 2.0 

- L 4 

29,9 

29,8 

29.4 

30,0 

29,1 

224,8 

218,1 

216.7 

209.8 

204,5 

8.0 

8.0 

8.3 

8.4 

8.6 

mimig 

.^bsalz 

lohne 

Sfehrweruteoer ); 


')Warcneinsatz lohne Vorsteuerl minus .Absalz ichne Sfehrweruteaer ); 
äiRg » ri « heharM<MicgpaTing minus CesamtloDsten lohne UDiemehmerlotic und Zinsen für 
Eisenkapilal ; ^iBelriebsbancielsspannc minus C^samlkoslen leinsehL Uztemehmedohn 
und Zinsen fUr Eigenkapitai ) 
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genfirma Hertz. Der Kaufpreis wurde 
mit 980 Mül Dollar angegeben. Der 
Verkauf an die KLM zu einem Preis 
v’on 975 MUL Dollar (knapp 2 MnL 
DM) kam nicht zustande, w«l der 
KLM-Auisichtsrat sein Einverständ- 
nis verweigerte. 

Die Transworld Corp„ die einem 
Übemahmeangebot des Unterneh- 
mers Ronald 0. Perelman (Revlon 
Group Inc.) ausgewichen war, indem 
sie in Liquidation ging, will nach Zei- 
tungsmeldungen jetzt auch noch den 
Rest des Unternehmens, zwei Le- 
bensmittel- und Restaurantketten so- 
wie eine Krankenhausgiuppe, ver- 
kaufen. Von der gleichnamigen Luft- 
linie hatte sich Tzansworld bereits vor 
sieben Jahren getrennt 


In der demographisdaeE Falle 

Studie zur Bevölkenu^S’EDtwickluug in der Dritten Welt 


WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN 


Mülleris Mühle 
nach Reinigungskur 


J. G. Düsseldorf 


Voll im Plan liege man mit der 
nach schwachöi Voijahten 1986 er- 
reichten Verbesserung des Betriebs- 
ergebnisses 8iif 14 (8) MÜL DM, mel- 
det die MüUer's Itfiihle Schneekoppe 
AG, Gelsenkirchen. Insbesondere die 
Schließung des unrentablen Gnind- 
nahnmgsmittel-Werkes Mannheim 
(110 Mitarbeiter) mit Konzentration 
dieser Aktivitäten auf die verbliebe- 
nen zwei Betriebe Gelsenkirchen und 
Hamburg habe bei insgesamt halb- 
wegs stabüem Voijahresumsatz (311 
Mül den ange^bten Erfolg ei- 
ner „leicht über Plan“ liegenden S^- 
gerung des Pro-Kopf-Umsatzes um 
4,5 Prozent auf 459 OiOO DM gebracht 

Die zu den führenden Anbietern 
von Diät-Reformkost und Hülsen- 
früchten zählende Firma erklärt ihre 
Ertragsbesserung ferner mit „Ratio- 
nalisierungseffekten auch in der Ver- 
waltung“ sowie mit „optimierter Sor- 
timentsstmktur“. 


G. BRÜGGEMANN, Washington 

Bei der Beurteilung der Entwick- 
lungschancen von Landern der Drit- 
ten Weh wird oft der wichtig Faktor 
des Bevölkenmgswachstums ver- 
nachlässigt, obwohl er von großer Be- 
deutung ist Tatsächlich werden Fort- 
schritte in der Entwicklung der Län- 
' der durch die Zunahme der Bevölke- 
rung oft überkompensiert Zu diesem 
Ergebnis kommt eine Studie des 
Worldwatch-lnstituts in Washington, 
einer unabhän^gen Forschungs- 
gruppe, die bei dieser Arbeit von der 
UNO unterstützt wurde. 

Demographisefae Kraft^ so heißt 
es, teUten gegenwärtig die Welt in 
zwei Bereiche. In einen mit geringem 
Bevölkerungswachstum und Lebens- 
bedingungen, die sich verbessern, 
und einen anderen mit raschem 
Wachstum der Bevölkerung, in dem 
der Lebensstandard desu’egen ab- 
sinkt Diese Trends verstärken sich 
überdies wechselseitig. Steigender 
Lebensstandard begünstigt eine ab- 
nehmende Geburtenrate. Umgekehrt 
wirken auch schnelleres Bevölke- 
rungswachstum und schlechter wer- 
dende Umweltbedingungen aufein- 
ander ein und. führen zu einer Ab- 
wärtsspirale des Lebensstandards. 

Unter den gegenwärtigen Bedin- 
E^gen lebt in den (Gebieten mit ge- 
ringer Geburtenrate knapp die Hälfte 
der Wdtbevölkenmg. Zu dieser 
Gruppe gehören Nordamerika, Eu- 
ropa einschließlich der Sowjetunion 
und Ostasien einschließlich China. 
Bei einer Geburtenrate von 0,8 Pro- 
zent leben in diesem Bereich 2,3 NDUi- 
arden Menschen. 


Vor sozialen Konflikten 


Nachdem Mitte 1986 die Hälfte des 
Aktienkapitals von 11 MUI. DMan die 
Hamburger KampfTmeyer-Gmppe 
ging, wurde auch der dreiköpfig 
Aufsichtsrat neu formiert: Norbert 
Wiesclhuber (Untemehmensberater 
in München) als Vorsitzender und 
Karl H. Wiese (Vorstandschef der 
KampfTmeyer-Gruppe) als sein SteU- 
vertreter. Im Vorstand übernimmt 
Manfred Müller die neu geschaffene 
Punktion des Vorsitzenden. 


Zu der anderen Gruppe gehören 
Afrika, der Mittlere O^n, Indien, 
Südostasien und Lateinamerika. Die 
in diesen (Gebieten lebenden 2,6 MUli- 
arden Menschen vermehren sich mit 
einer Rate von 2,5- Prozent, ^-as 64 
Millionen Menschen im Jahr ent- 
spricht, verglichen mit 19 MUiionen 
in der lan^^er wachsenden Zone, 
heißt es in der Studie. 

einer langfristigen Betrachtung 
werden die divergierenden Entwick- 
lungen noch deutlicher. So wird sich 
beispielsweise nach einschlägigen 
Untersuchungen die Bevölkerung 
von Großbritannien bei 59 Millionen 
einpendeln, fünf Prozent mehr als 
heute; in der Bundesrepublik es 

sogar einen Rückgang um 15 Prozent 


Wer Kapitalanlagen 
in den USÄ besitzt . . . 


Spille •iCMA kennen 

■ ICMA - Das inUffnalionale Cash Management • Account von Merrill 
Lynch 

Wenn Sie; B US-^-Wenpapiere haben, sollten Sie au> das iCMAKon^epi 
nicht verrichten 


Sefemge Verfügbarkeit Ihres angelegten Kapitals* 

Durch uS-S-ächecK und eine Sonder-ViSA-Karie können Sie solon und 
uveltweil über ihr Kapital und ihre Kreditlinie verfugen 


• Taghehe Gutfiabenverzinsung 


Ein Wertpapierkonto mit Beleihungsmdgllehkeit 


Versteuerung 

US-) ID Mio Oeckungssiinime pro Kunae Wenoapierkonto 


Service 
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• Kosten 
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Professionelle Beratung 
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auf 51 Millionen geben, ln Nigeria 
dagegen, wo heute rund 100 Millionen 
Menschen leben, wird die Bevölke- 
rung im Laufe der kommenden 70 
Jahre weiterwachsen, bis sie sich um 
die Mitte des nächsten Jahrhunderts 
bei 530 Mülionen zu stabilisieren be- 
ginnL ln den Grenzen dieses Landes 
werden dann ebenso\nele Menschen 
leben wie heute in ganz Afrika. 

Die Entwicklung der Bevölkerung 
findet oft ihre Entsprechung in den 
Verändenuigen der Pro-Kopf-Ein- 
kommen. In Mexiko, mit einer star- 
ken Zunahme der Bevölkerung, fiel 
dieses Einkommen im Laute der letz- 
ten sechs Jahre um sieben Prozent In 
China ist es dagegen um 58 Prozent 
gestiegen. Ln den meisten Ländern 
Afrikas und in vielen Südamerikas 
liegen die Pro-Kopf-Einkommen 
deutlich niedriger als zu Beginn der 
80er Jahre. Die Folge sind oft poli- 
tische und soziale Konflikte. 


WestLB-Lizeiiz ln Japan 

Düsseldorf (?y.) - Die WestLB Se- 
curities Pacific. Hongkong, hat v'on 
der japanischen Regierung (iie Lizenz 
erhalten, über 1^ Niederlassung 
Tokio in allen Bereichen des japani- 
schen Wertpapiergeschäfts tätig zu 
t^*erden. Das Geschäft soll in der er- 
sten Jahreshälfte 1967 aufgenommen 
werden und das Emissions-, Plazie- 
rungs- und Kommissionsgeschäft so- 
wie den Wertpapiei^andei in Aktien 
und Anleihen umfassen. .Am Grund- 
kapital von 40 MilL DM der WestLB 
Securities Pacific sind die West- 
deutsche Landesbank iWestLB) .mit 
SO sowie die Gerling-Konzem Globale 
RQckverrichemngs-AG und die 
PYied. Krupp GmbH mit je 25 Prozent 
beteiligt. 


Drastische Maßnahmen 


Viele Länder der Dritten Welt kön- ! 
nen sich nach Meinung der Autoren 
derWorldwatch-Studieaus derdemo- 
^aphischen Falle, in der sie gefangen 
sind, nur noch durch drastische 
nahmen der Famüienplanung be- 
freien. Wenn sie sich nicht durchset- 
zen lassen, sind ihre Entwicklungs- 
chancen gleich Null 

In der Studie wird allerdings einge- 
räumt, daß eine schnelle Rückfüh- 
rung der (jeburtenrate bei Lebensbe- 
dingungen, die sich ständig ver- 
schlechtern, zu den schwierigsten 
und politisch kompliziertesten Auf- 
gaben ^hört, mit denen die Rei^- 
rung eines Entwicklungslandes kon- 
frontiert werden kann. Auf der ande- 
ren Seite ist diese „demographische 
Herausforderung eine Notwendigkeit 
in dem Sinne, daß ein Versagen bei- 
nahe zwangsläufig zur Vernichtung 
der ökologischen Lebensgrundiagen. 
damit zu wirtschaftlichem Nieder- 
gang und als endgültige Folge zu ei- 
ner sozialen Desintegration führt“. 

In der Studie des Worldwatch-In- 
stitutes fehlt eine Untersuchung dar- 
über, wie diese untorschiedlicben 
Entwicklu^en die politischen und 
w'irtschaftlichen Beziehungen der 
\*erschiedenen Regionen untereinan- 
der beeinflussen werden, ob und wei- 
che Gegensteuerungsmaßnahmen es 
gibt und welche Schlüsse daraus auf 
den künftigen Kurs der Entwick- 
lungspolitLk zu ziehen sind. 


Degussa in der Türkei 
Frankfurt (cd.) - Zur IntensMe- 
rung ihres Türkei-Geschä.fts hat die 
Degussa in Istanbul die Vertriebsge- 
sellschaft Degussa Ticarei Ltd. ge- 
gründet, die am 1. Febr.i&r die von 
der bisherigen Vertretu.'-.g betreuten 
Arbeitsgebiete ubemirrjnt 


wül nach einer für 1988 geplanten 
Kapitalerhohung auf 4 bis 5 MUL DM 
an die Börse gehen. Einer jetzt erfolg- 
ten Kapitalerhöhung auf 2 MUL DM 
soll 1987 eine %'eitere auf 3 MilL DM 
folgen. Das vor allem auf das Vermitt- 
lungsgeschäft mit gutverdienenden 
Angestellten und ^iberuflem ira 
Lebens- und Krankenversicherungs- 
bereich spez^sierte Unternehmen 
hatte 1985 einen Provisionsumsatz 
von 29,7 (26,1) MilL Dtl Es wurden 
nir 344 (315) MilL DM neue Lebens- 
versicherungen abgeschlossen. Dazu 
kamen für 91 (52; Mil) DM Anpas- 
sungs\ ersicherungen. In der privaten 
Krankenversicherung wurden 4934 
(4268) neue Verträge mit einem Prä- 
mienvolumen von 8,7 (8,1) äfiU. DM 
vermittelt. Aus dem Jahresüberschuß 
von 0,5 (.1,1) Mill. DM wurde eine Divi- 
dende von 20 DM auf I MJll. DM 
Grundkapital ausgeschüttet 


, Gutes Jahr^” 


Ope3-Kekordjahr 
Düsseldorf (Py.) - Mit rund 1,27 
(1,21) Mill zugelassenen. Fahrzeugen 
sowie einem Marktar.teil von elf (114) 
Prozent in Europa hat Opel ein- 
schließlich da* britischen Sebwester- 
geselischaft VauxhaJ 1986 die bisher 
höchsten Stückzahlen errdcht In der 
Bundesrepublik kam • Opel auf 
413000 Neuzulassungea, was einer 
Steigerung um 144 Prozent und ei- 
nem Maiktanteü von 144 (13,5) Pro- 
zent entspricht Europaweit wurden 
zusammen mit Vau:±all (England) 
imd Corsa (Spanien) 1986 rund 1,3 
(1,32) MÜL Fährzeuge produziert 


Nümbe^ (dpa.^'WD) - Die Foto- 
fachhandeiskoopeiation Ringfoto, 
Nürnberg, verzeichnet 1086 ein „gu- 
tes-* Gescha^ahr. Wie Ferdinwd 
Eder, Geschäftsführer der Ringfoto 
GmbH & Co Alfo fiSarketing KG. sag- 
te, wird der Umsatz der Ringfoto- 
Zentrale voraussichtlich um Ober 
zehn Prozent auf mehr als 100 Mi.ll 
DM steigexL 1985 hatte die Zentrale 
ein Umsatzplus von sieben Prozent 
auf 90,5 MiU. DM verbucht Bei der 
guten Geschäftsentwicklung dürfte 
der Ringfoto-Gnippenumsatz, der 
1985 mit 402 Fachgeschäften und 183 
Shops bei 386 DM lag, deutlich 
über 400 Mül DM betragen. Das 
Kapital der Zentrale sei durch die 209 
Gesellschafter von 4 auf 44 ^Tl. DM 
erhöht worden. 


GrüDdungswelle in China 
Peking (rtr) - Die Volksrepublik 
China hat im zu Ende gehenden Jahr 
eine GründungsweUe ausländischer 
Firmen erlebt Mittlerweüe sind 1700 
Unternehmen aus dem Ausland mit 
eigenen Flialen in China vertreten, 
von denen 600 in 1986 eröffitet wur- 
den. Zwei Drittel aller Niederlassun- 
ausländischer Unternehmen sind 
im Handä engagiert 


Keine Expansion 


MLP will an die Börse 
Düsseldorf (Fy.) - Das Versiche- 
nmgsmakleruntemehmen Marschol- 
lek & Partner AG (MLP), Heidelberg, 


Stuttgart (dpaAT^) - Die Hetzei- 
Reisen, Stuttgart einer der konzem- 
unabfaän^i^n Reiseveranstalter, hat 
Uire Kap^tät für das Jahr 1987 auf 
eine Festigu^ der erreichten Zahlen 
ausgelegt, nicht auf Expansion. Wie 
das Reiseuntemehmen anla^ch der 
Vorlage des Somm e rpro g ramms 1987 
erklärte, sind für das Geschäftsjahr 
1986/87 (31. Oktober) eine Gästezahl 
von rund 240 000 und ein Umsatz von 
280 MÜL DM geplant Im Vergleichs- 
zeitraum 1985/86 stieg zwar der Um- 
satz um 4.5 Prozent auf 279 Mill. DM, 
doch ging die Zahl der Reisegäste um 
3.2 Prozent auf 230 744 zurück. 


Produktpflege zahlt sich aus 

Inteiiübke wächst mit „Vielfalt and IndividBalit^ 




.kaufsfliche. ln den letzt«! drei Jah- 
ren schmolz sie um insgesamt 6,2 Pro- 
zent ab. Noch gra\nerender ist die 
preisbereinigte negative Entwicklung 
des Umsatzes je Quadratmeter Ver- 
kaufsfläche Sie fiel seit 19% um 15,4 
Prozeit Hier werden nach Meinung 
der Hauptgemeinschaft des Deut- 
schen Einzelhandels „die verheeren- 
den Folgen dernächenübericapazitä- 
ten besonders deutlich“. Die bisher 
für 1986 vorliegraden Daten lassen 
einen etwas verbesserten Umsatz je 
Mitarbeiter erkennen. Der Umsatz je 
Quadratmeter ^che sackt dagegen 
weiter ab, meint die Hauptgemein- 
schaft. 

Die Zahl der mit überduichscbnitiF 
lieh guten Ergätnissei a^itenden 
Branchen ist unverändert klein. Der 
Fachhandel mit Herren- und Knaben- 
bekleidung, namentUch die Herren- 
ausstatter, liegen mit einem Plus von 
2,1 beziehungsweise 1,8 Prozent des 
Umsatzes vom, gefolgt vom Parföme- 
riehandel (plus 1,3 Prozent), der Me- 
dizintechnik und dem Bürotechhan- 
del. Auf der Schattenseite der Er- 
tragsentwicklung liegen neb» dem 
Lebensmittelhandel der Tapetra- 
und Farbenhandel sowie Drogerien 
(minus 4,5 beziehungsweise 4,2 Pro- 
zent) und Handarbeiten- und Blu- 
mengeschäfte (jeweils minus 6,9 Pro- 
zent). 


J. G. Düsseldorf 

IKGt nahe doppelt so großem Plus 

wie der Durchschnitt der Branche hat 

die Gebr. Interlübke GmbH & Co 
EG, Rheda-Wiedenbruck, 1986 mit ei- 
ner Umsatzsteigerung um acht Pro- 
zent auf 106 MÜL DM mit 590 (605). 
Beschäftigten plus 40 (36) Lehriingen 
von der ErholungstQuienz in def 
deutschen Mobeli^ustiie profitiert 
Der knapp sechsprozentige Umsatz 
rückschlag des Voriahres wurde 
mehr als wettgemacht Auch (ier (ver- 
schwiegene) Ertrag, der in den Flau- 
tejahren der Bian^ nie in'die'roten 
Tahbw abgeglitten sei habe sich ver- 
bessert Für das kommende Jahr 
rechne mit drei bis vier Prozent 

weitere Umsatzwachstum. 

Für Horst Lubke, den geschäft^ 
führenden Gesellschaft^ des F!ami- 
lienuntenidimens, sind solche 
Wachstumsdaten dar Erfolgsbeweis 
seiner seit langem betriebenen Strate- 
ge der M^kenartikä-ProduktpSege. 
g-iiwi Stiategie, die sich mit ziel- 
gruppenorientierter Programmpoli- 
tik („Vielfalt und Individualität“) im 
gehobenen Genre vom Massenange- 
bot abhebt, konsequent an der unver- 


biridlichöi Verbrauche^PtHsemlj. 

fddungfcstiwlLtiKiacna«^^ 

ten rund 9W EinrichtUTifpsfi»hbandr pW 

\sni (davon die Hälfte un Ausland . * 

Luft und Lust zum beiatungsmtensih 
ven Geschäft läßt ^ 

In Markenartikelgesdm ? 

bei fiateriübke nid 5& FicÄnt der _ 

UmsataesaufWohwränm-Tindmitä? " 

: Prozent auf SeWaflaummöbd «6 ^ 
zentriert,, siehl der W- 

weithin gesättigt® : Märkten heute; 
mehr 'denn je «ne aussichtsreiche ■ 

Zukunft. D» Mobdkoryunktur bl^ 
be labil, w» auch d» auf 2,9 (vor . jg}*’ 
aiTtww knappen Jahrzehnt noch 3,^ ' 

Pnrtent gesunken Anteü der Möbä-, ^ 

kaufe an den privaten. Konsumataga-; 

ben Produktinnovation und \ , 

*iWp Reaktion auf indbridueUe l&ui-; ‘ 

dcmwiihsche sunt da die beste Anc- v.' 

Wort des Produzenten. 

' Diesem Cieddfdgte die Firma 1986:. ^ 

mit hohen Investition^ von 5,5 (8,^ -. 

Mill. Dill DerenSdiwerpunkt lag b«r>* . 

der ssnfiihrung einer hMen, etektr6::i ' ^ 

nisch gesteutften Maschioengenen- 
tion, die das •industrielle Maßschnei-_ 
dem“ in Hewserien ohne hohe Um- m 
rüstkosten eiiaubL l...**.-,« 




Parfüm geht wieder zur Mode 




J. Sch. Färb 


Die Pariser Haufe Couture, die sich 
in den sechziger Jahren weitgehend 
von ihren Parfüminteressen g etremt 
hatte, um sich dm* Luxu^nföction 
zuzuwenden, versucht die beiden 
Maikenzeichen wieder zu verrinea 
Dazu wild allerdings durchweg frem- 
de Hilfe benötigt Denn die Pariüm- 
gesellMhaften sind inzwischen sehr 
viel größer als derModesektor gewor- 
den. ^ treten nun durchweg die 
Hauptaktionäre dieser Gesellschaf- 
ten als auf 


sidiiedliche Wege gegangen Sie sot .-. 
len jetEt wieder starker auf Luxut : 
eingeschww» w^en. 


Jüngstes Bei^ud ist der Fall Paco 
Rabanne. Der Modeschöpfer hatte 
1968 die Paifum-Lizeiiz der ^»ni- 
sehen Kosmeti^ruppe Puig abgetre^ 
ton , die damit wnpn WeltumSBtz VOH 
inzwischoi MUL Dollar erzidL 
Nunmehr übemimmt Puig von der 
holländischen Finanzgrappe Bergner 
auch das Modehaus, das nurhod! 25 
MUL fYanc umsetzL Die beiden Ge- 
sdlschaften waren qualitativ onta:- 


Denuragdfehrten Weg hatte zuvor- ^ 

Yves Saint Laurent beschritten, ' 

mit Hilfe des italieniscben.lndustriel;> 
len Carlo de Beneddti von der antei%[ 
.kanisdteSqufeb^hippefur63Q]iG^; .,^ 1 ., ■* 

Dtülar die- fiD5nwtikgeseQ8chaft^^A..p‘:^.r^9MI 
-Charies of tbe Ritz dnsddießlichderi' * 
Paifummarice Yves Saint lAuient:' 

.gekauft hatte. Andererseits wwart^^ 
die kanadische Zanimob-Gruppe ^ 
nächst das Modehaus Baimain, uod-^ 
riann vön Revlon die entsprechende';. 

Parffimmarke. " ' ^ 


Diesan Beispiel folgte auch der Pah 
riser •KoSoiriacher' Louis Vuitton. 

Er hatte kOrriieh dteChampag^^ „ 
ma Veuve Cliquot durch ein öffentli- « 
ches tfoeniduneangebot nebst deren 
Parffimtochter Givmichir erworben . 
und bekundet nunmdir potentidles | 
Intenwa» ffir das gfeighnamige Mode- > 
haut '“ . - • 


Zeit für „Freiwillige“ 


D ie Veischärfiing der Vorschrif- 
ten für den Be^ einer Berufs- 


X-/ ten für den Bezug einer Berufs- 
oder ErweibsunShigkeitsTente aus 


be gut mr aBe. die 1984 oder 1985 
Lüdeen auf dem ' Bentenk 9 nto,en^ 
stehen oder 


der 

rung h^ den Rentenanstalten zahl- . . . 


reiche „regelnräfilge Beitragsreh- 
1er“ gebracht: Faät eine lUOllion 
Frauen und Männer überwmsoi in- 
zwischen frehviUige Beiträge Für 
sie alle ist der 3 1 . Dezember 1986 ein 
wichtiges Da- 
tum. , I 


Freiwillig [ A '- m ö 

Rentenversi- \W ip-- 

cherte sind seit 

1985 grundsätzlich vom Anspruch 
auf eine Rente we^ Berufs- o^ 
Erwerbsunfähigkeit ausgenom- 
men. Haben sie aUerdings vor 1984 
wenigst^ 60 Monate Versiche- 
rungszeit zurückgelegt, so können 
sie die damit erworbene Anwart- 
schaft aufrechteihalten: Sind seit 
Januar 1984 sämtliche Monate mit 
einem RentenbeUrag bdegt, dann 
steht bei Eintritt von Berufs- oder 
ErwerbsunShi^eit Remte zu. Das 
beißt* Ende Deember 1986 müßte 
das laufende Kalendeijahr nabge- 
hakt“ san,wambddnemRmiteD- 
fall im Jahre 1987 dieser Anspruch 
bestehen soll 


engetreten 

sind. Sie können . erst, dann eine 
Rentaxanwartschaft(wieder)erwer- 
ben, wran ae iniieihalb von fünf 
Jab^ wenigsUms drei Jahre Ren- 
tMpflidrtb«tra- 
; ge entrichtet ha- 
• i hai' - etwa als 

; ArbeitneRmerl 
•7 ;Tv - '-I ] ■ G«Bdc junge. 

•FrenrilHge“ 

soßtmi. auf regdmäßige Beitrags- 
zahlung achten: Ihre ^trä^ wer- 
den sp^aa QDi «fan n .for die ja^- 
liche Roxten^iölnmg berücksicb- 
wenn wenigstens drei' Jahre 
hmtereinamlCT je zwölf Mmiatsbei- 
trage fiberwiesmi wurden. Das 
macht für 1986 mindesteis 12 z 92 
DM» 1104 DM Jedo-Markbetiag 
Ober 92 DM kann als Mo- 

natsbeitrag eingezaMt werden^ Die 
daraus leaultiuteulen Rentenerho- 
hungen machen bei zwöIfMiadest- 
beitiägen etwa 6'DM pro Monat aus. 








Wer vor 1984 weni^r als 60 Mo- 
nate Versicherungszeit hatte, kann 
mh freiwilligen Beitiagen einen An- 
spruch auf ^nte wegen 3U“ oder 
„EU“ nicht mehr erwerben. Dassel- 


- Rmtenbmtrage, die nicht zu c^- 
namiy*hen ' ' Rpntejitenwi ' filhng n^ 
werden wie Iföhaverridbenings- 
beitrage bewertet Das i«>nn vor aL 
I«n im vorges(±ritteneiL Alter Vor- 
teile haben Die Rentenböatungs- 
sC^en ihfonnieren Hartihar ' im Sn- 
ari&lL W.BÜSER 


.fei 


Ferruzzi ist der oeiE© Stern unter den italienischen Großkonzernen 


* - 

m 


Die in den fünfziger Jahren entstandene Gruppe hat ihire landwirtschaftliche Ba^ inzwischen kräftig erweitert - 43 MflEarden Mark Un^lz 

GÜ?'iTH£RDEPAS, Mailand schaftliche Basis woirde in der Folge . .. _ 

Srlit dem 900-Jiiilliarden-Liire-Ab- erweitert, als der heutige Chef und 
kommen, durch das die britische Fi- Schwiegersohn des verstorbenen 


nanzgesellschaft Berisford im ver^- 
genen Monat 70 Prozent des Kapitals 
des größten englischen Zuckerher- 
stellers. British Sugar. an die Ferruz- 
zi-Gruppc in Ravenna ablrat, hat der 
italienische Konzem nach dem Kauf 
des 25-Prozent-KontroUanteils an Ita- 
liens größtem Chemieuntemehmen, 
Montedison in Mailand, den Coup ge- 
landet. der ihn endgültig in der Spit- 
zenriege der italienischen Großlcon- 
zeme etabliert. 

Zählt man Montedison mit seinem 
läOOO-ftlüliarden-Lire-Ums&tz hinzu, 
repräseDtieri die von der Mailänder 
Finanzhoiding Agricola Finanziaria 
koordmierte Feiruzzl-Gnippe mittler- 
weile einen Gesamtumsatz von 29 000 
Mrd. Lire (rund 43 Mrd. DM). Davon 
entfallen 1200 Mrd. Lire auf British 
Sugar, 2400 Mrd. Lire auf die franzö- 
sische Beghin Sa>' und der Rest auf 
die Ferruzzi-.^ktiritäten im Handel 
in der Agro- und in der Betonindu- 

atiiS. 

Ais der von der Familienholding 
Femizzi Finanziaria SpA in Ravenna 
kontrollierte Konzem in den fünfa- 
ger Jahren gegründet u>iirde. startete 
das Unternehmen zunächst mit dem 
(^etreidehandel und der Viehzucht in 
Italien u.nd Übersee. Diese landwirt- 


schaftliche Basis w*urde in der Folge 
erweitert, als der heutige Chef und 
Schwiegersohn des verstorbenen 
Konremgründers. Raul Gardini, die 
Mehriieit an Italiens größten Zucker- 
produzenten, der Firma Eridania in 
Genua, eru-arb. Wenig spater, im Jah- 
re 1980. folgte die Kontrollbeteüigung 
an der französischen Berlin Say. Die- 
se Kontrollquote -A-mde kürzlich zur 
absoluten Kapitalmehrheit ausge- 
baut, so daß Raul (jardini jetzt m 
Italien und Frankreich unbfötritten 
das ZuckeroUgopo] in Händen hält 





Ungewiß ist dagegen zur Stunde 
noch, u-ie das Rennen um British Su- 
^ ausgeht. Zwar hat Berisford-Prä- 
sident Ephraim Margules mit Raul 
Gardini ein Abkommen getroffen, 
das der Fermzzi-Niederlassung Agri- 
cola United Kingdom die Mehriieit 
von British Sugar zuspricht. Um die- 
sem Abkommen Rechtskraft zu ver- 
leihen. genügt aber nicht die 23,7-Pro* 
zent-Beteiligung, die der Ferruzri- 
Konzem an Berisford unterhält Vor- 
aussetzung dafür ist vor aüem die Ge- 
nehmigung der britischen Monopol- 
kommission, die bis zum 18. Januar 
eine Entscheidung io Aussicht ge- 
stellt hat. Ein weiteres Unsicherheits- 
element stellt auch die Absicht des 
Nahrungsmitteikonzems Tate Ss Lyle 
dar. seine .kilralich von 10,5 auf 15 


iü. 


Roof Gofdini foto: ap 


Prozent erhöhte Beteiligung an Be- 
risford zu verdoppeln, um damit den 
Italienern das Heft aus der Hand zu 
nehmen. 


Ob das l^te & Lyle etwas nützen 
würde, ist allerdings ^hrals zweifel- 
haft. Im Falle einer Übernahme von 
British Sugar beherrschte nämlich 
der englische Konzem plötziieh 98 
Prozent des britischen Zuckermark- 
tes: Entschieden zuviel um vor der 
strengen Monopolies and Mergers 
Commission bestehen zu können. 


Aus diesem Grunde geben Bran- 
chenkenner der Fbmizä-Losung die 
größeren Chancen. 

Fafit das Plazet zu Gunsten von 
Raul Gardini aus, erhöht sich die 
Zuckerproduktion der Femizzi- 
Gruppe vonjetrt 1,7 Mül auf 2,9 Miii 
Tonnen, womit die mt>Ti]fa«iai»titt 
Azucar mit ihren 2,1 MilL Tonnen 
vom Platz des Weltersten verdrängt' 
Gleichzeitig wächst der Ftezzuz- 
zi-AnteU am westeuropäischen Zuk- 
kermarkt von jetzt 12,6 auf 21,6 Pro- 
zent und damit in eine DizneosioD, die 
weitere Kooperationen und I&uubl- 
nationen, b^pielsweise mit den 
d^tschen Zuckerproduzenten, als 
nicht ausgeschlossen erscheinen 

Darüber hinaus ist die Stzategie 
des Femizzi-Kozizans wdtweit auf 
Preisstabilisiening am Zuckermaikt 
g^htet. während auf EG-Ebene die 
E^ußmöglichkeiten um 

die Brüsseler ghmmigrio n den Plä- 
nen gegenüber empfänglich zu ma- 
chen, die die Agro-Industridlen in 

Ravenna- im BlQe thannlii^ ] rait>h 
antreiben wollen. 

Auch der Erwerb der Kontrollquo- 
te des größten italienlsdien Chonie- 
konzetns, Montedison, die den Fer- 
ruzri-Konzem 1300 Lire 
stet hat, muß in diesem Zusammen- 
hang gesehen werden. Was der 
ruzzi-Chef sonst noch mh Montedi- 


son vorhat, geht aus seäner &klänmg 


■ R''*«n 

. ■ oaiaj . . ‘ 


hervor, daß „die Ökologie .die Zu- - 
kimft der Wirtsdiafi^und die Land- 


Wirtschaft das wichtigste Ihstrument i||?^n 


der Ökologie darstdlf. Fierrusi-' 
Etepmien si^ überzeugt, daß immer 
Bereiche ^ehe mTiteh»» TnJ» . 
strie auf Agrarprodukte als Aus* 
gangspbstoffe auswi^dien' weideiL 

Für dm Chwnfpkonaem MftnteHIgffli, 

d& in den letzten Monaten auf 
die Erweiterung der Fixnnz-.als auf 
die der Chemieakti'i^ten geae trt 
hatte, bedeutet die^ nime 
gische Vorgabe eise deutliche Kurs* 
konektur. 


. -M 


•■ii't)«?. 


_ Ob die %ue Stmtegie auch Htwai 
dimten wird, die Ertrage so hoch- _ 

zupusch», daß damit die Schulden 
so schnell und so gründlich abgetnut 
werden konnsa wfe.erfotderix^,wird 
sich allenlings xaidi etweised.mus- ’i... 

ren. Immeihfe iÄ lU 80o }«.* 

toEemizzi-friteresaen verzahnen zu\ 

können, daß sich.schön läirzfiiätig •.•J 

^sitive SvMTgWffeit^ • 

Die Finanzierung der fixyesti>' 

toen, die für den Vorto in neue I . “►iyal» 

Aktivitäten n6twmi(iig itii^-vri(d imN^,^ Ch 

Montiisoh ^wenifr 

auch in den 

I™ 5“”* Verkauf von BeÖBgu^ c« , 

S® erfolgen.- --'v •• '*fBn iii 


*•« * *. 
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ANZEIGEN 


von “i OO OOO „steuortip^^-Losern gibt uns rochtS 


Dos ist 




„steuerti 


Günter Pieter 


zieht seine Steuer- 
sparbilanz für 1986- 
als Unternehmer: 

1. UnsrioiHi« 1 0OlrDH 


Die Teehter kaufte ein Krafttetu^- 
zeug und venirieMt es an den Vater, 
dereabeMeMtebnntat 

steh 

te^SÜSfi 


Gevntateuer 600^DH 


3600,-DM 

4b GnincMucksobertngting an 
KMer- 

Sehenkangsteuer 31700rDM 


CowertwftwKf 900(l-Dil m 


Der vater des Steeeipfitebilgan tei 
Renlnar and eifedgl aeftwüidlg 
nagtilnUn^ und ftuaaieitungsaifaal 
tan IBr das Unternehmen des Sete 

nee. Dtfllr «Niiria ete BaratMvgrbafl 

nrit der O ee eOec h^ dw nehnee 
abaSMliiaMen. 

Was dabei zu beodilen war, las er 
In ^ateuBiiin* 12M6. 

Per Stewi des QeeclillUlOhfere hat 
nach den Abitur ln der Geseiteebaft 
des Vateie gearbiltei und inteieiie 
an einer apftleiefl WeKeÄlmms 
des Unterne hm ens gszslgt De ent* 
echl e ft sWi der VMer, Ihn grOndHeb 
auIIUb^ldsl^ md emS^ehle ftsn 
ein Slutf um der Betrieh s edi te ehsft 
Dazu snude der Atbe ftä vsftiag bi 
elii nitirrr*.^'- 

abgslndwt 

Die Ameounn dsau ksm aus -sleit» 
ertlp^^ 21/BS» 

Der VsteT' ich enlde se i nen beiden 
K b idsr ii ein Grundstock ndt einem 
leparatiirbadilfWgen Gebiuds. 
Q tel eh as W g verp«ehtals er sfcfi, 
dis Kesten für da Inttendistsimg 
und alna Biwalisrung des Bauwerks 
zu fib siw s hi Hsn. Pedufdi soMe das 
Grundstück vsrmlelber sebi und 


,steuertiD“-Leser 

Hans-Georg 

Mahlmann 

saldiert seine Steu- 
ervorteile als leiten- 
der Angestellter 


1. Börsengewinn 
SteuenrorteO 


4000rDM 


2. Auto statt Gehaffseriiöhung 

gesparte Steuer 4200, -DM 

3. KreuztauschTb 
Steuenninderung 1 200,- DH 

4. BerOn-Darteben 
eingesparte EiiAommensteuer 

5 000,- DM 

5. hausßches Aibeitsznnrner 
SteuerennaO^ng 1 0OD.-DM 


r Des Hobby von M tel dte BBiae. 
Antrag September erwarb er Akilwi 
sbier auBündteehen GeaaBachaft 
hn DoMiibar möehta m die Papiere 
zu einem gOnsttgen Kura veiduBem. 
8ebi Geisbin «Orde 9000 DU beile- 
gen. Aber er untorOegt der Spraula- 
B e ni e t e im r. RacMzdtig laa M |e- 
deeb noeh den .sleiiertip* SMU, 

und dar Ptekua schaute Ja de 

** 

nOOTS a 

r Anstatt einer Geheltserhehung, bei 
der Vater Staat dm Uswnanlall 
kassteft bitte, veteh iba rte Herr M 
mH s e inem ArbeBgeber, Run sin Fb^ 
mn n l nh rssua zur VerfOgung zu süF 
len. Pas ins er Im -steuento* 03«e. 

3* BerufBeb kamen auf Mbn Laute des 
Jebies bamer umfangieiehere Auf- 
gdwfi zu. Sebie r^enhunsisnh 
mmg war aber so gescbnnten, daB 
er betet beeten WUton kein Arbefto- 
zimmer ataulehten konnte. In der 
Neehbarseheft suchte aber atat ttta- 
rea Ehepaar alna Heinere Woh- 
nung, und so tauschten dte Eheleu- 
to M mR dem ilteren Ehepaar. 
Durch dte entstandenen Mehrfce* 
sten lebte bei M iBe 7b-AIA wieder 
auL Aafdieee MayHehlentt wuida II 
dureh »ideuerttBr 18/06 aufmeifc* 


4* Um die SpItBB der SteuerpfDgres 
slen SU bie U teii, zei c hnete M ein 
Beiftrferiahen und HeB es günstig 
flnanzieren. Diesso Tip eriiteR er bi 


5* Dufch de neue Wohnung konnte M 
von Anlbng an sBmtBehe Aufwon* 
A i beH iz I m more ete* 


Gewinn durch „sieoertin“ 
«m-BB 



Sie eefien, zwei «steueflip''-Leser 
. haben sdionlnrlOOO Bilanzgezogen. 

Sie oehöienzBdw Gewinnern. Ken- 
sequnt haben Günter PMer und 
Hans^Seoig MMnaiihde Wbchefiir 


Woche von DeutscMands auflagen- 
sfirfcsteia Spezial-Brief praseäe^ 
ten Steuer^Schlupflöcher genuizL 
Diese werden von dem bekannten 
•steuerlip'*-Experten-Teain aufge- 
tpfirt Und dbektto nachvdiziehbare 


Tips und ventSndfiche Anwendufwi- 
beispieleiiinQesetzL Dazu der Lefter 
der „steiierUp''-Redaktion, AsiesBor 
Wol^ng Uhqr: gDieGroBedeSiSleu- 
erth»* ist uns eine Verpflichtung! Die 
neueste Rechtsprechung, Gehefnm^ 


lasse. Verengen und unser VTis- 
sen sind die QueOen für ihre positive 
SteuerbOanz. Ober 45 000,- DM Ge- 
winn vonHermPielerundlS ODOd-DM 
Steuereispamls von Herrn Mahl- 
mann sind unsere Bestätigung!” 


Sieht Ihre 
Steuersparbilanz 
ähnlich positiv aus? 


Nein? Nicht ärgern, han- 
deln! Für eine gute Taktik 
zihlt ieder. Tag. Und für viele 
endet das Steiierspar-Jahr 
1986 nicht mit dem 31. De- 
zember. Welche Chancen 
Sie jetzt noch haben, sagen 
Ihnen unsere 12seltigen 
.Steuertips zum Jahresen- 


Nutzen Sie das 
„steaertip“' 
Einführungs- 
Angebot: 

• Heute 

bestellt 

• Sofort 

geliefert 

• Ab Februar 

berechnet 


de“. Diese erhält ieder Neu- 
abonnent selbstverständ- 


lich kostenlos. 


In nur wenigen Tagen be- 
ginnt die neue Steuerspar- 
Runde. Und wer voraus- 
schauend seine Steuern 

Denn wir wollen, daB auch im 
nächsten Jahr Ihre Kosten- 
Nutzen-Rechnung stimmt! 

Sie wissen ja, gesparte Steu- 
ern sind die besten Einnah- 
men, denn die fließen Ihnen 


* COUPON 

I Noch heute einsenden an: 

I .markt kifem'-V’erteg. Sretenberger 
. Allee 30. 4000 oitezeldorf 1, Teirä: 
I 8587732 

Telefax: 02 11/666583 

I Ja ■ eenden M auch mir ab adoft 
den Steuer*, nachte und Rranzratge* 
bar 


ZU 100% ZU, und zwar ohne 
Risiko. Die Zauberfarmei für 


1987 muB heiSen: „Steuern 


sparen statt zahlen!“ me 
das aeht?Ganzemfach: FUj- 
len Sie noch heute den un- 
tenstehenden Coupon aus 
und senden ihn an den 
„markt intern“ Verlag, Gra- 
fenberger Allee 30, 4000 
Düsseldorf 1. E)amit Sie 
schon Jetzt richtig informiert 
sind und schnellstmöglich 
die Weichen für Ihr Steuer- 
spaijahr 1987 stellen kön- 
nenl 


Mit der eieten Ausgabe des .steuenip" 
•(halten Sie kostenlos unaers 12seiH* 
gen Steuartips zum Jahresende. 


• aktaieH • krtttech • unab hi ngig • 
b ite ma Bonal G anzeigefifiei 

inkl. der Supptemente .Geld * Kredit“, 
.Recht, Privat + Betrieb“, .Steuerb^ 

I günstigte Kapbaiantegen“, .Steuern 
Speziar, ,Steuerreeht akhieir. Preis: 
26.72 DM plus 3,05 Porto plus 2,06 OM 


pro Monat. Die Berecn- 

I nung erfolgl erst ab 1. 2. 87, und zwar 
quartalsweise vorab. Kündigungsfrist 
■ 6 Wochen auf Katenderquartal. 


Unterschrift 


Garantie; Ich habe das Rächt, dtese 
Bestellung Innerhalb von 7 Tagen (Ab- 
sandedatum genügt) schriftlich zu wl*3 
derrufen bei .markt intom“, Grafenber- 


Untorschrift 



OEfl VEFßTEICERÜKGSIWLillDER 


r 


Wir sind eine private >fennögensgesellsc^ 
und suchen in Städten ab 40.000 Qiw. 
inl Aliyn; 

Wohn- und 
Geschältshäuser 
Abriß- oder 
Sanierungsobjekte 
Burohäuser ; ; : 

zumArtouf. 

Bei Interesse Urrtemäunenätauf, Personä- 
Obetnahme. Betrisbsauflö^mg ebx mö^ich. 
Schn^ und tfiskrete Beatbeäung 
sebstveistäniSch. 

H&L BAU- UND VERWALTUNGS- 
GESELLSCHAFT 

-VermögensgeseBschaft- 

Kjisci rrlBdrich Promiwitlp 101 
6380 BBdHomburg-IU.061 72/6064 

BOtenHsa: Mociag Ms Pnltag b-13 und 14-17 Ue 


ULRICH a CS 

llAHLKE»..^ 


au eilt 

im Raum Eateiy DflswrMiwtr 
Kfiln, Bonn, Aachen 
Wohn- und 
QeachiftehBuaar 
geg. Barzahlung zu kaufea 
Schnelle und diskrete 
Abwicklung gewährleistet. 

> Anton-Honöi-StraBB 59 



ARGETRA Gt.cH C? 02 ■ 02-1 31 5 ’ 
Ph.ilippsir 45 . 4 C 3 C RaVngen 1 


IzwftHi bl KnMVBPGaitan 

WfL ca. 370 m*, GrdsL ca. 4000 m* 4 
ca. 5000 GÄnland 4 ha Pter- 
dewtese (steuecL 2-Fam.-Hs.L 
Übernahme n. Vereinb., von Pr. an 
Fr.; KP DM 1,5 Mio. VB. 
Zusehr. u. V 7114 an WELT-Verlag, 
Poslfedl 10 08 64, 4300 &sen 




St. Peter-Ording 

Exklusives Wohnen unterm Reetdach 
Einzel- und Doppelhäuser 
direkt vom Bauträger 











Doppelhaushälfta,57m3Wfl. : ab207Q00rDM 

Ooppelhaushäms.77m*Wfl. i ab273000,-DH 

Einzelhaus, 110 m'Wfl. ab400 000,-DM 

Beratung und Verkauf von Samstag. 27. 12. 86, bis Sonntag, 

4. 1. 87, 10.30 bis 12.00 Uhr und 15.00 bis 16.30 Uhr im 
Hotet Waldesruh, WaldstraBe, St Peter-Ording. 

Firma Willi Mewes, Tel. 0 41 01 / 2 27 68 


Ich suche nur von Privat ein grB> 
Beres Hfletshana bi guter Stadtla- 
ge. Bitte nifen Sie Tel 0 51 21 / 
8480088. 




HEIDELBERG 

SchloB-WoHsbrunnenweg 

PARKVILLA 

in hervorragwnder HekMwrger Wohnlage 

Dar aapftogto Park mtt aonnlgra.TenMsm Aussteht 




Sie raaMteien auf einem 1408 m' groSsn Parfcgrundstück mH 
wundm s cti dn em alten Baumbaatend. 

Dte Villa btetat Ihnen altes, was ae sich zum (poSzügigen 

VVohnen vorstadan können. 

• 15 IndIvMiieile Zhniner 

• 450 fi^ Nette-Wohnfliche 
aSGaffegen 

a 5 BSdev 

Die Ausstattung könne n Sie in voHem Umteng noch mhbastinunan. 

Kaufpreis: DM 1 980 000,-k 

Zu ituer penönKchan Bemtung steht Ihnen 

Herr Peter Heymann zur Verfügung. 

T»leton:0aiS1/8 34 41 

^ Ji MGNGieR Wohnbau 

Meri^ei^ObiebeBciulrägerges.fnbH 

-felefon 06151/33441^ ^ 

■ HTn ^ l üi g Be 89,6100 Pon rntodl 


KteiM FriesaabwUlfte 

m K a mpea /ap l t, sadtege, Oitsmitr- 
te, von Privat, DM goOOOQ,- 

TeLe4651/4 U36 
Od.f46Sl/515M 


Uwdelob. MPtthei Ber Heide 

Idealer AHörate, 1 r n, 105 nr 
Gart. 1500 mK 295 000.-, ▼. FTlv. 
'ra.eaen/sssss 


DitäiMirachen 

(Noidfrieskind) 

Buhig fiel Landhiuser, RestbSfe u. 
Utedereten, Reetdartibauser, Eiii- 
u. MehrfSiiL-Hs., Eigen tiuuswoh- 
iMing^, Preis: 80000,- bis 700000,- 
DM. 

Immobilien P. Pudaen, DtpL-Zni: 
2843 Stefibb^ TeL 0 48 37 / 2 2S 


DortiBUBd-Sifd 

wtnmiirfH—hMM mit Einlieger- 
wohnung, ca. 390 m* WIL Bj. 8^ 
fläit 238 m* W£L auf 6000 ar 
Grundstock, am Sdiwerter Wald, 
LuxusaussL mit jedem Komfort. 

Innxtohillen Neanatui 
T6L 0 23 f«/< 27 36 0. 92 31/73 73 74 


Repräsentative 

Villa 

bei Düsseldorf 

mit ca. 800 m* Wohnfläche, für 

luxuriös renoviei^ Beste Lage. 3^ Mlo^^ 

ZiBOhriften unter A 6832 an WELT-Veriag, Postfach 
10 06 64, 4300 Essen 


KAPiTAlANlAGE - goevwdw ÜMWEIT 

Im SOdbazz zu vezkeuien. 

aSttsebr. erb. U.H 7686 snWaT-Vcrlag. Postt 10 08 64, 4300 


Geben Sie bitte die 
Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefön-Numiner 


KAPITALANLAGE (Neubau) 

AichitekteBliauSi S2 Wofnuogea. HonrisDig 71 
Wohnflficfie 1850 as^, 2 Geschosse, feitiggestent 9/86 

ie "k h 

^ SUnkerlassade, rot, w a nne - und p»h.iig.HSfwinto Veiglasuag 
DBueriOftmig, Stermorbader, iJixuigarplHirea, BofchküdieD komplett. Tep- 
steh-VekNir, je Wohnung beplIaDzte 

LosSte bzw. Terraaee, OO: BolqwxweUaung (Redwood) gerntne, Kflchenbar, 
Tnvöttai. Tie^enge 32 Platze. Ftmktor, irräieataaiu ZiegeA>elag, Handwet^ 
kergenntte 5 Jaue. 


▼oD vermietet. Mietertrag 312 000,> p. a. netto, Kaufpreis M Mio- Baohfinanzle- 
nmgsnge ICa 11^ vor. Mletgärantte (BankbflrgRbaft unterleg) 5 Jahre 
rat Stägenmg 10 Jrare. Verwettrag durch VerkSufer S-IO Jahre. 

* * « 

Die Arddtekten sind die Eigentümer. Vericaul erfolgt wegen anderer Neubau- 
4300 Enen. 




ETZEL- VERLAG • Postfach 1801 29 • 6000 Frankfurt am Main 18 


Eia kiaderloses Ehepaar 

gibt .gmpT» ixn Bezirk Hamburg geiaggiwi Benmte-GceiidbeMte (Feuer- 
kaasenwert: GebSude DM 2,5 lOo. + Gnmdst) gegen einen monati 
Zuzahbrnobetrae von nur DM 2500,- aun vorhasd. Mietertrag tmd einer 
geringen tiiWai«»hhiBg ab. Steuer! A b s etüiu gAetrag £. d. neuen Eigentü- 
mer ca. DM 75 000,i- p. a. Objekt: GrundsL 2400 m*. exkL Wobn-ZGesebafts* 
3U m* WÄ Ausstattung: tcgmiw , Sn p - tttI schwinunbaUe, Sauna, 
Garage. Langtr. vermietet. Supennaikt, 1000 m*. 

W»— fam mhtUeii. 128, 3 Amborg OS 

ThleftD040/5in68 


Hambarg-Heiinfeld 

2 ruiiilliew Ilm» 

Nahe d. Harburg. Berge, ca. 250 m* 
WfL top modernis. «. Keller bis z. 
Dach. Das Haus el^iet sidi sehr gut 
i. FrelbeniZL da das EG auch als 
Praxis genutzt we rden kann. 
Veikanf v. Privat. VHB S20 000,- 
DSL XeL 0 40 / 7 92 92 94 


SBdsrhewiiiisnlü 
HogsebOf-ttowtechri o d 
Ferfenhans mit 7 FeWos, sehr 
gepfL Zustand, komt einger. WfL 
msges. ca. 348 m*. Grd. 1300 m* 
KP DM 750000,- VB, Verk. ein- 
zelner Ferienapps. mögl m*- 
Preis 2400,- DM, in kl In ventar. 
Zuschr. u. N 7612 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 




ZwangsverstGigeiuGgeB auf der Insel SyH-Kanpen 

1. K ump en. Kregboeger Wal - rab a buute i Ci ra dallle k 

Am 21. 3anuor 1987, 9.00 Uhr, Grundstück 3123 z. Z. unbebaut, 
Bebauung noch erteilter Bodenvericehrsgenehmigung noch mög- 
lich, jedoch mit Bindungsfrist. Es liegt eine Baugenehmigung vor 
über eil) Wohnhaus mit ZWohneinheiten und 4 Pkw-Stelfplbtzen. Die 
Bougeriehmigung erlischt am 21. 2. 1987. Verkehrswert: 1 500 000,- 
DM 

7 K 144/86 Bötel Comlls, Reditspflegerin 

2. Kompra - b e buu bcnes O i ue d s t B c k 

Am 10. Februar 1987, 13J)0 Uhr, Grundstück 4047 m^. zwischen 
Bergenienweg und zur Uwe-Düne, bebaut mit einem zum Abbruch 
genramigten Haus. 

voroussiaitlich baulich nutzbar für 1 Elnzelhous mit 2 Wohneinheiten, 
Reet Verkehrswert 1 365 000,^ DM. Gutochten 14, - DM. 

7 K 146/86 Bötel Lorenzen, Rechtspfleger 

3. Kompea, Woltereg 12 - sehr ichBwes Mesoehans 


Wochenendhaus im - „ 
süL 110 m* WobnflSehe, hercUebe 
SOdhangVWaldrandlage. kom- 
ptettmobliect, offener Kanün , 
ftnräg », anch als ständiger Wohn- 
sitz geeignet, mit Idealen Frei- 
7 ^« mhpiit«hirpit<»r\, zu verksulSn; 
Kaufpreia DM 220 000r^ Aus- 
künfte unter 
Tfelelbn82135 / 20825 


Ein Seds-FamiUen-Wofanhatis 

zam neiae eines : 

Hohe SteuervOTteile, — 

tte, NüU-agenkapital 
Tel 0 Sl 21 /3 70 12, Fa. ROLAND 


Vorgezogene 

Anzeigen-SciiluBtermine für 
Immobilien-Kapitalieii 

Für die Ausgabe vom 374. 1. 1987 benötigen wir die Aufträge 
und Druckunterlagen bis Mittwoch, 31. 12. 1986, 10.00 Uhr. 


24,8; 10,7; 2 Böder), Neoengeb. 9,7 nr, Teiiunterkellerui^ Hervorra- 
gende Ausstotturig; sehr gute GrurtdriBaufteiiung. Vericetwswer! 
1 896 000,- DM. Gutachten tZ/- DM. 

7 K 426^ Lorenzen, Rechtspfleger 

4. Koapra, B6cderwtt W iad eni per Weg - Befcitein es Jwi te 

Am L März 1987.9D0 Uhr, Grundstück 1705m^, bebaut mh Reetdach* 
haus vor ca. SO 3.; vor ca. 13 3. umfangreich renovlart. Wohn- und 
Nutzfl. 129,7 m’: a) Keller 12,4 b) Erdg. 67,8 m'ju. a Wohnhaile 
38,5; Wohnz. 13,9; Küche 10), Dachg. 49,7 nr (u. a. 3 äirnner 17,8; 10,2; 
7; Bod 7,8). Rustlkoler Kamin. Guter Gesomtelndrudc. Verkehrswert 
1 200 OOa- DM. Gutachten 18^ OM. 

7 KS84/85 Henke Comlls. Rechtspflegerin 

Dte Versteigerungen finden im Amtsgeriehi 2260 Niebüll statt. 
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ShMj DoKli 


Liebe Leser, w 

auch ein Showmaster ist dankbar für jeden Tip, wie er am besten Steuern sparen kann. Für mich kam 
es vor allem darauf an, gesparte Gelder auch in meiner Heimatstadt Berlin gut und sicher anzulegen. 
Freunde wußten Rat; Mit einer steuersparenden vermieteten Eigentumswohnung halten sie das 
Problem gelöst. Für mich gab es da in Berlin nur eine Wahl: Meine Kapitalanlage konnte nur von 
ßendzko sein, den ich seit langem kenne und schätze. Ich habe mich bereits ent^hieden, aber für Sie 
heißt es jetzt: Dalli, Dalli. 

Ich bin sicher, auch Sie werden schließlich sagen: Eine Geldanlage ln Immobilien 

ist ... Spitzet // y/ // / 

Herzlichst Ihr 

Werden auch Sie Eigentümer wie Hans Rosenthal in unserer kieinen City-Wohnaniage, Nähe Kurfürstendamm, zum Beispiel mit einer 
2-Zimmer-Wohnung. Kaufpreis DM 69.000,- - DM 1 .388,-/ni^ Wohnfläche. Über die Finanzierung beraten wir Sie gern. Aber aufgepaßt, 
der Steuer-Spar-Paragraph 7b EStG (§ 15 Beriin-FG) gilt für Kapitalanlagen nur noch bis zum 31. 12. 1986. Nur noch in diesem' Jahr 
können Sie mit seiner Hilfe rückwirkend für das ganze Jahr 1986 Steuern sparen und auch zuviel gezahlte Steuern vom Finanzamt 
zurückholen. 

Wir freuen uns. auch Sie. wie Hans Rosenthal, beraten zu dürfen. i 

Bendzko Immobilien • Kurfürstendamm 16 • 1000 Berlin 15 • Telefon 0 30 /88 99-215 ’ wa/ne; 


BvawlMie Eigeinwipi^ und 
Mirtwol w oBgwi 

SOdL Schwarzwald 

in FeldbeM-AKgUishütten-Lens- 
kirch, USUngen, Biriwndort 
Häuse rn. 

bis 4-ZL-ETW sehr günstig: 
z. B. ä-ZL-Whg., 53 z? nur 
DU lOOm,^ 
3-ZL'Whg., 30 m- nur 
DU ISO 000,-. 

Bauernhaus, renovierungsbe- 
dürftig, 

DU 150 000.-. 

Haus in Bonndöxt Du 300000,- 
(100 m’ Laden u. s-ZL-Whg.), 
DHE in Hausen DU 430 000,-. 
EiiitamillenhftMser. Baimlätze, 
Gewerberäume, 300 bis 6(Krm\ zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

. Auslninft und Unterlagen: 
Egen Eiehkern 
Holzerouhandhinz - Wohnbau 


nrKaHlataiMNt>t>37UH/ 


ETW. 55-88 m*. Südbalkone. hochw. 
AussL. Garagen, 
m (052 02} 8 14 38 
EDG Wolmban GndiB 
4817 LeopoldsliOh 


V illa uater Denkmalschutz, 4-6 d 
tynahe Luxuswohnungen bzw. 79,52 
m* b. 193,46 m>, totale Modernisie- 
rung der Innienbtfeiche unter weit- 
gehender Eriialtung des äufiereo 
Aud>av in liuc. 
Ausstattung, m: Lift o. 

InfoEinieren Sie sidi 
Ober «"«» der zentralsten Luxus- 
wohnungen' im HtodenburgvlerteJ L 
d Nähe der Ellenriede. Hohe steu- 
erL Vorteile durch Abschreibung 
nach 5 82i + k EStDV. 

W. Bode. TeL 05 11 / 74 U n-7S 




baiii, Oatti! Nur noch 8 Ta^e! 


Bäte senden Sie irtir unvertmtSkh ausWirftehe MomaOonen ätor 
Kapdalenlagen und § Tb EStG 

Name: 

Straße: 

Ort: 

Tetefon; 

W51 


eJi-Wohnai^ Ita Lniuiulllmn, Zen- 
num Beilla, SeeOUA s. Z. venafetet, PtS 
Tstvexksm^ 00Q,n DH. 
TlLOSe/SMMOS 


ImnnlBng Sloikiäoil/MsM ' 

(SMom 

auf einmaligem, 2000 m' gr., völlig 
ruhigem Grundstück m. unver- 
bauMrem Seeblick u. eigener 
^beppe z. Strand Ist die letzte v 
4 Wohnungen - direkt v. Bau- 
herrn - z. vericaufen. 

109 m* WohnfL, 4 ZL, beste Aus- 
stattung, groSz. Wohnbereich, 
Kamin, 2 Bäder. GästetoiL, gr. 
Balkon z. See, s^ Kel- 

ler, Sauna, DBT 395 000,- i"fci 
Garage. 

TOL 9 45 63 / 70 00 


KEITUM/SYIT 

VBB Priiet, «See JbUer. Eadhaofteil 
in weißem Reetdadi-RB., Süd- u. West- 
teir. es. 130 m* WfL, sep. ölzhbzg. u. 
WW-Versorg., SSchlafsL, Bad.WC, G3- 
ste-WC, Pkw-StellpL, geschiimrkv. u. 
zwedknSB. Sinbauten, altdeutsebe 
Fogöenpohl-KIL Das Baus befindet 
aicEln entkL Ziist., für DM S40 000.- zu 
veck.' BesidtUgung jederz. naflgü c h. 
Aofr. n. P 7701 an WELT- Vertag Postl 
100604, 4800 Basen, oder Trt. 040/ 
BO 08 84 0 . 048 84/753 o. 040 51/3 13 35. 


Bonn - Zentrum 

schöne 2-ZL-Wohnung mil RheiabUek, 
76 ffl-, direkt v. Eigentümer, günstige 
Flflanaemng u. Vermietung. 
TeL«33S3/8S399 


Cuxhoven-DBse 

exkL Fewo, 52 mit Balkon, 
Blick auf die Nordsee, direkt am 
Strand, ruhige Lage, zu verk. TeL 
0 2509 / 446' 


mif VERKAUF 

5fll ab ISO 000.- OM 

-- HOT.-ratölON. 2-Pani.-Hau8 

ibiMii 'sCHUrTER-UIMOa 
Telefon 046 51 /S0 11 

Wenn Sie es 

... . . Anzeige über Fernschi^iber 8 579104 

6III9 II8D6II, aufgeben 

- 



Wetterbarg an Twistesee 


rekt am Twistesee zu verkaufen. 
Ideal für Wochenende und Frei- 
zeit. DU 79 000,-. Weitere Infor- 
mationen-durch 0 56 95 / 10 12 


BaMt-WotaHiw nd Ham! 

Neubau am Kurparir ln 

BADHOMEF/Bom 

ca. 70 m^ 2.ZL, bezugsfertig, DU 

200400,-. 

Direkt vom Bauträger 
Capeltanann + Scharfeaatem 
5340 Bad Honnef 6, Postf. 60 06 
TeL 0 22 24 / 87 70 



Ortsteil Gannisch. Bestlag^ be 
zugsfertig 1983. 3 Zimmer. 87 
ITefgaragensteUplatz. nach Sudwe- 
sien, besondere Ausstattung mit viel 
Holz, Küche und Bad kom^tt em- 
gniebteL Kaufpreis: 559 000^ DM. 

Einfamilieniiaus 

Reihenhaus 

Ortsteil Garmiscb, Südlage. 6 Zim- 
mer, 2 Bäder, Sauna, Hobbyraum, 
auf Wunsch biolögiscbe Bauweise.. 
Holzelnbauten, ca. 135 eigene 
Gestaltung- noch möglich, kle^r 
Gartenanteil, Garage separat, be- 
zu^ertig Ende 1986. Kaufpreis; 
615000.- DBL 

OrisiBil Paitenk. 

(Bestlage) 

3-ZL. . ' Alelicr-Dacbgescb.-Wbg., 
93,6 m*. besonders gemuiL Ge- 
. diverse Hölzeinbautea. 
Decke. Ekdmuschiänke etc., auf- 
wendige Ausstattg., (FuBbo- 
denhzg., . Fliesen .wandhoch), KP 
inld. TiefgaragenstelIpL OBS 
595 000.-^ 


Znschr. u. C 7713 an WELT-Verlag. 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Der SlOQt ob Mieter! 

Hobe Steuervorteile. TOp-Lage. NuU- 
ElgenlmpitaL Das bieten unsere her- 
v err a gend gelegenen Eigentumswoh- 
nungen im steuerbegünstigten Wob- 
nnngehon Information. ' auch für 
Steuer- und Anlageberater durch 
ROLAND Vermögäisverwaltung. 
XeL 0 51 a / 3 70 12 


Sierksderf/Ostsee 

Ferienwohnung, ZL, Seebl, 
direkter Zugang v. eigener Ter- 
rasse z. Strüid, inkL UöbeL DM 
155 000^ (ohne Courtage). 

TeL 045 63 / 700t 



GESUCHE 


HUSSEL HOLDING AG 
Für unsere Fachgeschäfte 



suchen wir Ladenlokale in 
besten Verkaufslagen. 


(nur Städte über 30.000 Einwohner) 

. Verkaufsfläche 60-1.000 qm • mit geeigneten Nebenräumen 

vorhanden oder ausbaubar Tür Lager und Personal 

• Schaufensterfront: mindestens 5 m 


Wir bieten Ihnen Sicherheit, Zuverlässigkeit und Flexibilität, 
wenn Sie vermieten oder verkaufen möchten. 


I Wir zahlen attraktive, wert- 
• gesicherte Mieten und sind ein 
sicherer Partner für langfristige 
Verträge. 

2 Wir leisten Abstands- bzw. 

• Mietvorauszahiungen. 

3 Bei Geschäftsaufgabe über- 
nehmen wir Ihre Mitarbeiter 
• und Ihre Warenbestände. 


4 Wir übernehmen auch GroB- 
• Ob jekte zur gemeinsamen 
Nutzung durch mehrere unserer 
Fachgeschäfte. 

5 Unsere hohen Investitionen 
machen Ihr Haus langfristig 
• wertvoller. 


6 Uns interessieren auch Projekte, 
die erst in ein bis zwei Jahren 
• zur Verfügung stehen. 


Vsnnittlungen und Hinweise, die zu Vertragsabschlüssen fuhren, 
werden honorieil Wir garantieren Vertraulichkeit, unabhängig davon, 
ob es zu einem VbitragsabschluB kommt oder nichL 

Bitte nehmen Sie telefonisch oder schriftlich Kontakt mit uns auf; 

HUSSEL HOLDING 

AKTIENGESELLSCHAFT 
Postfach 1609 * 5800 Hagen 1 
Vorstandssekretariat Telefon 023 31/6901 96 




BUNDESWEIT TÄTIGES FILIALUNTERNEHMEN 
sucht zur Errichtung neuer Filialen 


LADENLOKALE 

von 120-3(X) Verkaufsfläche 
zur Anmietung (evtl, zum Kauf) 


Standorte: Citylagen, Cityrandlagen, Einkaufszentren, 
Stadtteillagen 

in Städten und Gemeinden ab 3000 EW. 

WIR BIETEN LANGFRISTIGEN MIETVERTRAG ZU ABSOLUTEN 
SPITZENBEDINGUNGEN. 

Angeb. unter B 7473 an WELT-Verlag, Postf. 10 08 64, 43 Essen. 


BundssiMit gesucht: 

Gewerbliche Grundstöcke für 
Supermärkte und Einkaufszentren 

mAf^KMnGMiifeagmiModvniKrngebiM- 
ai sdintlli Keutafitsdiwkaig Mdiwn wir iniign zu . 

RIAD AG GailNt-AREA8«trtligiiiigsgeMBs 

BanhsiraBe 4. B750 Glanis/SclHmz ScMoeAEner. 5Z)3Hennil-Airnr 
-Mslon 0041/058/61 iZX Tetalon 0224Z/S065-SB. Tem 885746 


IC sucht Ladenlokafe in la Lage 

ImmoCoinineiz ImmoMlien GmbH, 4000 DOeseMoiTII 
Rhelranee 102, Telefen (02 11) 67 40 73, Telex 6 582 462 



75 ha, davon 15 ha Waid, arron- 
dierte Einzellage ln zvrei Par- 
zeHen. Wohn- u. Wirtsehaftege- 
bäude ausreichend und im gu- 
ten Zustartd vortianden. Elgen- 
jegdbezlrk. 

» TELB551/4Hr-n 


^Kirjosnite' 
1 j G^roleiy^ 

3400 Göttingen - Rohnsweg 6 


Bekanntester 

Westberliner 

Edelstahl-Biech- 

VevaiteHimgsbetrieb 

ist altershalber zu verlaufen. 
Jahresumsats ca. 2 Mio. 
Modernster Maschinenpark, 14 langjfiv 
I riga. qualifizierte Mitarbeiter. Kund- 
schaft aus ctiemischer GroBinduBtrie. 
i Labensmittel-Versorgungsberelch. Be- 
I hörden, Krankenhäusern, Lüftungs- 
branche. Architekten. Teilweise über- 
mäSige Auftragseingfinga. Besitzer ist 
berert Nachfolger emzuarbetten. Es 
wollen sich bitte nur potente biterassen^ 
ten melden. 

Zuschrttien unter Z 7688 an WELT-Ver 
lag. Postfach 1008 84. 4300 Essen. 


Zentrum Bremen, Geschäftshaus 

1600 m" Geschäfts- und Nutzfläche im Herzen der Bremer Innenstadt 
Ladentokal Ober 2 Etagen mit Schaufensterfronten. 3 Büroetagen, 1 Woh- 
nung, Lastenaubug, Personenaufzug. 

' Bel Vennlictung 8^% O e ndl te. 

' Günstig für verschiedenste Geweite als Varkaublokal zu nutzen. 
Auftellurtg In Einzeleigentum mit hoher Gewinnenwaitung möglich. Kauf- 
preis 2.2 Mia 

NOVUM Immobilien, Tiefer 8, 2800 Bremen 1 
TeL 04 21 / 32 32 67 / 1 23 33, Tx. 2 46 882. 


Bookholzberg 
bei Delmenhorst 

Betrlebegrundstück (10 892 
mit FerUgungshalle (1000 
Nutzflääie} sowie Ausstelluogs-, 
Büro- IL Wohntrakt (750 m*) in 
verkehrsgünstiger La^ zu ver- 
kaufen. 

VB 1 BCio. DM. 

Anfragen: 04954 / 5092, Herr 
Eden 



Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


I UüteraetirneDSvermjttlung GmbH 

[I 'i!.-;. 0574:V?:;;'rj I 4P 


Altershalber zu verkBulen. Beteili- 
gung oder Übernahme einer kleinen 
GiuH - Lohndreherei - Ssenbear- 
beitung, voll ausgelastet, im Raum 
Vi^ppehaL Kapitalbedarf 100 000^ 
DM aktive Mitarbeit möglidL 
Zuschr. u. X 7708 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 06 61. 4300 Essen. i 


Trier (InneRStodt) 

Restaurants, brauereifrei. EG 90 
m> -f- od. 1. OG., 140 z. Z. 
Umbau (Nebenräume u. Whg. 
vorh.) zu vermieten. 

TeL 0651/417 87 



Private KiMi tfl l o iilao^ 

für SB-Uarkte u. 


Papenburg 

Enstaad 

Betriebsgniiwistflck (37 375 in 
günstiger Verk e hrstege mit Feiv 
tf giiTigahflHg (II 000 ffl*) und Bfi‘ 
roteäkt (1000 einsphl. ChnbH 
Bfanlel und VerlnsfevortEag von 
über 3 Mio. DH zu verkaufrä. VB 
1,5 Mio. DSL 

Anfragen: 049 64 / 5092, Herr 
Eden 


Lodenlpkal 

Fußgängerzone, '- Spitzentege 
(»ttlngen, 90 la?, 12500.- DU. 
zum 1. 5. 86 frei. 

Zuschr. u. E 7715 an WELT-Ver- 
teg. Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


lunebuig 

Ich möchte einen Teü meines Ge- 
schäftshauses vermteten, ca. 2M 
oder mehr. Fußgängerzone, in 
sehr guter l.age. Neubau. 

Anfragen u. D 7714 an WELT- 
Verlag. Postfach 10 OB 64. 4300 


T0p-Lage Badoii-Badea 

L ad e n l ok a i LangestraOe; ca. 75 
nP EG plus ca. 85 m* 1. OG als 
Verkauf, plus Keiler, kurzfristig 
zu rennieten; geeignet für alle > 
Branchen. Anffibote unter Z 
7710 an: WELT-Verlag, Postf. 
10 08 64, 4300 Essen. 


jekte ln ganz Deutschland. 
IQ-ecker Immobilien, Postfach 
1107, 2153 Neu 'Wulnistort TeL 
040 / 700 60 B5 


ba'^qiligd I llmonobfen-Ko^^ 

Waldflicben m. gu- 


ANGEBOTE 


ln 4434 Ochtrup (NRW) 

Ladenlokal 

ca. SOO m‘ Verkaufsf^che zuzü^ich Neben- 
räume. 

la-Top-Lage, Fußgangenone 
zu vermieteru Für alle Branchen geeignet Das 
Objekt hat 20 Parkplätze direkt im Bereich des 
Eingangs. 

Angeb. unter L 7698 an WELT-Verlag, Postf. 
10 08 64, 4300 Essen. 


Nähe LOnebura 
78 blo 90 ha Baeofagd 

bestehend aus WaMflacben m. gu- 
ten u. gesunden Itelzbeständen, 
Wildacker, 7 ha Weide u, Jagdhütte, 
zu veik. (Bocb-, Nieder^ - u. 
ScbwarzwUd). Die Zupaeht einer 
anHegenden Eigezijagd v. 93 ha ist 
ab sofmt 

e HERMANN WZEBKANN 
Hau- n. Gfitennakler 
3119 Bienenbüttel 
TeL858 28/383 



/■Ml 
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Westeriand/SyH 

2 Läden L Tqplage FTiedrichstr.. da- 
von einer besonders geeignet t 
Feinkost/Delikatessen, RflhirUmw» 
usw. vorhanden. 

Büro/nrazisräuae, 1 Whg, z. vetm. 
Andreas Yo5 

TTimrimef Str. 11, 2288 Westeriand 
TeL 8 46 51/ 8 56-6 


JUa o i y 8 i Bli Mlh.lM4 JhlgBllOt 

Deutschlands schönstes Bierdorf 
z. verk., erstkL Rendite. EvtL Be 
teilg Raum 6, Kpr. 12 Monats 
ums. 

TeL62444 / 561 


Hotel gaml 

beste Lage, 10 Bmi. z. HesK u 
KÖnlgsaUee, 17 Bett, sämtL 2L m. 
sep. Bad, InuBpL neu laObL ln 
KomL-Aiisst, eizlelb. Jahresein- 
oohne DM 290000^-, KP DH 
880 000,-, evtL aucb Pachtvertrag. 
Zuschr. u. R 7614 an WELT-Verlag, 
Postl 10 08 61, 4300 Essen. 



Geldanlage 

Künftiges Bauerwartungsiand, 1 
ha Grünland in erschlossener 
Sfidhang mit Weit- 
sicht. angrmtzend an oevorzufftes 
Wohngebiet im Sttdharz, zu ver- 
kaufen. 

Zuschriften erb. unL K 7697 an 
WELT-Verlag. Postfach 1008 64, 
4300 Essen. 


FOr Privat 
eder Investeren 

Eigenes Paradies für wenig Geld 
am Ibiza, -102 000 m* Genehmi- 
igung für 1 bi«. 10 Landhäuser, 
'fteter Bßck auf Meer und Berge, 
EinkBuf in der Nähe, 25 Minumn 
bis Ibiza-Stadt. Pr. 6,- DM pro 
TeL 9 65 41/ 64 16 



Einmalige Gelegenheit 

MALLORCA - llletas - 

Penth.-€lg.-Wohn., ca. 115 als Ferien- und Dauerwohnsitz. 
Traumhafte, exklusive und verfcehrsgünstfge Lage a. Meer, nur 
rär aiu^rucbsvolle Interessenten (Pr. DM 335 000,- plus Neuein- 
richt.) zu verkaufen. 

Angeb. unter U 7488 an WELT-Verlag. Postfach 10 OB 64, 4300 Essen. 


Gutlaufender Supermarkt 

(750 m>) auf Teneriffa ^pg tig zu verkaufen, vermieten oder ver- 
pachten. gute Rendite. 

Weitere Informationen: - 
Apartado Correos 78 
PUERTO DE LA CRUZ - Tenerife 
Kanarische Inseln - Spanien - TeL W 34 22 / 38 18 82 


Palma de Mollorca 

Kom£-ETW Paseo Maritimo 

Ehern. „Medeterraneo Gran Hotel* (Ju^ndstil), Fassade, VestibüL 
Schwixnmb. restaur. Modernste Studios und Apts. mit Luxus-Aus- 
stattg und Blick auf die Bucht von Palma. Ab ca. DM 150 Tsd. 

Information: 

Zuschr. u. A 7711 an WELT-Verlag, 

Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Kanar.lnseln 75% billiger ! 

War sieh (ab 20 000.-) am Kart einer Vüla. 

KaiTeflh.,AHad>9-<Br. an Neer? 07335-6459 




Exklusive, taixurltts ausgestattete Wt 
leo, ApärUBeutwohauogea, Häuser 
oder CruadstOefce in einer 400-ha- 
Parkanliige direkt vom BtgentOmer zu 
^'erkaufen. Tennis- und GoUplätze, 
Clubs und Restaurants, ein Healtfa-m- 
xteß-Center, Pools und der 23 km lange 
Strand bieten höchste LebensquaHtSt. 

BSK08A. e 8 89 / S W 52 64 
Pllc^str. 4, 8 Hänchen S 


Oermonatiiche informationsbnef 

USA-Immobilien aktuell 

+ Rorida- 
Report 


rpDicir 

'0.-- UV. 
marKen 


Verkaufe 

Einmalig, 80 km von Nassau ent- 
fernt. umgeben von National- 
park. Gepflasterter Fhighalen 
und Autostraße Marina. 500 Ak- 
ker, entwickelt für Wohnungs-, 
Hotels- und Wohnbloeksbau. 16 
km wunderbarer Strand. US-S 
3,5 Millionen. 

W. Lender, P. O. Box 5J443. Bego- 


T— I -Tii r.ii 01 j I 


JARDINES de US eOlONDRINAS - DAS ELEGANTE MARBELLA 

suptropische Gärten und der schönste Sandstrand Marbellas tä- 
deo einen exklusiven Rahmen für unsere komfortablen, luxuriös 
ausgestatteten Wohnungen und Villen. Das Unterhaltungsangebot. 
Tennis, Retten, Golf, Park und ^Is bieten den Bewohnern einen 
einzigartigen Lebensstil 

Unser 5-Steme-Hotel DON CARLOS garantiert jeden gewünsch- 
ten Service, von Raumpflege bis zu Sicherfaeits- und Vennietungi- , 
dienst Die Wohnungen haben 140-180 NutztL, die Preise begin- 
nen bei DM 270 000,-. 

Wenn Sie Jardines de las Golondrinas näher kennenlernen möch- 
ten. wenden Sie sich bitte an unser Büro in Wf»"^bari Wir beraten 
Sie gerne. 

Tanfines de Las GelendriiMs. TeL 0 89/23 05 53 62i BOB-Ombff 


Brasilien 

Wohnhäuser in privaten Wohnparks zu 
verk. 100 m‘ oder L90m^ ca. 130 km 
nördL Rio. ca. 800 m zum Strand, gute 
Rendite. Infb unter T 7704 an WELT- 
Verlag. Postf 10 08 64, 4300 Ebwn. 


Miami/Plorida 

Mahrfaia-HausGr i4 a s W£i, voll 
vermietet an lang). Uieier, 

KP S 125 000 bzw. S IBS 000.- 

lacksonville/FloricIa 

Appanem. in exJüuy. Wohnanlage. 

77 Kavfpr. S 47 000.-. 

RENNER EMMOBIUEN 
BS40 / 5188 66 

Alslerlungch. 12S, 2 Hunbars 60 


TENERIFFA-NORD 

Komfortables Ein-Fam.-Wohnhans, 
frfaai Dauer- oder Alterswohnsitz, 
bester 7r"g»and, herrliches Objekt, 
ruhige Wohnlage, Meer- u. Berg- 
hUck, aus Attersgründen v. Privat a. 
Privat zu veikaufen. Preis: VHS. 

Das Haus bat l gr. Wohnzimmer, 2 
gc hiofrt , 1 GästezL, gr. Küche. 2 
5adezL, 2 Garagen, Sltzteriassen. 
Bhunengarten, Gerdtehausebea 

Gerb. ADRIAN 
Calle Las Palmeras 25 
Bajamar/Tenerile 
(telas Canarias) 


Verkaufe am schönsten Strand 
und m der schönsten Stadt der 
Welt, in Rio de Janeiro 

1 bk 5 AinrtnsiRiNlnBHgu 

sehr hohe Rendite. 

BesicbtigungsHüge, Verkauf, Be- 
ratung, Verwaltung. 

TeL 9 76 66 / 51 97 


Sehweiz/Wallis 

ExM. Chalet, neu. In Sommer- u. Winter- 
gebiet. 3 2. + Galerie nrn ca. 30 m>, Balk. 
auf 2 Seitan. Nriler. Bad, kempi. HebkO.. 
off. Kamin, leiifflöbl., Skipisten v. Chaiet 
enelchb. (üb. 200 km im Verbund), eiiim. 
Panoramabl. bis z. lAatterhorn. 22S 000.- 
s(r. mki. 600 m>ärd5>. ETWs nau. 200 mv. 
Ufistat ab 90 OOOr sfr. Pfnanzier. 53% 
Zins. 100% Auesahig. 

D. Hhs Sohareher bmmriifllen 
Trtofon:(077 3S)89S0 


Ibiza - KapitalaBlage 

3 Terrassenwohnungen (45/54/68 Wohnraum mit off. Kamin - in 

einer der schönsten Feripnar^lagen auf Ibiza - zu verkaufen, yttnr« 
Strand sind es nur einige Gdmumiten. HerrL tropische Parkanlaae 
mit Schwimmbad u. Tennisplatz, Alte Einkaufs- u. SportmösUchk^ 
ten finden Sie in unmittelbazer Nahe. Ganzjährige dt Vetvirah^B 
Saisonmtetvertrag 1987 DM 14400,- netto kann übernommen we£ 
den. (Sesamt-Kaufpreis ffir aDe 3 Wohnungen DU 169906.-. 

^ Handclakontor Götte. TteL 9 21 53/88« 


Cannes - Mougins 

Rrovenzaüsche NaturstemvUla in 
repräsentativer Lage-m.-Mäe» 
blicle, Pool a Barbecue, 300 m* 
W£L (4 Schlafzimmer, D/B, WZ/ 
Kamin, Eßzimmer, JS/D), Einiie- 
gerstudio m. B., 2 Garagen, auf 
4600 m’ Grund mit altem Baum- 
bestand. 0. Makler für FF 3,6 Mio. 
zu verkaufen. 

U. Martin Izqulerdo, 464 ch. de la 
Jaine 

F-06250 Mougins 
TeL 0033/93.90.15.63 (frz.) oder 
0033/93.46.70.58 (deutsch) 


Mfir suchen nette Nechbam Neben 
unserem deuL Ferfeuceteeram Golf v. 
ValeDda weiden oodi einige BungaL 
geb., v»cb. Typen ab DM 6 OOOO.-. 
Nutzen Sie diese Chance. InftK H. No- 
(er, Beemweg 5, 2 Hamburg sa T. 
. 040/8903916 


Gran Conano 

Tanqialast in Playa del Inales. ca. 
900rm» Wlf., kpL Ausstattg. ab 
sofort ai verkaufen. Anfragen un- 
te TeL 76 15 64 in Playa del Ingles 
oder Zuschr. u. F 7716 an vreLT- 
Verlag, Postfach 10 OB 64. 4300 


FLORIDA 


Hwaiewi l n US^ Im Nln» «nd WidMim 

-Bester Zeitpunkt Jetztl- 

egwwtwn.^unflWtoea«Lig . . 
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ttalfen - Gardesee 
Mente-Madenio 

Tc^Haus mit See und Femsieht. 
350m* 'Wohnfläche in 3 
2000 m* Grundstück, z.TeUbe- 
pflanzt, 70 ffl*' RuttdhAi^nn 
Swimmingpool 6 x12 m, Ölhei- 
zung. Garage, Kellerbar, Marki- 
se^ Kaufpr^ DM 850000^ 
Uhemabme des Möbilars nach 
Vereinbarung 

tfokferg^Ofaren. . 

Tel 6 21 51/ 79 47 07 


Gardasee 

ViBa in exklusiver ffangla» mit Panorama-Blick auf die 
Bucht von Salo, ca. 400 m^Gesamtwohnfläehe (2 Wohnun- 
gen), Gästezimmer u. Studio, ca. 5000 m^ Grundstück, Tennis- 
platz, Kinde^ol er. Sonnenteirasse, Bestzustand, ggfs, mit 
Stilmöbeln, von Privat zu verkaufen. 

Näheres unter U 7705 an WELT-Verlag, Post&ch 10 08 64, 
4300 Essi^ 




mimeMim, DemuidiensM 
Dsiitscfte Batrwjuna m Andona 


/-/-»wcA ffli»45,«30fliim9eB- 
,<-UNbA •13157 
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Piovence 

Iza Herzen der ftevence, 3 km von SL 
Maxlmia-Ia-St-Baiäne, neugebautea 
Haus in provenzallschem St£ Küdie 
voll modäseinserlcbtet. etgenes Wa^ 
eer, 140 m* WahnflSche und 100 m* 
Twraa8e.Grinidstädr 4800 m*. . 
Ab 1987 8 km nach CoU-de-lä-St-BBii- 
me. Metetersehaft, Golftol„ 37 L5dier. 
Kein Problem mit der lOtdiedsebaft, 
35 Min. zum Jküttelmeer. Preü 2K 000,- 
DM, BeeUzer spricht deutsch. 

TeL 00 SS / 04 78 OB 32. Zusehr. u. B 77iai 
an WELT-Verlae, Ponf. 10 08 M. 
4300^ 


Fuerteventura 

Hslwifcsst «H Bifflgatam ab 83.000 r - 

Repr.; fee ibenn Sidiibao 8nM T.nÜS-2846 


CÖTED'AZUR 

Boulonris^t. Raphael, bev 
te Lage, provenz. Villa, 3— ... , 
Grdstck. 50)0 m*, exklusive Aus- 
stattung, groBer Pool «um 
Meer, DM 1,3 Mio., von MvaL 
Besichtignnff in den WeflmaÄts- 
fenen möglich. 

TelM33'/84/9S2]S6 


Atbriana/Cssta de la Lu 

Chalet dir. a. «rhnpptcn Sandstrand, 
Andalusiens m. atemberaub. BUde! 
a. Afrika a Cap nafalgar. Auftlg. x 
3 Xa>enen: Salon m. Kamin sz, Kb., 
3 Dop.-Sz. m. Bäd. u. Suite. Ahe 
Balkendecken L gesamt Haus, Ga- 
rage, er. InnenpBtk), AbsteUraume. 
W£L 340/2100 ffl*. Steingarten, 3 
SoDB.-Terr., Verk. a. Atter^ründen, 
DM 440000.- prou.-freL Expose u. 
weh. ObJ. a. Aiifrj 
Aadahulen Zminob. 
HBbBwes 8. Z117 Wistedt 
TCL 0 <1 gg res 76, TX. 2 189 77S 


Teneriffa 

Ganz neue Appartements, 14 km 
von Puexto/Steilküste, z. B. 80 m* 
mit Scfala&immer. DM 59 000,- im 
Angebot 
Information 
Melissa ■ Postfach 493 
Puerto de la Cruz. Teneriffa 


Florida 

in exldtislver Wohnlage EV>rt Lan- 
derdales. NShe Commereial Blvd., 
am zntncoastol. Dock, in kiäinat i 
giQiflegter Condo-Anlage Poo, 
pertement, ca. 188 tn*. mit 3 Sehlaf- 
rimmem, 2 BSdem, moA Kflehe. 
fniBem Wobmdmmer mit Blick anf 
Landings, seftat v, dtseh. Eigentü- 
mer L DN 259 099v- zn verk. Finanz, 
bei 38% Anz. za 10% p. a. möglich. 
AttgeDote nnter S 7680 an WELT- 
Verlag. PostSeeh 1008 64. 4300 
Essen. 


Wallis -Schweiz 
Lat ColloB, Tbyon 
Verbim* . 

Bezugsfertige Chalets und £i- 
gentumswohnungea AuslSnder- 
bewUligung \’Oriiandea Günstig- 
ste Finanzierung, einmalige, rj- 
hlge Lage. Sommer und Winier, 
erstkla^ige Bauausführung. 
BRAUER + PARTNER 
Telefon: 040 / 51 06 98 
Telex: 3 166 390 OUBX d 


Jüngeres Handelsuntemelunen 
im Industriesektor - Schwerma- 
schinenbau - sucht zur Zwi- 
schenfinanzierung von Aufträ- 
gen kurzfristige Gelder (2-6 Wo- 
chen» zur risicolosen und pro- 
blemlosen Abwicklung \'orlie- 
geoder Aufträge. Es werden 
Tranchen gesucht von DM 
20000.- bis DM 100000.-. Neben 
der Waren - Sicherheit wird Si-| 
cherheit durch L.'C's g^ten. 
Erstklassige Verzinsung, wir bit- 
ten um Kontakiaufnahme. 
Zuschr. u. S 7441 an WELT-Ver- 
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen 



Umzüge 

Deutsehlexx! - Spanien und zurück. 
Spedition Cnena 
Telefbn 93 11 / 63 SS 75 


^ EulaliadlMza 

2ta-Zl.-Wbg- m Hanglage (Iber dem 
Meer, m. Schwimmbad u. Sauna, in 
Indivjd. Wohnlage, Preis DM 145 000, 
TeLOSlTS/TtU 


Costo del Sol 

CoftRos - LaadgOtar 

zwischen Estepona u.^togrande 
ca. 25 loa V. d. Küste (Meerblick) 

1. ca. 1 000 000 m* B 495 000^ 

2. ca. 600 000 m* = 445 000,- 

3. ca. 500 000 ffl*» 429 000.- 

4. Fin^ (ab 5000 m*) ab 55 000.- 
Keine Vermittlungsgebühren. 

Besichtigung jederzeit möglich. 
.Auskunft: Mo.-^a. v. 10-12 Uhr 
6 76 51/8575 

JAIIAICA/Mrt Antonio 

Watertrant Villa ln West Indies. 3 
bedrooms. 3 baths, buUt l9til. 
US-S 185 (XX),- Contact: Mr. Uovd 
Barbee. 2374 N. Richards St, Bhln-au- 
kee. Wisconsin 53312, USA 


ia-<0% Rendite 

erzielen Sie auf dem Kapital- 
markt, Bankgarantie auf den 
Einlagebetrag. Mindesteinlage 
DM 10 000,-, Zuschriften mit TeL- 
Angabe unter R 7702 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 
Essen. 


Vorher . . . 

beraten lassen bei drohendem Kon- 
kurs oder Zwangs\'er8teigenmg! 

Wir erledigen alles für Sie! 
(Keine Bechtsbecaiuag.) 

LtB Baaheu- and Wlrtsehsffsservlee 
EHleradamin 38. 8380 Etanshem 


WirinBerrin 
und unsere Berater 
im ganzen Bundesgebiet 
sind bis zum Jahresende 
im Einsatz. 

Lassen Sie sich telefonisch 
oder persönlich beraten. 
Rufen Sie an - 
wir rufen zurück. 



jjf! Ca. 2,1 

DER SIGHERHEITS- 

k. IMMOBIUEN-FONDS 

Sicherheit für den Investor DEDI IM 
durch Vermietung an das Land Berlin DEnUN 

Das neue BerUn-Moazeat 


e;.-' ^ 






»•Msi'f*; 



GESUCIin 



HftneArfliribs 
iteiD- B. seegiiighie 
I Ms teniiioteT s clilff 
’WOrJUI- 
-499 BRT- 

von Düblintiaeh Düsseldorf 
ohne Umladen 

★ 

160% Verlustzuwelsung 
★ 

Auaaehüttung ab 19B8 

w 

Ifoin Bauzeftrislko, 
sondern bereits in Fahrt 
•k 

Persönlich vollhaftender 
Reeder führt das Schiff eelbet 

jabDM20ü00 

(keTn Agio) 


Battic 

KApftalvonnlttfunBO^mbH 
Str^mg 13, 2000 Hamburg 52 

Sofort-Servkx» 
27.-30. 12. V. 10-18 Uhr 
u. 31. IZv. 10-12 Uhr . 
Tel. 040/ 6 43 46 31 


» WlmniUBlo 

Risikokapital bis DM 80 000.- MB. 
OE uaw. kein Hindert^ Info von 
HBV-Koirtor 

Postfach 14 31 68, 43 Essen 14 


Private Universität 

frei von BeschränkungeD jeglidier Art, Forschung und Lehre „für 
dich und mich“, (prazlaoab und verwertbar). Zoteressenten (mit 
Kopf als Wissensdhaftler und Geld als Investor! schicken uns zu- 
nächst eine Selbstdarstellung. 

Xnstibit flir Synergie, KapeUenbergstraOe 9, 8364 Oberreilenberg 


Festgeld in sfr oder DM 

Uahr 10%p. a. 

2 Jahre 11% p. a. 

3 Jahre 12% p. a. 

bietet ausländische Bank. 

Zuschr. u. Y 7709 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


15x 10000,- DM 

Aufstrebendes, junges Unter- 
nehmen in Wachstumsbran- 
che (Marktlücke) sucht 1S\ 
10 000,- DM für 2 Jahre. 

VfK bieten 16 % Zinsen. Auf 
Wunsch monatliche oder 
vierteljährliche Zinsaus- 
zahlung. 

Angebote erbeten unter 
E 7255 an WELT-Verlag. 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 



ÄRZTE-TREUHAND 

Vermögensverwalnuig GmbB 
1000 Berlin 12, HarrienberQSh: 8 

Telefon: 030/31 90 06-50 



Invesneten Sie jetzt in flOaeigeni 
CoW — MH einer B ete il igung an Bl» 
slHens grösster und ertragreiehatsr 
jOJOBAPlantaga 
Wrilsnat Diga«: -JOJOBA — 

Die Spkzenanlage der 80er Jahra. 

ä rerdera ti e w e W ere U m e rt e g en me J 


Kanar. Inseln -Barankauf 

me BohIm HBneali„ o.Bangslm vJO • SDO TSO. 
lü^eek tthrmt teweftdi ni 078 S»« 46 S 


Fondvalor 

Hoitunstr. 35 


CH-6064 Kerns 
Tel. 041 66 69 60 


ä'j.^v;;s3a«S3S 


FinaRzmakler 

mit Gen. 6 84 e. GeWO, s. Verb. z. 
Sookea 4 and. Geldgebeni. auch 
CH.A4L. 

Aageb. u, G 7695 an WELT-Verlag, 
FDitladi 10 08 64 , 4300 Essen. 


Fhiguiitenidiiiiien 

mit Flugzeug und Aufträgen 
.sucht Kapital (stille Gesellschat- 
ter) DM 360000,-. auch m Teilen, 
auf 2 Jahze zu 15% p. anmim. 
Zuschr. u. W 7707 an WELT-Ver- 
lag, Postfach lÖ 08 64, 4300 Essen. 


Privatgeld 

von 2000 r bla 80 000 ,- DM 
BD ArbeitBebmer u. Selbetändise. 
Auch bei schlechter Auskuaft u. 
kureer BeeehSftlgungeseit. Sehr 
gOnstlger Zins. Kredttantrag 
aBfordem. vermtttelt 

BREDOW-FINANZ-BERUN 

Backbe^str. 10. 1 Berlia 47 
T 6 L 0 30 / 8 08 83 51 . Telex 1 SS 329 
brefl d. Telefax 0 30 / 6 07 Bä 28 


lall! DaPBrexlsEBBZ gsboten 

BwawiM i lo rtiW a p a tiHBr 

PLZ 2-5, für neuartige E-Helzsy- 
steme Ü00%ige Marktlücke) ge- 
sucht. EK ab 30 000,- DM erfor- 
derlich, 

T«L 041 22 / 80 88 
oder 040 / 38 37 18 


mgui 

sucht stille Teilhaber mit ca. 
3) 000,- DM für hikrattves 
Geschäft. 

Zuschriften unter L7610 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


Stemrza&ter, aiiiiieBaBD 

285% 

VerhjBtzuweiaung auf Einzahlung 
in '66 bei gewarbl. KG-Beteiligung. 
Weitere Smuer^Gpar-Angsbote auf 
’Anfrag& Info sofort anforriem; 

lä^sasffäsr 

f8L0a 38/8288 

n fiwlin TiwIrnWrTI 1Z IM 


GmbH-Maiitel 

zu verkatifen, 1-Personen- 
GmbH mit Verhistvortrag. Zu- 
eehriften unter U 7617 an WELT- 
Verlag, Post! 10 06 64. 4300 

Kkcpti 


Partner mit 1 Millieo OM 
Kap. ges. 

1 serienreifes 30-DM-Produ)ct 
(Herst.-Kosten 3;- DM) f. Autos 
u. Wohng. unentbehrL. weltweit 
Z. PaL angetn. 

Zuschr. u. S n03 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


iTi'v.f üsiV 


VOR 


iv. ’> 'j:i .' :y o.: 


Avaldarlehen 

ln UE-DoUar, sfr und DM, TOgungj 
über SchwetKr-Franken-FbUce 
ipX gHf»h iiTid Apotheken vermittelt 
Ffxia&zigatm G. Bentaehel 
Brandmibiirglsehe Str. 85 
1000 BffH" 15 

TeL 0 30 / 8 81 80 08. Telex 1 86 4B0 


10000^ DM, 
lOOOOOr- DM 
u. mehr! 

Nutzen Sie die Chance, dies in 
wenigen Wochen zu verdienea 

GTBtiainlonnationen unter T 7616 
an WELT-Verlag, Postfach 
1008 64, 


AcMung KapitalaiiteBBr 

Seriöse Kaphalanleger für eett- 
iti»egi£fl Anlage, bei geskherten 
Spltzearenditcn, im Gmf- u. Ten- 
nissport als stille od. aktive Tcilfao- 
i ber gesucht. Zuschriften unter V 
761 B an WELT-Veriag, Postfach 
10 OB 64. 4300 Essen. 




überall im Bundesgebiel einschließlich Min 
stehen Ihnen unsere Berater für Imnwbilien- und 
Kaphnlien-Anzeigen zur Vierfügung. 




ke^3. 

WMcd'Avhon 
K■iK^WUhelm■StnBe 9 

2000IUffllHjrg36 
TeU0«)J474215 
FS 2-17001 777 ud 

F^SeMUer 
Küser-Wilhelm-ScnSe 9 
2000Hambuig36 
TkUMO) 3 4742 71 
FS 2-17001 777 esd 

^.jaiaNUm^ 
5chässh.*r,in0e 13 
Posdiich 30064) 
OOOOOOsseldoif.W 
Tel. |02M>4338 1> 


Rkteitl Uikvtc 
Deichniinnhau* 

5000 Köln! 

Td.«B21| 13 75 73 
I.t766b 

6 . 

HetUdbiacr 
Mdinrer Land«tr,ilfe 78 
öOOOFmnkrun/M. 

Tri. lOb*» 74 7977.78 
TelriJX 069 / T 4 79 78 

7. 

tof-Hemi Wki 
RbemgonheimerSirjlk 5 /j 
bTOi Altnp/LuJ»i 8 «h.ilen 

Tel < 062 ? 6 i 31 32 


gM Krase-Ko^m 

Metknv.Sa 
7142 Mubmh 
TeL lO 71 44) 70 77 

9. 

MveBwoier 

Mux^heler.Sir 16 
80U0 München «0 
Tel. I089i 8343050 
8341059 
F5;S32S2.) 

10. 

HentWw'nN 

KochumUe .50 

lOOO Berlin 61 
Tel. (030125 «1N3I 
Iriek' I-S46II 



niEilWELT 


WEIX SO\\X\(* 


\n/ey<!ii-E\pediüon 
IVMlKh IU 08 M 
4300 E>«riil 
Tel. (03054»ltM-5ll 
•5i: 
•51.1 

FS 8>5'9 KM 


^n/cigenjbieilung 
Po»lljcli30583a 
30110 tlumburg 3b 
Tri 10401347-4334 
•4441 
44 85 
■I 

i'S3-1700I7rdKj 


Telciuni>ilK nn/cisen-^nruihine 
E>u.-R iD 20S4)T0I-534.-525.-I 
llumhur£ IÖ4ÖI 547.43 80 -I 




Kredite zu 2%% 

EtfeklK-zins gg- n>'pothcken, 
Aval etc. .AusschlicClich für 
Inhaber von We.Tpapie.'de- 
pots. die Effektonkäufe und 
-verkaufe über eine Schwei- 
zer Bank abwickeln können. 
Nur telefonische .Auskünfte 
( 13 -iT L'hrl durch 
Treaband Or. Baser, Zürich 

TeL 0042 1 3 63 20 30 


Beteiligung 

im Auiomobil- u.iod. Zubeborhandel 
gesuefaL Bczi/fera Sie die HChe der 

Ha?r.,ligimfWtwAf jiehfeatl. DlSlOVLiOB 

ausdrücklich zugoslchert. 

Zu:ichr u. P 7 B 79 an WELT-Verlag. 
Postf 10 OB S 4 . 4300 Essen. 


Geldanlage 

mit monatlichec Auszahlungen 
und überdurchschnittlichen Ren- 
diten per annum, .Abwicklung 
über die Schweiz möglich, ab DM 
10000 .- vermittelt 

Finanaagenlur G. Henfischel 
Brandenburgische Str. 35 
1000 Berlin 13 

Tel030 / 681 80 05, Tx. 166 480 





Telefon . Eilanfragen 
3er1in 319006-15 

li, .-.•..•r'ui’i 

in.' 't"' I 

‘urr::- li.lf ;' *«.1 «j* 'i. rvi. •'i ;•••■ 


US-$ 27059 steusrfreier, realisieiSer Sewinn 

vom 2. 7 . 1985 bl« 29. 11. 1935 I 

Boils Ist dar New Yorker AklicnindoK Stcodpoer ES3 

Ab US-S 1 Mio. j 

Commodity Fonds fUr GioQanleger. Sehr gute, jchielcngo rorlcr- ■ 

mance. I 

Informoiionen bei Kapiiclnochweis i 

Einzelkontenverwaltung cb US-S 15C00,- ’ 

durch die CIC GmbH bei Geschäften in Devisen-, Termin- und Opüons- | 
handel zu gimstigon Konditionen und Gewinnbeteiligung (bei Spoi-j- j 
iotionsgcschäften) ' | 

i 

Neueinission j 

deutsche Akiienqesellschoft (Stammkapitol SO Mio.), Tätigkeitsfeld isi i 
e'iner der wochstumsstarfesten Markte. I 


CIC AgenturgasoffBchaf! fUr Vom6goMs.ilogon nbH 
KSnlgaoilee fff F, 40M DOssoldorf 1, foL 02 11 / 0 90 s: 14 
Talox 8 587 942 p-dw 


Sonderfcondigante tOr 

Hypothekendariehen 

von 0.3 • sO Uu gfsuefn und aucn Auslandsgridrr 

Dt. Hornig u. Partner GmbH, 1000 BcrWii 

XurtinstendBiam ) 9 S> 196 . lel.D 7395 -M 5 l 


AuslaiidsfeMdKa 

Iris« bdC D w ibdli lsM v. 0,5 - M Wo. 
Zoebr. 0 . H 7718 si; WB.T-Veilig> PM- 
Mi ID U 64, 4308 Bni 


Existenz 

Beteiligung oder Bestsrigung 
in Spanien, Festland oder Insel, ge- 
sucht. Gastronomie oder Verwal- 
tung, Technik- und Bauerfahrung 
vorhanden. 

Angebote unter TeL 0 21 06 / 4 18 39 , 
oder unter G 7629 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64 , 4300 Essen. 


150%ige XiukoetgüHuig 
Mtuk 12 IKffualetf 

Wir bieten Sicherheiten und 
notarielle Abwicklung. 
Auskunft; 

Montag-Freitag 14-18 Uhr 
Tel.030/6141164 

Goerrig Commerz 
Tel. 030/881 1752 
Kurfiirstendamm 69 
1000 Berlin 15 


KG-Beteiligungsangebot 

an LuftfahrtuntumtihRH.-n ub lOdUO.- 
P.U Zasfhr. u. D 7670 an WELT-Wt- 
las, Postf. 10 OB M. 43 Essen 


iü ★ nninBBFiiiu^ ★ ns 

In schwierigsten Füllen, j. B. 
Zwangssichcrungshypothek und 
Zwan^'ersicigerung usw., kön- 
nen wir oftmals helfen, bei be- 
sten Konditionen. Riditcn Sic Ih- 
re Zuschriften unter R G 448 un 
WELT-Verlag, Posti. 10 0864 , 
4300 Essen. 


Sfr-KrcdÜoabd./SS Zms 

a -I ii • ■ ■ 

r.n.in.-i.'rn 'll'j.?.; t» 


Titulierte Forderungen 

kjufl gegvr. ‘.ofurl D.trzitfaiunii; 
(mindt -rt. 2 fl Tllcl £w. 300 ,- bL^ 
laooo,- DK ab Volumen von 
100000 .- DM), auch Uber Vermittler. 
Inkassobüro Johann llcjno 
Kaberstr. 3 S, 7558 RÜ.itatt 
Tel. 0 TS 22 / 2 G 3 66 
bl« 17.00 l'hr 


jl|T .1 


•- -'.U 
I "- ••.Tir'i* 




e Gratis! Fordern Sie gMch beute per 


PtotkartB urearen po&en 


Schallplatten / IRC / C9-X^log 


OMTEhM VWM 

4z&t 


■Ml «len mh- awM 

K inn von HAuia bi» CtZZ-Topiiiti 

irSOOOOTItonwiiltiM' laOOaOBUhMdenonlbiridnx 
JKton Monat WM Mut Blaem Auwwail m 

kaum glautMlehan Tlof^rri a enlB 

rwuKt» HKe, OoiCm Obbou und Supw-RerMMnl 
Wir tlml Mne ChiD. Sw haowi italno t ^r pül el itungl 

ENSC-CENTER GroBversand, Abt S 
Postfach 120 - 6992Welkershelm 


SCHAFWOLLSOCKEN 

<«hr ptvrtwen. CnHispmpeU. 
EPO. Pf. U 3b .' 2, 4054 Nettetal 1 


Den Ausweg 

M FmAAfproblcmcn cjbt CT Kein Ptobicni üi ai 
RToe. um cs tuMi it»»«» Xbaiwa &k- 

inu.. — nur wbuca wie Sic uticm Uno siarKcrrif 
Sie claubcn: Ob ZicsanTOltcirccKuniL Zwang*- 
vermtt/erütiK. KröciL P)c»en. b pM inmer 
Wcec. wk-der »uC die Beine su^kommea ^cl 
^IbsihilfeibdPncn beinUlt«b du. nenwendilie 
Wi»o^W»irAI n 0 fordern bei VCW-Terb«»- 
Cntbll 7537 aeaeUBpea S. 



Maßhemden 

für Cii>. Sport und Abend. 

Knsicnlo*«n 
Modell' und Slaf^muMe^ 
kaiulop dOfoTiiem. 
8.E. Mdlkr KC 
MaBhemdcinumiftiknir 
Po«r. 327CM1, B670 Hof 
Td. I092GI) 5976 


mCiller 
rreßhemden 


m 


"k Fotoapparate k 

Gebraucht' u. SammlennarfeL Gratts- 
listc anföidem: Die Fpto-Börse, 
D'Scbweer Str. 32 c. 2900 OMdburg 



BIMhaaerlteM HaWateMungan 
■s der WertsiiR Stagenienn. bidlwWuelle 
AusKHirung - nft edar ehM Aufbau. 
GfoOerFiitt M t ri eQ gegen SchntiBeBObf. 

KJUNINBW SIMMANN 


4405 Notbrin. Peatteeh 11U 


Du XDemwBt aas Mb FtatkemM. Die &e- 
sehankdee DM IB.B 0 + Ririaveip. DM 3 .-. 
Rsgim ritg 

106 3 S 550 odei V-Sättde. Mb, lekU PL 
11 21. IMt PBMlBflfc 1 


Eigenes Unternehmen 
lohnt sich wieder 

MU einem eigenen, lükraUvan Klelnunieinehmm um- 
neu Sie mehr als us DopjmIib Ihies Angeaellengo 
naiis verdienen. X BelsplM (nti Xlen Zaiilen. FaUon. 
Aoressen, Tiu und Tnem zetgt nauanigs winseuhs- 
ZBiisciirm. Graiisimo: Die Oeeenansidee, Th.-Heuu- 
SiraBe 4.'WE652. 63C0 Bonn 2. e 022B/36405S-&a 


SCHUPSE 

SCHMALER GESCHNEIDERT 

Madien Sie nm breiten ScMipaa «m- 
der madnenl 

Mr sdinekarn hm ScMpse zu einer 
netten Bieita von 7 cm oder |e nach 
WuRsehl SelHehan Se nur SB.- DU lur 
pdmScnhpeeM: 

P -F S. Abt W 36 
FabrikstraBe 17 
7024 Filderstadt 4 
TeL 07 11 / 7 70 15 14 


3famiIien<=äE$ap)>eR 

Fordern S« meine sebrifti Gratis-Inlb an 
Marlschlar, Niedermeinstr l4e. 4 DGssaldori l 
Tei'OSn '4510B1 




Frischkur-Kapseln n. Dr. Muhr ■ 

200 mg Vitamin E pro Kapsel 

100 KpS. 22.50 
Vitamin-E-Crenie 50 ml 19.95 
Vltsm.-E-KäipDrmiieh 1 50 ml 14.95 
Fordern Sie Katalog an! . 


TRESORE schützen 
gegen Einbruch - Diebstahl - Feuer 
eig. Prod.. Sondersng. ab DM 283.- 
Tel. 0202/60 <1007, l<ELLNER. 
Postlach 2201 66, Diesetstraße 36, 
5500 Wuppertal 22 (Lsngerleld) 


Grüßen Sie aus 

GRÖNLAND 

Ihre Bskwitten. Reuode usw. eüi RiesenspaS. seoils 
Dmea vorher erg. giönleniL AnstdiiskiiteB an lesen 
zu. I Kens ind. Gesamipono 20.-. S Ksiten s IS.-. 
T.08B/1S032S3 0. U.-Verand. B MüncItenSS. Poslt 


Emst Musch 

Versand von 
Schach-Computern 

Postfach 70 • Eichanwog 4 
0-7031 Ebningen 
Thlston(a7034)57S8 
PiospaHti kesKinlos 



Ideen für Ihre Werbung 

brien neuanines WSto-HandRsn. Grausnto; Der wp 
aetmler, Di.-HeiES-Sir. 4/DIVSS2, SSQQ Bonn 2 


Schuldneitricks 
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Bettw^he 
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Der Ideenmarkt! 

600 NeulMiten - Ideen - Erfindungen. 
GraliSdrespelite WS 6 unbedingt anler- 
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Postfach 706. 7330 Göppingen. 
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Beste SebuiMvaliqualirai unc trocdem 
enorm Haltbar und wa^bmascninenlesi 
Riesoiiouswahl (2S0 Uni-UOgircnkeuen 
inlSversch Großen voriScnuhgr.Sä-SSl 
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Freiprospeki aniprcern bei 

W- WEISSBA<3I 
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Hilfe ohne Pillen. Neu in Europa' 
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Pavillons 
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sonfenslem. Anfr. bitte s. PsviUon-Bcu 
Jooot Büssing, DorfstraO« 4 
2646 Vechta-Berqstrup 
Telefon 0 44 41 .- 29 70 


Generalvenrotung für 
Deuischland und Osurroich- 
Pcvflfmveitrfeb Alfrwd Köster 
Clvholnr Str. 54 
4836 Herzebrec.'r 
Toi QS24S''33 90 


J 


Probieren auch Sie 
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Durch eine auf Ihre persönlichen 
Bedürfnisse ebeesbmmte Bettaus- 
srattuns können Sic viel lut' einen 
naturgesunden Schlaf tun. Unser 
ITtacMser SpcsiaHuialeg bietet 
Naturhaardeci^en und Bettwsren 
aus Scnurwolle, Wildseide, Kamel- 
haar, Lamanaar. Kaschrmr, Angora 
und reinen Daunen Alles gibt es >n 
Normal- und SONDERGROSSEN, 
dazu passer\d eme Riesenaus'MaM 
Marken-Benwasche. Noch heute 
kostenlos SPEZIALKATALOG 938 
anfoFdern 

Erwin MiUier 

BiMUtraSc S, 8851 BU e wri mi t 
Tftlefoa (0BS76) 583 
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rfOm-ttsA BfcnlUett ibnafaraDde n- 
BMikriser; WBLT vom if. Dne^wr 

Sehr geehrte Dazaen und fiisiTeQ, 
der überaus informative ArtU^ 
über die pl^istungen" unseres soaal- 
demokiatischen Anwärters auf das 
Bundeskanzleramt hätte meines 
Erachtens nicht auf die dritte Seite 
Ihres geschätzten Blattes son- 
dern mit deutlicher Übmwhrift auf 
dasI^teiblatL 

Nur 80 kann den Wähtem ein Vor- 
geschmack auf das nähergebiacbt 

werden, was sie erwartet, wenn diess' 
.Scbuldenmeister“ Bundeskanzler 
werden würde! 

Jlfrt fieundlfcben GrilSen 
Aanz Becker, 
Köln 60 

* 

Sehr geehrte Dameo undBetrea, 
inlhremArtikäheifites: „Tatsäch- 
lich hat sich unter der Richtlinien- 
kompeteaz von Rau das Haushaltsvo- 
luznen Nordriiein-Westfalens bis ^ 
de 1987 nur um 11,3 Milliarden Marie 
oder 23,3 Prozent erhöht, wahrend 
die Schuldenlawine bis Ende 1986 
nach den Zahlen Possers um rund 60 
Milliarden Mark oder rund 200 
zent gewachsen ist“ 

Nun, gerade dieser zutreffende 
Vergleich macht deutZi^ daß trotz 
strengster Ausgabendisäplin der 
Schuidenzuwachs unvermeidbar 
' war. Dies läßt doch nur den logischen 
Schluß zu, daß die Ilnanzausstattung 
des Landes Nordriiein-Westfblen un- 
zureichend ist, das heißt, eine Verbes- 


serung der Binnahme s eite des Lait- 
desfaausbalts ist unabdingbar. 

Immerhin hat das Bundesver&s- 
sungsgmicht festgestellt, daß Noid- 
rhein-West&Ien im System des bun- 
desstaatlichen F^nanzausglmchs in 



Or.DMwrPocser 

vex£usungswidriger Weise benach- 
teiligt wird. Wenn man darüber hin- 
aus bedenkt, daß auf der Ausgaben- 
seite des Landeshaushalts die Stüt- 
zung der hämischen Sohle seit 1978 
mit jährlidi diirchactoittlich rund 1,1 
Bffniiarrip Mar ie negativ ZU Buche 
schlägt, so ist die fortschreitende 
Könsolidiening des f.andeshaiishalts 
um so höher zu bewerten. 

JiEt teundJidieB Grüßen 
Dt. Dietber Posser. 

Wnawrminigfigr I'.an /Jpff 

Nordibein-West&lea 


Nicht jeder liebt Katzen 


• JUm »i«rr Wala Banller bdleMer ab 
dar And": WELT von U. Deaenber 

.... der Hund ist der beste lYeund 
des Menschen...“ Das ist er, und 
zwar völlig außer Konkurrenz mit der 
Katze, die nämlich niemandes 
Freund -> bloß jedennanns Nutznie- 
ßer - ist Anhänglichkeit beim Hund 
- schlicht Treue - ist \äei vorab Ei- 
gennutz, kaschierter Egoismus. 

Es ist heutzutage „in“, 'Heiliebe zu 
markieren, und dazu hilft die Haus- 
katze am pinfachstpn: 'Herhaltung oh- 
ne Verantwortung, ohne große Ko- 
sten. ohne Aufgabe eigene- Bequem- 
lichkeit und. . . iP Pnn *« narh Mallfl rra 
geht dann sehnet man die Meze 
ein&chraus. 


Von wegen Hunger und so - nur 
keine Soppen, sie ist inzwischen 
Sdbstversorgerin: Fünf fidülionen 
Katzmi sind es inzwischen bei uns, 
und die erbeuten pro Katze und Jahr 
30 Vögel, wovon nachgewiesenenna- 
ßen SO Prozent zu den besonders ge- 
schützten Arten gehören! 

Nun aber wird’s auch für uns ernst 

TIflR Hanglrata » Waii phlbpr h^- 

^ und Verfaroter der Toxoplasmose 
ist und damit ane höchste Gefähr- 
dung Snder und schwangerer 
Frauen darstellt (Dr. tned. veL R. 
Spangenberg), hat sich noch nicht 
berumgesproefaen. 

WaltberlTiedl, 

Wörtbsee 


AAttUn ael b wHmm« SdiwelzEr 9fl- 
ntrtenmhl*} WELT von 11. Desoodwr 

In dem Artikä ist Ihrem Berichter- 
statto ein kleiner Irrtum imteriaufen. 
Zwar wurden Arnold Koller und Fla- 
vio Cotti als Nachfolger der zuiück- 
tretenden Bundesräte Kurt Furgler 
und Alphons Egli gewählt jedoch 
übernehmen sie deshalb nicht auto- 
matisch deren Departement Wer wel- 
cher „iCnister“ wird nun intern 

abgesprochen, wobei der Dienstälte- 
ste si^ als erster etwas wünschen 
darf Der Jüngste (in diesem Fall Cot 
ti) nimmt das, was übrigbleibt 
Uber die Kandidatur von Judith 
S tamm gäbe es auch noch einiges zu 
sagen. Wenn auch der „Tages-Anzei- 
ger“ schreibt daß die Kandidatur von 
Frauen heute zur Selbstverständlich- 
keit gehört so ist das nur die halbe 
Wah^t Unterschlagen wird dabei, 
daß die jet^e Bundesrätin Elisabeth 
Kopp sowie die ftübere Kandidatin 
auf ein solches Amt, LUian Uchtenha- 
^n, von ihren eigenen Parteien un- 
terstützt wurden. 

Dies ist bei Judith Stamm aller- 
dings nicht der Fall. Echte Chancen 
hat sie nie besessen. 

H^muth Üwer-Zärdi&, 
Krien&Schweiz 

Leichtfertig 

„GeUrice IledkMdteKc*': WELT vom & 
Dcamober 

Die Konferenz „Ausländer und 
MaggtfmtwifaTi“ (n Köln, die von der 
Beauftragten der Bundesregierung 
für Ausläaderftagen, Liselotte 
Funcke, der Bundeszentrale für poli- 
tische RilHimg, von der Deutschen 
Unesco-Kommission sowie dom Eu- 
roparat in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen W^e, dem Deutscfaland- 
üink und dem WDR vorbereitet wur- 
regte „eine ausführlichere Be- 
ric h terat a ttung über die He^unfta- 
länder, verm^irte Präsöiz von Aus- 


Wort des Tages 


99 Es in der 

menschlichen Natur, 
vernünftig zu denken 
und unlogisch zu han- 
deln. 99 

Aoatole Fnmce, tnmzönsdtter 
Autor (1844-1924) 


ländern im Frogranmi, Benennung 
eines Ausländerbeauitr^ken in jeder 
Sendeanstalt“ an. Die Hörfunk-Ar- 
beitsgruppen schlugen vor. „weniger 
ausgren^de Zielgruppen-Sendun- 
gen, Entsendung von Ausländem in 
die Au&icbts^mien; Verbesserung 
der ARD-Berichtarstattung über die 
Türkei“ sowie „selbstkritischer Um- 
gang mit der Sprache . . .“ Auf Worte 
wie „Asylanteiäut“ oder „Überftem- 
dung“ sollte verachtet w^en. 

Wenn die Interessen und Wünsche 
der Ausländer, die bei der Tagung in 
gefordert wurden, verwirklicht 
werden würdet^ dann durften 
deutsche Journalisten nicht mehr be- 
richten, vras wirklich geschieht: daß 
kriminelle Schkpperorganisationen 
Eunderttausende von ^trogenen Be- 
trügern in die Bundesrepublik 
schleusen, Rechtsanwälte daran 
schwer verdienen, Durchreisaade. 

nie die Absicht hatten, hier ai 
bleiben, überredet werden, einen 
Asylantrag zu stellen . . . 

Man kann sich nur noch wunden^ 
mit welcher Leichtferti^it Journali- 
sten und Redakteure, die ansonsten 
das Grundgesetz beschwören, in die- 
sem Fall dabei sind, es zur Diskussion 
zu stellen. 

Erich Njetsch, 
Nümbergi 

Andere Sicht 

Ufa TtBOMIs 

— r“ Aatan aelaca WDlCB dtktleit”: 

WELT-Beport JErpen* vom 16. Deies»- 

ber 

Sehr gieahrte Damen und Semn 
der Redaktion. 

den Artikel in Thsex Zeitung über 
die Zypemfrage habe ich mit Bedau- 
ern gelesen. 

Der Verfasser sieht das Problem 
leider nur einseitig und zeigt üir die 
Äobkme der aderen Skte, der 
160 000 Türken, Imin Interesse. 

Welche ihr übertragenen Rechte 
hatte ^ Tü^ei im Jahre 1960 durch 
internationales Abkommen? 

Was geschah zn^nschen den Jahren 
1963-1973 auf der Insel? 

Der Verfasser reigt rieh neugierig 
über die Situatum, was im Hinblick 
auf die mtmiationalen Menschen- 
rechte mit den griechisehen Zyprio- 
ten in Zukunft geschehen arird. 

Hat er denn untersucht, was 1963- 
1973 mit den 'rörken auf der Insel 
geschah? 

Warum hat man die Türkei ün Jah- 
re 1973 gezwungen, auf der Insel zu 
intervenieren? 

HodiachtungsvoU 

OtagSabri 

und zwölf fitere Unt^säüiftea 
Islamisct^ TördemagsveTein, 
Dortmund i 


VERANSTALTUNG 

Berlins ProtokoUchef Bill von 
Bredow und sein Stellvertreter 
ISoi^ang von Selchow arbeiten be- 
reits an dem Programm Üir den 
Queen-Besuch im Mai 19^. Am 26. 
und 27. Mai werden sich die bri- 
tische Königin Rifvahiith n. und ihr 
Mann pnnz Philip auf Einladung 
des Regterenden Bürgermeisters 
Eberhard Diepgen in der geteilten 
Stadt aulbalten. Königin Elizabeth 
kommt am 26. gegen Nadimittag an. 
Das Hang des britische Stadtkom- 
mandanten Generalmajor Patridt 
G^rooldDg, die Villa Leröm in Ber- 
lin-Gatow, wild dann zur königli- 
chen Residenz. Am Vonnittag des 
27. Mai wild die Königm die große 
britische Truppenparade auf dem 
Berliner Maifbld abnehmen, die zu 
Ehren ihres Geburtstages stattfin- 
det Am 21. April nächsten Jahres 
wird die Könii^ 61 Jahre alt 

WAHL 

Die niedersächsische Landes- 
hochschulkonferenz bat den Präsi- 
denten der Technischen Universität 
Braunschweig, Professor Dr. Bend 
Bebe, als stimmberechtigtes Mitr 
gUed im s«»* der Wes tdeutschen 
Rrirtorenkonfeienz (WRK) gewählt 
In dieser Konferenz sIimI die Hoch- 
schulen der Bundesi^ublik 
Deutschland und West-Berlins, die 
Mitglied in Gtemhim sind, 

zusammengeschlossen. Dort wer- 
den gfrmAingam Belange der Hoch- 
schulen und ihre Aufgaben in For- 
schung, Lehre »nri Studium beraten 
und wahrgenommen. Professor Re- 
be wild sein Amt am 1. Januar 19^ 
antr eten. Zu seinem Vertreter im Se- 
nat der WRK wurde Professor Dr. 
Heimat de Rodder, Rektor der 
Hochsdiule Lüneburg, gewählt 

UNIVERSITÄT 

Dr. Knit Egreder, bisher bei ver- 
schiedenen Izistitutionen im Beirich 
der Ingenieurvermessung tätig, ist 
auf den Lehrstuhl für Vermessungs- 
kunde. Liegenschaftswesen und Ka- 
taster an der Fachhochschule Wuiz- 
burg-Schweinfuit berufen worden. 

GEBURTSTAG 

der bekanntesten Schau- 
spieler in Mitteldeutschland, Erwm 
Gesehonneck, wird heute 80 Jahre 
alt Er hat sich sowohl als Charakter- 


Personen 

dar$teller wie auch als Schauspieler 
tiefgründig-humoriger Rol^ ein» 
Namen gemacht Der in dnem Ar- 
beiterviertel des pieußisch-wflbö- 
n ^jnigrhgn Berlin geboraie ye- 
schonneck begann 1930 m Laieof 
tbeatern und - als Mitj^ied der KPD 
_ in sogenannten Ag^ropgruppen . 
und als Komparse bei Pisca- 
tor an der „Jungen Vö&sbühne“. 
1933 «nig rierte er über Polen und 
die Sowjetunion nach Prag, wo er 
von den Nationalsoaalisten nach de- 
ren Einmarsch vtthaftet wurde und 
bis Krimpende in vaschiedenen 
Konzentrationslagem ge£angeng^ 
Kaltau wuide. Et konnte nach 
der Versenkung des mit Häfttin g e n. 
übereilten Sefaifiks „Cap Arcona*" 
in den letzten Kriegslagen in der 
Lübecker Bu^t rettmt Nach dmn 
Krieg war er zunächst an den Ham- 
burger Eanunerspielen bei Ida Ehre 
engagiert, bevor ihn Bertolt Bredzt 
1949 ans BÖiiner Ensmnble hohe, 
wo er bis £bde der 50er Jahre in 
zahlreichen Roll» tnüliMte wie in 
Brechts „Puntila“, Gerfaait Haup^ 
wianns Bibeipelz“ und Hein- 
rieh von Klrists „Der zerbrodiene' 
Krug“. Hairannt wuide erinDutzöi- 
den von DEFA-Filmen wie ,3eil 
von Wandsbek“, .Jlackt unter WÖL 
fen“. „Jakob der Lugner“ und vor 
allem als „Earbid-KaDe“ in da 
Ellznkomödie über den Nachkriegs- 
alltag „Karbid und Sauerampfer“. 
Im Fönsehen spielte er unt» ande- 
rem den Werioneister Otto Quanf^ 
in Hans FaUadas THderstandsdrama 
„Jeder stirbt für allein“. 

EHRUNGEN 


Den Emst-Reuter-Preis 1986, mit 
10000 Mark dotierter Höiftmkpreis 
des Bundeanlnisteriums Szr inner- 
deutsche Beziehungen, teilen sich 
drei Autoren. Der 4S|]ährige Klans 

Schlesinger erhielt d^ Preis ftir das 

Hörspiel ,rl^ben im Vßnter*. Daiin 
btfchreibt der Ostoerliner, dex seit 
1980 in West-Berlin lebt, eine Ge- 
burtstagsfeitf im anderen Teil der 
deutschm Hauptstadt. Mit der 
Schilderung dieser B^egniingzrig- 
te er nach Auffassung der Jury „Ge- 
meinsamkeiten Konflikte deoU' 

fid^rhirhtc in der Etfiahzung 
dreier Generationen au^. Däite 
StMting und Gfinier Brnnnaini 
vom RIAS vmiden für ihr 

Hörspiel ^Wnnifca und Ftenco* ge- 
dut Der Emst-Reuter-Preis wüd 


aal 26 Jahren veriieben^ d ist dgn 

fiüheren Burgennei- 

ster von Beriin gewidi&et- 

4? 

Der ecuadorianis^ ffischof ^ 

nidas Pwaao VUUn». .in 

Heimatais 

ist in den USA mildem Osear-Ro- 
meio4Sedäctatm9i^ SBehrt ww- 
den. Ifit ihrer Auszeiebnuag ^ 

digte die nordamerikamsche -Sttf- 
tung “The Rothko Chapd" den Em- 

säte des heute 7«fihrigw 
gen Bi yhoft von Biomba für w 
Indio-Bevölkerung. DerPreis wuiw 
Proano • in Hbuston/Ib*as- “O®' 
reidit Ptoano, der sdbst indip- 

sehe Voi«aen hat, wurde m aw 

Baimat wegen smnes Einsataes tur 
die fadkis immer wieder als “roter 
Bischo^ ang^rif^ . , 

4c 

Der Fembuzger Sultuigeograph 

Dr. BrasWiigen Sdirto. wi»H^ 
sdiaftlicher Angestditer am Institut 
für Kulturgeographie, erhiett <Qr ^ 
ne Arbeit JDer agrarische Großbe- 
trieb in Baden-Wüittembsg“ den 
von der d^ Europäi- 

schen Gemdnschatten vex]gd>enw 

TwjnaAHggrPieis. Der mit SIS® 

bfrdotiate Fx^ wird alle zwei Jah- 
re ,JQr berausragende. Studie 
über die Landwirtschaft“ veitiehen. 
Dr. Schröder ist der erste deutsche 
Freisteägia: 

GESTORBEN 

Kardinal Avdar Biudao 
Erzbischof von San Salvador do Ba- 
hia in Brasilien, ist im Aftes* von 74 
Jahren Ifoch dem Tod 

des ifawtinaig ' beste ht . das Kaidi- 
nalskollegium aus 144 äßtgliedeni, 

vondterm 111 bei einem Sbnl^ve 

wahlberechtigt sind. 33 Kardinale 
haben mit H«wn Egachen des 80. 
Lebenqahres das Recht zur 
Papstwahl verloren. 

Der aneritiote Professor für Phy- 
nkahs^ Medizm, Bahteok^ \md 
Bheumatiüi^e an der Urüversität 
GjeßmitDr. Victor BadblfOte, iriim 
Aber vtm 72 Jahren gestorben. Pro- 
fessor Ott, der 1955 an die Justus- 
lirfag-i lüiwe i sitä t berufen wurde, 
ist vor aßem durdi zahlreiche For- 
sdiungsBtbäte&^dan GeUetder 
lAy itanlfep ben Medfrin, und d^>ei 
insbesondere der Tbertoi^^ 
bdoönft geworden. 


HOHO, P toc t i of r rgund o l 
MT neue Kvtatoa ist dal 

über 1000 Bücher zu den Themen; 


„Unsere letzten ,Urwälder‘ 
müssen endlich unter Naturschutz 
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Heinz Sietmana. 

Filmautor nmt Mitglied des WWF. 

E3 gibt noeb urwaldartige 
Gebiete in Deutschland. 

üppigen PQaozeii' und 
nemett: die Auwälder. Frü- 
her einige tausend Quadtat- 
kUometer groß, heute nicht 
flinmfli mehr hundert. 

Ähnlich wie die tropi- 
schen Mangiovenwäldervon 
Ebbe und FTuL sind die euTD- 
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werden viele Baum für Baum 
abgeholzt, um schnell wach- 
sende Pappeln in Reih und 
Glied zu pflanzen. Oder um 
Mais- und Getreidefelder 
anzulegen. Außerdem fallen 
dem Kiesabbau unaufhör- 
lieb wertv olle Auenflächen 
zum Opfer. 


Der WWF klart auf 
und handelt. 


Noch gefährlicher für die 
Auen Mitteleuropas sind die 
Bauvorhaben von weiteren 
Staustufen. Denn dort, wo 
eine Staustufe gebaut wird, 
ist die Au für immer zer- 
stört. Nicht nur weil die 
Altarme abgeschnitten, die 
Auwälder abgebolst, neue 
Straßen gebaut und schnur- 
gerade Kanäle gesehen wer- 
den, sondern vor allem weil 
ohne die natürliche Überllu- 
tungviele typischeTier-und 
Pflanzenarten ihre Lebens- 
mögiiehkeit verlieren. 

Das muß verhindert wer- 
den. Schon seit Jahren 
enga0ert sieh die Umwelt- 
stiftung WWF-Deutschland 
(Vtorld WUdlife Fund, die 
größte private Naturschutz- 
Organisation der Wslt) für 
die Erhaltung der Auen 
und anderer Feuebtgebiete. 
Durch FQege und B^euimg 
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Ein wehmütiger Blick zurück in die heile Kulisse 




E s ist schon eigaitümlicb, was sidi 
unser Fernsäim zu döi Feierta- 
gen einihlleR ließ. „Das Lied von Ber- 
nadette“ gab es bqspidswase, auch 
„Die Bettdpiinzeß“ nadi &dwig 
Couzths-MaÜer, beides nah . an de* 
Grenze zum Kitsch. Das haben wir ja, 
und zwar zu den Festtagoi, schon 
häufig gesehen. Wen wundert es da, 

HftR dio MBrnafflmäimw dWSftS 

weitnfaakdn mit der „Fischerin vom 
Bodensee“, einem EdmatSlm mit 
Gerhard Riedznann und Mawanw» 
Hold, bei dem 1956 Hazald Reinl Re- 
gie fShrte. Jener Regisseur, der da- 
mals Triumphe feierte und dtf in die- 
sem Jahr unter eigBiartigen Umstän- 
den getötet - um nicht zu sagen: er- 
mordet - wurde. 

Das konnte Anlaß sein, auf sein 
S phafBm auuckzubhcketL Aber 
Reinl hat ja auch ganz andere Filme 
gemacht Nach Kaii May hat er Old 
Shatterhand und W inneto u auf die 

Leinwand gebracht, er hat da Gro- 
scheamman-Häden Jeny Cotton zu 
«iimiia-heni Leben eiweckt 
Aber ausgmduiet die Fischeiin 
Maria soll es smn, die ihre Netze aus- 
wirfl - und köieswegs nur nach Fi- 
schen. Denn das besorgt im wesentli- 
chen der Opa. Sie kümmert sidi der- 
weil um Hms: Die bdden lieben mn- 
ander. Das ist der Lauf der Welt, 
könnte wia« meinen; und auch im 


Kino der achtziger Jahre fehlt die Lie- 
be ja keineswegs. 

Dennoch: Auf rüme, die vor 30 
Jahren entstanden -jei^ Zeitraum 
also,' der zwei Genezatümen vonein- 
ander txennt pflegt man heute nase- 
ifimpfend hinabzublicken. Das sei 
„Opas Kmo“, heißt es. Und „Opas 
Kino ist tot* verkündeten rebellische 




Jungre^sseure schon in den sechzi- 
ger Jahren, mit deren Filme aller- 
dings kaum ein Faznilieaprograima 
zwischen den Jahren heimehgzu ge- 
stalten wäre. 

Wie ist das also mit „Opas Kino*? 
Es stellt sich heraus, daß es mit des- 
sen Unterhaltungswert gar nicht so 
erbärmlich bestellt ist Da gibt es Mu- 



Morio (MoiionM HoM) adrft die Netze aus. Fängt «e oudi ihren Hona? 
„DieFiseheiittVonBedemee“-SenntagimZDFuMZQ.1SUhr FOTChoe» 


sik, eben den Schlager jener Jahre, 
darin der Kahn der üschenden Maid 
allen Ernstes von einem waJBen 
Schwan gezogen wird wie weQand 
bei „Lohögrin*'. Das war no^ vor 
dem Siegeszug des stampfenden 
Rock und Pop: Eher swingt es ro- 
mantisch. Zugegeben, man war recht 
sparsam damals Man spalte sogar an 
Ideen: Die Handlung ist keineswegs 
fllbu vmzwickL Und weil eine Mark 
vor 30 Jahren etwas ganz anderes war 
als bäte, sparte man auch an Aus- 
stattung. Nicht gerade an 
wohl aber an Dekorationen: 
nahm em&ch die (noch) Natur 
als Kulisse. 

Und das gefällt beute wieder - was 
nicht nur am inzwischen entstazMle- 
nen „Umweh‘‘-Bewu£tsein liegt, 
auch ganz gewiß nicl^ altem an da 
Nostal^ ^ ganz anderes kommt 
hin?ir Seit einigen Jahren-die mehr- 
teilige Hunsrück-Saga des Edgar 
Rehz stellte es vor wenigen Jahren in 
da Titel - gQt das Wort „Heimat“ 
wieder etwas. Ohne daß darin 
Gegenströmung zum Europa-Gedan- 
ken und zum Begriff des Burgers in 
einer klein gevi'ordenen Weh liegen 
würde: Heimat wird wieder achtbar 
als etwas, darin der ein^lne seine 
Wurmln hat, ohne die er Wdt und 
Leben nicht bestehen kann. 

KATHRIN BERGMANN 


V. 


Der Moskauer Gorki-Park: kleinbürgerliche Vergnügungen in Eis und Schnee ZDF darf nicht 

j ins Wasserwerk 
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Morde, wo Mondmännchen wandeln 


S phn^ burscht unter den Schrit- 
ten, Zvttige biegen sich unter der 
weißen Last. Auf dem zugeftorenen 
Teich und auf den binstlich angeleg- 
ten Eiswegen drehen Schlittschuh- 
läufer ihre Bahn. Musik dröhnt aus 
Lautsprechern. Dichtes Gedränge 
benscht an da Schaschlikbude - ein 
gewöhnlicher Dezember-Sonntag ira 
Goiki-Paik in Moskau. 

Ein mäditiger Säulobau - 1955 als 
eines der tetzta Zeugnisse der auch 
in der Architektur zu Ende gehenden 
stalinistischen Ära gebaut - bildet die 
Pforte zu diesem Vergnügungspark, 
der flTto-ding s weder in Reichtum 
noch in Abwechslung mit dem Prater 
oder dem Tivoli zu vergleichen ist 
Seit der US-Schiiftsteller Martin 
Ciuz-Smith seioa Thriller iinter dem 
giwrhnamigpn ^Rtel Schrieb, der auf 
Anhieb monatelang die intonationa- 
le Bestsdterliste beherrschte, ist die- 
ser Volkspark zur gäiamiüsvollen 
Tourirten-Sehenswüidi^eit stili- 
siert ln einem Winter erö^iete sich 
das Kapitahrebiechen, das der Autor 


schildert Drm Tote, zwei Männer und 
eine fkau, durch Härzschüsse ezeku- 
tiert, g rausam verstümmelt findet 
man im verschneiten Gorki-Park. 

Das ist der Auftakt zu dieser kennt- 
nisreichen Krimistoiy, einer gelunge- 
ne Momentaufiiahme über die KGB- 
Prak^n und die Verfilzungen der 
Sowjetmetropole. Die Handlung be- 
ginnt in der Hauptstadt der U&SR 
und endet im fernen Kanada. Elnsa- 

Gorki-Paifc - an Saoulag 
iadef ABDuMkllS Uhr 

mer „Held* ist Chefinspektor Aikadi- 
renko, ranghöchster Kripomann in 
Moslräu, ein liebenswerter Einzelgän- 
ger, der nicht auf^bt-ein Pendant zu 
Cai^ Smiley. Die Geschichte endet 
tratsch: Damit Freundin Irina im 
fi^n Westen bleiben darf, kehrt der 
Chefinspektor zurück. 

Ein Stoff, zur Verfilmung so recht 
geeignet. „Gorid-IVk* (1983) fiinte 
monatelang die Kinosäle in aller Welt 
Doch die Sowjetbürger, die sich an 


diesem fiostkalten Wmtertag im Park 
befinden, haben keine Ahnung , daß 
diese ihre Anlage so bekannt wurde. 
Denn weder Buch noch FUm waren 
in der UdSSR bisher wahrainehmen. 

Die Moskowiter genießen dafür 
den wiridichen Gorki-Park. Der Ein- 
tritt ist frei, zahlen muß man nur für 
einzelne Attraktionen. Doch jetzt im 
Wmter sind die meisten g^Uossen, 
auch das sich sonst so bedächtig dre- 
hende Riesenrad steht stilL Gedränge 
herrscht dafür an den Schießbuden 
und Souvenirständen. Junge Paare 
schlendern verliebt durch die ver- 
schneiten Anlagen. Großmütter diri- 
gieren die Kteinsten, wie Mondmänn- 
chen verpackt, am langen Schal 

Auf der nahen Moskwa, die Eis- 
schollen treibt, ankern die Wohn- 
schiffe, und jenseits des Flusses er- 
hebt sich der machte Klotz des Ver- 
teidigungsministeriums. Milizionäre 
inspizieren die Anlage. Der Gorki- 
Park in Moskau dient in Vürklichkeit 
dem kleinbürgerlichen Vergnügen. 

ROSE-M.AR1E BORNGÄSSER 


> j IngmarBerg^aiK (bisher) letzter Film - durch Kürzung hat er gewonnen 

^'Z Milder Glanz des opulenten Reigens 


K ein Abgrund war ihm zu riet Mit 
bohrender Intensität sng der 
junge Tngmar Bogmazi den Dingen 
auf den Grund; ein. oft auch vei^weir 
f^ter Sinnsucha und mn Master der 
syrabols^weren Reflekrion. Alle sei- 
ne Helden litten an eristenziftlten Kri- 
sen, die nicht p^cholo^sch heilbar 
schieneni, da sie Folgen des Fragens 
nach Gott waren. 

Diese .Schaffensphase begrilndete 
den Wdtmhm des nordischen Grüb- 
lers, ihr verdanken wir Bfldor und 
Figuren, dte nnvagefiUch bleiben. 
Man . denke an das Sdiachspiel mit 
dem Tod in „Das siebente Siegel“, an 
die Spnuia-^^sion der sehizophre- 
noi aus „Wie in einem Spie- 
oder die Beschwörung der Ein- 
samkeit in «WQde Erdbeeroi*. 

Bergmans Kunst der visuellen ESn- 
dringUehkot, mawohmat gepaart mit 
äußerer Ibzidlungsazmut erreichte 
fiuen Höhepunkt 19fö in „Das 
Schweigen“, «niwi umstrittenen, sei- 
nem erfolgrächsten Film.. Später er- 
lahmte sein Interesse an den zneta- 
Voraussetzungen des 
Seins und wich dem analytisch ge- 
schärften Blick aüf die Beziehungen 
zwischen Menschen. So klopften sä- 
ne eina Ehe“ die Mo^di* 

k ertpn des Zusamznoilä>ens ab. 

Wenn ein solch ttefscbüifen- 
der Künsria wie der Mtmn aus Upp- 
sala die Summe seines Wotes zieht, 

hatte man vriederum einoi problema- 
tisch schwermütigen Füm erwarten 
können. Doch „E^nny nnd Alexan- 
der“ (1982) ist alles andere als das. 
Eine Huldigung an die IQndheit, eine 
Liebeserklärung, an das Theater und 
ein mit griassener Aherswas heit ai rf - 


geblatte^ Bilderbogen der Erinne- 
rungen, Äng^ und ^hnsüchte. Der 
heute ßSjährige Regisseur hat dieses 
Epos zu seinem letzten erklärt 

Und sollte es dabei bleiben, so hat 
Bergman gewiß kein enttäuschtes 
künstlerisches Testament geschaffen. 
Denn dieser pralle, atmosphärisch 
dichte und optisch opulente Szenen- 
reigen aus dem Leben einer süd- 
schwedischen Schauspielerfamilie 
kurz nac^ der Jahrimndertwende be- 
wdst eine AbgeMartheit die den- 
noch nie in problemblinde Idyllen- 
maleia mündet Zwar scheint ein 
milder Glanz auf all den liebevoll por- 
traitierter Figuren zu liegen, doch 


fehlt auch hier nicht das Element des 
Bedrohlichen, das der Re^sseur in 
seinen früheren Werken beschwor. 

Wenn die Kinder Fanny und Alex- 
ander nämlich im düsteren Haus des 
Bischofs Askese erleidert bricht 
plötzlich wieder das dämonische 
Dunkel aus Bergmans ersten Filmen 
in die zuvor au^nzwinkemd heitere 
Fatrüliensaga ein. Ein großer FUm, 
zweifeDos, voll imponierender Detail- 
genauigkeit und erzählerischer Ele- 
ganz. Wer vor zwei Jahren die Fem- 
sehserie verfolgt hat uird feststeUeo. 
daß diese auf drei Stunden gekürzte 
Filmversion die bessere und schlüssi- 
gereist WILMHART 
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hnay (PamiRa AUwin) bot mII Gostov {}orl Kulte) Austern gescblOrft 
mFomv und Alexander“ -om Sonntag im ZDF, 22 Uhr foto; kövesdi 


D as ZDF wird nicht ^ ur- 
sprünglich geplant am Wahl- 
abend aus dem Behelfs-Bundestag, 
dem Wasserwerk, senderL Denn das 
Präsidium, das ursprüglich einver- 
standen war. hat Bedenken, im Falle 
einer (bisher nkht abzusehenden) 
Sond^tzung Bundestages 

durch die Umbauarbeiten behindert 
zu werden. 

Das ZDF wollte etwa neun Tage 
vor der Wahl mit semer Einrichtung 
des Saales beginnen und alle Sitzge- 
legenheiten entfernen. Außerdem äu- 
ßerte SPD-Fraktionschef Vogel ge- 
genüber Bundestagspräsident Jen- 
ninger Bedenken, weil die Sendung 
die erste gewesen wäre, bei der der 
Bundestag nidu Veranstalter eines 
aus wnpTw Sitzungssaal übertrage- 
nen Ereignisses wäre - ein Präze- 
denzfall mit unabsehbaren Fblgen, 
auch wegen der neuen privaten Ver- 
anstalter, meinte Vogel 
Im ZDF ^bt es nun Bedenken ge- 
gen neue Pläne, mit der Wahlsendung 
in die Lobby des zur Zeit im Umbau 
befin^chen Bundestages zu gehen. 
Dies wäre mit etwa 800 000 Mark 
doppelt so teuer wie die Wasserwerk- 
idä, Scheinwerfer und Eamera- 

plätze installiert werden müßten. Da 
jedoch die 23>F-PoIitik-Redaktion 
bereits Schauspieler, Industrielle, Ge- 
wer^cbafter, Sportler und Künstler 
ins Wasserwerk geladen hat, möchte 
sie diesen nun nicht das mö^cher- 
weise m kleine ZDF-Studio in Bonn 
anbieto. da 

Halstuch-Mörder 
meuchelt wieder 

Z wanzig Müliocen atmen auf: 
Halstiich-Mörder gefaßt]*, ver- 
kündeten die Schlagzeilen im Januar 
1962. Entlarvt war jene Person, die in 
der Hafatüch-Serie des Frimcis Dur- 
bridge zwei Damen hingemeuchelt 
hatte. Nach Wiederholungen 1974 
(West ni) und 1982 (Südwest HI) bie- 
tet West m nochmals die sechs Epi- 
soden des einstigen „Straßenfegers* 
-von Soimtag,22J»5Dhran. 

Heinz Drache jagt - als Detektiv- 
Inspektor Harry 'Vates - den Mörder; 
Durbridge und Regisseur Hans Quest 
Juhren den Zuschauer durch ein 1^- 
byrinüi von Verdächtigungen und 
falschen E^hrten. Dte MÖTder-Sucbe 
wuchs sich vor 25 Jahren zum natio- 
nalen i^eisratsei aus. Kriminalisten 
und Staatsanwälte wurden befragt, 
die abenteueriichsten Lösungsmog- 
lichkeiten und Motive ersonnen, ver- 
dächtig war jeder auf der Besetzungs- 
liste: Verleger Morris (Albert Lieven), 
Nachtkub-l^nzerin Marshall (Erika 
Beer), Gutsbesitrer Goodman (Erwin 
Linderl Grafiker Hopedean (Dieter 
Borsche). Eine Schlagzeile stdlte 
fest: „Der Pfarrer ist nicht geheuer*, 
bis eine andere „Empörung über 
Neuss* meldete. Denn der iG baret- 
tist hatte sich „einen Spaß* gemacht 
und in einer Anzeige preisgegeben: 
Der Grafiker war es. wog 
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Nur über 

10,80 Taguncba« 

10J5 SlOR Id dar Moiegi 

15j 4S Oeiflürhl« des Aipiiüsaes 
FOnfteinge Dokumentation 
3. Die Vojolettünne 
14J0 SescwastraSe 
ISaOO MusikeeteBstadel 

' Mit Korl Moik, dem fröhlichen 
Hios, Teddy Porker. Mooskirche- 
ner Quintett 

1SJ0 Dos teste vob Behsfaef 

Mit Alfred Bielek 

Mh Les FoHes Porisiennes, Bob 
Lockwood. Tomi Deininger 
1440 AnsttQlleii CmioB' 

Bn schwerer Verdacht 
1040 Tageiichou 
lOASSportseboo 

Eiskunstlauf-Schoukiuten 
1940 Oegioeelpce B i QWM ee 

TmoflsodMiii 

20.10 WlWniniiwin \m Club 

Sn Abertd mh Harold 3uhrtke 
Gaste: Edith Haneke. Lieselotte 
Pulver. Peer Schmidt, Helmut 
Sehmid. Udo Jürgens, HMmut Bou- 
monn und dos BoHett-Ensemble 
vom Iheater des Vifestens 
2145 Letternhlee 
22J0 Togessdioo 

22.10 Dos Weit zum Seewtog 
Pastor Fritz Horriefeld 

23L15 Gorid Paifc 

Amerikanischer Spielfilm (1985) 
Mt WiiUam Hurt. Lee Morvin 
040 Die leie Lela 

Amerikontscher Spielfilm (1950) 

Mit Marlene Dietrich 
Regie: Alfred Hltchcock 
2JS Tagensdinu 
2.10 NuehigeclnfeBe 


ffl. 


WEST 

20.00 Togewchou 
20.15 Hoppla Heixeteu! 

FomiBenprogramm von und mit 
Morgorethe Schreinemakers 

22.10 Me ScbouslellettelY 

Dos Leben der Luki Herhaus 
Rim von MonmiUone Mainka 
2040 Sebaeh-BBefcUidr ’S« 

Gorri Kosparow - AnotoRj Korpow 

NORD 

10ilOAehta(5) 

Urtd die Karre läuft. 

1840 HeuuyPertea 

KurfürstenstroBe S8, Berlin 
1940 Eist die Albert- uad dasn? 

Rim von Detlev Buck Ober den 
Alltag auf einem Bouemhof 
1940 Ahe AMtehlee 
Die Weichsel 
2040 TagaiidMU 
20.15 Duust Hemlnif ny (1) 

Alle wohren Helden siitd tot 
Rim von Anno Benson Giles 
Mit 3. Hemingway, S. Hemingway 

21.10 taue is der WBste 
Comic-Serie 

2145 PieiekÜDuen '05 (2) 

Kurzfilme ous Berlin 
2245 Die Utopie det Mhen late« 

Geschichte des 

Dritten Femsehprogrommes 

HESSEN 

2040 PreoBSO 

PionzÖsrsche Dokuraentotion über 
laben und Werk des Molars 


21.20 Die Tragödie der Caram s 

Nach Garges Bizet 
Rm von Peter Brook 
2240 Dos GelieiBiiilt der Coneen 

Peter Brook und seine ..Carmen*- 
Inszenierung. Rim von Tony Cosh 

sOdwest 

1940 Under, Menseten. Abenteuer 

Ägypten, Geschenk des Nils 
2BL1S Wige ni Boelbovea (1) 

Leonord Bernstein dirigiert die 
Wierter Philhormorüker 
22JS Uteratuiwegerie 

Moderotion: Woher Bittermonn 
2L10 Me ouikblbam Frau 

Amerikonischer Spieliilm (1940) 
Mit Virginio Bruce, 3ohn Howord 

BAYERN 

1940 Tiere vor der Konera 

In den Wötdem Australiens 
Dokumentation von Emst Arendt 
und Hans Schweiger 
1945 Ostereier zu Welbnocbten 

Fobergö-Ausstellung, München 
Bericht von H. Vehen-Loewel 
2A1S Toten: Die S pieler 
1140 GladceulBulea iu OefbOug 
2140 RuBdsebött 
2145 **^‘— *»** interuarional 
Hommage ft Morlene 
Im Homburger Schouspielhaus 
2240BlowleVemis 

Amer. Spielfilm (1932) 

Mit Morlene Dietrich, Cary Grant 
040 Auf In den Westeu 
US-Westem (1936) 




Sonntag 


^VS|p!> 


1040 Berge der Weh 

Urus und Huascoron 
10.45 lon pi chs Troeuisiende 
11.16 SelratsTV{3) 

Der freundliche Sender im All 
1240 liileraaliouqier Frttsebeppeas 
40 3Öhre „Spiegel* 

1245 Togerädi^ HwcheBsjdegel 

15.15 Craclüclilu des Alplwraui (4) 
Klettern im schweren Fels 

14M Me Gledcen von SL Morleu 
Amerikonisdier Spielfilm (1945) 
Mit Bing Ciosby, Ingrid Bergmon 
1545 Weheup In Bwflu 

Paralieislaiom der Herren 
1640 Wondernegeu dmcfc die 
Medr Bmdebboig (5) 

Nach Fontane: An Rhin uruJ Dosse 
1740 Me TleteiiB sd m ues dem 2. Otoefc 
IBM TogessdmuWIr Ober uns 

18.10 Speitschae 

Tennis: Australien - Schweden 
18.40 UndaostiaBe 

Fest der Uebe. Serie 

19.10 WeRsplegel 
Korrespondent in fremder Kultur. 
Erste Weh sieht Dritte Weh. Kom- 
mmikations-Zentren Woshington 
und Moskau. (Erstmab eine Live- 
Sdnltung noch Peking) 

1940 SpertKbao-Telegfamm 
2040 Togesschoe 

20.15 Toleib r raeude 

Mit Sdiimonsfci {Götz George) 
2145 Tages i ChB e 
2140Motfba 

Oper von Friedrich von Flotow 
Bühnenbild, Inszenierung: Loriot 
Aus dem Stootstheaier Stuttgon 
0.15 leebe ose dem Kefeh der Toten 
Amerikonischer Spielfilm (1981) 
mh Fred Astoiie. Regie: 3ohn Irvin 
LOO Togess^pe/Nacblgedanken 
Michel de Memoigne: Bnsomkeit 


m. 


!• *T 11 1948 Aktuelle Sb 

Homo ludens: Das Ziel und Freude in sich selbst 


Von PETER R. HOFSTÄTTER 
Junge Hunde und Katzen, wohl die 
J meisten Jungtise machen einen 
veignüglidien ESndruck, wenn sie 
henimtollen und dabei so aussehen. 
als wonten sie emander bedrohen. 
Auch ^'selbst scheinen Spaß an sol- 
chem Treiben zu haben, das o&nbar 
keh te*" wnrthaften ZwecJre dienL In 
Wiriclichkeit enttelten Jungtiere auf 
riifwn Weise ihre Möglichkeiten; sie 
Jemen Ski und ihre ümwdt kennen, 
ae gewöhnen sich zu re a gieren , ohne 
daß ihnen dabei ein Fehla- schaden 
würde. Es ist ja nur ein Sptel. ^ 
allertings. eine ideale Lemsituaüon 
isi; in der 8 nur Belohnung^ gibt 
'^eü diese als Spielen bezeichneten 
VtfiteJtensweise kaum ein^ Anre- 
gung- von außen bedarf und in ein^ 
gewissen Alter spontan reift* spricht 
man von Spieitrieb, der seine 


Befriedigung in dem findet, was Karl 
Buhler „Fimktionslust* nannte. Früh 
a»i grm auch Menschenkinder spieleri- 
sdies Verhalten, in dem sie etwa mit 
ihren Händen oder mit den Möglich- 
keiten der Lautbildung lallend expe- 
rimentieren. So entdecken sie, daß 
nicht alles, was man in den Mund 
stecken kann, auch eßbar ist, daß 

Wer spMt, geertnnt - 
Im ZDFanSeimla9ViDl940Uhr 

man aber manchen Dingen durch hef- 
tige Bewegung oder durch Aneinan- 
derschlagen Geräusche entlocken 
kann. Insofern benehmen sie sich 
nicht viel anders als Jüngere - trotz- 
dem reicht das menschliche Spielen 
schon bald in eine Dimension, die nur 
ihm eigen ist: RegelhaftigkeH. Man 
kann gar nicht alles tun, was Spaß 


macht, oder genauer nicht alles, was 
zu tun möglich wäre, macht auch 
wirklich S{^! 

Nach einer Anfangsphase bereitet 
rum Beispiel das Trommeln erst Ver- 
gnügen. wenn man Ordnung hält die 
einzelnen Schläge in gleichen seitli- 
chen Abständen führt, einen 
Rhythmus entstehen läßt Oden ein* 
mal verdeckst du dein Gesicht und 
ich wenn es wieder erscheint 
rifliin komme ich dran - hin und her 
und wiedemm. Der Reiz solcher Spie- 
le liegt in der Wiederholung, aus der 
sich gestaltende Variation ergibt 

Der Mensch als Zoon Polhikon er- 
kundet spielend seine soziale Umweit 
und verinnerlicht Regeln, zu denen 
die Gleichberechtigung der Partner 
gehört ln seinem Budi „Homo lu- 
dens“ (1938) sah daher der holländi- 
sche Kuiturhistoriker Johan Hui- 


zinga den „Ursprung der Kultur im 
Spiel**, das er als „freiwillig Hand- 
lung oder Beschäftigung* definiote, 
die „nach freiwillig angenommenen, 
aber unbedingt bindenden Regeln 
verrichtet wird“. Bm» solche Tätig- 
keit bat „ihr ZM in sich selbst* und 
wird „begleitet von einem Gefühl der 
Spannung und Freude“. 

Dasi kam für Huizinga als Beson- 
derheit daß Spiele mit dem Bewußt 
sein des Anders-Seins einhergeben, 
das sie vom gewöhnlicben Leben 
deutlich und erholsam abhebt 

Auch Erwachsene schaffen in Spie- 
len. eine Freiraum gegenüber dem 
Alltag, in dem sie mehr oder minder 
kunstv’oll gestaltete Rollen samt dem 
Bezug zu Partnern übernehmen. Es 
war diese Freiheit die Schiller erklä- 
FKi ließ, der Mensch sei „nur da gan? 
Mensch, wo er spielt". 


WEST 

1840 Atfroneoia ohM Fonuefer 
4. Sphären ohne Harmonie 
1940 AkDwHe SitMda 
2040 T ogra ir c h ae 

10.15 AAHnrag oad Bavehrtlea (2) 
Somuel Pepys (1633-1703) 

2140P«bIo 

Denkspiel für 3 x Kluge 
2145 Ceriy oef BSdera 

Die Dobbo Wollahs von Bombay 
2240 WelliBBciitsora t ei l — 

Boch; Kantate Nr. 4 
2245 Dos HoMueb (1) 

Sechsteiliger Krimi 

NORD 

1245 ParaüelslaloB ie Boilis 
1840 Acb 10(7) 

Der alte Archimedes 
1840 Koliea-RrBboll 

wtiMi ToaeBB^au 

80.15 EmMt Hemtegway (2) 

Rim von Anno Benson Giles 
Hemingways Pariser Zeit 

21.15 Jone ie der MräMe 
2145 ToBzabeed VI 

Pina Bausch: „Walzer* 

2545 Kuogor auf RealWft (2) 

Serie Üben Dritte Fernsehen 

HESSEN 

fS40Mocbelh 

Tragödie von Shakespeare 
1BL10 Die>ietubf J4) 

Leben und ScnIckBal eines Volkes 
1845 David W.GrMfitli (6) 


19.05 Die sp an is^ Ghana (3) 

2040 Lyrfcs 

Auf der Kölner Oemplatte 

21.15 Zwol Laban 

Femsehspiel von Norbert Bartnik 

22.15 SpoibRaport 
2245 Lbo^noUf-Sbew 

sOdwest 

1246 ParaBa b loloai in Berlin 
1545 Bn CUivig erinnert Bek 
4. Koskade im GeNm 
1940 SpofbJahraMOefcbnck 

20.15 MotM 

2140 Die Zeh der Kathedralen 

Gott ist Licht 

2140 Sport / Pleclkht / AieM 
2245 FM der Lieder 
045 Per enilchtbera Agent 

Amerikanischer Spielfilm (1942) 

BAYERN 

12.M PoraOel-SialDai der Herren 
1445 Hodzeh oef ImniMlief 
Deutscher Spielfilm (1956) 

1845 K uudi rtau 
1940WaMWelar 

Schlittenhunde durch Lobrodor 
1945 Es lEonnnt eie Tag 

Deutscher Spiemim (19S0) 

2149 Kam Stercii 
2140 RondidMe, Sport 
2140 Oofch Land und Zeh 
2145 Die Dentrahen hs Osten (5)- 
Schwobenzüge 
2240 Der KoO dnr Tosco 

Schweizerische Dokumentation 


^'i^SATI 


11.5 U ms ehee 

12.10 ScUdetole am langtie (1) 

1233 P rats as ch oa/Tag eM chow 

1140 Bost bettelara- jetzt betten reich 
Tourismusfobrlk Bayerischer Wold 
Rim von B. Ebner und U. Frontz 
1240 Nochbata b E u rapo 

liirlcei, Portugol und Italien 
r niia njsie or»««** 

Schlogzeilen und Bilder 
1440 Dcwwb vor <0 JMuen 
Soariond 1946 

1440 Mördbea. Wender, Abentaeer 

15 3ohre Disneyworid (2) 

Rim von Hermann Bochdonsky 
1540 Die Weh des Mörchens 
Der falsche Prir» (1) 

1645 Ebi Hain lufOl aus 
Zeichentrickfilm 

16.05 Hehof oad klassisch 

Kölner Musikstudenten spielen 
1440 Danke SetaSe 
1740keole 
1745 Ländempiegel 

750-3ohneier Berlin 
Mit Bürgermeister Diepgen 
1745 Mine 

Serie noch Gionfronco Albono 

1940 knete 

1940 Ick keimte eie# Familie 

Angie muB sich enischeidea Serie 
2040 httpekter Cteesenu: Der 

roMiete Pantkor kehrt zurück 
Englischer Spielfilffl (1974) 

Mit Peter Seilers 
2210 beute 
22.15 Spertparade 'U 

JohresrUckblick mit Tennis, Leicht- 
olhleiik, Eiskunstloufen 
2540 Dnr Tridc dem groOea Geld 
Konodischer Spielfilm (1979) 

045 heute 


14A Ott im Wehnmm 

Sowj. Puppontrickfiim (1962) 
1U53bxBox 

Zeichentrickfiinte 
1445 Me Buebl der Sebmuggler 
Engl. Abenteuerfilm (IW) 
lAOSDleWohens 
Dos Infento 
17.10 Coneen 

GeffthrKches Erbe 
1840 CUcogo Teddybßr A Co. 

Ein schwarzer Sehimmei 
1040 blick 

1145 Zwei rechnen ab 

Amerikonischer Western (1957) 

MK Bun Lai>coster, Kirfc Dauglos 
Regie: lohn Sturges 
2145 blick 

2145 LeoMHrio da Vfnd (2) 

Reiterdenkmol des Francesco 
Sforza 

2240 Scoramewche 

Der Rächer mit den Degen 
Franz.-Ital.-engl. Spielfilm (1963) 


1940 Eie Monn oes M8nneie; 

Joseph Gorres 
1940 Carl Moria von Weber 

Grand Duo concortcnl op. 46 
GieoccMne Resdni 
Themo cen voriozioiü 
2040 Togendioo 
20.15 Helltaber wider Willen 
Vierteilige Fernsehserio 
2. Karl Zeisig und die Postrouber 
2145 Deddee b raehs (3) 

Fernsehfilm noch Thomas Monn 
2205 Samstagabend Im Grilnen Salon 
Tolkshow mit Bernhard Hermann 
Gast: Bele Beehom 


ösac 


1440 lederitfvmpf (5) 

Oos Fon am BiborfhiQ 
1845 Bilder ons Österralcb 
1940 beute 
1940Stedie 
1940 Der Snob 

Komodie von Carl Sternheim 
Mit Anne Benneni, Klaus Mario 
Brondouer, Sigfrit Steiner 
Regie: Wolfgong Stoudte 
2140 Oe wirst weiSe Hosen tr agen 
Bilderbogen aus Polen 
2140 Abenteuer Malerei 

Eine Schule des Se h ens 
Die unsichibore Welt 
2240 Belvedera-Wettbeweifa 
Für Opernsänger in Wien 


194S Kronen, KB nn er, Xavottnra 

Dritter und letzter Teil über die 
Familie Schell 
1940 Mneess Dolsy 

Amerikonische Serie 

eeew Filmvenchee 

2040 «er FSusta ned ein bnlOat Ofen 

llolienischer Spielfilm (1975) 

224S Haste T5 m 

Musikalische HighKqhts 1986 
2245 Unglaeblicbe G eschichten 

Randgebiete der Wissenschoft 
Rückblick auf dos Tahr 1986 




'55'l^SATl 


940 Evongn l ls c hn r fi c ft e s dle ert 

18.15 Ein wundeillcber Kerf 
Komödie von Hons D. Schworze 
Frei noch VKilhelm Busdt 

Mit Birgit Bücfcer, Tankred Schlein- 
schock. Inszenierung: H.-D. Husch 

11.15 Meteik 

Klatsch in München 
1200 Pos S een taPs koHxe r t 

Melodien einer Stodt: Rio 
1247 S o nnta g s ge sp t ack 
Mit C^Dnele Henkel 

15.15 Natur und Medfan 
Geburt ols „sonfte Landung" 

1S.45 Aedortond 

Die fremde Kotze 

14.15 äidly Ddb eer O e ck we ttb ewei b 
Zeichentridcfllm 

1540 Der febebe Max (2) 

Mfirchirä von Wilhelm Houff 
1540 BnbOck 

Deutsche Studenten an US-Privai- 
um'versitöt. HIm von Günter Myrell 
1646 Kenmrf MMtois Eibeo (5) 

SiebentelKger Fernsehfilm nach 
Adolph Wittmoock. Mit Manfred 
Krug. Regie: Clous Peter Wht 
1642 WeRinaefils-Eb-Gola 

Mit T. Cronston, C. Leistner 
1745 evaegelbches Togebech 
1U0 Mino (4) 

Femsehserie 
1940 beute 

19.10 beneer petspekthreu 

Ahemotive Energie. Parteizeitun-'* 

a en. Gost: H. Houssmonn (FDP) 
ler spMt, gewieat 
Bericht von Volker Arzt 
20L15 Die rit ckerin vom ftortnuTen 
Deutscher Spielfilm (19S6) 

2145 beule / ^port am Seeetog 

2240 Fenev und riluTniifler 

Spiemim (1982). Regle: I. Bergman 

140 heute 


1445 Tim ued Stiuppl 

Die schworze Insel (2) 

Franz. -belg. Zeichenirickserie 

1440 Siehst# 

Spiefideen zum Nachmochen 
1445 Der Sheriff ohne CeH 

Amerikanischer Western (1955) 
Mir Will Rogers jun., Nancy Olson 
Regie: Michael Curtiz 
^6Ja Die Waftant 

Schloflose Nächte (Serie) 

17.10 He Augebur 

3oponischer 3ugendfiim (1971) 
Rräie; Hiromi Higuchi 
1840 Dur NBehste, bHlel 

Puni als Regisseur (Serie) 

1840 bUck 
1845 SpiekosiBe 
1540 Mc Q schKIgl » 

Amerikonischer Kriminalfilm (1975) 
Mit lohn Woyrte, AI Lettieri 
2140 bück 

2140 TOP-WirtKhaftsskew 
Wirtschaft unterhaltend 
2240 leeeoidD da «ed 
Oos Abendmahl 
2540 bück 


1940 Sebouplatz Schweiz 

Unterholtung und Information 
20.00 Tagestebau 
20.15 HMheber wider WiUen 

Vierteilige Fernsehserie 


...und am Sonntag 


sowmG 


2145 KBeig Fousole 

MusikoBsche Komödie 
Von Albert Willemetz 
Musik: Arthur Honegger 
2245 Le rotew tfAMqee 

Schweiz.-franz. Spielfilm (1972) 


Ösac 


1640 Ledentninpf 

4. Die Prärie 

18.10 ClowBB. ClewBs, Clowns 

Ein Nest voller Spoßvögel 
Rim von Alfred Noeli 
1940 beuta/siudio 

Thema: Peter Ulienthal 

194DD0tiiöe 

Amerikanischer Spielfilm (1954) 
Mit Marlon Brando, 3eon immens 
Wo ToxHabcer Tebtol lesen 
Das Buch im Moskouer Alltag 
2210 Horai rf tz in Moskau 

Mozart. Schubert, Chopin, Liszt 


1840 Bntadi tierisefc 
1845 7 vor 7 

1945 Der Tag der VeigeKung 

I Amerikanischer Spielfilm (1952) 

2040 Hen der Wüste 
I Englischer Spielfilm (1962) 

2248 Dos woi's 
I Bilder des Jahres 

1 2S45 Wetter/Horoskop/Belthupfori 





Düsenjets, Satelliten, Computer und andere neu ent- 
wickelte Technologien lassen unsere Welt immer 
mehr zusammenrücken. Das verlangt andererseits 
immer mehr Wissen in immer kürzeren Abschnit- 
ten. Dabeisein ist alles, denn Erfolg hat nur der, der 
vomedran bleibt. 

Seit Generationen steht der Name BROCKHAUS für 
anspruchsvolle Nachschlagewerke. Jetzt erscheint ein 
völlig neues Jahrhundertwerk: Die neue BROCK- 
HAUS ENZYKLOPÄDIE in 24 Bänden. Sie weist in 
Konzeption und Inhalt weit in die Zukunft. Sie 
begleitet uns in das nächste Jahrtausend. Sie bildet in 
der steigenden Flut täglicher Informationen ein 
sicheres Wissensfimd^ent. Sie ist Grundlage für 
Arbeit und Alltag, für Leben und Erleben, für Rede 
und Gegenrede. 

Die neue BROCKHAUS ENZYKLOPÄDIE enthält alles 
Wissen der Welt. 17.000 Seiten. 260.000 Stichwörter. 
35.000 Abbildungen, Zeichnungen, Grafiken, Tabel- 
len und Karten. 


Alles von A-Z. Eröfi&ien Sie sich neue Horizonte. 
Lernen Sie die Weit aus hunderttausend Perspektiven 
kennen. Ihr Gutschein sichert Ihnen ein kostenloses 
Informationspaket. 

Warum sollten Sie jetzt ausführliches Informations- 
material über die neue BROCKHAUS ENZYKLOPÄDIE 
anfordem? 

• Der Name BROCKHAUS ist vielen gleichbedeutend 
mit Lexikon. 

BROCKHAUS ist auf dem Gebiet des lexikalischen 
Wissens eine Autorität geworden, die alle 
anerkennen. Über eine neue BROCKHAUS 
ENZYKLOPÄDIE kann man sich nicht früh genug 
informieren. 

• Wer gewöhnt ist, seine Argumente, Urteile und 
Entsdieidungen aufgrund ftmdierter Sachkenntnis 
zu treffen, der muß jetzt über das modernste 
Großlexikon, das auch die kommende Generation 
bis ins nächste Jahrhundert begleiten wird, 
Bescheid wissen. 


LjDd^2Ö^kigeSi 


:^wie 


Bnefdmcksadie;_(f0 .^^^.elBsendeft 
FAÖCELVERLÄQ, 7ÖÖÖ.Stiil^ 


• Wer sich frühzeitig für dieses Lexikon entscheidet, 
der hat als Subskribent Vergünstigungen, auf die 
spätere Besteller verzichten müssen. 

Mit der neuen BROCKHAUS ENZYKLOPÄDIE 
die Zukunft mi^estaltenl 

Scaligerburg, Sirmione 
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101 nacli Daimler 
und Benz: ein Jahr 
wie kein anderes 




Von Emz HORBMANN 

G anz gleicb, wie die automobile 
Großwetterlage auch war und 
ist, dns wiederholt sich mit der Se- 
^Imäßigkeit des ZOndvoigangs im 
Ottomoton Ende Dezember wird zu- 
saimnengezähh, was an Emhcöten 
produziert und verkauft wurde. 

Die deutschen Antn mnhilhwsetellBir 

tun das dipawii mh ajphttiffhom Ver- 
gnügen. 1988; die JuhOiumssaisozi 
100 Jahre neeh Daimler »nd Benz, 
wird als Autq}ahr der ^pedative in 
die Gescbidite eingehen; hGÜio- 
nen fahizeuge liefto vom &nd, so- 
viel wie nie zuvor. Mehr als ^7 l£Qio- 
Den Peisonenwagen,. Eomte - und 
Kleinbusse werden am Jahresende in 
der Btmdesrepublik neu zugdassen 
sein. Über 5,6 Millionen Gebraucht- 
wagen wechselten ihre Besitzer. 

Bei der Kaufwahl gaben die Bun- 
deslniigtf auch den Importeuren 
Grund zum Jubeln. Der Ant^ an aus- 
ländischen Fahrzeugen kletterte nüt 
30 Prozent in ^«arnp Hohe. Oft wa- 
ren ProduktionCTgpasse da* natio- 
nalen ^gsteOerder Gnmdfur diese 
spektakuläre Stdgerung. Verschwie- 
gen werd» s(dite aber auch im Hoch- 
gefühl Rekorde nicht, daß bm- 
spielswdse BBOT undPorsche durch 
schl^)pehde l^dlpoliäk auf dem 
Inlandmarkt Anteile verloren, was 
freilich in den IbqxjrUändem ausge- 
glichen wurde. ' 

Es waren ni^h t mir die die 

Haft Mode]]babr 86 zu ««pm außä^- 
wöhnlichen fnanbtpn, gnnHwn eben- 


so die technologische Brillanz dervi e- 
len neuen Fahrzeug^pen (<üe WELT 
beichtete). .^issteDiingen wie ,Welt 
mobil** und Jbito in der Kunst** steDr 
ten die besondere Bedeutung der 
Branche auch optisch heraus. 

"Die Optimisten unter Ebq)eiten 
und Marktforschem prophezeien für 
das erste Jahr im neuen Automobil- 
Jahrhundert eine weitere Steigerung. 
Opds Vorstandsvoiszteeoder Horst 
W. Heike ^aubt, daß 1987 das beste 
Autojahr ^er Ztiten wird. Die Indu- 
strie hat sich auf Kapaätätserweäte- 
rung HiSW baut in Re- 

gensburg, Daimler Benz plant nach 
dem ncn^eutschen Ausflug (Bre- 
men) an neues Werk in Rastatt, und 
Opel schuf für den Om^ 800 zusätz- 
liche Aübtttqilätze. HoftmmgsvoE 
Shrt Ttian ins nächste Jahr. 

Und selbstbewußt unterstreichen 
die deutschen Automanager be jeder 
Gele^nheit, daR man a»«*b in Zu- 
kunft auf einem freien Btarkt mit der 
ausländischen Eonkurrenz fertig 
wode. Prot^tionismus sä kdn g^ 
pT gnaifpr SchutzwalL Anpb nicht für 
den Fall, daß die Absätze wteder 
SCbrumpfen. Ganz harmTirf»; ynd nUT 
hinter verschlossen» lüröi, freut 

man sich aTlardingg doCh daiaU^ Haß 

in anderen Volumenmäikten ein £G- 
Sperrfegä geg» die drängenden Ja- 
paner gebastelt wird, der irgendwann 
auch ^ Bundesrepublik abblodcen 
soH Für 1987 fralich ^ubt keiner, 
«ne solche Hilfe zu benötigen. 


Vierventiler schon Alltag 


P.H.lJssabon 
Die 4-Ventil-Techmk i««nn inzwi- 

I sehen als Standard aDer japani- 

sch» Anbieter in der hfittetklasse an- 
I ^^en werden. So bietet auch der 
größte japanixhe' Automobilherstel- 
ler Toyota in seiner neuen Mittelklas- 
se-Reihe Casuy diese zw^föDos fort- 
schrittliche und mit hohem 
kungsgrad arbdtetule Motorenteeb- . 
nikan. 

Obwohl der Vieraylinder mit zwei 
Liter Huhtaum, PS und insge- 
samt 16 Ventilen geradezu ideale Lei- 
stungsdaten iur einen kompakten 
(4.52 m) und rund 1200 kg schweren 
MtttelkläßiCT zu F^ierbri]^ kann 
der Motor ledi^ich' iti s«Der Lei^ 
stungsspitze, nicht aber in säner Lm- 
stuDgsbreite öbeizaigen. Währeod 
Beschleunigui^ (0-100: 9,4 Sek.) und 
Höchstgeschwindi^Eeit (195 km/h) 
der Klassennorm »tsprechen, laßt 
der DTehmomentv»lauf, also die Ela- 
stizität des Triebwerks bei niedrigen 
Drehzahlen, zu wünschen üh^ was 
auch aus der T^atsache ^(fetheh 
wird, daß das mazjmalePiehiaomept 
\xm 179 Newtonineter (Nm) sich erst 
bei veigleicihsweise hohoi 4400 
U/min. anstdlL 

Wenig uberz»gend ist auch das 
Karossoie-Stjding. Für «n brand- 
neues Auto ist der Cw-W^ mit 035 
aVipnfaPfi Durrttschhitt, die Form an 
sich erinnert an eine Ejeuzung aus 
Austin Maestro (Ftont), Peugeot ^ 
(Seitenansicht) urrd Nissan Bluebird 


(Heck), wobei besonda^ das Antlitz 
des D^ta Camiy für heutige Ver- 
hältnisse zu stark zerklüftet geriet 

Erfreulich dagegen die üppigen 
PlptzMPrhaHniesp d^ Fronttrieblers, 
die Ubersichtlichteit der ifantigpn 
Karosserie und der über dem Durch- 
schnitt liegende Ausstattungskom- 
foit, der von der Servolenkung bis zu 

p1plrh-i>yrhpn ff iangrprhphpm und Zen- 

trahrerriegelung kaum noch Wünsche 
offenläßL 

Zu wünschen indps wäre ein nnch 
besserer Geradeauslauf und einEahr- 
werk, das noch mehr Spurtreue ga- 
ranttert, sowie eine für unsere doch 
recht guten Straßen etwas straffere 
Däznpferauslegung. Nun ist die Härte 
der Absthnmung stets auch persön- 
liche Geschmackssache. 

Auf Wirtschaftlichkeit und Um- 
weltverträ^chkeit legt Toyota auch 
beam neuen ([^amiy großen Weit So- 
wohl die Limousine als auch das 
eb»fells neue KombirModäl mit 
idcatischer Motorisienmg werden ab 
Werk mit geregeltem Katalysator (121 
FS) au^i^efert und sollen laut Her- 
stellerangaben vertnauebsätig zehn 
Liter im Schnitt ni<ht übersteigen. 

Wahrend der Mehrprds für den Ka- 
talysator mit 900 DM recht human 
ausfid, kann das für den Gesamtoreis 
von 27 390 DM nicht gerade bdiaui^ 
tet werden. Die formschöne Kombi- 
Variante ist nochmals teurer. Sie ko- 
8^^690 Mark. 
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Ab 1987 auch in der Bundectepublik: CHioeas AXund der Peugeot 509 GTI (rechts) 


FOTOS: DIE WELT 


Frankreichs Autohersteller stoppten Sturzflug 


WOLFGANG RAUSCH, Paris 

Die französischen Autoherstelier 
beklagten über lange Jahre in 
Deutschland ständig rückläufige Zu- 
lassungszahlen. An^g der 70er Jah- 
re könnt» auf einem kleiner» Ge- 
samtmaikt nodi 300 00 Autos abge- 
setzt werden, 1975 war» es nc^ 
275 000, 1980 nur 230 000 und im Vor- 
jahr ganze 175 000. 

Die Grunde für diesen Niedergang 
war» vielfältiger Art So wurde die 
eins^e KIeinwag»-Domäne den 
Galliern zunehm»d von d» Germa- 
n» (Polo, Corsa, Siesta) str^g ge- 
macht; die einst recht beliebte S^a 
Simca wurde von rasch wechselnden 
Adoptivmüttern derart lieblos be- 
handelt, daß sie mittlerweile unter 
dem Nam» Taibot bei uns sanft »tr 
schlummgt ist; Peugeot-Autos fehl- 
te der Pfiff; Citroen-Autos hatten 
sehr viel Pfiff; aber es gab kein 
marktgerechtes Modell zwischen 
2CV und CX und die Autos galten 
als schlecht verarbeitet und unzuver- 


lässig; den gleichen Ruf batte Re- 
nault. 

Zweifellos spielt» auch die Japa- 
ner eine Ri^e. Noch 1975 vegetierten 
sie mit 35 000 Zulassungen dahm, 
aber bereits 1980 waren sie mit 
250 000 Einheiten zur größten 
Import-Nation in Deutschland ge- 
worden. Sie hatten überpropoitional 
vom gewachsenen (jtesamtmaikt 
profitiert, dessen Importquote mit 
rund 25 Prozent relativ konstant 
blieb. 

Eis galt, sich mit der japanisch» 
H^usforderung ausemanderzuset- 
zen, eine Erkenntnis, zu der Staats- 
betriebe offenbar länger b»ötigten 
als Privatbetriebe. Wahrend der ita- 
Uenische Staatsbetrieb Alfa Rom» 
d» Elop Alfasud nie verwinden 
konnte und zur Bedeutungslosigkeit 
abgesackt ist, hat Fiat allmählich mit 
neuen ModeUen verlorenes Terrain 
wieder gutgemacht und ist dabei, » 
frühere Glanzzeiten anzuknüpfen. 

Der französische Staats^nzem 


Renault geriet auf dem deutschen 
Markt immer stärker ins Trudeln, bis 
er im Vorjahr mit knapp 75 000 Zu- 
lassungen einen absoluten TiefpurJet 
hatte. Weitaus besser hielt sich Citro- 
en, wenngleich auf dem niedrigeren 
Niveau von rund 40 000 Einheiten. 
Der großte Erfolg aber war Peugeot 
beschied». Noch 1982 spielte man 
mit 23 000 Einheiten eine unbedeu- 
tende StatistenroUe, 1983 konnte 
m» bereits die Zulassungen nahezu 
verdoppeln und Konzerntochter Ci- 
troen übertreffen, 1985 bewegte mar 
sich auf die Grenze von 60 ^ Ein- 
heiten zu. Das alles war ein Verdienst 
des besonders gelungen» neuen 
Modells 205, ohne das französi- 
sch» Zulassung» 1985 auf circa 
125 000 gesunk» wären. 

ln diesem Jahr wird es einen 
neu» Zulassungsrekord gebea Mit 
Abstand führende Import-Nation 
sind die Japaner, die sich um gut 30 
Prozent auf circa 425 000 Einheiten 
steigern werden. Verblüffender aber 


ist, daß die für todkranV: gehalten» 
Franzosen sich gleichfalls um 30 Pro- 
z»t steigern werden. 

Wie es sich so gehört, entfällt auf 
d» Pei^eot-Löwen auch der Lö- 
wenanteil an dieser erstaunlichen 
Renaissance. Mit circa 90 000 Zulas- 
sung» sc.hließt man zu Renault auf 
und kommt auf ein Plus von 55 Pro- 
zent. Neben dem Überflieger 205 
kommt jetzt auch der 309 recht gut 
an. der Rest der Modelle allerdings 
ist bedeutungslos. 

Konzemtochter Citroen macht mit 
einem Sprung von 30 Proseni der 
Mutter alle Eh.re. Entscheidenden 
Anteil » diesem Erfolg hat der 309- 
Konkunent BX, der endlich vorbild- 
lich fortschrittliche Technik mit gu- 
ter Verarbeitung und Zuverlässig- 
keit kombiniert. 

.Auch Renault aber ist nicht länger 
malade. Immerhin steigen man sich 
noch um 22 Proz»t und hat gegen- 
über Peug»t den Vorteil, daß an 


dem Erfolg vier Modelle maßgeblich 
beteiligt sind. 

Nach Fiat steuern in Deutschland 
also auch die Franzosen wieder auf 
Erfolgskurs, von d» Jap^m ganz 
zu schweigen. Die europäischen Im- 
porteure haben nämlich keineswegs 
die Japaner zurückgedriingt. Viel- 
mehr ist die Importquote auf 3ü Pro- 
zent geklettert und geht damit zu 
L^st» des .Anteils deutscher Her- 
steller. ln einem Boomjahr wie 1986 
haben auch diese noch keinen Grund 
zur Klage, aber es zeichnet sich ein 
immer stärkerer Verdrängungswelt- 
bet^'erb ab. 

Der Gesamtmarkt wird um circa 
17 Prozent wachsen. Von den deut- 
schen Herstellern erreicht Ford recht 
genau diese durchschnittliche Stei- 
gerungsrate. VW dürfte sie sogar 
noch etwas übertreffen. .Alle anderen 
deutschen Hersteller .*5chneiden un- 
terproportional ab, BMW und Por- 
sche dürft» sogar noch das Voijah- 
resergebnis verfehlen. 
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srtip von Seat 


Bedehungsreiebt der Spoi^Zwerg von Seat vor passendem Hintergrund 


FOTO- BERND KOLLMANN 


P. H. Teneriffa 

Seat, seit kurzem spa- 
nische Tochter des Volks- 
wagen-Konzerns und vor- 
mals Fiat-Lizenznehmer, 
hat offensirhtljch keine 
Probleme mit der Vergan- 
genheitsbevvälti^ng. Ab- 
gesehen vom stilistisch ei- 
genständigen Seat Ibiza, 
haben die übrigen Modelle 
nach wie vor eine starke 
optische Bindung an diver- 
se Fiat-Fahrzeuge. 

So auch der jüngste 
Sproß aus Katalonien, der 
Seat Marbella. Er ist dem 
Fiat Panda geradezu aus 
dem Gesicht geschnitten, 
hat aber durch eine geglät- 
tete Fronlpanie an Moder- 
nität gewonnen. Zusätzr 
liehe breite Kunststofilei- 
.sien an den Flanken sind 
nicht nur ein weiteres Un- 
terscheidungsmerkmal ge- 


genüber dem Panda, sie 
deuten auch auf sein spe- 
zielles Einsatzgebiet in den 
verkehrseng» ,Nah- 
kampfzonen** der Groß- 
städte hin. 

Der sensationelle Preis 
von 8693 Mark aber ist es. 
der den klein» Seat zum 
Geheimtip für junge Leute 
mit schmalem Budget wer- 
den läßt, ferner auch als 
preiswerter Zweitwagen 
und als rollende Einkaufs- 
tasche mit variablem In- 
nenraum interessant ist. 

Dabei ist es von sekun- 
därer Bedeutung, daß der 
Seat Marbella mit veralte- 
ter Etet-Technik daher- 
kommt. Sein 837-ccm-Mo- 
törchen (34 PS) beschleu- 
nigt ihn auf eine Spitze von 
123 kmeh. der Benzinver- 
brauch übersteigt selten 
die 6-Uter-Grenze. 


Adifiing! 

Wir kauten en bloc alle Fkws, Kom- 
bis, Unvs und Xlntalkebaiiten, audij 
mit höher Laufleisttm^ SoftHiii 
diskrete Banehhug um Setbata' 

hfthiwig 

CAB SFBCZAL GMBH 
KOPEKNnSUSSTlL SS-3S 
aste DuSSELDOBF 
Ttiu tS 11 / 72 11 U -t- T2 11 19 
Telex95K9S7 


Bondliler sveht: 

iHercedea, Foiidie, andere Mo- 
delle anf Anfrage ab Bj. 88 
TeL 0 a 93 /A 7325 oder 
9 61 99 / S 25 29 - gewerblich 


Baraahler sucht drfng»d 

Meicecles. Porsche» 
BMW und Ferrari 

TeL 8 88 / 76 56 57 . Fa. Han»^ 




Ankanf Sei (66 31 ) 8 50 98 

Telex 2 82338 , HSadler 




HolUhider fccnrtt alle 
Ihifalttahnotfge 

soteit, Beraabter u. Selbstab h o lu nR 
auch Sa, ■+ So. 
ewi»ftMietn/fi7g88 


Höchstpreise 

für 500 SL. SEC, SEL. 560 SBC + 
SSL, aüe Fcczari. eQe Porsche, 
nur Neuwagen, sof. lieferbar. 
Teletott (H 63 / J 1 66 IS, Tx. 99 775 
Heribert 8 x 0 «* Agtomobue 


Höchstpreise 

lOQ S. 190 D. «50 D7300 E)t-D, 300 SLh 
500 SEC 4 SEI« 560 SEL, 560 SEC 

Pnrari.Deu 

BmA iteteniDbUe GmbH 
Tiefen 9 88 81/ 86 40 



PKW 

Erstklassige 
Personenwagen 
mit und ohne Stern. 
Hier ein Teil 
unseres Angebotes: 


Hamburg 

Ix 500 SEC Cabrio 
1z 300 SEC 

12x280/500/380/500 SEL 
15xT-Modene 
5xT-ModelleW124 
40x 190/190 E/190D 
30XW124 

Insgesamt ca. 150 verschiedene 
gebrauchte Mercedes-Benz. 


©i 


CtebrSder Belinnana 
.AntomDbOe 
IVertragawuhstatt der 
Deimler-BeiB AG 
S eg eberger Chaossee 55 - 8 S 
2 Nerdentedi bei BandHirg 
Telefon 9 49 / 5 27 38 64 
Md.-ft'. 8-18 Uhr, Sa. 19 - 1 $ Uhr 


Brilon 


MefcanGD 

Station, lang , EZ 11 /B 5 , 18000 
km, ehammgnermet., Dift- 
Sperren, 5 -<Sang, v. Bxtr., DM 
S5290r 


Gebrauchtwagen 
von Mercedes-Benz 


Meic. 500 GD 

Station, kurz, EZ 3/86, 19 000 
km, weiß, Diif.-Sperreo. 
5-Gang u. v. Extr., DM 55 860.- 

Mere. 350 SE 

EZ 10/77. 162000 km, meL, Ve- 
lour, wcL, Radio, ZV, Autom., 
DU 9120,- 

Merc. 450 SE 

EZ 6/79, 140 000 km weiß. Ve- 
lour antbr.. ABS. eL SSD, Ra- 
dio-CR, Alul, ZV, i. A., DU 
14 500,- 

Merc.230TE 

EZ 12/83, 62000 km Autom. 
Radio- CR, Köpfet Stach, Arnü, 
vom, DU 27 000,- 

Merc.250TE 

EZ 4/84, 120 000 km ABS. Au- 
tom., Radio, ZV, Vj, aK, DM 
25 650.- 

Panl Witteier 
. Vertreter der 
' Daimler-Benz AG 
MShnestr. 

5790 Brilon 
TbL 9 29 61/ 20 01 


0i 


Köln 


Merc. 500 SEL 

EZ 7/81, Khma, ABS, bydro- 
ppeum. Federung etc., DU 
36 800,- 

Daimler^Benz AG 
.Verkanfofaans Porz 
I Fnnkfiirter Str. 778 
TCL0 22 03 / 3 0060 


0J 


Minden 


Mere. 500 SE 

Bauj. 11/86. impala Kat. Auto- 
matic. Klima, DU 73 440,- 

Mere. 280 SLC 



Bauj. 2/76, .SO 700 
27 500,- i. A 

Auto ha OS 

, Harald Sieg GmbH 
/4950 Minden 
Telefon 95 71 / 88 80 20 


LKW 

Gebrauchte 
Lastkraftwagen 
vieler Fabrikate. 
Hier ein Teil 
unseres Angebotes: 


Kassel 


Mere. 3358 K 

8^(4, EZ 5/86, TUV 5/87, 27 700 
km 

Mere. 1625 S 

Sattelzugm, Fbs. tnittell.. EZ 
4/85, 52 000 km 

Mere. 1628 S 

Sattelzugm, lg. Fhs., EZ 9/B2. 
550000 km TUV 9.'87 
Mercedes- Benz- 
I GebEanchtwageneenter 
I Lessestr. 99 
3500 Kassel 
Tel. 05 61/ 5 00 94 52 




y' Ein groSes Angebot von Gebrauchtwagen 

aus dem ganzen Bundesgebiet vermittelt Ihnen außerdem 

Daimler-Benz AG 

Zentrale Gebrauchtwagen-Vermittlung 
Postfach 202 
7000 Stuttgart 60 
Telefon (0711) 17-911 65 > 

V / 
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1987 noch 



I j-; Wer ein schadstoffarmes Auto kauft, wird B 
;■ auch 1987 noch mit Steuererlaß belohnt. I 
Wieviel Sie sparen können und wie lange die ^ 
■■ Steuerbefreiung jetzt dauert- in AUTO-BILD. ^ 
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GEPFLEGTE GEBRAUCHTE MIT DER 
SICHERHEITS-GARANTIE VON SAAB. 



SICHERHEITS-GARANTIE 


SICHERHEITS-GARANTIE 


4,9% effektiver Jahreszins bei 30% Anzahlung; 12, 24 oder 36 Monate Laufzeit • Die SAAB-Finanaenmg durch AKB. Flexibel. Günstig. Schnell. 


Augsburg 


More. 190 E 

EZ 12/84, 31 000 km. S$D, Color. 
Badio, ZV. Alu, 195/60 Reifen, 
meL, DM 38 900 ,- 1 AiÄng. 

Volvo 760 Gl£ 

|eZ 3/83. 43000 km. SSD, met., 
DM 20 900,- L Auftrag. 


W. Baas 

Saab VeitngsbdL 
Banemfeld S 
8908 Angstarg 
TeL OS 21/ 71 92 04 


Bochum 


Saab 900 i/3 Kot 

EZ 6/6S, 21 000 km. DM 21 500. 


Saab 900 i/5 

EZ 12/85, met, ZV. 1600 km, DM 
24 900,-. 

Saab 9000 Tu 16 HS 6 

EZ 10/85. met., ACC, Leder. 
14 000 km, DM 47 000,-. 


Peugeot 505 GR Break 

EZ 6/86, 8000 km. DM 22 500.-. 


Geier GmbH 
Saab-VertragstadL 
CastFoper HeUweg 109 
4636 Bochum 
TeL 02 34 / 5 99 54 -6 


Dortmund 

Saab 9000 Turbo 16 

EZ 1/86, 10 000 km. platinblau- 


meL. ACC. Leder usw., DU 
39900.- 

Saab mOO Turbo 16 

EZ 10/88. 8 500 km, broncemet., 
AC. Leder. Hecklautsprecher. 
Mittelannlehne usw.. DM 
48 900.- 

Soab 900 Turbo 16 

EZ S.'aa. 15 000 km. StOrig. co- 


chenxUerotmet.. SSD, ZV, eL 
FH, Ten^wmat usw„ DM 
2550(L- 
SGANAnto 

Saab TectragAAndler 
SasNler Str. 14 
460t Dortmmid 
TbL 88 31/ 58 58 36 


Siegen 

Saab 900 Tu/5 16 


EZ 9/85, platmblaumet., Leder, 
Klima. I&FI. 41800 km. DK 
28350r% 

Rat Agenta Mosel 

EZ 12/82, Seivo. ZV, eL FH, 
HIFI. 86 000 km. DM 6 900r^ 


Aatohaaa B bewrr 
Saab VeingaML 
taiWcUenbcadhU 

S88iSiena 

1^ M7i/371t3S «d. 3S1296 
priv. 



Auf langen Strecken zu Hause. 
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Wir können noch y/^or dem 31. 12. &G lief ernl 


Sensationell 

eit e 87er El Modelle i ~ JAGUAIT ^ 

Pontiac Bonneville ■ Trans Ej 

Am Inj. • Buick Electra ■ 


Buick Le Sabre * 
Oldsmobile Tornado 


AUTO BECKER 

Suittwrlüsstr. 150, 4000 Oüsseldort 
Telefon 0211/3380-1 


CaOlae dt Wb Cabrio 
Bj. 70, Stereo, bib., «tlB 
PeirariAOM Cabrio 
23300kin.ia'iM.Rad.-Cas. 
Jaaoat&Tta 

6B, Had^Cass. Ladar, rat 
RerarWndonPtea 
B|. SS. Radio, scMniz, 4/1 1 
MaaamiSIteito 
9B4. 31 730 bn.STUrbobdv. 
Zub. 


8951.- 


35 959 


DER NEUE JAGUAR 

Jaguar XJ 6 
Jaguar Sovereign 
Daimler 3.6 

jetzt Probefahren 


Kaufe Mercedes 

auch Unfallwagen, sofort Abho- 
lung. TeL 02 2l / 8 88 17 15 
Finna Nunmana 


Kaufe alle 

BMWr Merc., Porsche 

audi mit hoher Lanfteistung und 
Totahehäden. zahle sof o rt bar, auch' 
soontagi. 

Tteletore82U/6gll22 


Here., Poffsehei BMW 

n e uwert ig, gegen bar gesucht 
Fte. H^iliig, Ambarg 
TbL 8 48 / 81 83 22, b. 2 174 954 


Suche sofort 

200 B, 250 D, 300 D 

Heuwagen. * Verträge mit MwSL 
AatemtebUe Prttsc 
lMafDB84207/1228 
Telex 17-42 87 21 


Suche Uufoilwagen 

abBj. 80 

TeL «2 11/ 4 98 28 76 


ZaMo Hö^Etproiso 
Ab' Poiscfte •/• Mene. 

Täefou889 / 85074 22 
AntomobOe Rad & Simeth 


BAR-ANKAUF 

Nauvreoan-, GebraucMwaoan-VMieea 
SB 288 - 3« URS 
nsn-sHSBsa 
pandNlMiedCiMi 
nmri - 321 SRE/MUnn 

Gtt nd i B es Angebot Mau- u. Gmiauctitar., 
Bntauseli - Finanzlar. - Leaabig 

HENNKSE 

AirrOMOSLE 

FRANKFURT 

Mainaor Landstr. 3S1-357 
Tal. 068/738 OOe 
Tatex417Qg16 _ 



BMW 3251 CabrlB 

EZ 8/86, mir 2500 km, Servo., Alu., 
ZV. Color. Köpfst. bL, DM 43 300,-. 

BIIW 635 GSIA 

Gescbift5ltg.-Fabrzeug, neuw., 
5000 km. mit exklusiver Ausstg., 
wie; met, Leder, 3-Pro.-Autom., 
Sperre, Color, TRX. Alarm, 
Sitzhzg., eL SSD. eL Sitzverst m. 
Memory, Klima. Radio-CR, u. v. 
BL. DM 77 500.-. 

Autohaus Hess 
6478 Nidda 1 
TeL 068 43/ 68 81 


7321 

2/86. 2100 km. Autom., met. SSD. 
ABS, TRX usw„ neuw., DM 

■ Tritagiaa/amiR 


Rectatslenker 

BMW 325 i Sour Cabrio 

Neuwagen ohne Zulassung, 
schwarzmet/Leder schwarz. Auto- 
matik. Sperre, Servo, Sportienload. 
Sportfabrwerk. AhUEelgeo 200/60. 
ZV. 2. Spiegel, Color, eL PeHe, Wi- 
wa. Computer LL, Preis DM 40 OOO.-I 
4 14% = DM 5600,- « gesamt 45 600, 
Zeb-ÄntomobUe 
TeL 069 / 39 89 51 


NEUV/AGEN-IMPORTE 


Sonderangebot: 

Ludo Nbro, Neuwagen, 5-Gong, 
DM 12 490,-, sofort ob Lager lie- 
ferbar. 

H.&L. KNEBEL (MM 5900Siegen1 
EmOienstraeB 9 -Teleron 02 71/56051 


m 

TEST 

I MIVIAGAZIIM 

Jiav 



pie neue wi- 

Sdide-^v 

packen Sc* 

ombglS!— 



Ab sofort bei Ihrem 
Zeitschrift en-Händler. 


Bangu n o ve e Meiiw a g c n 

gOnstig, sofort ab Lager lieferbar 

Baacbar-liiiiipez 

TeletoD9an/69S44 


Joguar-Neuwagen 

günstig, sofort ab Lager lieferbar. 
HoBcher-Impex, TeL 0 21 91 / 6 95 44 


e 

Autohaus * 

Saturski \ 

wünscht aüen Kundin und Freun- ^ 
den zum Weihnaehtsfest und Jth- a 
rawechsd dies Gute. Herzliche ^ 
Grüße, verbunden mit einem ^ 
Dankeschön für die gute Zusam- _ 
menaibeit. _ 

Famili e Hans SatUTSki * 
Mainzer Landstr. 272 O 
6000 Fraakfnn/M. O 

TeL 0 <9 / 73 30 OS and 73 59 91 O 
Tefex 4 n 189 AH s« O 


DB 550 SLC 

Mod. 80. 162 000 km, grünmet., elektr. 
Schiebedach, elektr. Fensterheber. 
AutomaUk. Wisch-Wascb-.Anlage, 
Preis IB MO^ * UwSt. zu verkaufen. 
TeL 054 Bl/ 4« 01 


Mercades-Rarltatn 
UeUelieisliicke, Vetaranen 

ständig An- und Verkauf, Vermitt- 
limgen/Kooimissioiien. rufen Sie 
an: 

Mirbacb-Antomobile GmbH 
Telefon 0 40 / 4S 87 89 


Peische 928 S 4 Vent. 

Mod. 86, 15 600 km, alles Zubehör, 
DU 95 000.-. 

Porsche 928 S 

Mod. 84. 66 000 km, DM 53 000,^ 
Auto Bach 

f POrsebe-Direktliändler 
6250 Limburg 
TeL fl 64 31 / 2 90 00 * 
29 00 41 


Bentley Cloud 

Bj. 63, gepfL, leichte Lackschä- 
den, DM VB 49 500.-. nehme Pkw 
oder Rolex-tihr in Zahlung. 
TeL «4 21/ 60 26 56 


Montag Heu 



Gliche 


X 




dura denWmer 


Schnee, Glatteis, Matsch - und noch keine Wintefreifen au^ezogen. 
Wie Sie trotz widriger Umstände gut yorankommeh r in Al^O-^LD. 


Europas größte Auto~Ieitung 


500 SEC, B]. 85 

L HcL VoUausstg.. DM 59 SOO,-. 
T. 0 52 41/3 43 87 od. G9 49, Händler 


BB 5 Q 8 SEL, Beuwagen 

antbrazitgrau-gietanie. Leder' 

aefawan. viele Ebctrae. 
DU96000,r. 

Fte. C. Ruff-Baas GmbH + Co. EG 
730BBnlbi8eaa.N. 

TeL 47 11/31 1449 
Hiudler 


Bhu^a i kff 300 SE 

Autom.. blaumeL, EZ 4/86, 24 000 
km, ABS, SSD u. weit Extras, 
DM 59 000.- 

__ TeL 02 28 / 66 27 41 




Helfen 


bundesverband 
zur hilfe von 
unfallopfem und 
droaenkranken 
lum e.v. 


mit !!! Mit Rat und Tat! 


Der B.u.n.d. hilft Kindern und Jugendlichen von Unfallopfem und Drogenkranken. Unterstützen Sie 
uns, werden Sie Mitglied, für 25,- DM Jahresbeitrag! Oder spenden Sie, ihre Spende ist steuerEch 
absetzbar. Auch Ihre Kinder könnten eines Tages Hilfe brauchen. 

fieiminafltziBBr Verein, elnoetagen unter VR 2161 beim Amtsgeriett Boebnm. BankveiDindung Commeizbaek Afi Bodnm 
(BIZ* 43046836), Konto 3855480; Dresdner Benk AG Boebon (BLZ; 43080883), Konto 0802800000 



Alll§{|fAiites 

BMIg^: 13990 Marie 
Wie sicher im ifeiter? 


"•.iiiHi'i' . .'«to Mil . dnt** 

' So-ein&4iistes,M 

AUlOMARKf 

der WEIT zu inserieren: 

Sie schreiben Ihren Anzeigentext auf und überl^en sich die Ähzetgengröße. 
Den Preis (einschl. 14 % Mehiwertsteuer) eiseheh Sie aas den fotgencjten Bei^ielen: 


GroBe 1 


GroBe3 


Gi56a4 


911 Turbo, fsou 

aAwaR/achwara. VoUaantattuDa, 
1 15 OOOl- DK. TeL 41 81 / 4S CT 44 


10 mm hoch/45 mm breit 
DM64,98 

Gra6e2 


Vfit, Met e . PkwMmatiU 
300 TD Turbo 

m. SD, AHK, Radio, Smidiedack., 
Autom.. Bj. 1883. 125 000 km, VB 
23 500,- DM, Mehipr. 1 Autotele- 
toi 8000,- DM. TeL 81 23 / 45 67 M 


Jagwf 5,3 BE So wi e i gi 

|EZ 7/85. 9000 km. NP 8SOOO,n DM,1 
68000,- * HwSt. od. T rertni Vrrlnir I 
Obemabme. XUL 41 S / 49 47 S4 


20 mm hoch/45 mm breit 
DM 129,96 


BuCtey ( I telte Ite r c e ) 

Bj. 52; Soudennod., AluL-IEaros-, 
Serie, in Fhdiwerkstatt voll re-| 
stmiciert, Selbstkosten ca. DML 
aSOOOn. fQcuurDH65000j-von| 
Privat abiageben. 

TeL « a / 45 87 •• ab Ma. 


2S mm hoch/4S iimi breh 
DM162AS 


15 mm hoch/45 mm breit 
DM 97y47 
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Anzeigenabteilung 
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4300 Essen 18 2000Hambuf836 

TeL: (02054) 101-585, Tel.:(040)347-4380 
-586,-577,-588-583 
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KULTUR 





Ha„. 


Wer langweilt 
hier wen? 

a4i - DaB l&Esbal UcLohaos be- 
rühmter Satz „TTy* mfl ^hrm jg f]jg 
message“ so irmnrhttm GrObkr 
&p&erbrediaberei^b^warei- 
genO^keinWuQder.Wardassd' 
ittEzdt nun posHiv gement, daß das 
Miprfiiim die Sntgffhaft gp, oder bat 
2l(^^uhan damit gar den uoaufhab- 
samm Abstieg in die VoQvideotie 
- vonu^esdben? Unser Fenisdien 
sdidnt zu Mzterem zu neigen. 
l^te es uns seQxd dar - unlängst 
ausgmechnrtim .Ttfort^. 

War da doch tatsächüeh mitzuer- 
leben, wie eine so xiefatig zätgemä> 
£e, «eil kommunikativ frusfaiertei 
Eheftaii ibrem Mann verklärte, sie 
könne sieh ja, so er mit ihr niefats 
anajfangRP wissen »audi mit eman 
Buch langwdlen*. 

Das war so recht aas rifm Hetzen 
jmier geqnochen, die sich am lieb- 
sten rund um die Uhr ihre Video- 
Clips „rehxziefaen'*. Bewußtere, 
nidxt gar so auf Passtet^ justierte 


Geister mfiBtpn da jedoch gang 
kräftig empört aufioauckem dage- 
gen, wie und mit welcher 
das Mwibim Eems^en Kgenwer-, 
bung betreibt, indem es potentielle’ 
Schmökerer veruzischeit und ge- 
standene Bücherleser zu I^uigweU 
lern degradiert Das Fernsehen also 
ein i^ii^Hedier d» Analphabetis- 
mus? 

Schone Aneiohtaw fQ; üie ehe- 
malige Eultuniation, die noch vor 
gar nicht so langer Zeit Bücher en 
nasse aufs Schafott warf und die 
jetzt - wenn wir den Eulbnpessimi- 
sten und den Femsehworten gl«i- 
ben wollen - auf dem Weg in eine 
nur noch aus PUctogrammen und 
bewegten Kldem bestehende Wdt 
Hae gedrudcte Wort gleicdi als »»t- 
flrtgte ICimat ahi ^Tf^t» f Hfanhai» Ka. 

gen die, die dem großen Bruder 
kbttBcbefhe das Epitheton Jdio- 
tenlateme“ andichten, doch nicht 
so&lsch. 

Anscheinmd hat in den Intai- 
dantmirEtagmi noch nipmand g^ 
merkt, wozu das Fernsehen sich mit 
solcher Botschaft macht - zum Tat- 
ort selber. 


i . >1 


Krefeld/Mönchcngladbach: Stoffe aus Asien 

Drachen für den Kaiser 

D arr Warm dur pir^ht ornan T<V>inH mngtragpn , ahg pgphpn Ifpfnp KTp 

aastet und den Zbnf ins heimat- auseKtentDashanstniitethnisc 



'•■■•Wir 



J-^getotetimddenKopfinsheimat- 
lidie Dorf gebracht hatte, galt bei d» 
Iban auf Bräneo nictat ds hmiatsS- 
hig. Und die tVäu, die eine Ehe onge- 

hpfi wtdlte^ TiwiRfp «Tmindo gt wn Ze- 

remcmialtuch gewebt haben. Auf den 
imgewohnlidi gemusterten Stoffen 
kehrt dann auch der s tilkiprt e Sdia- 
tteihamw, Abbild jöes C^fopfebles 
auf dm Dos^ilaiz» an d^ dte Kopfe 
der Feinde gesannndt wurden, wie- 
der. Beispi^ dieser indonesiscfaen 
Web- und Ziertechnikai sind dazeit 
im DeutsdmTbxtihnnseum&efdd 
zu ap^i»H TEg «pigfr gexoeiiisam Tnit 

ripffi S gdtiartwi ' M^iaMwn Mn n phpn- 

gladbach m Schloß lUieg^ »'Ibztilien 

aiig aTIpp Wiplf Bll« MTiPr rfM«Trigf»hpn 
Pri u ata amwih»ng 

In Bh^idt sidxt man Stof^nobai 
japanisdKT Seiden, indisdie Tücher 
und düneasctae Stukesmen. An zwei 
Qmdq;»dpuppen, einem stiel&ugi- 

gpn n^mnnPTi TiTwj pitw»ni m thaarigan 

Barbaren, wird en miniature <Ue de- 
korativ bejdkdfte chinesiscbe Klei- 
dung vcHgeführt, <tie in 6a Vltime 
da ne be n mit mehreroi Drachenge- 
wäixlein audi im Oriipnal präsent ist 
Dte meistoi • mit Imer Stid^rd auf 

h1»Hpr ndpT mby 

n n>hn«»hpmlw»h lipm g mfipn Kreis der 
tTaiaprfiiTnnip^ /ipnn sie Tpigpn auf 

Brust und Rücken einen in den Wol- 
]h»h fljegenden Diachen mit TÖfif 
ivraTiefi (während dem Adel nur vier- 
kiallige Dradten eriaubt waren). 

In Krefeld sind, von den kurzen 
Jäckchen, die in d«n Sa- 


rong tragen, abgesehen, keine Kleider 
au^estellt Das hSng t mit ethnischen 

TS gentiwiteTi aiif rfen nulonesiSChen 

Inseln msammen Dort waren keine 
ai gesehnitfpnen meidiingurtiielfe 

äbhch. Man b^nügte sdi mit großen 
Tüchern, die um den Körper gewik- 
kelt wurden, zite Kunstfertikeit zeigte 
sich also nur in di»n Stoffinustem. 

Bemeiitenswert ist dabei die Ikat- 
Technik, bei der die Fäden beim fär- 
ben so abgebunden wurden, daß sie 
stellenweise kainp Farbe annahTnPn. 
War richtig berechnet so ergabt 

sidi Muster mit weichen, ein wenig 
ygrsphwn mmenm Eontumn. Zusätz- 
lich wuidmi die Stoffe noch bro- 
scbiot bestickt auch mit Muscheln 
und Glasperlen verziert Neben rei- 
nen Ornamenten tauchen stilisierte 
Menschen, die etwas SVoschähnli- 
ches haben, Tiere oder Schifib (mo^- 
cherweise waren damit Totenschiffe 

gpmpint) a»f 

Eine TCtag p hoher leanti man Mnstpr 

mit Namen wie „Ihit“, «zerbrochene 
Keramik“, «TteisiendfQfilä“ kennen- 
lemen. Sie wurden von den Ashanti 
in Ghana ge^bt und gehören zu den 
wmgm Beispielen aus Aftika. Das 
auffalligsteStückdiesesSammhings- 
tales ist ein Männerkleid aus Nigeri^ 

bei dpm der dnnh-pTblatip Stoff mit 
pinPT großen weißen Spirale bestickt 
wurde, ln der Fülle der vielen klein- 
"itiligäi* Muster wirkt dieses groß- 
fläi-bigp Ornament ausgesprochen 
«modern“. PETER DIITUAR 

Krefeld; bis 1. Marz; Mönchengladhach: I 
bis 11. Jan.; Katalog 14 Mark. 


E. Augustin in Schleswig 

^ Akte voller 
V Leben aus 
jjq 12 gedübelt 


T^dgar Augustin, dem aus Ret^- 
I^linghangpn stammpndpw Ham- 
buiger, widmet ZU smem IQnfiägsten 
(Selmrtetag das SdileswigSplstei- 
niw»hp • T jndp g nry^iag^yiti auf SchloB 
CkittoifeiiK omfessende Retrospekti- 
ve. Üt seinen aBen modischen 
.Qtr nmimgpn unahhangig an and doch 
v ftlUcninTnpn gMtgen Sssischen figura- 
txvtti Bronzeplastikmund besonders 
den holzgedubeltm Sknlpturen von 
Aktoi Köpfen hat sich der ein- 
stige Schüler von Kari£3üers in )£in- 
ster von Gustav Seite in Ham- 
burg weit über die Gimzen der Hanr 

binaw« ^inipw Wawnaw gpmai»ht 

A^^ gusÜn abgohderte winfirh st dne 
fiAMaphmipriplphig. Ihr verdankt er 
apwip heute selten gewordene hand- 
werkliche Perfektion und die ausge- 
prägte Fähi^mt zum diiTffhgpfirfhpn 
Detail Bereits früh wurde man auf 
Augustins ungewöhhlidie Beübung 
aufeoerksam. Elir 1967/68 gewann er 
mi fi ujabrig es Stipendium dtf ViDa 
Maarimn in das gpni Schaffen 
aus dpm ünmittelbaim Eriebnis der 

giiTirf ( jigr AwtilM 

^oVtfiwiw-'hpr Struktur tiwd fennaler 
IQarfaeft ge win nen ließ. 1975obidttf 
den Warnh urgpr Edwin-Scharff-Freis 
und 19M den Großen Preises für 
Skulptur des Hakone-Museums in 
Japan. . 

Die Schleswiger Ausstellung um- 
faßt 75 Plastiken aus den letzten 25 
Jahren, außerdem mehr als hundert 
7.piphniingpn, Aquarelle und Radie- 
rungen von 1962 bis heute. In der 
wmtratimig g^Uederten e hemalig en 
B^thaUp von Schloß Gottmf kom- 



nun^feJd zwischen statuuisdier 
Kimzentntion und dynamischem 

Ausdruck itervonagend zur Wirkung. 
Von Anfeagan entfeltetsich Augu- 


vonAnaaganenianeisicuAusu- 

stiiB Schaffen te zwei paialKlen 
men, die dsiander otl^nzexL Auf der 

eisen Seite findm sich natuniahe, be- 
wegte AUtiguren, in denen noch Stilr 

äenieate-von Gustav Seite auf w- 
wandettv Ebene fhitteben, auf “ö" 
andsen Stite dominteren verii^ 
oder geschnürte torsohafte K u nstfi- 
guren,,dsen an de Chirico, Schlem- 

mer oder Avninidis anldingende For- 


t ti — gm HondwilcRwBotvonßd- 
garAegestin roro:KATALOG 

man durch koustiuktive Strukturm 
mit mechanfsch ge^iedsten Gelen- 
ken geprägt werden. Von konstrukti- 
vem Gmst erfüllt, dodi zu^eich von 
Vitalität durchpulst, «scheinen die 
K^fe, Büsten und lebensgroßen Ak- 
te, die d« Biirihaiipr aus bpiipTw Holz 
gemeißelt oder audi aus «ngplnpn 
Hpt^Mpn eigenlumdig wiaammpn. 
gediüiät oder geleimt hat Diese 

TToly-Rknlp faiTPri hahpn wesmtUcb 

dazu beigetzag^ Augustins Ruhm 
als eines singuläies Bildhauers zu be- 
grOndm. 

Unter den neuen Werken dieser Art 
herrscht bei den Büsten die ar- 
chaisch-strenge Komponente vor, 
während (he überlebensgroßen 
lYaumakte stärker dem Naturbild 
verhaftet bleibea In beiden aber sind 
vitale Natuznähe stilisierende 
afftiMifai-wp nwiBeiiph mitemand« 
verschmolzen. 

Ificht minder äxidrucksvoll wirken 
die faifpm«pip>i verhüllten ge- 
schnürten Brontefiguren, die zuwei- 
len duzt^ attributive Ge^nstände 
wie StuÜ, Schemel od« Rückwand 
sun umgebenden Raum in axiale Be- 
»iehung en gestellt werden. Stilistisch 
iimfaeaaw sie «ne Spannweite vom 
GrieäüsöhArdtaiscl^ bis zur Fit- 
tma metafisica. Das gitt audi ßirdie 
^piobgpgBmmten RpTigfa und kon- 
struktiven Aquardle von ISp^und 
iTguren, der^ roboterhafte Formen 
vom Atem des Lebens erfüllt 
scheisei. 

HANNS THEODOR FLEMMZNG 

Bis 18. Januar; gaj-fcHnghaiiBPn, Kunst- 
15 . Febr. bis 15. März; Katalog 20 

Mark. 


Eine Geburtsurkunde aus Ost-Berlin brachte es an den Tag: Heute wird Marlene Dietrich 85 Jahre alt 

„Ich war nicht erotisch, ich spielte nur“ 

N oel Cowmd, der britische Spot- ' lu der ,J£ariene" -Dokumentation 

t«, hat sie ah d« «schön«! He- • -t v"'-' von MaTiimlian Schell hat sie die 


t«, hat sie oh der «schön«! He- 
lena“ aus der griechischen M^dholo- 
gie vergiifthen, Enest Hemingway 
nannte sie liebämll „Kraut“, ol^hl 
das damals eig^tlich ein &himpf- 
wort für alles Deutsche war, und für 
MÜlioinen in aller Welt war sie jahr- 
zphfitehng eme HoUywood-IVaum- 
flgur,«n Kinostar parexcellence, d«* 

nur aus der Feme bewundert werden 

sollte. So jedenfeüs wollte es ihr Men- 
tor Jos^ von Stembeig, dem sie ihre 
Wätkamere zu verdanken hat Marle- 
ne Dietrich tat alles, was von Stem- 
b«g vcm ihr woUt^ wie sie selbst 
berichtet hat Er war ihr Vater, Bru- 
der, Beüditvater. Es gab nichts, was er 
riirtit. war. 

«Auch als Scbauspielsin“, hat sie 
uns oft genug verraten, „habe ich im- 
mer nur meme räidxt getan.“ Und so 
war es für sie denn auch selbstver- 
ständlich, daß sie si(di in dieser mie- 
sen Kaschmnme auf eine Tonne setz- 
te und das Lied sang ? «ich von 
Kopf bis Fuß auf Uebe eingestält“. 
Von Steiziberg wollte es, und von 
Stemberg hatte sie für den «Blauen 
Engd“ vetpflichteL die trai^he 
(Schichte «ner unmöglichen Liebe, 
der im ETLn nach Hdzirich Manns 
Roman „Professor Unrat* Emil Jan- 
nfnff; wim Opfer fiel 

Der Kino-Star Dietrich, der in den 
ftuhen dreißiger Jahren die Amerika- 
ner Idurte, was man in Europa unter 
„Femme fatale“ verstand, war nach 
seinem «gmien TRllen eine abstrakte 
ETgur, mit der die wi^liche Dietrich 
nidits zu tun hatte. Das war die f^u 
aus Berlin, die für ihre Freunde Hub- 
nersuppe kochte und die im deut- 
schen '^nertä von New York nach 
westfalischem SphmVan imri 
Pumpernickel Ausschau hielt 

Daß sie ihre Glamour-Fassade, ihr 
zweites Idi, bis ins hohe Alter bevrah- 
len konnte, verdient Bewunderung. 
Sie hat 1977 in dem vergessenswerten 
Film „Gigolo* (mit David Bowie) 
noch einmal voT der Kamera gestan- 
den und sicher gewußt daß dies der 
endgültige Abschied von einer Kar- 
riere war, die keineswegs mit dem 
„Blauen Engel“ begonnen hatte. Nur 
widerwillig bat sie in ihren Tonband- 
geqnächen mit Maximilian Schell 
eingeiäumt daß es „davor“, also vor 
dem „Blauen Engd“, ein paar Rollen 
in Filmen gegeben hatte, die so schö- 
ne Titä trugen wie „Wenn ein Weib 
den Weg verliert“ oder „Gefahren der 
Brautzeit“, ein Film, in dem Willi 
Forst ihr Partner war. Und nur die 
wenigsten wissen, rfaß Marlene Diet- 
rich in dem einzigen Gaibo-Füm, der 
in Deutschland gedreht wurde, der 


'.»>V •■.'V; 



.leb gebSr' aur nir ganz allein**: Marlene Dtetrlch, aufgeeemnien von 
Liselotte Strelew poto: rheinisches landesmuseum sonn 


„Freudlosen Gasse“ von G. W. Pabst 
eine winzige RoUe gespielt hat 

Jah rzehntelang war es ihr gelun- 
gen, auch das Datum ihrer Geburt zu 
verheimlichen. Aber dann waren es 
ausgerechnet die Behörden in Ost- 
Berlin, die den Mutmaßungen über 
ihr Alter ein Ende machten. Die be- 
glaubigte Abschrift der Geburtsur- 
kunde ist über jeden Zweifel erha- 
ben: am 27. Dezember 1901 kam Mar- 
lene Dietrich zur Welt als Tochter des 
Königlichen Polizeüeutnants Louis 
Erich Otto Dietrich und seiner Ehe- 
ftau Wilhelmine Elisabeth Josephine, 
geborene Felsing. Ort der Geburt 
Berlin-Schöneberg. Sedanstraße 53. 

Preußischer geht's nimmer, möch- 
te man hinzufügeo. Dam all^ was 
die Wdt in langen Jahrzehnten an ihr 
bewundert hat (und bei dieser Fest- 
stellung «hebt Marlene ausnahms- 
weise keinen Einspruch), war das Er- 
gebnis eiserner Selbstdisziplin, die 


üiren Ursprung in einer Erziehung 
hatte, in ^ preufasche Pflichterfül- 
lung an erster Stelle stand. 

Ifit kitscl^r Heimatliebe hat sie 
nichts im SimL Sie trug audi keine 
Träne im Knopfloch, als äe nach En- 
de des letzt«! Krieges in das zerstörte 
B«iin zurückkehrt^ um ihre Mutter 
zu besuchen. Daß sie dabei eine ame- 
rikanische Uniform trug, haben ihr 
viele Deutsche arg verübt Sie hatr 
ten vergessen, daß die Dietrich längst 
amerikanische Bürgerin geworden 
war, die aus ihrer Verachtung iürHit- 
1er und seine Nazis nie ein Gehdmius 
gemacht hatte. Das sollte man ihr 
übelnehmen? Wer einmal ihre Platte 
gehört hat, auf der sie die alten BerÜ- 
ner Lieder singt, auch das Lied von 
den schönen nämlich ih- 

ren eignen, nach denen Janz Bco'lin“ 
verrückt war, der kann üir schwerlich 
die Frage stehen, ob sie jedes Gefühl 
für üire alte Heimat verloren hat 


Arturo Toscanini löste sein Wort ein: Das Israel Philharmonie Orchestra feiert seinen 50. Geburtstag 


Als das Lohengrin-Vorspiel noch nicht tabu war 

I mToscanmi-MuseummPanna,im Gründungsjahr 1936 batte Tel Aviv Das „Palästina-Orchester“ und die ten; erst in den letzten Jahren sind si 

Geburtshaus des Maestros aller etwa 140000 Einwohner, die ersten Israel-Philharmoniker haben in ihrer mehr pflegt worden. Jeder Gast ha 


^Geburtshaus des Maestros aller 
Maestros, ist eins der stolzesten Aus- 
stellungsstücke ein Brief des Nobel- 
preisträgers Albert Einstein: „. . . ^e 
and nicht nur der unerreichbare In- 
terpret der musikalischen Weltlitera- 
tur ^ haben auch im Kampfe ge- 
gen die faschistischen Verbrecher 
sich als «n Mann von höchster Wurde 
gezeigt Auch empfinde ich tiefste 
Dankbarkeit daftir, daß Sie dem neu 
zu gründenden Palästina-Orchester 
pJne Forderung von unschätri>arer 
Rpdeirtiing in Aussicht gestellt ha- 
ben. Die Tatsache, daß es einen sol- 
chen Zeitgenossen gibt wiegt viele 
ient*5iigphiing en aui^ welche man an 
der species minorum gentium ohne 
Ende erieben muß!“ 

Tm Frühjahr jenes Jahres 1936 hatp 
te Bronislaw Hubämann, einer der 
bedeutenden Geiger säner Zeit Ar- 

turo Toscanini um Rat und Unterstütp 
ging für den Plan gebeten, in Palästi- 
na - riamalg britisches Mazidatsgebiet 
- ein Orchester v^lgter und vertrie- 
bener jüdischer Mnsnrar aus Europa 
zu gründen. Ratschlag könne er kei- 
ne erteilen, sagte der lifeestro, aber 
wenn Hubeimaxm wolle, würde er 
ach gerne als Dirigant der ersten 
Konzerte zur Verftigung stellen. Aber 
iranm jemand glaubte ernstlich dar- 
an, daß Toscanini wirklich kommen 
würde, und die Auflage von Abonne- 
ments & dte erste Spielzeit und der 
Kartenverkauf waren enttäuschend. 

Als dann aber im Dezember 1936 in 
Tel Aviv Plakate in englischer und 
hebräischer Sprache auftauchten: 
„26. Dezember 1936 - erstes Abonne- 
mentskoDzert des Palästina-Orche- 
sters, Dirigent Arturo Toscanini“, 
wurde das Kartenburo geradezu ge- 
stürmt Alle Abonnements für die 
Saison waren bald ausverkauft. Und 
noch heute siebt man so manche Pre- 
mierenbesucher von damals in den 
Konzerten der „Ersten Serie“ des „Is- 
rad Philhannonic Orchestra“, wie es 
SSt der Staatsgr^ung hei^ Für 
„Oldtimer“ diiigiste Zubin 
Maiitfl gestern das eigentliche Fest- 
konzst der die^ährigsi Jubiläums- 
eaienn. Es W8T eine Bfetüiee, wefl am 
Freitagabend, am Vorabend des Sab- 
bat, öffentlichen Konzerte statt* 

findezL 

Gemessen an ds Geschichte äir- 
würdi^r alter Orchester in Europa 
lind Amerika, sind die Istael-Philhar- 
niftniirpr [pit ihren „nur“ fiinfeig Jah- 
ren recht jung. 'Dotzdem haben sie 
wnA ungewöhnliche und zuweilen 
stürmische Geschichte hinter sich. 
Außerdem ist es das Orchester mit 
d«n relativ größten Publikum. Im 


Gründungsjahr 1936 batte Tel Aviv 
etwa 140000 Einwohner, die ersten 
IGnizerte wurden von 5000 Hörem be- 
sucht; bei Toscaninis Konzerten, in 
einer primitiv eingerichteften hölzer- 
nen AiiRstpUiiTigghallp, saßen Men- 
sehen in Fensternischen, und im Saal 
zwitscherten Vögel ihren Kon- 
trapunkt zur Musik - der sonst so 
Pinpfinriiiphp Toscanini war b^ei- 
sterL Heute hat das Orchester bei ei- 
ner Gesamtbevölkening Israels von 
etwa 4,2 Mlflionen ein Abonnements- 
publikum von fast 36 000 Hörern (in 
Tel Aviv, Jerusalem, Haifa). 

Hans wnhdm (später William) 
Steinberg, 1936 noch in Deutschland 
Dirigent des ,Jfldischen Kultur- 
bund“-Orchesters in Berlin, hatte in 
Tel Aviv die Konzerte für Tkiscanini 
voih^tet; im Januar 1937 leitete er 
eigene Konzerte. Erster Solist war 
Adolf Busch; Hubermann selbst 
spielte mit «giripw Orchester erst sehr 
viel später zum ersten Mal 

In der ersten Januarwoche 1937 rei- 
ste das „Palestine Orchestra“ nach 
Kairo und Alexandria. Besuche, die 
unter verschiedaien Dirigenten bis 
fast gum Ende des Zweiten Welt- 
kriegs regelmäßig wiederholt wurden 
- 1941 waren wir Zeugen begeistert 
aufgenommener Konzerte imter Felix 
Weingartner. Toscanini kam 1938 er- 
neut nach Pafastina. 


Das „Palästina-Orchester“ und die 
Israel-Philharmoniker haben in ihrer 
fiinftngjflhrigpn Geschichte unter fast 
allen bedeutenden Dirigenten der 
Zeit musizierL Wegen d^ Gastdiri- 
genten-Systems, das auch unter Zu- 
bin Mehta als jilusic Director“ bei- 
behalten wird, kann man kaum von 
einem „eigei^ Stfl“ des Orchesters 
sprechen, wie a etwa den Vßener 
oder Berliner Philharmonikem zu ei- 
gen isL Die Israel-Philharmoniker 

Irling pn jprfpamal anders, je narhripm, 

ob sie dtf brillante, effektvolle Zubin 
Mphta, der aus den Tiefen der Musik 
schöpfende Leonard Bernstein oder 
ein Diri^nt europäischer oder ame- 
rikanischer Tradition leitet 

Die ersten Mnsikpr kampn aus den 
großen mitteleuropäischen Orche- 
stem. Heute sitzen an den Pulten In- 
strumentalisten europäischer und 
amerikanischer Herkunft neben 
neuen Einwanderer aus Sowjetruß- 
land »nrf jungen Israelis, die gumpi'gt 
Schüler der älteren Philharmoniker- 
Generation sind. 

Ein Nachteil des Gastdirigenten- 
Systems macht sich in du Pro- 
grammgestaltung insofern bemerk- 
bar, als das Jalmsprogiamm keine 
Linie erkennen läßt Zeitgenössische 
Musik und die Werise israelischer 
Komponisten erschienen lange Zeit 
nicht in den regelmäßigen ^nzer- 


ten; erst in den letzten Jahren sind sie 
mehr pflegt worden. Jeder Gast hat 
auch eigene Ansichten über die 
Wagner-Strauss-DiskussioD, die noch 
immer in Israel schwät Vläe Diri- 
genten meinen, kein Orchester könne 
Spitzencharakter haben, ohne die 
Musik von Richard Strauss zu 
spieleiL 

Toscanini führte mit dem ur- 
^run^chen „Palästina-Orchester“ 
(Ue „Loh«igrm“-Vorspiele auf; Eu- 
gen Szenkar setzte 1938 das 
J\feistersinger“-Vorspid auf das Pro- 
gramm. D^ wegen der Pogrome 
der „Kristallnacht“ wurde die Auf- 
fübn^ abgesetzL Seitdem hat man 
Wagner nicht wieder ^pielt Im 
Rundfunk rind gde^ntÜch Wagner- 
Ausschnitte zu hören. Aber generell 
gibt man sich streng, obwohl andere 
Komponisten, die dem Naziregüne 
wirklich vetbundmi - und nicht kri- 
tisch wie Richard Strauss - waren 
(Carl OrfC Lähar und andere), in Is- 
rael nicht gemieden werden. 

Die Jubilaumssaison sieht 166 
Konzerte in Td Aviv, Haifa und Jeru- 
salem bis Juli 1987 vor, darunter meh- 
rere halbszeniscbe Aufführungen von 
drei Mozart-Opem mit Daniel Baren- 
boim als Dirigent, Jean-Pierre Pon- 
nelle als Regisreur und einem inter- 
nationalen (^astensemble. 

PETER GRADENWTTZ 
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ln der ,Jfariene"-Dokumentation 
von MaTimilian ScheU hat sie die 
Texte dieser 5«ÜDer Lieder mh trä- 
nenostid^ter Stimme stiert, ein ganz 
seltener Augenblick, in dem sie ihre 
wirklichen (Sefühle preisgab. An an- 
dieren St^n des FUms mußte man 
den Eindrupk hah pn , daß sich Marle- 
ne Dietrich alle Muhe gab, ihre eigene 
Legemde ai demontieren. „Ich kann 
den Quatsch schon gar nicht mehr 
hören”, sagte sie oft genug. 

Für Uire zweite Karriere als Chan- 
son-Sängerin, als sie im milden Licht 
freundlicher Sch^werfer. unnah- 
bar, aber betörend schön, keineswegs 
um unsem Beifall buhl«id, über <Üe 
Bühnen der Wdt glitt urtd ihre Lieder 
sang, war der Komponist und Arran- 
geur Buit Bacharach verantwortlich. 
Ihm war es zu votiankei^ daß ich 
Marlene Anfang der sechzig Jahre 
in ihrer New Yorker Wohnung an der 
Parä Avenue besuchen konnte. Alles 
wurde damals bestä^. was sich ihre 
Freunde über sie eiz^ten: Eine müt- 
terliche Frau mit vid Humor, die lie- 
ber Tee kocht und in den Fotos ihrer 
Enkelkinder kramt, als über ihre Kar- 
riere zu reden. 

Ich mußte an den alten Schlager- 
text von Friedrich Kollaender den- 
ken, den die Dietrich gesungen hat: 
jeh weiß niclit, zu wem ich gehöre, 
ich gehör' nur mir ganz allein.“ Sie 
hat sich, und das ist das Fäzit an 
ihrem 85. (Üebuitstag, jeder gaia per- 
sönlichen Betrachtungsweise immer 
wieder entziehen können. Veriteiratet 
war sie nur mit einem einzigen Blann, 
mit Rudolf Sieber, einem Regieassi- 
stenten aus dem Berlin der zwanziger 
Jahre, dem sie bis zu seinem Tode 
eine gute Freimclin blieb. Affären? 
H^ningways Briefe an Marlene lie- 
gen im Tresor einer Bank. Mit Sex 
hatte das nichts zu tun, behauptet sie. 

„Ich war nicht erotisch“, erzählte 
sie MaTimilian ScheU, „ich habe nur 
den Eindruck gegeb«!." Ein Ein- 
druck immerhin, der ihren Platz in 
der obersten Reibe der Kinoruhmes- 
halle für immer garantieren wird. Seit 
Jahren lebt sie in Paris, in der vorneh- 
men Avenue Montaigne, hinter her- 
untergel^senen Jalousien. Das Tde- i 
fbn ist ihre einzige Veihindung zur j 
Außenweh. Nieniand wird empfan- 
gen. Das Bild von der alten Frau im 
Lehnstuhl bat sie uns erspart Sie hat 
sich vor Jahren in Schönheit verab- 
schiedet 

Und für die meisten von uns, die 
wfr ihre Karriere in aUen Phasen mit- 
erlebt haben, war es wie ein Abschied 
von unserer Jugend, ein Abschied 
von unseren Träumen. 

WERNER BAECKER 


Der Pionoter und der Dirigeet: Aituie Tescairiiii oad Breoblaw HubMOMim noch der Geeeralprobe zum ersten 
Konzert des nPolestineÖrcbestra'' im Dezenfe«r 19 SÖ foto: gradenwitz 


Das größte Wörterbuch 
des Chinesischen 

AP, Peking 
Der erste Band des bisher um- 
fan|preichsten Wöiterbudis der chi- 
nesischen Sprache ist in Sfhang^ 
erschienen. Sr umfaßt 32 000 Ein- 
träge. Das klassische chinnische 
Wörterbuch, das Kaiser ICang-hsi 
1716 2usammen5tellen ließ, ver- 
zeiehnete 47021 Ideogramme. Die 
neue, auf zwölf Bände an gelegte 
Auspbe, an der 400 Wissenschaft- 
ler mitarbeiten, soll 370 000 Z«- 
chen-Verbindungen enthalten. Da- 
mit sind fast alle Schriftzeichen er- 
faßt die in der SOOGjjährigen (^ 
schichte des Landes gebraucht wur- 
den. 1990 soll die Gesamtausagabe 
vorliegen. 

Tomi Ungerer entwarf 
Plakate fürs Theater 

DW. Dortnmnd 
Eine Serie von sechs IMa^ten bat 
Tbim Unserer für das The^r Dort- , 
mund entworfen. Sie enstanden u. i 
a..ßir Shakespeares „Hanüet“. Gar- ; 
cia Lorcas JComödie ohne 'ntei“ i 
oder Dario Fos „Zufällig eine Frau“. i 
Neben der normalen ^rie,-die für ^ 
die Ankündigung der Voistellun- ; 
gen benutzt wird, entstand noch ei- 
ne limitierte Auflage ohne Schrift in I 
jeweils hundert signierten Exem- I 
plaren. Die sechs Plakate k^n ' 
dann 400 Mark und sind" bei der i 
Schauspieldiamaturgie (Thieater | 
Dortmund, Kuhstr. 12) zu be^hen. 

Gemälde von j 

Marie Caspar-Filser 

DW.Stottgart ' 
An die Malerin Marte Caspar-FU- ‘ 
ser erinnert die Galerie der Landen i 
girokasse in Stuttgart mit einer 
Ausst^ung von mehr als fünfzig 
Gemälden. Dazu erschien in der 
Edition Crantz ein Katalogbuch 
(132 S. mit zahlr. Abb.), das in der 
Ausstellung 22 Bfark kostet Die 
Übersicht ist bis zum 30. Januar zu 
sehen. 

Gewerkschaft der 
Organisten gegründet 

J. G. G. Waisehaa 
Eine „Gewerkschaft der Ange- 
stellten sakraler Kultur und Kunst* 
wurde jetzt in den neuen polni- 
schen Staatsgew^kschaftsveriiand 
auijgenommen. Sie umfaßt bislang 
1800 Organisten und in Kirchen- 
kreisen täti^ Künstler. Das sind 
nach ihren eigenen Angaben bisher 
nur zehn Prozent aller polnischeit- 
Organisten und für-Kiichen tätigen 
Künstler. Die. Gewericschaft will 
den Dialog mit derAmtdärche ver- 
tiefen und zugleich an die Tradition 
der 1981 verbotenen Organisten-Ge- 
weiicschaft anknüpf«!. Diese hatte 
sich ^och sowohl die Unabhän- 
gigkeit von der damaligen Staatsge- 
werksehaft als auch von der Amts- 
Idrche bewahrt 

Neuer Auswahlkatalog 
des Landesmuseums 

DW. Monster 
Einen Querschnitt durch die viel- 
fältig«) Sammlungen des Westfäli- 
schen Landesmuseums für Kunst 
und Kulturgeschichte in Münster 
bietet der neue Auswahlkatalog. 
Voran gestellt ist ein kurzer Abrä 
über Entstehen und (jeschichte des 
Museums. Sonst aber wird auf alle 
Erklärungen verzichtet Auf 280 
Bildseiten werden b«ühmte und 
. charakteristische BeUpide aus den 
Beständen abgebildet Das reicht 
von der mittelalterlichen Kunst des 
warffSlicrh-rhainisrh^n Raumes 

bis zur (jegenwart und umfaßt auch 
Beende des Porträtarchivs 
Diepenbroich und des lifimzkabi- 
netts. Es ist eine Auswahl, die dam 
einladt die Originale zu betrachten, 
und die nach dem Besuch die Erin- 
nerung unterstützt Der Katalog 
(293 S., 280 Abb.) kostet 15 Mark. 


DAS AKTUELLE 
TASCHENBUCH 


„Season of Anomie“ heißt der 
Band im englischen Originat der 
1979 deutsch zuerst als „Die Plage 
der tollwütigen Hunde“ erschien 
und der nun, nachdem Wole Soyin- 
ka d«) Nobdpreis für Literatur er- 
hielt, im Taschenbuch als „Zeit der 
Gesetzlosigk^“ erneut vorgelegt 
wird. „Anomie“, ein soziologischer 
Terminus, der einen Zustand ges^ 
sehaftlicber Nomienlosigkeit 
meint, ist ein Schlüsselbegriff' für 
Soyinkas Romanweft. Die Erzäh- 
lu^en des Nigerianers spiden zu- 
meist in der chaotischen Zeit vor 
dem Biafrakrieg. ln der „Zeit der 
(jesetzbsigkeit“ variiert er vor die- 
sem Hintergrund den Orjüieus-Eu- 
lydike-Mythos auf afrikanisch. In 
„Die Ausleger“ erheben fünf Intd- 

lektuelfe den Anbruch, die Spielre- : 
^In der Modemfaienuig Afrikas zu 
kennen, sind dann aber nicht bereit, 
die Verantwortung für die Folgen 
ihres Tuns zu übernehmen. Beide 
Romane sind mit ihrer barocken 
Breite und d« Fülle mythologi- 
scher und lit«arischer Anspidun- 
gen ein Leseabenteuer, das atgleich 
lehrt, wie falsch es ist, Afrika mit 
europäischen Maßstaben messen 
zu wollen. p.jo. 

Wole Seyinka: „Zdt der Gesetzlosig- 
keit“. Ullstein, 332 S., 9,80 Mark: „Die 
Audeger, dU', 379 S.. 1230 Mark. 
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Wenn bei den Geschenken 
nicht die rechte 
Freude aufkommen will 


W er kennt des nicht: Erst ist die 
Freude über die Gescheit 
groß, doch dann kommt das „böse 
Ende" - beim Lesen der Gebrauchs- 
anweisung. Für einen fernöstlichen 
IiGiü-Wecker etwa lautet sie: „Ver- 
wendung von Schläfchen, 1. Drücken 
den Knopf SNZ/LT wird den Alarm 
schweigöid zum Klingel n für ca. 4 
Minuten lang und den Alarm wird 
nochmal be^nnend Klingen wieder. 
Mit dem Schlossschaiter IM-ALM in 
I.DCK-SteUung beim Drücken HR 
oder MIN wird die Alannzeit zeigen, 
und mit dem ALM/OFF Schalter in 
ON-SteHung, beim Drücken HR oder 
MIN-Schalter gleichzeitig kann man 
die Alannzeit prüfen.'* Das Gestam- 
mel hat es in sicL 
Oder die neue Kflc h e^masphing! 
Statt gehackter Zwiebeln gibt es zu- 
nächst geraspeltes Süßholz. Da be- 
glückwünscht der ^rsteller per Be- 
^eitzettel den „sehr geehrt Sun- 
den* zum „gelungnen Kauf“. Thma 
verfehlt, sagen die Experten des 
Fachbereichs Emähiung und Haus- 
wirtschaft an der Fachhochschule 
Hambu^. ln ihrer Studie kommen 
die Beipackzettel zu te chnis chen 
Kleingeiäten für Haus, Hobby und 
Garten schlecht weg. Wer sich soldi - 
ein Gerät zulegt, ist in der Regel tech- 
nischer Laie. Da zählt allem knappe 
Infbnuation über Hwdgriffe und & 
cherheitsbestimmungen. 

140 Anweisungen wurden für die 
Studie gesichtet, für Küchenmaschi- 
nen, Heckenscheren, Nähmaschinen, 
W^hebrockner, MFI-Anla^ und 
Rasierapparate. Versuchspersonen 
sollten die Gebrauchsanweisung auf- 
meiksam lesen, das nagelneue Gerät 
aufistellen und unter strikter Beach- 
tung der Anweisung ans Werk gehen. 

Probleme gab es allerdings schon 
nach dem Auspacken. Obwohl das 
Gerät bis auf die letzte Schraube zu- 


LEUTE HEUTE 


Unter Wasser 

Zwei Männer und eine Frau aus 
Texas haben einen neuen Rekord im 
Dauertauchen aufgestellt Al Räifeld 
(4^ mid Jay Smith (27) hielten es 124 
Stunden und 40 Minuten unter Was- 
ser aus. Der alte Rekord für Männer 
stand bei 105 Stunden. Fhye Henry 
schraubte den Rekord für Flauen von 
52 Stunden auf 72 Stunden und 40 
Minuten hinauf. Das Wasser im 
Schwimmbecken war auf wohlige 
Temperatur gebracht worden. 

In den Sternen 

Nach Auskunft der Astrologen 
steht vor allem für das Familien-Al- 
bum der Regenbog^resse ein ereig- 
nisreiches Jahr bevor. Hochreiten: 


Fürst iteinter 7oo Monnco hmratet 
Jacqueline Onassis, Senator Edward 

tr<mnaHy piti^ TT nhpIranTite und Mai^ 

hm Brande das Manripquin Twiggy. 
(Geburten: Prinzessin Diana be- 
kommt ihr drittes Prinzessin 
Caroline eh enfaUa, Lady „Fe^gie“ 
bringt Zwülinge zur Weh und Tatum 
(TNeal und John McEnrae werden 
aipi zweiten Mal Eltern. Weitere 
astrolo^sche Kostproben: Elizabeth 
Taylor wird ..mindestens bis aim 
Triihjahr* keine neue Ehe eingeben, 
die vor kuTTem geschlossene von 
Victoria lYinciiia] wird einer schwe- 
ren Belastungsprobe ausgese^ sein, 
Sylvester Stallone muß sich vor 
Flugzeugen in acht nehmen, und 
chael Jacfcs<m wird seinem Papa Ar- 
ger machen. Wer hatte das ged^t 


WETTER: Weiterhin naßkalt 


L^[e: Der Ausrufer eines Tiefs über 
dem Nordmeer überquert Deutsch- 
land. Ihm folgt kalte Meeresluft. 

Vorhersage für San«tag; Am Sams- 
tag bewölkt und Niederschlag, im 
Westen als Regen, sonst meist als 
Schnee. Am Sonntag nachlassende 
Niederschlage. Im Laufe der zweiten 
Tageshälfte von Westen her erneut 
aufkommender Niederschlag, in den 
Niederungen zum TeU als Regen. 
Temperaturen im Westen zwischen 
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plus 2 und minus 1 Grad. Sonst Null 
bis minus 4 Grad. 

Weitere Aussichten: Von Westen her 
einsetzendes Tauwetter. 
S ftimnan^pnp am Smuiiag - K27 
Uhr*, Untergang: 16.20 Uhr; Mond* 
anfkang: 5.23 Ub, Untergang: 1330 
Uhr. 

S imiWüiani^ n g ’ am Mniitap g,27 

Ubr, Untergang: 1631 Uhr. Mond- 
anCsang: 6.56 Uhr, Untergang: 14.05 
Uhr (* MEZ; zentraler Ort Kassel}- 



Temperatnren in Grad Celsins und Wetter vom Freitag, 13 Uhr (MEZ): 
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sarnfflengesetzt beim Veihraucher 
ankommt, wird in der (Gebrauchsan- 
weisung erst die Blontage erklärL Wer 
die empfohlene „Erstieimgung* vor- 
nehmen win, muß den Text also rück- 
wärts tew»n Eine zweite Ursache zur 
Kl^: AbbUdungen tauchen zwar 
mi^mweile in vfelen (jebrauchsan- 
leitungen auf, ihr Nutzen läßt jedoch 
oft zu wünschen übrig. Da erscheint 
der dazugehörige Text viele Seiten 
später, die Bilder zeigen unwichtige 
Details o d er bdanglose Konstruk- 
tionszeichnungen. 

Sichertieitshinweise gehen in die- 
ser Bleiwüste unter. Dabei wäre es so 
emfafh den Kunden 7um aiiag iehi. 
gen, verständnisvollen Lesen zu brin- 
gen, meint die Hamburger Forscher- 
gruppe und liefert - zu da) Stich wer- 
ten kurze, gebräuchliche Worte, ein- 
feche Sätze, Unterstreichungen. Zwi- 
schenüberschriften und ansprech^ 
de mustzation - auch gleich das Bei- 
spiel mit Auf der Gebrauchsanwei- 
sung, wie sie sein soüte, schwingt ei- 
ne üblich dreinschauende Hausfrau 
den Zauberstab mit den Worten: i 
„Lernen Sie Hire Küchenmaschine 
2000 kennen.“ 

Daß IfersteUer oder Importeure 
überhaupt dem Gerät eine Ge- 
brauchsanweisung beüegen müssen - 
das bestimmt das „(Gerätesicherheits- 
gesetz“. Me aber was erklärt wird, 
darüber sagt es nichts. Für dmi Fall, , 
daß beim Schnetzeln plötzlich der 
Daumen ab ist, gibt es keine verbind- 
liche Regelung, bei den Verbraueber- 
beratun^stellen ist die Produzenten- 
haftung im Schadensfell bisher kein 
großes Thema. Jürgen Schröder von 
der Verbraucherzentrale Düssddoit 
„Käme es da zu eitipr Ausmnan- 
dersetzung, würde ein Herstdler si- 
cher mit dem Argument kontern: Der 
Kunde hat sich ungeschickt ange- 
stellL“ SABINE KOBES 


(jasexplosion in Frankfurter Mehrfamilienhaus / Kinder bei Wohnnungsbränden gestorben 

PlötzUch ySSI?::"!.' - 

war das | 

Haus eine 
Ruine 


DW.Fnukfiirt 

Die Ruhe des Morgens am zweiten 
WAihnflphtQfaiBrt ag lag Über dem 
Fiankfiirter Stadtteil Bombeim am 
Nordrand der City. Die Vorgärten 
und Autos waren vom tags zuvor g& 
faHenen Schnee überzogen. Die mei- 
sten srhligfen noch, SO 

auch die Bewohner der drei- bisvier- 
g^cbossigen Wohnhäuser am 
Baumweg. ^tzlidi, so erinnerten 
sich spater die Nachbarn, ließ ein 
ohrenbetäubender Knall die Fenster- 
scheiben rundum zerspringen, und 
über dem, was früher das Haus Nr. 31 
gewesen war, stand ein „Feuerball*. 
ffine (Gasexplosion, vermutlich im 
zweiten Stock des Hauses, hatte lun 
7.32 UfarTod und Schrecken über die 
WeihnachtsidyUe gebracht 

Za /tem Haus mit Eigeatumswob- 
nungen lebten acht FaznÜien, insge- 
samt 19 Personen. Zwei Tote konnte 
die Feuerwehr aus den Trümmern 
bergen, einen 86 Jahre alten Mann 
und eine 74iährige Frau. One 
Ehepartner tru^n jeweils schwere 
Verletzung^ davon. Noch gestern 
nachmittag heirrsefate keine Klarheit 

nhAT Hfls Amemafi H»rTCatafilm- 

phe. Die Feuerwehr sprach von wei- 
teren fünf; die Polizei dagegen von 
drei zum Teü lebensgerährlich Ver- 
letzten. Ein Paar sowie eine jugosla- 
wische Familie mit zwei Kindern 
wurden noch vermißt Möglicherwei- 
se and sie über Weihnachten in den 
Urlaub gefehrea. Schweres Raumge- 
rät konnte daher nicht eingesetzt 
werden, mflheafn «»häufelte man den 
Schutt beiseite, Rettungshunde 

gehnnffelten jq T mmmem . 

Die Feuerwehr war mit mehreren 
Loschzügen und „allen verfügbaren 
Kranwagen* angerückt Das vierge- 
schossige Haus wurde fest vollstän- 
dig zerstört Die Wucht der Explo- 
sion riß das Dach und die zwei obe- 
ren Stockwerite weg; die beiden un- 
teren Etagen sind nicht mehr be- 
wohnbar. Vor kuirem noch sind in 
diesem Haus, das jetzt eine Ruine ist 
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die Gasinstallationen repariert wor- 
den, teilte die IVankfurter Feuerwehr 
mit 

Im Umkreis von rund 500 Metern 
waren in dem Wohnviertel fest alle 
Fensterscheiben zu Bruch gegangen, 
so auch b^ einer nahegelegenen Be- 
rufsschule und Geschäften in einer 
EinkaufsstraBe. Zahlreiche Anwoh- 
ner mußten zumindest den . Vormit- 
tag in eisiger K^te verbringen, bis 
Helfer die offenen Fenster proviso- 


risch mit Planen abdeckttt. Der 
.q«»had^ gttht in die 

* 

Drei Kinder sind über WeOmadi- 
ten bei Wohnungsbiänden in Bayern 
lim» g»lrftmmG-w Tn P lattling 

in Niederbayem veibrannte ein 
KTetnlrind, dessen zwebähiige 
Schwester vermutlich im Kinderzim- 
mer gezündelt hatte. Im Kreis 
ScfawtdnfUrt starben die bddea 
Töchter ami»rilcanM<*h«»ti Fami- 
lie. In deren Wohnung im dritten 


„So vrichtig wie die tägliche Dusche“ 

Desinfektion von Büro-Telefonen 4n der Schweiz eine Selbstverständlichkeit - - - 


FLORIAN NEHM. Bonn 
JJeanfizipren Sie regelmäßig Ihre 
Te^^ne?“ wollte die WELT von 
Hausverwattuugen großer Büros in 
Zürich, Brüs^ München, Hamburg 
und Öln wissen. Häufige Antwort 
hierzulande: „Sie machen wohl emen 
Scbeiz“; „Selbstverständlich, das ist 
für uns so wichtig wie die tauche 
Dusche“, hieß es dagegen bei den 
Vereüiten Nationen in Genf) bei der 
„Neuen Zürcher Zritung“ und Groß- 
banken rund um den Zürcher Parade- 
platz sowie bei der EG in Brüssel 
Tatsächlich ist bei unseren euro- 
päischen Nachbarn die regelmäßige 
Tdefondesinfektion durch speziali- 
sierte Dienste unverzichtbarer Teil 
der Bürohygiene Alle paar Wochen - 
je nach Verrinbaiung — unterzidit ein 
„l^lefonderinfizierer* Sprecb- und 
Horermuschel mit Pinsel, Lappen 
und S pgröilfKjwigfcgTt in wenigen Mi- 
nuten einer gründlichen Reimgung. 
Damit bei herkömmlichen Apparaten 
Anruf veriorengeht, wird auf die 
Telefengabel ein „Telefonbeschwe- 
rer“ g^gt Bei 15000 abonnierten 
Kunden mit etwa 300000 Apparaten 
desinfiziert allein der Schweizer 
Branchenführer „Nerofbrm“ mehrals 
2,6 Millionen Telefboe im Jahr und 
kassiert dafür zwischen 95 Rappen 
und 335 Franko je Telefon. 

Vor allem bei Grippewdlen sollen 
in Firmen mit desin^mien Telefo- 


nen deutUch wenig^ Mitarbeiter er- 
kranken. So warb die vor 76 Jahren 
gegründete „Schweizerische I^le- 
phon-DesinfektioDs-CkseUschaft“ 
schon vor dem Ersten Weltkrieg beim 
„telephonierenden Publikum* für ih- 
ren Service. Dum mit der Erkennt- 
nis, daß Kianldieiten wie die gefürch- 
tete Diphtherie oder die Tubokulose 
durch Bakterien übertragen werden, 
stieg die Furcht vor der Ansteckung?- 




Konpf den Bazillen im BOre: ein 
Telefeebdrer vrird deslnfisieit 

FOTO: RORIAN NB1M 


moglichkeit durch das Telefon, das 
damals, zu Beginn des Jahrbundeits, 
von Dutzenden von Personen in Bü- 
ros und Läden gemeinsam benutzt 
wurde Seit 1976 verwendet das Un- 
ternehmen ein Präparat, dem Profes- 
sor (Gerhard Lebek vom Institut für 
Hygiene du Universirät Bm be- 
scheinigt, daß es „hohe Konzentratio- 
nen von in der Mundhöhle voikom- 
menden Krankheitsenegem aiu^ 
noch nach einem Blbnat zu 95 Prozent 
abtotet“. 

Die Ansiehten darüber, wie groß 
die (Ge&hren, sch am Telefon anzu- 
stecl^ wirfclidi sind, gdwn jedoch 
auseinander. Werner Scfaubai^ Pas- 
sauer Arzt für Labonnedizin, der fiir 
die erst seit wenigen Monaten in 
fiGinchen niederg^issuie „Fhone- 
Clean AG“ Bakt^enkutturen an Te- 
lefonen untersudite, meint daß die' 
Möglichkeit einer Infäction am Tele- 
fon gering und mit der Anste^ungs- 
gefehr an Türklinken veigleicbbar sei 
— obwohl die Wahr g»hpinliphlrpit ej. 
oer lokalen lofÜHon im Hals-Nasen- 
Ohreo-Bereicb größer seL 

In der Schweiz untersucht die Post 
jedes Desinfeküonsmittd auf seine 
„Telefbnverträ^ichkeit“. Denn eine 
Lizenz als Telefondednfizierer be- 
kommt dort nur, wer die „Vorschrif- 
ten über die gewerbsmäßige Reini- 
gung von Tdepbonappaiaten der 
PTT-Betriebe“ erfüllt 


Beethovens Neunte und die Männer von Tsin^au 
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EDWIN KARMIOL, Tokio 

Jahr für Jahr herrscht bis Ende 
Dezember in Japan Begeisterung für 
einen Deutschen: für Ludwig van 
Beethoven - und seine Neunte Sym- 
phonie. ISOmal wird sie in diesen Tsr 
gen in den Metropoien, aber au^ in 
kleineren Provinretädten aufgeführt 
Monatelang probtui dafür die ,(3e- 
meinschaften zum Singen der Neun- 
ten*. Allein das Philharmonische Or- 
ehester von Osaka spielt sie 18maL 
Am 7. Dezember sang hier ein Chor 
von nahem 10 000 Amateuren Schil- 
lers „Ode an die Freude“ - in deut- 
scher Sprache. 

Wie dieser sdiöne Brauch ent- 
stand, wmß nkmand genau, doch es 
gibt zumizKlest eine glaubhafte Eikla- 
rung: Es waren deutsche Kriegsge- 
fengene, die kurz vor Ende des Besten 
Wätkrieges die japanische Bevölke^ 
nmg mit Beethoven und seinem Mei- 
sterwerk bekannt machten. Unter du 
Stabfuhzting eines gewissen Paul En- 
gel, dem 41-Mann-Orchestu des 
Kri^sgefengenenlagers Bando und 
einun SOstimmigen Chor erlebte die 
Neunte am L Juni 1918 ihre japa- 
nische UzauffOhiung. 

Angesichts du brutalen Verhält- 
nisse in den japanischen Rriegsgefen- 


genenlagero des Zweiten Weltkrieges 
mag man den Beteuerungen des ehe- 
maligen Bando-Insassen Kurt Meisfr 
ner kaum glauben: „Für meine Kame- 
raden und mich waren es die schön- 
sten Jahre unseres Lebens!“ 

Sohn Hans, fauite (jeschäftsmaon in 
Tokio, erinnert si^ gut an die 
Schwännerefen sein^ Vaters. „Fünf 
Jahre hat u dort vubracht, bü Naiu- 
to auf du insfti ShUmku — es 
müssen wirklich schöne Jahre gewe- 
sen sein!* 

Kurt Sfeissnu gehörte zu den fest 
4000 Soldaten und Matrosen du deut- 
schen Koiozüe von Tsingtau auf dem 
chinesischen Festland. Ais die Japa- 
ner Tangtau eroberten, wurden die 
Deutschen nach Japan gebracht 

Tauseod kamen nach Bando 

Viele von ihn an spätu nach 
Bando kamen, verbrachten zunächst 
zwei Jahre in einem provisorischen 
Lagu, das die Japaner in der gewalti- 
gen^ Tempelanlage von Manigame 
(Präfektur Tokushima) urichtet hat- 
ten. Eintausend Deutsche hatten das 
Glü^ nach Bando zu kommen. Die 
Bedingungen waren nodi menschli- 
chu in anderen La^m. Anfangs 


febten die C3e&ngenen in mobeUosen 

Baracken. Doch schon bald, so der 
ehemalige Kriegsg^ngeoe Johan- 
nes Barth, führten Verhandlungen 
mit den Dienststellen zu Verbesse- 
rungen. Die Baracken wurden mit 
Trennwänden versehen, mit turnen 
für je acht Scfalafetellen. Stühle »"d 
'Dsebe wurden geUefuL 

Schwu- odu gar Zwangsarbeit gab 
es nicht Die (Gefengenen batten siUi 
ledigUeb um KüchuKtienst und Ba- 
dedienst zu kümmern. Alle hatten die 
Erlaubnis, jedeizüt das nächste Dorf 
zu besuchen. Ifit den 500 
nun hatten sie engen Kontakt und 
fiaaden dort herzliche Aufnahme - 
selbst übu Nacht Letzteres war zwar 
verboten, doch die japanischen Wa- 
chen druckten häufig un Auge zu. 

In jenen Jahren lemtai die Dorfbe- 
wohner viele deutsche Sitten und Ge- 
bräuche kennen. Sie lernten, deut- 
sches Brot und deutschen Kiwhf>n zu 
backen, wie ™n Wurst zubereitet 
und wie Kohl und Rüben schmecten. 
Johannes Barth berichtete später, al- 
le deutschen (Gefengenen hättui den 
gleichen Sold erhalten wie ihre japa- 
nischen Bewacher. 

Viele der Gefengeoui beteiligten 
ach an täglicben Fußbaßr und Ten- 


nisspielen. Andere begannen, Japa^ 
nisdi zu lernen. Kurt Meissner, der 
diese Spreche fließend bdieiTscbfe,' 
war l^hrer und Laj^rdolmetscher 
zu ^e ich . ln Verhandlungen mit 

WUnfe UWixkt, 

daß die Gefengenen ihre w g pn e La- 
gerwährung und eigene Lagebiirf- 
marten herau^eben durften. 


R^ielmäfiig eiBchien die Lageizei- 
tung JDie Baracke“. Miisik- und 
'I^ieatergnippmi wurden gebildet So 
entstazid schlfeßWch auch das Lager- 
oFcbester, öm vermutlich Beetho- 
vens Popularität in Japan zu verdan- 
ken ist 

In aS den Jahren gab es irAiwan 
aennenswerten ZwischenfeU zwt 

sehen den Deutschen und üuen ^ 

wachen. 1920 wurden die letzten Ge- 
fa n g enen aus Bando entiangan Nicht 
a&^ kehrten in die Hgfnutf zurück. 
ESnige heir^eten aus 

Dort Sie mfiheten Bäckereien und 
Restaurants - die heute nodi von ih- 
rmi Kindern und EnfcpTn be^ben 
werden. Und zu Weflmachlen steht 
MtuÄch Beethovens Neunte auf 
dsn Programm. (SAD) 


Spielzeug wird 

nach 20Mnüten 

uninteressant 

dpa.Mtestn 
Kinder benutzen nur bis 50 Mi' 
nuten ein und dasselbe Spielz»^ 
dazm wild es unintWMsant^mm- 


(Xxrgeschoß einer 
Gaststätte hx 
Sdhwebheim bia^ 
Feuer aus. Polizip 
sten Stimfexx- 
wagens, der als tf- 
ster am Biandort 
war, hotten ei nen 
SljMmgexi US-Solr' 
d flten vÖmI dessen 
3(Qäbrige Ekau 
schwer verietzt aus 
der brennenden 
Wohnung. Ein Be- 
amte trat die Türe 
»in und barg die 
Frau, ein anderer 
kletterte auf den 
Tteiknn des daruD- 
teriiftg pndim Stock- 
w»ks und hotte.dmi 
beröts bewußtlosen 
Mann über eine 
Haushattstete her- 
aus. Die adiljäbri^ 
Tochter und die 
18jährige Stieftoch- 
ter des Ehepaars 
konnten wenig spä- 
ter geborgen wa- 
dax, starbt jedoch 
im Kiai^fibaus. 

Tote habmx Wöh- 
nungsteände an 
Hexhgabeixd und am 
ersten Weihnachts- 
fetetag auch in Hes- 
sen gefbidert In 
lÄutebadi (Vog^ 

hat ylrTwa) fanngp 

57jäbiige ZvriUingsschwestem nms 
Leben, als in «npin zweistöckigen 
MflhrfamntenhaMii ein Feuer . 
biadL In Wet^ verbrannte eine 
g^ahrige Ftei in in ihrer Wohnung 
im obersten Stodr eines Mktshaur 
ses. 

Ein 10 Jahre atter Arbeite ist am 
eisten Weihnachtatag in anem brenr 
naiden Zwa&müienhaus in Ueter- 
sen (Kreis Pinnebei^ nms Leben ge- 
kommen, als er Htmrf aus den 
Flammen ndten wditte. 


Mindestens 17 
Tote bei 

Schiffeungjücken 

dp8,B^hjavik 

Iffindestens 17 Sfensrhpn sind am 
Donnerstag und SYeitag beim Unte- 
^ng von dnü SchifEte bd Island und 
■Sanfinim ums Leben gekornnwiu 
Neun SeeJoite weiüen noch vermißt 

In dm Nadit zum Freitag sank das 
britische Tankschiff „Sineta* vor cte 
islandisdwn Ostkuste. Wie die Ret- . 
tungswacht in Reykjavik bestätigte, . 
wurden neun der zwölf Besatzungs- 
mitgKpder tot geborgea Drei Perso- 
nen woden nodi venoißt 

Ebenfalls in der Nacht zum Freitag 
kenterte das zyprische Tai^motor- 
sdüff .Stainless Ikader“ in dnem 
sdiweren Sturm rund 20 
sQdlufo der Küste von Ca^iari wif 
Sardinien. Von den 18 Seeleuten an 
Bord wurden bis Ekeitag mittag zehn 
gerettet Zwei Ibtiosen wurden tot 
geborgen; sechs Sedeute wercte 
noch vennil^ Die Suche riarh 
Sduffbirudxigmi wird durch das 
schlechte Wetter vor der Küste Sardi- 
niens eisdxwml 

Der Untegang des isländisebeni 
Rachtediiflfes .Suduriand“ hatte am 
Doimerstag sechs Menschenleben ge- 
fordert Fünf Sedeute wurden von 

ainam Häm'cr>hon HelikoptCT ggTP tte* 

Die .Suduriand“ war mit 19 000 
sern Fisdi auf «tam Weg von Island 
nach Ibnmaask in der Sowjetunion. ' 


Stuckenhoa Mitbegrt^r 
SpidmitteWnstituts* (SIS) m te- 
lohn, bei der Beobachtung von Kin- 
dergärten- uiid .ScholkindOT g^ 
macht Der nordrheitevteStShs^ 
] T ^Twiaft TO t ha iid des SbnüttenbuiMtes 
riet nach dem Motto »&std^ 
ken. dann schenken“ zu verfehlen 
und den FGndem Spielzeug zu 
schenken, das mit schon vorhande- 
nem kombinieito SteRte sich 
das Geschenk als Fehlfpiff heraus, 
sollte man es ruhig Umtauschen. 

Herrenmagazin ffir Pdlen 

. J.G,G.Bobb - 
Jahresbeginn wird, in POten 
erstmals im OstUbek eine Art vcm 
„Playboy“ erscheinen, berichte die 
Thgeszeitung „Pziennik Lodtid*. Der 
nffiTtaite Titel des Magazins lautet 
„Pan* (D« Herr); es wird vom „Lah- 
desvokg dtf Zeitsdmfien“ gedruckt 
w&ehexL Die Nackedei-Seiten werden 
nach dem Vorbild des amerikani- 
schen .J’layboy* auch-mit Postm 
konäptet werden. Weitere Rubriltei: 
Motorwett, Angeln. Handwerk und 
Henenmode. 

35 NGIilonen Fahi^ge 

dpa,F1ensbiitg 
Auf den Straßen d«* Bundesrepu- 
blik Deutschland rollen azm Jahres- 
ende mehr als 35 Kraftfahr* 

zeuge alte Art - so vi^ wie noch nie. 
Ende 1985 waren es 2^ -Itfillionen 
Fahrzeuge weniger. Knapp vier Mil- 
lionen ite rund 27 liGllionen Persor 
nenwagen gdten als . Schadstoff- 
reduztet - jedtf siebte Wagen alsa 
Im Voijahr war es mir jeder 40. Wa- 
gen. geht aus dem jahresbericht 

des Kiaf^fort-Bundesämtes hervor. 

Zwiä Sufohrerilietötet 

dpa» BayrisdiieU/lnnsbriick 
Bei Touren abseits geacherter Pi- 
sten rfftd an den Weihnadttsfeteta- 
gen zwei Skäfehrer ums Leben g^ 
kommwL Am SudeUdd im bayeri- 
schen Landkreis Miesbach verließ ein 
2^)ähriger aroerikahischer Urlauber 
die und stutzte J5 Meter in die 
TSefeAm ersteiF^ateg starb in IT- 
rol em deutsdier Skifohier, der mit 
Atewm Fteund f»ii»n 
Hang zu bdäbxmi venaiiäte, dabei 
esn Sdinednett kxstxati^ ei- 
nen Baum geschleudert wurde 

Hansbbote brsub^ii 

AFP, Hengiteig 
BmänemGroßfeuersindämFtö' 
tag in Hon^og rund ISO Hausboote 
sdbwer besäiädigt imd 'zwm Men- 
schm veitezt wordefi. OOOMexBchen 
wurden obdachlos. Das Feuer konnte 
esst nach vte Stunden unter Kon- 
trolle geteadit werd^ 

Öl im Bristolkanal 

AP.CardifiBWales 
Nach einer Ex^doskm in einem 
Kraftwerk an der waBsischeii Küste 
bei Cardiff and am Donitestag rund 

36 000 Ute leidites Öl in den Bri- 
stolkanal auggrfaiifen Techniker 
pumpten am Freitag Lösungsmittel 
in den Kanal, um d» Ölteppich zu. 
zersetzen und die (lefehr für die Um* 
wät, ein Vogelsdbutzgebiet, mög- 
lichst gering zii telten.' 

Richter Sprang in Rhein 

' dpa,Münz 
Ein S^jähri^ WIesbadäier Rich- 
ter ist am Heiligen Abend vnr den 
Augen der Polizei von einer Auto- . 
bahnbrücke bei WtebadKx in Haw 

Pislralten Bhpqn ga^pin gan und vatL 

mutiieh ertiunlren.. Lte Be a m ten hat- 
ten den bbnn, der vregen Stieiti^ei- ' 
ten mit seiner geschi^enen Frau um 
das Besucfasrecht der gemeinstonen 
Tochter aufeäwacht geweren war, 
nach Haiuse fahren woltei. ' 

Kraftwerk auf der Krim 

.dpa.lMsaa 
In der Sowjetunion ist .am Don- 
nerstag das erste' SonnexUaaftweik 
ans Netz gegangen. Das Kraftwerk 
mit einerKapazität von 5000 Kilowatt 
wurde auf der sonnesreacben . 

errichtet Bei schlechtem Wette wer- 
de ^ durch Dampf aus ^^ri&espei- 
ehern an^trieben, meldete Tbte. 

Gast erschoB Koch 

. „ , SAD.Jacksoa 

ln einem SchnelÜmbißrestauiant 
in Jackson (FlOssissippi) bat am . 

gm Abend ein Gast dea Koch er- 
schossen. w^cUeserilm nicht sofort . 
bedteen wollte. Der Täter (Ö).fuhr- 
nach der Tät nach Hause, w o ihn drei 

Stunden späte dte Pobaex fostratetB, 

Anzeige 

Jakrta •; 
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A lle drei sind Herren«- die stets 
wissen, wohin sie mh ihren 
Händen sollen. ADe drei, jeder 
iür sich, sind unverwröhselbar. 
sie dienten alle drei als Offiziere 
in der Wehnnacbf des Dritten Heiches und 
haben sich nach dem Kriege den Weg in das 
neue Leben geb^t, das nach einiger Zeit 
die Form auch einer neuen, eigenen Politik 
annaiu«. X)ort ^klommen sie die Leäem. 
die nach oben immer schmaler werden. 1^ 
eine war. Präsident der Bundesrepublik 
Deutschland von 1974 bis 1979, der zweite 
hat dieses Amt seit 1984 inne, der dritte ist 
seit 1982. Vorsitzender der CDU/CSU-Bun- 
destägsfiaktion. Alle dim haben in d^ 
zurückliegenden Zeit zur jüngsten dmt- 
sehen Geschichte geäußert, als erster Ri* 
chaid von. Weizsacto am 8. Mai 1^, dem 
40. Jaluestag der Beendigung des Zweiten 
Wettkiieges. Sie versuchten Deutung ai 
vennitt^, als Politiker, nicht als IBstotiker. 
Aber sie traten summierend au£ Die Bedeu- 
tung ihrer Reripn hpsleht dnrin^ rfaR sie als 
Politiker der Neigung folgen, veibindlitdie 
Urtäle zu formulieren. Ist die Zeit dazu reif? 

Die Reden wurden aus unterschiedlichen 
Anlassen gehalten, auf der Rostra der Repu- 
blik, dem Bundestag, und in der Bonner 
BeethovenfiaOa Sie fonden weitbin Beach- 
tung, denn de wurden mit dem Willen zur 
Wirkung vorgetiagen. Am aufikllendsten die 
Ansprache- des stierenden Bundespiäd- 
denten, dessen Äufietungen sich in einer 
international verbreiteten Auflage von Bü- 
Chon und Schallplatten niedoschlugen. Al- 
le drei Beden fallen in eine Zeit, in der dch 
die Deutschen mit einerwachsenden geisti- 
gen Erregung ihier Sstorie, nicht nur mehr 
der jüngster^ aiwenden. 

Die Diskiisdon darüber entspricht der 
Kondition - inneren Verfassung des 
Volkes und seiner Staatsveranstaltungen -, 
die, mit &aem Wort ges^ von Unsicher- 
heit geprägt isL Wenn die Politiker Kritik 
auf dch zogen, vid&ch nur in der Form 
eines m‘cht reflektierten Unbehagens, 
so hängt das in erster Linie damit zusam- 
men, daß die grundsätzlich gemeinte Äuße- 
rung eines Verantwortlichen zur deutschen 
Nation sähst ein Stüde Geschichte ist, je- 
denfolls sein kann (und auch so gemeint ist): 
ein Faden, der in die Historie sähst einge- 
webt wird, in einer Qualität allerdings, die 
leicht verblaß ^ liegt naher bäm Begriff 
der Tat als beim Begriff der Betrachtung, die 
niemanden bindet-und nichts verbindeL 
Die kritische Reaktion gründet des weite- 
ren darauf daß die Feststälungen, die Deu- 
tung wnthahPTi, nicht übereinstimmen, in 
der WlUensrichtung diverseren, infolgedes- 
s^ »im Vergleich herausfoidem. Wesm die 
Kontroverse tagespolitisch geführt wird, 
warn beispiäsWäse von „Kit^ aus Bkreisen 
der Union an Weizsäcker“ geredet wird, ver- 
fehlt sie jeden Sinn. Die Kontroverse, an der 
niemand zwäfcdn kann, steht in einem ande- 
ren Zusammenhang. Die Reden der drä Po- 
litika mfiss pn in eine Entwicklung einge- 
ordnet werden, die mit der großen Staufer- 
Ausstellung in Stuttgart im iSsnz 1977 mild 
und museal angehoben und sich beute zu 
pinpm scharfen, tälwäse polemisch uitd 
tHpnIngijyh gefühlten sogenannten Histori- 
ker-Streit ausgewachsen hat Ein Ende ist 
nicht abzuseh^ tiprm es geht um nichts 
Geringeres als die Frage, ob Patriotismus 
rieh an der ganzen deutschen Geschichte 
orimtieren soll oder ob er unt^ der mora- 
lisch verordneten Hegemonie sehuldbewu^ 
ter Betrachtung jüngster Vergangenhät vrai- 
teibin nur in der TopfyflanzeD-Form eines 
Verikssungspatriotismus, sozusagen als 
ri ffl itsch er geduldet werden dax£ 

Rhetorik der Schuld und 
das Pathos freier Forschung 

Um diese Plagen gruppieren sich nicht 
nur Historiter, sondern mächtige Interes- 
sen. So be ge g n en wir der Mutmaßung, daß 
der Wa tinnatowialism iis von dCT größeren 
Historie glärfosam verschluDgen, zu einem 
Zeitalter unter axaieren Zeitätem «herabge- 
stuft“ und mittels einer n«ien idenütätsstif- 
ginht <ter gesamten deutsch e n Ge- 
schichte eingä)unkert werden konnte - ane 
der strahlende Reaktor von TschemobyL 
Das rind ungemän ernste Frag», deren 
B»hftnd\img die gästigen Grundlagen von 
Politik beeinfhißt, soweit der unmand- 
stische ggrf» zutrifit, daß Politik aus dem 
Bewußtsein ent^ringt und nidit aus dem 
Windungen des Verdauungssystems. Die 
«mtnite Voraussetzung, di^ Fragen über- 
haupt wieder zu stellen, sie so oder so zu 
beantworten »nd die da und dort als „ewig“ 
gedachte Ebdourig auf Scbuldbezüge der 
deutschen Geschichte zu brechen, bestäit in 
ripm geradezu vehementen' Ausbruch des 
Interesses an Geschichte überhaupt 
Er datiert aus den siebriger Jahren, ab fiii 
eine gewisse Zät und zunächst ohne sicht- 
liebe Folgen von einer „Tendenzwende“ ge- 
^)TOchezi wurde, worunter, grob gesagt die 
neue Hinwendung zu traditionellen Werten 
und einer „Liebe zum Eigen»“, ^ Deutp 
sehen, verstand» wurde. Die Neigung zur 
S oaol ogtgwr an g und Psyäio tog i sierHng des 
individuellen und nationä» Verhaltens 
nahm ab zugunsten d» Frage* nach d^ 
universal» Zusammenhang d» deutsch» 
Geschichte. Was der Bürger, was vor allem 
immer mehr junge Mensch» in bäd» Ta- 
len Deutschlands, als Lemftage äußerte^ 
wurde in der Fölge von der berufen» Zunft 
und ihrer publizistisch» Begteitung m 
Form mittlerweile schier unübersehba- 

ran Produktion von Arbäten beantwo^ 
die d» einschbgig» Buchmarkt belebt& 
Daiunter hervorragende L e ist un gen, wie sm 
immer dann entstäien, wenn Bewegiuig m 
die Geister kommt, wenn Hunger i^h ITjs- 
s». wenn Hun^ nach Sinn und On»tie- 

runs im Spiele ist , . a ■ 

me kommt es nun eigentlich, ^ 

neues, aufepringendes 
dSStioi^ Geschicks, em über den Telr 
lemnd des Gesälschaftsproze^ un^^^ 
ner VerteUungen hinauwei^ W ss^ 
streben so schnell und radiM 
ängstlichen Verdacht belegt wird, die Deu^ 
sch» hätten sich nun ^hl 
sich von ihrer jüngsten 

entlasten oder - wie es m einer bos» Pole- 
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mik formuliert wurde - sich von d» Mord» 
in d» Konzentrationslagern zu „entsor- 
gen“? Die sofort auf den Fl» getretene Ge- 
genreformation, die sich in dem Gebäude 
der deutsch» Schuldgeschichte bürgerlich 
eingerichtet hat, wendet sich forciert geg» 
d» Geist des „Vergessens“ und „Vergessen- 
woUens“, der mit erwäterten histori- 
sch» Interesse angeblich verschwistert sei, 
sie d»unziert das neue Interesse am Ganzen 
als pinpn Fluchtversuch, definiert dies» als 
CSiaiakter eines neu» Zätgeistes und um- 
gibt damit, ohne es einzugestehen, d» fo^ 
sch»den Ifistoriker mit 'einer Art äektri- 
sdiem Zaun, dess» Berühren die Alarm»- 
lag» auslöst Das Feld der Geschichte wird, 
so läßt es die Polemik erscheinen, in zwä 
Beiäcbe aufgeteilt: In ein „gesichertes“ Re- 
servat, in dem sich die Forschung betätig» 
dürfe, und in dne tabuisierte Zone, von der 
sich ^rsebung femhäten sollte. 

Dabä liegt es doch auf der Band daß 
Geschichtsschräbung, vor allem Zeitge- 
schichte, Revision» unt»lie^ Wenn das in 
jüngster Zät ir^ndwo drasti^ zutage ges 
treten ist, daim in OstrBerlin« wo die nach 
neuer Legitimation suchende Politik der 
SED d» Revisionismus buchstäblich vom 
Politbüro h» lenkt Werke wie die der Histo- 
rikerin Afittenzwä (Friedrich der Große) 
und des Historikers Engelberg (Bismarck 
wären dort vor funfeehn Jahren, in der De- 

nptinnaliCTW iiTigg phase der SED, Ilicht 
H^nkhar gewesen. Die Geschichte bleibt 
nicht steh» ln der Zeitgeschichte ändert 
sich viäffi allein infolge der vollständigeren 
Akteneinsieht 

Am wenigsten trifft das zu in der Frage 
nach der Einmaligkeit des nationalsorialisti- 
seb» Genozids » d» erreichbar» Teil» 
des jüdisch» Volkes. Hier setzte die Verbin- 
dung aus Vemichtungs^en, Vernich- 
tungssystematik und Vemichtimgsimttä in 
der Tat ä»» neu» Maßstab. Aber es trifft 
zu Beispiä für die sehr wichtige Frage, 

zu wächem Zeitpunkt die Plane für eine 
Amputation der deutsci^ Os^biete ent- 
5t»d» sind; es trifft zu für die i^nge, ob der 
Begriff des Präv»tivkrieges auf den deutp 
sch» Fädzug geg» die Sowjetunion 1941 
anwendbar ist; es triff zu auf (Üe Bewertung 
des Kampfes des deutsch» Ostheeres geg» 
Ende des Krieges, als ein in der Sache „aij£- 
sichtloser“, hädenhafter Widerstend MOlio- 
v<m D»tsch» vor dem barbarisch» 
Zugriff der Roten Armee gerettet hat 

Dies sind Einzelfrap 
g» es gibt wichtigere. 

Die Historiker sollt» 
nicht g»ieret werden, 
rie zu erforsch» wie- 
wohl das Risiko, daß 
durch Änderung» des 
Details ein n»es Bfld 
»tsteht, gegeb» ist 
Die Revision, die in an- 
der» TJjndwn als eine 
p^a thndisehe Normali- 
tät beh»deh wird, ge- 
winni im Falle der 
Iteutschen jedoch eine 
politische Dimension, 
die mit d» sogenann- 
ten «E^bniss» der 
Nachkri^sgescfaichte“ 
in Mers^ch gerät 


Für die kBchte, die 
uns umgeb» vor ^em 
natürlich für die So- 
wjetunion, ist die Siebe- 
rung dieser Ergebnissie 
mit ihrer R^tferti* 
gung aus der Schuldge- 
schichte Deutschlands 
eng, ja man kann sag» 
notwendig verbünd» 
„Denn es bläbt", wie 
einer der angegriffen» 


deutsch» Historiker, Michaä Stürmer, in 
einem Essay ausführt, „noch auf lange Zeit 
die Teüimg Deutschlands Stabilitat^aktor 
der geteilt» Wät“. Sturmer stellt in diesem 
Zusammenhang wiederiiolt die Frage, ob die 
deutsche Geschichte überhaupt den Deut- 
sch» gehöre, eine Frage, die man bä Kennt- 
nis ih^ Ablaufes tatsächlich bezweifeln 
kann (womöglich schon seit dem Ende der 
Staufer), die aber im aktuell» Zusammen- 
hang d» fatalen Klang ^winnt, ob sich die 
Deutschen überhaupt ein eigenes Bild von 
ihrer G^chichte machen, dürft» oder ob 
das Gesäiichtsbild nicht vielmehr zum Ei- 
g»tum von Siegermächten erklärt worden 
sei, auf das ein Zugriff nicht erlaubt seL 

Denn eines liegt auf der Hand: Erweist 
sich im Zuge unnachsichtiger Forschung 
das Ergebnis des Zwäten Weltkrieges nicht 
nur oder gar nicht in erster Linie als äne 
Folge der Politik des Dritten Räcbes. son- 
dern auch oder sogar hauptsächlich als Fol- 
ge eines fehleriiaften Kriegsdisposition der 
Westalliierten, der imperialistisch» Politik 
der Sowjetunion, des Ezpansionszugs Sta- 
lins nach dem Kri^ und als Konsequenz 
aus d«n Versag» der Westmächte in d» 
gleirhen Zät, dazm vermindert sich zwar 
nicht ätsche Kriegsschuld, daim lichtet 
sich zwar nicht die Schwärze nationalsoziali- 
stischer Verbrach» aber dann stellt sich 
die Frage nach der Schuld » der Teilung 
der Wät und Deutschl»ds in der Mitte Eu- 
ropas neu. 

Einfache Rechtfertigungs- und Erkla- 
rungsgründe für d» ^gebenen Zustand 
entfallen dann; die BüttäroUe gewohnter 
V^aufserklärung» entfallt dann; die mo- 
nokausäe Geschichte blättert darm in eine 
polykausale weg; die Verantwortungen wer- 
d» öann n» verteilt, und es besteht dann 
für die Deutsch» überhaupt kein Grund, 
die rituäle Deutschstunde der Sieger zu ak- 
zeptier» und auch inner» Verzicht zu fei- 
sten auf das eigene Ganze, das von d» ande- 
ren geteilt wurde. Es gibt dann keine gän- 
gige Entschuldigung mehr für d» verlore- 
n» Fried» Ist deim, so würde die Frage 
dann gest^t, die Geschichte eine Garotte, 
die beliebig » unserem Halse strenger oder 
lockerer gezog» werden darf? 

W»n m» d» Gedank» so weit getrie- 
b» hat, stößt man auf ein Phänomen, das 
etwas mit dem Appell zu tun hat die Deut- 
sch» sollten nicht veigess» sondern sich 
erinnem. 'Wir erinnern uns, daß die anteilige 


Schuld der Kriegskoalition » der Teilung 
der Wät in Europa, » dem Vormarsch der 
reviäonsfeindlich» Sowjetunion bis » die 
Elbe, daß die Unterwerftmg der Völker Ostp 
mitteleuropas unter das zweite totalitäre 
Joch des Jahrhunderts in d» fünfrigef und 
sechziger Jahr» noch ein fester Bestandteü 
unsres Wissens war. Das gilt besonders für 
die 2feit des Kalten Krieges, als die Westalli- 
ierten er kann t hart» daß die Konsolidie- 
rung der Freiheit in Europa nicht möglich 
«ipin werde ohne die Hilfe der Deutsch» die 
h»te in der Bundesrepublik leben. 

Wenn eine Frohnatur über 
der Trauer referiert 


Tage 


Es bleibt bemei^»5wert, daß damals die 
Machtfiage der EVeihät ohne Rücksicht auf 
die Schuldfiage der Deutsch» gestellt und 
durch die Förd^ung deutscher Beiträge, 
auch des Wehrbeitrags, be»twortet wur^. 
Noch einmal: Schuld und Verfehlung» von 
Deutsch» im Dritten Räch wurd» auch 
damäs nicht künstlich verkfeinert, aber sie 
hatten nicht den Stellenwert, der die Zu- 
stimmung und die Zusage der Westmäc.hte 
sähst zum Ziä der deutsch» Einheit bäün- 
dert hätte. Der Nationalsoziaiismus, der 
Krieg mit Deutschland, die Schuld Deutsch- 
lands schien» wäter zuiückzulieg» die 
Geg»wart schi» näher und dringlicher zu 
sein als h»te. Auch in d» Betrachtung» 
der Deutsch» über Deutschland. 

In der Phase der Entspannung, die dem 
sogenannten Käten Krieg fol^ änderte 
sich das. Die verwendet» Begriffe sind un- 
zurächend, sie sind zu sehr von der Hilf- 
losi^eh diktiert die der verlor»e Fried» 
auslöste. Käter Krieg - das war in Wirk- 
lichkeit die KonsoUdferung der westlich» 
Abwehrkraft geg» d» sowjetisch» 
Expansionismus: Entspannung - das war 
nichts anderes als die Einstimmungdes We- 
stens in die „Eriegseigebnisse“, wie die So- 
vgetunion sie d efini ert. Der Verzicht auf Re- 
vision dieser Ei^bxüsse, der am Ende 1975 
in Helsinki notifiziert wurde, konnte histo- 
risch jedoch nur gerechtfertigt werden, in- 
dem man die Sdiuld » der Teilung Europas 
wieder einsätig in den deutsdien Ge- 
schichtsverlauf zurückverfegte, wozu es der 
gästigen Mithilfe der D»tscb», ihrer Re- 
signation, bedurfte. 
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Die Zahlung» für diese Leistung in der 
Wahru^ einer sich allmählich »twickeln- 
den Friedensordnung, wie sie über die Men- 
schenrechte (Helsinki) \*age vorstellbar zu 
werden schien, gingen aber nicht ein. Das 
eingerichtete Konto blieb leer. Aus diesem 
Grunde machte sich unter den Deutsch» ln 
bäd» Teil» Deutschfends Uniuhe be- 
merkbar, als 1979, mit dem Überfall auf 
Afghanist» die Dkente einer Phase neuer 
Spannungen wich, ln dieser Phase leb» wir 
noch, aber sie erwies sich für die Deutsch» 
bis j^ nicht als fruchtbar. Dem neuen WÜ- 
len zur Eindämmung der Sowjetunion fehlt 
die Vorstellung der Rexision. Wahr»d die 
Weltmächte sich spann» und mö^cher- 
weise wieder entsEannen, bläbt das nach 
den „Kriegsergebnissen“ organisierte, ge- 
teilte, mit d» Drainagen der Mauern, Zäune 
und vom Mond aus zu besichtig»d» Be- 
tonstreifen durchzogene Europa politisch 
stillgelei^ sozusagen querschnittsgelahmt 
und in (fiesem Sinne „entspannt“. 

Die Deutschen .gehören sich zwar nicht 
allein“ - das macht ihre Staatswes» labil-, 
aber in ihren Köpfen arbätet der Wider- 
spruch. In dieser Lage haben es die drei 
Politiker, von den» uir eingangs sprach», 
nicht leicht gehabt, die jüngste deutsche 
schichte zu deuten. Sie woüten CMentiening 
geh» aber die Frage, warum (fie Schuldge- 
schichte Deutschfencis heute nachdrückli- 
cher betont wird als vor 25 Jahren, läßt sich 
mit der 40-Jahre-Sequenz aus cier Bibä 
nicht be»tworten. Ifej^ doch auf der 
Hand, daß dabä Machtpolitik im Spiele ist, 
^gen Deutschfend als Ganzes gerichtet und 
in Sonderhät geg» die Bund»republik als 
das denkbare deutsche Piemont 
Trifft Weizsäckers D»tung zu, der 8. Mai 
als Tag der Niederlage sä vom 30. J»uar 
1933 als Tag der Machtergreifi^ nicht zu 
trenn»? Niemand, der Geschichte kennt, 
würde da „trennen“, aber es ist historisch 
nicht hätbar, daß allein der 30. J»uar d» 8. 
Mai ezklären könne. Der 8. Mai und säne 
Folge, die Besitznahme häb Europas durch 
d» zwäten Tbtalitarismus des Jahr- 
hunderts, beruht auf Fehlkalkulation» 
Fehleinschätzungen und antagonistischen 
Zielsetzungen innerhäb der Kriegskoalition 
geg» Deutschfend. Ist der 8. Mai ein Tag der 
Be^ung, w'ie von Weizsäcker weiter er- 
klärt, oder ist er ein Datum der Be^iung 
und der Unterwerfung zugfeich, der erste 
Tag des verfehlten Fi^ens? Das ist eine 
dringliche Frage » un- 
sere historische Erinne- 
rung und » (fie Nach- 
kriegsordnung: Ist sie 
gerecht? Oder ist sie re- 
visionsbedürftig? 


Wie reih» sich die 
Kettenglieder der Ge- 
schichte, » der wir 
hängen? Sind wir Kin- 
der der verspäteten Na- 
tion, des unbäander- 
ten Bismarckreiches. 
der krank^borenen 
Weimarer Republik, der 
schujdüberhäuften na- 
tionalsozfeistischen 
Rassenation, oder ha- 
ben wir die Ch»ce, d- 
ne andere „Geneäogie“ 
zusammenzustell» die 
von den preußisch» 
Reformen und den Frä- 
hdtäoiegen über die 
Paulskirche, (fie vor- 
treffliche Verfassung 
von Weimar bis zum 20. 
Juli 1944 und zum 17. 
Juni 1953 rächt? Die 
Chance besteht, denn 
die Daten sind vorlün- 
den, und der innere Zu- 


Nr. 300 -DIB WELT 


sammenhang, den sie trotz Brüchen in der 
Kontinuität, trotz Scheitems bilden, schafft 
zumindest das Bild einer kraftvollen ideen- 
geschichtlichen Intention. 

Es tt'äre an Walter Scheel dem zweit» 
Redner unserer Reihe, gewesen, seine Ge- 
denkrede am 17. Juni 1966 dem Zweck zu 
widmen, das Moment der revolutionären 
Freiheit, das der Geschichte Deutschlands 
innewohnt, sooft auch das Gegenteil be- 
hauptet wird, hen'orzuheben. Zur Überra- 
schung aller im Plenum des Bundestages 
bedachte er aber die Einheit D»t5chlands, 
auf die sich der Volksaufstand damals zu 
richten begann, nur mit einigen i)fag» um 
sich dann in Lob und Rechtfertigung der 
Emspannungspobtik zu ergehen, die nicht 
enden dürfe. Daß der Perioden-Name 
Entspannung tatsächlich nichts anderes um- 
schreibt (oder verhuUü als die Fixierjng der 
Kriegs- und Nachkriegsergebmsse sowjeti- 
scher Expansionspolitik in Europa, das ge- 
naue Gegenteil europäischer Freiheit al:»o. 
kam bei dem Mitautor dieser Politik. Walter 
Scheel nicht zur Geltung. Das letzte Kapitel 
seiner Ansprache galt Tschernobyl, das „uns 
alle" verpflichte. 

Vielleicht ist die Schwierigkeit, die unse- 
ren Politikern beim Umgang mit deutscher 
Geschichte zuwächst, auch m dem Umstand 
begründet daß alle Tage, die uns .Anlaß zum 
Nachdenken und Deuten geben. Tage der 
Trauer rind; der 8. Mal der 17. Jum und der 
Volkstraucrtag im bellorten Nox’ember. 
Kaum eine Gelegenheit also, auf nationalem 
Niveau der Trauer zu entkommen, zu der die 
Deutschen keine Fähigkeit besäßen, wie die 
intellektuelfe Linke, als es sie noch gab. 
behauptete. Der Redner, der den dies ater. 
zu dem er anzutreten hatte, zu einem dies 
irae machte, zu einem Ausdruck zwar lotsen 
und beherrschten Zornes, das war. so haben 
wir es im Ohr, Alfred Dregger am 16. No- 
vember 1986. 

Der Volkstrauertag, der den Deutschen, 
d» Toten beider Weltkriege gewidmet ist - 
ein Thema. » das Dregger sich hielt -. heß 
eine ausgreifende Deutung von Geschichte 
nicht zu. Doch forderte er Ehrenschutz für 
den deutschen Soldaten, der im Rahmender 
n»est» Schuldgeschichts-Betrachtung im- 
mer näher » die Figur des „Täters“ (Sprich 
Vertirechersigerüclaund der Figur des „Op- 
fers“ gegenübergestellt u*urde. 

Was die Verbrechen und die Kenntnis 
über sie »gehe, dürfe m» jedoch nicht 
unser h»tiges Wissen zugnindelegen, son- 
dern das Wissen, das damals zugänglich war. 
sagte Dregger dazu. Das Wiss» war vage, 
wenn überhaupt vorh»den, es war Gerücht 
unter Gerüchten. Gerieten die Deutschen 
nach der Forderung nach bedingungsloser 
Kapitulation 1943 in Casablanca nicht tat- 
sächlich in die Situation, „daß sie mit 
D»tschfend Hitler verteidigt» und mit Hit- 
ler Deutschland Preisgaben“, wie Dregger es 
formulierte? WarCasabfenca ein Fehler Roo- 
sevehs und Churchills, der den Krieg ver- 
härtete und dazu bätnig, daß nicht nur 
Deutschfencl sondern Europa ihn verlor? 
War die „Unconditionä surrender nicht 
einfach als Palliativ für Stalin ^dacht, der 
»gesichts des Zögerns der Westallüerten. in 
Europa eine zweite große Front zu eröffiien. 
womogficb zum Schein, womöglich im 
Emst den schwankenden Riesen mimte? 

Die Gesclüchtswissenschaft nimmt sieh 
solcher Fragen mit unerbittlicher Mühe um 
objektive Befunde » sie kann auf poli- 
tische Interessen der Mächte, auf id»Io- 
gische Einwände von Parteiungen nicht 
Rücksicht nehm» Ihre Resultate geiahr- 
d» nicht d» Frieden, sondern fördern die 
Erkenntnis. 


Selbstbestimmung ist der 
Kem der Friedensordnung 

Das bräte Interesse an Geschichte »de- 
rerseits, das wir tof allem in d» unbefange- 
nen, nachwachse^en Generationen b»b- 
achten, hat mit änem Wissenseifer zu tun. 
der die Unterschädung zwischen politisch 
wünschbar» und politisch nicht wünschba- 
ren Ergebnissen d» Forschung ablehnt Das 
Säbstverständnis der Deutsch» in beiden 
Teilen Deutschfends strebt soweit wir es zu 
erkennen vermögen, nach einer Bestäti- 
gung, die nur im Rahmen der ungäeilten 
cfeutsch» Geschichte zu finden ist. 

Die Brüche und Verfehlungen sind 
d»tsche Tragödie und deutsche Schuld, 
nicht Prämie und Rechtfertigung der Sieger, 
den Friedensschluß zu venv’eigem, den es. 
wie Dre^r in seiner Rede hen'orhob. nach 
dem Dräßigjährig» Krieg, nach den napo- 
leonischen Krieg» und > hier möchte m» 
der Süfet Dreggers widersprechen - auch 
nach dem Ersten Wehkrieg gab: Nach 1918 
blieb das D»tsche Reich, trotz der I^ser 
Vorortsveiträge und entgegen deren ur- 
sprünglichen Intentionen, im Großen intakt 
der L(3camopakt vom Oktober 1925. äso nur 
sechs Jahre nach Versailles, schloß sogar die 
Revision im Osten nicht aus. Als ein Staat 
der sät 1949 konsequent den Weg der rechts- 
staatlich» Demolüatie geg»gen ist der 
seit 31 Jahr» der bewaffiieten „F^ensbe- 
wegung“ des Atfentikpaktes angehört und 
der sich kon^uent einer Fortsetzung der 
Politik mit friedlichen Mittän verschrieb» 
hat <ferf die Bundesrepublik Deutschfend, 
ohne zu erröten, unruhig nach der Seibstbe^ 
Stimmung für alle D»tschen fragen. 

Die Säbstbestimraung ist der Kem jeder 
künftigen Friedensordnung, <fie insofern Re- 
visionen des Besteh»d» (das ist nicht 
identisch mit „Grenzveränderungen“} vor- 
aussetzL Die deutsche Geschichte von mor- 
gen ist Reviaon. Die Selbstbestimmung 
wurde in den ^Ben Red» der jüngsten 
Zeit nicht erwähnt, von der RpHa jUfrad 
Dreggers ausgenommen. Sie ist nicht 
„mehr“ als Freiheit die öfter erwähnt v,-ur- 
de, sondern konkretisierte politische Frei- 
hät Freiheit „zum Anfassen“. Sie ist das 
nationale deutsche Interesse, glächgültig, 
wie die sich selbstbestimmenden Glieder 
Deutschlands am Ende zuein»der stehen. 
Wir könn» diesem Ziä nicht entsagen, w'eil 
wir sonst aUe Ziele verfehl» auch uns 
säbst auch die Versöhnung mit uns, die wir 
uns bis jetzt säbst verwehren, und die 
nahme des ganzen, ungeteilten Schicksals 
der deutsch» Nation. 


Sebastian Gsangl 
schlägt zurück 

Erzählung von REINER ZIMNIK 


I ni Stockwerk über der Se- 

bastian Gsangls wohnte das Fraulein 
Anna WürL Eine Endfunfagerin unbe- 
stimmten Alters, von der man einer- 
seits munkdte, daß sie schon bessere 
Tage gesehen, andererseits aber wiederum 
zu wissen glaubte, daß ihr eine nicht unbe- 
scheidene Pei«ion zur Verfügung stand, leb- 
te sie, ein wenig gn^gramig wohl und unzu- 
frieden über den Lauf der Welt, im übrigen 
aber still und unaufiallig und, wie es hieß, in 
nicht mehr ganz zeitgemäßem, jedoch gedie- 
genem Mobiliar, seit langen Jahren ord- 
nungsgemäß vor sich hin, ohne sich weiter 
um ihre Nachbarn zu kurrnnem. 

Lediglich an Soimtagvormittagen und zur 
Zeit der großen kirchlichen Feste machte sie 
sich bemerkbar, dies dann aber auch gleich 
in enervierender Auidringlichkeit: indem sie 
in einer Art mißverstandenem IiGssions- 
drang. so schien es, bei der Übertragung 
konfessioneller Morgenfeiern ihr Rundftmk- 
geiät auf Überlautstarke stellte, um ihre 
Nachbarn von der Notwendigkeit reli^osen 
Bekenntnisses zu überzeugen. 

Im Treppenhaus von Sebastian Gsangl 
diesbezüglich zur Rede gesteUt und in aller 
Höflichkeit um Zimmerlautstarke gebeten, 
hatte sie recht g'schnappig geantwortet, daß 
zunächst einmal er, ^bastian Gsangl, sei- 
nen Feinseher am Abend leiser stellen sollte, 
bevor er einen anständigen Menschen daran 
zu hindern versuche, seiner sonntäglichen 
Christenpflicht nachzugehen. Und als wollte 
ihr jemand den Anspruch auf ewige Selig- 
keit streitig machen, hatte sie in höchster 
Erregung hinzugefü^ daß er selbst für die 
Folgen verantwortlich sei, wenn ihm das 
Wort Gottes nichts bedeute, sie hingegen bis 
zum letzten Atemzug ihrem Glauben treu 
bleiben werde. ,JUs wia wenn i was gegen 
dera sei Christlichkeit hätt . . hatte S^- 
stian Gsangl ihr verdutzt nachgemurmelt 
nDe moan i spinnt!“ 

Seit diesem Tage herrschte eine Art kalter 
Krieg zwischen den beiden Mietparteien. In- 
des - abgesehen von beharrli^ konsequen- 
ter gegenseitiger Grußverweigenmg und Se- 
bastian Gsangls erzwungener Teilnahme an 
Fräulein Würls sonntagmorgendlicher Sa- 
daumesse - blieb die Lage, wenn auch 
gespannt so doch im großen und ganzen 
ruhig. 

Da hörte Sebastian Gsangl eines Tages ein 
dumpfes Rumpeln und Poltern drau&n im 
Treppenhaus, und als er vorsichtig durch 
das ^hlüsselloch seiner Wobnungstiir 1^- 
te, saH ä*, wie vier IVföbelpacker eine riesige 


Wintertage 

Von KARL ALFRED WOLKEN 

Nachmittags auftauchend aus den 
Büchern 

geh ich wie immer 
die Wendeltreppe hinunter 
unter die Kolonnaden 
! und mache mich glücklich 
I bei unserem Stapel Zypressenholz, 
j Am Hackklotz 

das messerscharfe Beil in der Hand 
I tu ich die einfachen Dinge 
I wie sie immer getan worden sind 
I spalte die astreichen Scheite 
I und packe die Armbeuge voll 
I wunderbar duftendes Holz. 

Feurige Zungen 

I schla^n hoch in den Schlund des 
Kamins 

I und alle kommen herbei 
{ die Kinder, die Hunde breiten sich aus 
' auf dem tunesischen Teppich 
; und ich kann hoffen 
! daß auch mein Leben wenig Rauch 
! reichlich Wanne 

I und einen glühenden Schein ab^bt 
I während es sich wie die Scheite 
verzehrt. 


Kiste die steilen Stufen zum oberen Stock- 
werk hinauf expedierten. Fräulein Anna 
Würl hatte ein IGavier geerbt Nun ist sol- 
ches an sich ein erfreulicher Vorgang und, 
wie ^bastian Gsangl fand, jedem Mitmen- 
schen auf das herzlichste vergönnt - nur, 
Ajma Würl gedachte das so großzügig ihr 
zugewiesene Objekt nicht nur zu b^tzen, 
sondern auch zu benützen. Zidstrebig und 
ohne Verzug nahm sie die in zarter Jugend 
\iel zu früh abgebrochene Beschäftigung an 
dem \*on ihr geliebten Instrument per 
Selbstunterricht wieder auf 

Auch dagegen, fand Sebastian Gsangl, sei 
per saldo nichts zu sagen, doch war es seiner 
Mmnung nach nicht nett von einer Person, 
die den ganzen Tag über Zeit hatte und der 
die Sch^durchlässigkeit der Wände, zwi- 
schen ^nen sie lebte, , sehr wohl bekannt 
war, ihre penetranten Übungen mit beson- 
derer Velwmenz gerade dazm abzuhalten, 
wenn ihre Mitbewohner müde und ^ 
gespannt von der Artieit nach Hause kameiL 
Und was noch dazukommt: Sie war beson- 
ders unb^bt! 

Sebastian Gsangl hielt sich die Ohren zu. 
TOlfiicht hört sie irgendwann von selber 
auf tröstete er sich am An&ng noch. Aber 
dem war nicht so. Da stieg er auf eineStaffe- 
]ei und klopfte nach altem Brauch mit dem 
Ende eines Besenstiels gegen die Decke. Er 
hatte Erfolg, die Klimperei verstummte. Na 
also, beruhigte er sich, a bissl a VemuiA 
hSi la doch noch. Aber auch das war ön 
T-tum. Nach wenigen Bßnuterr ^n hatte 
Wüil es sich anders ubertegt und 

hegann von neuen. - u ■ 

HSmnihengott - jetzt fangt s scho wie- 


der o!“ Wütend stieg er abermals auf die 
Staffdei und pochte in grimmig an die Zim- 
merdecke. Ruhe. Hoffentlich bleibt's 

jetzt dabeil Erneuter Irrtum. Die Unterbre- 
chung war von kürzerer Dauer als beim er- 
sten Mal Nun denn - der Klügere gibt nach. 
Obwohl es längst noch nicht seine Zeit war, 
nahm Sebastian Gsan^ seinen Hut vom Ha- 
ken und rettete sich in seine Stammkneipe, 
wo es ihm gelang, seinen Ärger mit ein paar 
Halben frisch vom Faß fürs erste einmal 
hinunterzuspülen. 

„Was gibt es Schöneres als die abendliche 
Ruhe“, gestand er sich, als er zur spaten 
Stunde wieder seine Wohnung au^cbte. ln 
dieser Nacht schlief er noch gut Aber schon 
am nächsten Abend begann der Kleinkrieg 
von neuem. Zwar unterbrach Anna Würl ihr 
Klavierkonzert nadi Sebastian Gsangls 
Elopfsignalen sofort - diesmal indessen mu*. 
um nicht weniger heftig an derselben Dek- 
kenstelle zurückzuklopfen. Es war zum Ver- 
zweifeliL Sebastian Gsangl vosuchte sein 
Gärör fortan durch eine dichte Ohienbinde 
zu schützen, aber das verhaßte Geräusch 
fand deimoch in nur wenig gemildeiter 
Form Einj^g in sein Nervenzentrum. Wie- 
derum blieb ihm nichts anderes übrig, als 
sich ins Wirtshaus zu retten. Und in den 
folgenden Tagen war es nicht besser. 

Da faßte er in seiner Not den Beschluß, 
das Fräulein Anna Würl im Treppenhaus 
anzureden, obwohl sie sonst lücht miteinan- 
der sprachen. Geduldig lauerte er hinter sei- 
ner Wohnungstür, bis er eiiunal ihre Schritte 
auf den Stufen hörte. Dann riß er die Tür auf. 
„Sie, rVaulein Würl, i wollt Eana bis jetzt net 
ozoag^ weil ma halt scho ahe Hausgenossen 
san mir zwoa. Aber wenn S’ jetzt net aulhöm 
mit Eaner bladn Khmperd, nachher wen 
pelzig - dees merken’s Eana!“ 

Amia Würl beachtete ihn zunächst nicht 
Dann blieb sie doch plötzlich stehn und 
giftete zurück: J. zahl mei liüetD wie Sie 
auch, und drum hab i aa die gleichn Rechte - 
dees merken Eana Sie! Klavierspuin is er- 
laubt und besser wia der Schmarrn den wo's 
Eich den ganzn aus’n Radio börts is mei 
Klavietspielerei immer no. Sie Banause!“ - 
Eine Verständigung war ausgeschlossen. 

Als er am nächsten Tag vom Büro heim- 
sah Sebastian Gsangl gerade noch, wie 
die böse Anna Würl ihren Kopf aus dem 
Fenster zuiückzog, als er sich der Haustür 
näherte. Ohne Zw^el hatte rie sein Erschei- 
nen abgepaßt um ihn keine N!Qnute zu spät 
mit ihrem Klavierkonzert malträtieren zu 
können. Und kaum hatte er seine Wolmung 
betreten, da ging es auch schon los. 

Sebastian Gsangl riß der letzte Nerv. 
„Dees half ka Mensch aus“, röhrte er. „Dees 
halt i net aus. Da werst ja wahnsinnig! I laß 
ml do net von a so oaner Bißgurm so oaner 
spinnerten unters Gras biinga!“ Rasend vor 
laimte er in seiner Wohnung hin und 
her, riß die Ziimneituren auf und stieß sie 
mit solcher Kraft wieder zu, daß die Wände 
zitterten. In seiner blinden Wut nahm er 
nicht wahr, wie nun von den lUQetem unter 
ihm irritiert gegen die Decte gädopft wur- 
de, merkte dagegra sofort daß man ihm von 
oben mit nicht rninder heftigem '^renschla- 
gec antwortete, was Qm jedoch nur noch 
mehr aufbrachte. So kämpften sie verbissen 
miteinander, bis die Kräfte von Fräulein 
Würi hörbar nachließen und zu Sebastian 
Gsangls Genugtuung auch für den verblei- 
benden Ten des Tages zu weiterer Betäti- 
gung des verhaßten Instruments nicht mehr 
ausreichteiL 

Am Tag darauf monierte die Mietpartei 
unter ihm bei einer Begegnung im Hausflur, 
daß er beim Fortgehen immer vergesse, sei- 
ne Fenster zu schließen. Gestern zum Bei- 
spiel hätte die Zugluft in seiner Wohnui^ 
die Türen so heftig hin und hergeschlagen. 
daß bei ihnen der Verputz von oben herun- 
tergekommen sei Man habe gegen die Dek- 
ke geklopft aber er sei offensichtlich nicht 
zu Hause gewesen. 

„Bei mir war alles zu“, stellte Sebastian 
Gsangl klar, „da müaßts eich an de Spinat- 
wachtel obohalb meiner wenden, de duat a 
so den ganzen Tag nix anders als aufrn Kla- 
vier nmpinandprhflTnmPm und Tum ZUa- 

schlagn. Da kuimt i eich an ganzn Roman 
erzähln von solche Sachen!“ Und wie um 
seine Worte zu bekräftigen, erklang vom 
dritten Stock her in fröhlicher Unverdros- 
senheit Mozarts Türkischer Marsch. 

Jeden zweiten Tag pflegte sich Anna Würl 
von nun an zum TQrenschlag-Duell zu stel- 
len, und obwohl sie sich - zu ihrem größten 
Ärger - regelmäßig schon nach einigen Mi- 
nuten gesdüagen geben mußte, stdlte sie 
sieb doch immer wie^r von neuem zum 
Kampfe. Immerhin hatte Sebastian Gsai^ 
nach solchem Schlagaustausch, den er im 
Laufe der Zeit als gynmastische Übung ai 
nehmen begann, für einige Stunden seine 
Ruhe, wahrwd er sich an den übrigen Tagen 
nach wie vor ins Wirtshaus flüchten oder 
seinen Kopf unter die Bettdecke vergraben 
mußte um seinerseits der Gefehr einer Ner- 
venkrise voizubeugeiL Im übrigen schien 
sich auch die Verärgerung ds anderen 
Hausbewohner dem SiedepunU zu nahem, 
weimgleich allgemein Eini^it darüber be- 
stand, wo die Schuld aim Volust des häusli- 
chen Friedens zu suchen war. 

Sebastian Gsangl wurde bleich und blei- 
cher und litt bereits unter einem chroni- 
schen Zucken seines linken Mundwinkels - 
da wandte er sich in seiner Verzweiflung an 
seine Stammtischspezeln um Hilfe. „Was 
soll i bloß madien“, ktegte er, „lang halt' i's 
nimmer aus. Wenn ich's ozoag glaubt ma’s 
koaner, und von selber hörts ^inferh net au£ 
de Schtaubn!“ - „Na - da müassma was 
unternehme, Spezi“, hieß es da gleich rund- 
um, „da macfama dir alle mhanand an 
Zeugn, kiim' ma doch net vnaiaggn, daß di de 
zugrazidricht - auf geht’s Mannder. des 
packma glei o!“ ^tschlossen polterte die 
gesamte Staznmtischrunde zu Sebastian 



Jelm Parin und Clive ThempsoD von der New Yorker Dance Company Alvin Ailey 
in „Klnetic Melpai", cbereographiM von Ted Shown 


Der Tanz ist Kult, Kunst 
und vor allem Rhythmus 


E in ambitioniertes Unterfangen, dem 
sich Giovanni Calendoli, seines Zei- 
chens Direktor des Instituts für 
Theatergeschichte an der Universität Pa- 
dua, unterzogen hat: die Entwicklungsge- 
schichte des Tanzes zu schreiben, und 
zwar „im Rahmen der Kulturgeschichte, 
vom Altertum ™m Mittelalter, von der Re- 
naissance über die Entwicklung des klassi- 
schen Tanzes bis zur heutigen postmoder- 
nen Phase“. Herausgekonunen ist ein 
Buch, das durch die Fülle der Illustratio- 
nen und Informationen beeindruckt, in 
den Wertungen freilich hier und da Zweifel 
weckt Aber wer eine Geschichte des Tan- 
zes schreibt, darf sich über Widerspruch 
aus den einz^en. aufs heftigste engagier- 
ten Lagern nicht wundem. 

Immerhin: Beim ersten Durchblättem 
hinteriäßt der Band „Tanz" einen durch- 
weg günstigen, erfreulichen Eindruck (Ge- 
org Westermann Verlag. Braunschweig. 
288 S., 68 Mark), besonders bei den 
„schlichten“ Tanzenthusiastea die nicht 
unbedingt an den Grabenkämpfen dar- 
über Interessiert sind, ob man nun Isadora 
Duncan und Sergei Diaghilew als die bei- 
den Gegenpole bei der Erneuerung des 
modernen Tanzes herausheben kann (wie 
dies bei Calendoli der Fall ist) oder nicht 
Die Kapitel »nd wohlgeordnet ausführ- 
lich bebild^ die voluminösen Bildlegen- 
den so am Rand der Textspalten an^i^- 
net daß man auch wie in einem Bilder- 
buch blättern und lesen kann; am Schluß 
eines jeden Kapitels folgen Angaben zu 
weiterfuhrender Literatur, und am Ende 
des Bandes steht ein mehrseitiges Na- 
mens- und Werkeregister. 


Man wird Calendoli zusümmen, wenn er 
in dem einleitenden Essay „Der Tänz, Tri- 
umph des Körpers“ diese besondere Art 
der Bewegung auf ein ursprüngliches Be- 
dürfriis nach Ausdruck mittä Körper- 
sprache zurückfohit, die ihre Wurz^ in 
religiösen Riten hat als ein Geschenk der 
Götter gilt denke an die faindui- 
stische Gottheit Schivra, den „Tanzkönig“. 
Doch bei der Suche nach den Anfängen 
und der Vorgeschichte beginnen auch 
schon die Schwierigkeiten «ner Kulturge- 
schichte des Tanzes. Dexm für kaum etwas, 
was vor der Renaissance liegt finden sich 
einsctüägige Dokumentationen. Calendoli 
muß auf bildende Kunst und läteratur zu- 
rückgreifen. schreibt insofern strecken- 
weise eher Kultur- derm Tanzgeschichte. 

Mit dem Aufkommen des höfischen Bal- 
letts in Italien. Frankreich und England, 
mit der Abwendung vom reinen Wtuo- 
sentum nach der Revolution von 1789 und 
der Hinwendung zu dner glaubwürdige- 
ren Darsteilung der menschlichen Wirk- 
lichkeit, mit dem anschließenden Ent- 
schwinden ins Märchenhafte zur Zeit der 
Romantik, dem Triumph des klassischen 
Balletts in Rußland und dem Aufbruch in 
die M(^eme steht der Verfasser wieder auf 
sicherem Boden. Wie gesa^ Hier wird 
allerdings manchem professiooelten Tanz- 
beobachter die eine oder andere Schlußfol- 
gerung mißfellen. 

Ein Band also, der sicher nicht zum 
Standardwerk über die Geschichte des 
Tanzes werden nörd. Ein Band aber auch, 
der dem interessierten Laien schönes An- 
schauungs- und Iiesematerial bietet. 

ANDREAS WILD 


Gsangls Wohnung hinaul Der hatte seinen 
Spezeln kaum ihr Bier eingeschenkt, da er- 
öffiiete Anna Würl auch schon den Zwei- 
kampf mit einem heftig einsetzenden lürid- 
sehen Marsch. ^etzaX > ^ht scho o. So 
g^t's den gmizen Tag!“ Gewohnheitsmäßig 
ging Sebastian Gsangl an eine Zimmertür 
und schlug sie wütend ins Schloß - Jluf- 
hörn Zefix“, schrie er. 

Von oben antwortete ein Türenschlag. 
Kurz verblüffte Ruhe im Kreise, dann sagte 
der Huber „Ja was is jetzt dees?“ - „Jetri 
schlagfs mit de Tüm - dees kommt no da- 
zua!“ antwortete GsangL Entrüstet riefen 
seine Stammtischspezeln: „Also dees is ja na 
do scho allerhand, dees brauchst da na do 
net gfalln lassen!“ Und der Huber komman- 
dierte: „ Äufigehts, Mander, de beidln ma 
raus aus ihra Kucbl, de Kreissägn de freche - 
auf! A jeder schnappt sich aa a Tür - gehts 
wnda.“ 

Mit Feuereifer stürmten Gsangls Kamera- 
den an sämtliche Zimmertüren seiner Woh- 
nung und erwiderten mit vereinten Kräften 
die Kanonade Küt ohrenbetäubendem Be- 
hagen rissen sie an den Kl inken und schmet- 
terten die schweren Holztafeln ins Futter, 
achteten weder auf den herabregnenden 
Verputz noch auf die überall au^ckenden 
Mauerrisse. 

Bis die Wohnungsklingel Sturm läutete 
und heftiges Trommeln an die Wohnungs- 
tür, begehet von Rufen J^ufrnachen, Poli- 
zei“ erscholl Und sie wären, einmal so rich- 
tig in Fahrt, in ihrer berzeifrischenden Tä- 
tigkeit wohl noch eine geravune Weile fortge- 
fehren, wäre es der Funkstreife hinter der 
WohnungstOr nach mehreren vergeblichen 
Versuchen nicht schließlich doch gelungen, 
sich bemerkbar zu machen. 

„Wollte ihr des ganze Haus zamhaun oder 
was machte Qu hier“, fragten die Beamten 
der Funkstreife. „Mir harn Sie gsagt?“, envi- 
deite der Huber traut, „mir san selber froh, 
daß ma überhaupt no leben bei dem Radau 
do“, sagte er und deutete an die Zimmer- 
decke, „von droben kimmts!“ In der Tat 
schien das Fräulein Würl die Wendung im 
Kampfgeschehn noch nicht bemerkt zu ha- 
ben und schleuderte rüstig weiter Türen ins 
Schloß. 

Da begab sich die gesamte Hausgemein- 
schaft zusammen mit den Herren von der 
Polizei und Sebastian Gsangls Stamm- 
tischspezdn in den dritten Stock und läutete 


bei der WürL Sie Öffriete nicht statt dessen 
hörte man einige Takte wütendes Elavier- 
spiel aus ihrer Wohnung und gleich rfarapf 
wieder heftiges Turenschlagen. Die Funk- 
streifenbeamten sahen den Huber fragjend 
an, der fuhr uiunißverständlidi mit der 
Hand vor der Stirn hin und her. „Dees“, 
sagte er tiefernst, „wenn’s mi fragen, Herr 
Wachtmeister.“ Dazu fügte er wie beiläufig 
hinzu: „Da moan i, wermna aufbrecha mü- 
assn, in a so oam Zustand dean sich d* Leh 
gern was o!“ 

Indessen. Hubers Rat brauchte nicht be- 
folgt zu werden > nach erneutem Stuimleu- 
ten und „Auftnachen. Poüzei“ öffnete Aima 
Würl schließlich ihre Tür. Schweißtriefend, 
mit «irrem Haar und flackerndem Auge be- 
grüßte sie die Beamten mit einem ersterben- 
den „Gut daß S' da sind, Herr Wachtmeister 
- i hab sdion gmeint, ich überieb’s nimmer.“ 
Ein herzergreifendes Schluchzen durchbeb- 
te ihren hageren Körp^. „Der da, Herr 
Wachtmeister - der da ist's“, brachte sie 
schießlich hervor und deutete auf Sebastian 
Gsangl „Aber beruhigen Sie Urnen doch, 
Fräulein Würl“, trösteten die Beamten, „was 
ist denn überhaupt passiert?“ 

Aiua Würl erholte sich allmählich. „Ich 
möchte eine An^ige machen, Herr Wacht- 
meister. Wegen Korperv’eiletzung. Den ver- 
klag' ich auf Schmeraensgeld, Herr Wacht- 
meister, der muß für die Sanatoiiumskosten 
aufkommen! - Ich kann nicht mehr, ich bin 
am ^de!“ Sie war einer Ohnmacht nahe. 
Dann wurde sie deutlich: „Wenn Sie wüß- 
ten, jwie mich der pcheerte Mensch sek- 
kiert, Herr Wachtmeister. AuTd Nacht stellt 
er sein dammischn Fernseher so laut daß's 
Wand zittein. Am Sonntag in der Früah, 
wann i *d Mess aus's Radio hom möcht da 
bumpert er mifm Besn ^gen ’d Decken daß 
'd di glei auf und ab beidlL Und wenn i am 
Klavier mein Mozart spul nacber schlagt der 
lidensefa wiara Wahnsinniger mit de Turn .. . 
da ma gst a nimmpr lebn, mit a so »am Mie- 
ter!“ 

Sebastian Gsan^ wurde zu 300 Mark 
Geldstrafe verurteilt und darf nicht mehr 
mutwillig mit den Tüten schlagen. Nun vtf- 
steht er die Welt nicht mehr und schickt dem 
Fräulein Würl die einmal im Haus herumer- 
zählt hatte, daß ihr der Geruch frischer 
Schnittblumen schon seit früher Kindheit 
Brechreiz vaursacht des öftoen rote R^ 
sen. 


Eimer und Bouteillen 
für den Herrn Rat 

Goethe und der Wein / Von CÜRT HOHOFF 


I n einem Nebensatz erwähnt Goethe in 
sems* Lebensbeschreibung, daß ^ 
Großvater väterlicherseits bescheide- 
ner Herkunft war. Aller Glanz und al- 
ler Respekt feilen auf den Groß^’ater 
Textor, den Stadtschuitheißen, den Vater 
seiner Mutter. Und doch war Großvater Goe- 
the nicht minder wichtig: Von Qun kam der 
Wohlstand der Familie Goethe; der Reich- 
tum war so groß, daß der Enkel noch in 
Weimar, als berühmter Autor und Geheimer 
Rat, von seinem Vater mit etlichen tausend 
Gulden unterstützt werden konnte. 

Der Großvater war SchneidergeseDe ge- 
wesen, hatte sich in Paris und Lyon auf 
Damenschneiderei und Seidenhandel spe- 
zialisiert und war in Frankfrirt zu Ansehen 
und Vermögen gekommen. Als seine ei^ 
Frau gestörten war, heiratete er die Erbin 
des Weidezihofe an der Zeü. eines palaisarti- 
gen Hotels mit Gasten aus der Geschl^s- 
wdt »md Adel Ertedrich George Götä, 
wie er sich seit Frankreich schrieb, wurde 
durdi das Hotel und einen angegliederten 
Weinhandel ein reicher Mann. Goethes Vater 
erbte ISuser, Grundstücke, Obst- und Wein- 
gärten und 27 Ledersäcke mit Bargeld, ins- 
gesamt 90 000 Gulden. Davon konnte er als 
Privatier in grofim Stil leben: Reisen, 
Bauoi und Sammeln waren seine Leiden- 
schaft^ 

Als Göte gestorben war, verkaufte die 
Großmutter den Weidenhof und erstand für 
6000 Gulden zwei Häuser am Hirschgraben 
als Witwensitz. Die Häuser hatten tiefe Kel- 
ler, uzid diese nahmen die Fässer und Kruge 
des Weingeschäfts au£ Die Weine aus den 
b mhm ten Rhein- und Mosellagen waren in 
den Zeiten des Spanischen Erbfolgekriegs 
geschickt zusazmnengekauft worden. Die 
Vorräte hielten sich Jahrzehnte und wurden 
imm er wieder ergänzt, nicht zuletzt aus eige- 
nen Lagen auf dm Frankfurter Hüg^ 
E^ankfurt war, wie heute noch Wüizbuig, 
eine Weinstadt 

Goethe hat die Liebe zum Wein vom El- 
temteus ererbt Er war sein Leben lang ein 
begeisterter Weintzinker. Die Details sind 
freilich erst spät bekannt gewordm So fin- 
det man den Namen seines wichüpten Lie- 
feranten, des Inhabers der Erfurter Wein- 
handlung Christian Heinrich Raznanti, heute 
nodi niäit in Gesamtausgaben und Brief- 
wechseln. 

Eis gibt Zeugnisse der Zeitgenossen über 
Goethes Freude am Wein, und da vnzd audbi 
Chiistianens, nicht immer höflich, gedacht 
Grimm, ein entbaltsama* Herr, 
wußte zu belichten: „Ertrank flmßig, besser 
noch die Frau.“ Jean Paul sprach mit Hoch-' 
achtung von Goethes Trinkfestigkmt; a 
selbst war freilich Biertrinker und ließ sich 
das Kulmbacher in Maßkrügen servieren. 
Antonie BimtaiK) bewirtete Goethe in Win- - 
kel am Rhein und berichtet: „Von unserem 
guten Rhmwein konnte er aber ganz fürch- 
terlich viel trinken, besonders von dem 
Iler." Der Elfer, der Jahrgang 1811, von 
Goethe „Eüfer“ genannt, inspirierte ihn zu 
dem Weingedicht init diesem 'Htel 
In einer Weinbestellung bei Raznann vom 
Februar 1801 aus Weimar fahrt Goetiie nadi 
Ankimrii gMg einer Zahlung fort „ . . . wün- 
sche ich ein paar Flaschen Wüzzhuzg», wfe 
ich solchen bei Herrn Hofrath Loder getrun- 
ken, und ein paar Flaschen voizüglidtgutm 
Steinwein zur Probe, nebst den Preisen. Die- 
se sechs Flaschen in einem Kistchen wären 
wohl für Kalte zu bewahren. Der ich recht 
wohl zu leben wünsche. Goethe.“ 

Außer Loder gehörten Wieland, Hader, 
Schüler und (joethes Schwager Vulpius zu 
den Stammkunden des Hauses RamaTin. Es 
war freOfeh nicht Goethes emziger Lieferazit 
Solange Goethes Mutter lebte, vondererdie 
Neigung zu einem starken T^fen wie so 
vieles andere geerbt hatte, versorgte diese 
Qm mit Weinen aus dem Rheingau. Später 
übermhm die Weinlundlung Schwab in 
Frankfurt diese Auf^be. Außerdem bezog 
Goethe Weine von Ffrznen in Bremen, Ham- 
burg und Schweinfurt Ramann aber war 
und blieb der HauptliefeianL 
Die Finna Ramazm war 1791 in Erfrut als 
Spererei- und Landesproduktenhandel en 
gros gegründet worden. Das schloß den 
Weinhazidel ein. 1797 kaufte Christian Hein- 
rich das „Haus zu den Böcken“, richtete den 
Weinhandel ein und bet^b eine Wein- 
schenke. 1800 wurde Goethe Stammkunde. 
Jedesmal weim er nach Erfiirt ifam kehrte 
er bei Ramann ein, ließ sich Weine ampfah- 
len und probierte sie an Ort und Als 
Christian Hdnrich 1816 starb, trat er zu des- 
sen Sohn Julius in ein ahniiphns Var häWni^ 
Die Bestellungen können Neid und Verwun- 
den^ erregen: Im Jahre 1816 wurden mo- 
natUch mehr als 60 Liter bestellL Mar» Twaft 
den Wein nach „Eimern“. Ein Eimer 64 
Liter. Die gröfioe Einheit war das Ohm zu 
150 Liter. 1821 empfing Goethe whc ohm 
Eschendorfer, also 900 Liter. 

In einem Brief vom 1. Oktober 1800 
schrieb Chiistiane an Goethe, der in Jena am 
Jlahomet“ arbeitete: „Soeben ist Herr Ra- 
mann von Erfrut bei mir gewesen und hat 
mir gesagt, daß er jetzt ganz vortreSliehe 
Weine habe. Er meinte, Du solltest lieber 
Deine Bestellung iur den ganzen Winter da- 
von machen, denn vrir wußten nicht, ob sie 
den Winter wieder so guten bekameiL Wx 
der Zahlung müsse es nicht ^ich Und 

wenn Du halbe Jahre oder alle Jahre 
bezahltest, darauf käme es gar nicht an; aber 
die Bestellung müsse bald gescheheiL“ 
Ramann war großzügig, und Goethe war 
saumselig mit dem Bezahlen. Er überließ die 
Beantwortung Ramannscher B/fahwimgPn 
wiederum Christiane, welche baldige Zah- 
lung in Aussicht stellte und ^chzeitig zwei 
halbe Eimer Würzburger, und 

„sechs Bouteillen Champagner” bestellte. 

Goethe hat seine Weine gelegentlich nicht 
bar, sondern mit Autographen h^wihH Sq 
wurde seine Übersetzung von Voltaires „Ma- 
homet“ zu einer Bezahlung für Schwabe in 
Frankfrirt verwendet Schwabes ^ttung 
lautete: „30 Dukaten, den Duften zu zwei 
Laubthalem gerechnet Honoiarium für das 


Manuscripl Mahomet ™ 

Beriin, am 17. November für den 

beimen Rat (Goethe) erbeten.“ 

Auf Reisen nahm Goethe 
weine mit vor allem nach Karisba^ Es 
die Bönerkung, daß zu einw K-nr 

zwei Dinge gehörten, 
schreiben könne: eine „hübsche . Persöo 
und dicFlascheWfein. ZuHatwatoa^ 
vielen langen Abendea die er beim scran 
zwöer Kerzen lesend odaun GepbuderMt 
Cairistiane verbrachte, tranken die 
ein Quantum, ^ zur höchsten Seligkeit 
führte. . 

Außer deutschem Weißwein von Rnem 
und Wain lagerten in Goethes Keller franzö- 
sischer Rotwein sowie spaiii^e, unga- 
rische ui»d portugiesische Gewächse, die er 

über Bremoi und Hamburg b^g. Bier hat 
er nicht geschätzt und vor Branntweinen 
hütete er sich. Mit Bedauern vermerkte er, 

daß Schüler, der kein Trinker war. gelegent- 

lidi .Xiquore“ zu sich nahm, um sich zu 
jbreieren“. das heißt aufeuputschen. Er war 
der Ansicht das Forcieren sei unnütz. Wenn 
man schlechter Launes» oder einem nichts 


erweisen. 

Für (joetlra war der Wein ein Elixier, das 
Leben festlich zu eriiöhai und die Sorgen zu 
ver^ssezL Vom Jalwhundertwein seiner 
Jahrzehnte, dem schon genannten „Slilfer", 
bat er geagt ^ ist mit diesem Wein wie mit 
riam Namen eines großen wohltätigen Re- 
gentezL Er wird jederzeit genaimt wenn auf 
etwas Vorzügliches die Rede kommt Eben- 
so ist auch ein gutes Wemjahr in aller Mund. 
Ftener hat dann auch der Eilfer die Hauptei- 
genschaft des Trefflichen: Er ist zugleich 
köstlich und rddöich.“ 

Sain Faiallelb^riff zum Wein war die Lie- 
be („ln alloi guten Stunden l Ekhöht von 
Lieb und Wein“); er hat sie als Bacchus und 
Amor vergottot Wenn seine EYau one „Pu- 
wie (Christiane die Bouteilie aus- 
^rach, aüs don i^Ier holt^ kam er dem 
höchrten Glück da Erdoikinder nah und 
niter. Aber auch die tröstenden Eigenschaf- 
ten Iraimte er. Sönen Schmerz über den Tod 
der Erzherzog Luise hat er in einem alko- 
holischeo ertränkt 

Goethe war fadn «tilW Sfeifer. 2um Wein 
gahfirt G w^JTtglcai t, und wennfläsfe kamen, 
wurden sie gon »nd großzügig bewirtet, 
wobö dann ün 

Hauriiak viä Anairenmihg fend. I^ wi^ 
sehr dantliph, als Chzistiape im' Sommer 
1816 starb. Goethe wurde: vor Erregung 
krank und schrieb; 


Du versucüsl o Sonite veigebens. 
Zkinch rite dastem WoBcen m scöeaieD. 
I)erflan»Gewnm meinem Lebens 
Ist, ihren Verittst za beweiaeiL ’ 


Von nunan wurde (Soethealtund einsam. 
Die Schwiegertoditief Ottilie, «dna SaloiKia- 
me, das Gegenteil eines Natuxwesmis, wie er 
Christiane' genannt hatte, war nidit.in der 
Lage, das Baus zu fabxm. («oethe sähst 
mußte die Schlüssel an sich nehmen. Mit 
(Christiaiie verlor er die Jugend.' Er wurde 
der mürrische alte . Har,^ dem die Weh 



Ba Uobbober odlar GowBchsa: O otW 
boira Woia in nfaiar rBnihrhna Oslaiia. 
ZeidiiMm von W old o Bw ir Madbidi o«i 
domiy.Ii. . . FOfO'.AKe 


der wem sem Trost er machte ihn, wie er 
Eckermann sagte, „von der Qual der Sozi 

und BedTängnisK fim“. 

Goethe hat im Alter zahlreiche u 
Wanlieder gesduieben. Wie -« grnipBth« 
berührte Qm bei den Dichtem des Orte 
die er im „WestosUichen Divan“ vertu 
Uchte, daß sie Irinker geweisen warml I 
Wein war für Qm „eine von den be^ C 
beor. Man wird sagen dür^ daß er ob 

nicht leben konnte. Das war bl 
eme erbliche Belastung, Goöthe empfe 
durch den Wdn eine Anregung Die 
kimg war ähnlitfe wie durch Kaffee u 

leichte Drogen. Er wurde vom Wein n« 
müde, sondern stimuliert.- Er schrieb di 
Wein veijüngende Kräfte zu, so im jOivai 
im „Faurt“ und „Epimetheus”;.. '' 

In dem großen Gesprach mit Etfeerav 
vom 11 . 1828 rühmt er die schöpf 

sehen Kräfte Napolemu, Itoarts;- “ “ 



gen Entechlusse befördern. 

seine Varste des alten Sprichworts; in 

Wem sei Wahrheit aus dem / 

Wenn aan getrunken hat, ■' :7- 
Weiß rnanefes Rechte 7'! 

und fögt hinzu, allerdiiils llgenite WÖ 
pr^uktiv itochendeKjSfte 

aoa „was dem einoi nütrt,-sdiadet'deii 
andern“. : .-.-s.- .. u;.-i 
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5 Heimweh nach 
dem Birdland 

V ... 

,, Jazzkeller und Straßenmusiker in New York 
Von RUDOLF BRAUNBURG 




K ann man nach einer Stadt, in der 
man nicht geboren wurde, 
Hezraweh baten? Man feann 
Denn die Stadt heißt New York. 
Wenn man noch daai ein 
A Jazzfan ist, wird das Heimweh nach dem 
. ' i-, .Big irgendwann so stark, daß man 

... - *V sich auf der . Stelle ins nächste ^ugzeug 
' schwingt ^ sollen schon Mäimar Wana und 

Hof verlassen haben, um an der naehgfam 
Stra Benecfce eine Pack un g Zi g Mctten zu zie- 
' hen und danach in New York wiedergesehen 

-r-.-f ' worden sein. Für ein Wochenende in Man- 
hattan hat schon so manntipr auf drei Fau- 
- * schalwochenan:derBivieraverzichtet 

Dnd da and äe dann wieder, die alterver^ 
trauten Namen, .in deornjazzgachichte ge- 
. schrieben wurde; .Sweet .Vüla^ 

-■j;. Gate*! und .ViQage Vanguard". Auch das 
.Blue Note^ siehe da, gibt es wieder einmal 
- oft schon bankrott imirwr wieder neu als 
' Jazz-Phönix aus der i^he entstanden. 

. 'X- Doch viele andere, einst weltberQhmte Na- 
' ' > : W men sind fiir immer verschwunden - das 
.Birdland'* ist das bekannteste Opte* von 
- - r; flnanzschwierigkehen, unter denen der Jas 
■ li,. als Musik emer.Minderfaeit stets zu leiden 
• hatte. 

Vor rimd 25 Jahren, als ich teruflichmin- 
destens viermal monatlich in New York war, 
; keimte man dort idle späteren Jaz^roßen 
, ' auf der winzigen Bühne erleben. Als ein 

' ' '^i'. Hamalg nOCh imtelraTintAr Or ganist namans 

Jimmy Smith soin Debüt gab, veriießen die 
Zuschauer so zahlreich den engai Kdl^, 

. . daß ich wenigstens bis zu den letzten Sitzrei- 
' 'r: hen vordring^ könnte. Seine sadistisch an- 

mutende Art, jede Melodie zu zerhacken, als 
- seien die Oigdtasten Fleischermesser, fenH 
damals kmhenBeS^ Heute besorgen unse- 
'- 'i. re Freejazzer ä la Peter Brötzmann oder Wü- 
! .V' lern Braiker das besser, daß Smiths 
Hits ungemem hannlos mdodiös und fast 
baipianomäßig Mtsdiig klingen können. 

Durch das .Birdiand** sind praktisch alle 
namhaftpn Jazanusiker »nii 5Sang«^nnen 
- einmal gegangen; Und ich monatdang 
meine Einsatzwünsebe für Nordatlantikflü- 
ge nach dem Programm des .Birdland" odm* 
.Basin Street West" ausgeziefatet Dizay GH- 
lespie, Sarah Vaughn, Kmpa, Count 
Basie, Duke Ellington, Oscar Pet^son. Und 
M’enn Cokonan Hawkins mit seinem Tenor- 
Saxophon bei wnpTn der wöcheotlichen, von 
Kollegen und Stewardessen bereiteten Be- 
suchen auf der Böhne war, unterbrach er 
stets um ein paar Takte und begrüßte uns 
mit „Hi Lufthansa“ .. . 

Vergangen und gestorben, so. wie auch an 
der 52. Straße, der einstigen Jazzstreet, heu- 
te nur noch auf Straßenschildern die Namen 
einstiger Jazzgrößen wie der Trompeter Roy 
Eldiidge, Max Kaminsky oder, noch früher, 
Louis Armstrong auftauchoi. Dodi das 
: .Jimmy Ryans" oder .Eddie Condons" hat 

längst den neuen Supeibank-WolkenkFat- 
zem weichen müssen. Und das Jldetropole 
Caf<§" ist schon seit mehr als einem Jahr- 
' yehnt zu pinpm vnl garpn Obeo-Ohne-Dlsco- 
Schuppen vn'kommen. wo sidh nachrmtta^ 
Studentinnen mit einon Showauftritt ein 
Tascheng^ verdienen. Ist das wirklich 
schon mehr als 20 Jahre her, daß hier am 
Broadway auf derselben schmalen Bühne 
die Bigband von Woody Hennan spielte, 
auch am Nachmittag? Und dabei war die 
Bühne direkt obeihalb der Bartheke so 
schmal, daß die gan^e gewaltige 41 ^* niit 
vier Trompeten, vier. Posaunen, fünf Saxo- 
phonen plus Rhythmusgruppe und Jake Ha- 
na am sphTag^p^ I g nebeneinander stand und 




den Zuhörern Bier und Bourbon aus den 
Gläsern blies. 

Und trotzdem, noch immer ist jeder 
Abend auf Manhattan auch ein voll ausge- 
fuUter Jazzatend, der sich bis zum frühen 
Morgen hinäehL Wer nennt die Namen, 
kennt die Lokale, vom Tu^lays", wo 
gerade der einstige Bebop-Innovator Dizzy 
Gülespie mit einer Combo auftritt, die afri> 
kubanische Rhythmen bevoizugt, über 
,Jton Carters Chib" auf der 3. Avenue, über 
das „Blue Note" mit dear Sängerin Carmen 
McRaezum „HalfNote“, von den Lokalen in 
den Puerto-Ricaner-Vlerteln der A-, B-. und 
C-Avenues bis zu den Jazzcaiäs am vor- 
nehm-intellektuellen Cdlumbus-Circle: 
Nacht für Nacht ein New York, das swingt 
und bopt, jast imd rockt. 

Der Jazz ist der Atem New Y orics. Und wie 
schon all die Jahre vorher schweife ich wie- 
der einmal nächtlich durch jene Viertel, wie 
Boweiy und C-Avenue, in die sich angeblich 
nicht einmal ein Polizist hineintrauL Noch 
immer das gleiche Bild: ln einer lauen Nacht 
sitzen hier fröhliche Einwohner auf den Stu- 
fen und pflegen von Haustür zu Haustür 
noch das, was selten wurde: Geselligkeit Da 
wird auf den Straßen getai^ deren Asphalt 
noch immer gespickt ist mit den festgefahre- 
nen Kronenversefalüssen der Coca-Cola-Fla- 
sch^ VleDeicht haben die Produzenten der 
Negativklischees einfach versäumt mitzu- 
singen? 

Und ausgerech^t hier steht irgendwo an 
der Ecke ein von einem Bassisten bereiteter 
junger Altsaxopfaonist, der sich, gekonnt, 
gekonnt an den Improvisationen des legen- 
dären Chailie Parker versucht Und ein Te- 
norsaxophonist der gerade in einem 
Jazzdub aufgetreten und auf dem Heimweg 
ist kommt vorbei, lauscht stutzt packt sein 
Instniment wieder aus und ternnt nützu- 
spielen: New York, 1 love you . . . 

.Jeden Monat macht hier ein neuer Club 
au^, sagen die Kenner zwischen der 4. und 
der 14. Straße. Freilich schließen auch viele 
bald wieder. Ende der siebziger, Anfang der 
achtziger Jahre wurden hier überall leere 
Lager- und Fabrikräume billig zu Studios 
und Ateliers umgebaut, den .l^its". Beson- 
ders die Freejazzer und sonstig Anhäng er 
moderner Richtungen, die in den Clubs 
kaum gefragt waren, kam en hier unter. Heu- 
te jedoch sind diese Lofts in den fanden 
von Maklern, deren Preise den armen Musi- 
kern nur noch die stundenweise Benutzung 
ermöglichen. Die Anzeigenseiten im Szene- 
blatt „Villa^ Voice“ sind voH von solchen 
StundoiangeboteiL 

Jazz war noch nie lukrativ. Hinter der 
Popularität des Duke-EQington- oder Count- 
Basie-Orebesters und der unvermeidlichen 
Ella bleibt das Elend Hunderter Jazzmusi- 
ker verborgen, die mühsam durch die Pro- 
vinz-Clubs tingeln. Viele sind nach Europa 
ausgewandert Paris und Kopenhagen und 
das Baden-Baden des Joachim-Enist Be- 
rendt wurden zum Mekka namhafter Soli- 
sten wie dem Schlagzeuger Kenny Clarke 
(\'on der einstigen Ken^-Clarke-Francis- 
Boland-Bigband), Jiggs Wiggbam (Posaune), 
Herb Geller (Altsax, heute bei der NDR-Big- 
band), *^d Jones, d^ das verwaiste Count- 
Basie-Orchester weiterfuhite, inzwischen 
selbst verstorben ist - um nur ein paar zu 

Tw»nnt>ri- 

Auf dem Northsea-Jazz-Festival '86 im 
Sommer in Den Haag/&heveaingen waren 
im R-TPiyngartengpl t mit einer Aufriahme- 
kapazitat von mindestezis 4000 Gästen schon 



anderthalb Stunden vor dem Beginn nur 
noch Stehplätze frei, die keinen Blick auf die 
Bühne zuließen. Der Star Miles Da\is. Ein 
Könner im Auslassen, im sparsamsten Ge- 
brauch von Trompetentonen. Und nach die- 
sem Riesenhappenlng wenige Wochen spä- 
ter ein Auftritt desselben Stars in New York: 
keine vierzig Zuhörer. Und so habe ich den 
guten BAfles eigentlich immer nur in New 
York erlebt in intimer, zuschußbedürftiger 
Gubatmosphäre. 

Im „Village Vangu^" hatte er einst jene 
arrogante Attitüde, die ihm Kritiker so übel 
nahmen: Sobald er mit seinem Solo fertig 
war und der nächste Spieler an der Reihe 
war, verließ er die Bühne und unterhielt sich 
laut an der Bar, bis sein nächster Auftritt 
kam. Und daß er beim Spiden dem Publi- 
kum immer nur den Rücken zeigte, ging in 
zahlreichen Fotos durch die Gazetten. Es 
muß in den Fünfrdgem gewesen sein, als ich 
beobachtete, wie kGles Davis vor dem .Bird- 
land" von einem frustrierten weißen ^lizi- 
sten zusammengeschlagen wurde. Einfrch. 
weü er dort, laut Aussage des Polizisten, „als 
dreckiger Nigger nur so herumstand". Er 
hatte nach dem ersten Auftritt in der Pause 
frische Luit schnappen wollen. Solche E^ 
lebnisse prägen; da sollte man ihm weder 
die abgekehrte ^tung noch die Buropaga- 
gen v^beln. 

Deutsche Staijazzer der ersten Stunden, 
' nach dem Krieg haben rasch gemerkt. Wohin 
der Hase lief. Wer weiß heute noch: PauX- 
cben Kuhn war einst ein verheißungsvoller 
Bluess^er und JazzpianisL Von Helmut 
Zaebari^ dem Schnulzengeiger, gibt es 
ausgezeichnete FteejazzaufriahDoien. Hugo 
Strasser, der Eiskunstlaufbegleiter, 
eine gute Klarmette. Den Vogel freilich 
schießt James Last ab: Einst ein vidgefrag- 
ter Bassist in kleinen Jazzcombos, liefert er 
heute anspruchslosen, aber gefragten per- 
fekten Bigbandsound. 

Eine deutsche Jazzpianistin, die dieses 
Spielchen um Publikumsgunst nicht mitp 
machte, ging nach New York und scheiterte 
prompt: Jutta Hipp. Sie kam am 18. Novem- 
ber 1955 in New York an, wurde von dem 
amerikanischen Jazzpapst Leonard Feather 
empfangen und gesponsert und gab nach 
einigen Auftritten im Jlickoiy' House" trotz- 
dem auf In Zukunft, so Jutta damals, wolle 
sie sieb ihren Lebenkinterhalt in New' York 
lieber mit Strickarbeiten verdienen. 

Umgekehrt also funktioniert der Aus- 
tausch weitaus besser, verlassen die Ameri- 


GRIFF IN DIE GESCHICHTE 


Ein Bourbone von echtem Schrot und Korn 

Vor 150 Jahren entkam der französische „Bürgerkönig“ Louis Philippe einem Attentat des Anarchisten Meunier 


. ^ 


A m 27. Derber 1836 begab sich Kö- 
nig Philippe L in Paris zur Er- 
o fpniing der Kammer, als ein verwor- 
rener Mensch Meunier vei^hte, 

ihn zu erschießt Bfeuniv bUdete sich ein. 
er müsse eän er» „Tyi^stttten" töten. Der Mon- 
arch blieb unverletzt. Es war vor 150 Jahren 
der dritte Mordanschlag in einer Serie von 
Attentaten seit dem Hochsommer des Vor- 
jahres auf den .Börgerkönig Louis Fhi- 
vvie man ihp nannte. Ein halbes Jahr 
zuvor hatte der Handlungsdiener Alibaud 
am 26. Juni 18% vergeblich versucht, den 
König zu beseitigen. Mörderischer Erfolg 
war nur Joseph Keschi am 28. Juli 1835 
beschieden gewesen, allerdings in einer Wei- 
se, wie er ihn sich nicht gewünscht hat^ 
Fieschi wollte sich um jeden Präs einen 
Namen machen, der in die Geschichte eing^ 
hen wü^. Er verkehrte in einem Klub für 
Menschenrechte, lernte dort Komplizen fcen- 
nen und beschloß, den unbeliebten Löu» 
PhUippe umzubringKL Als der König mt 
großem militärischem Gefolge zu emCT Be- 
sichtigung der NaüonalgalCTe ntt und d^ 
Boulevard du Temple passieite fcti^ Fie- 
schi aus dem dritten Stock eines Bfietshau- 
ses pi"** Gewehrmaschiöe aus 24 gekoppw- 


als sei nichts geschehen. Fieschi und seine 
Komidizen, ein Sattler und ein Krämer, wur- 
den gefaßt und endeten, ebenso wie Ali- 
baud, unter der GuiUotme. Meunier dagegen 
wurde vom König begnadig und nach Ame- 
rika abgeschoben. Der König ließ wohl des- 
halb Gnade walten, weU das Attentat sehr 
stümperhaft angelegt war. 

Die Mordversuche bezeichneten den H5- 



UCtl UCWCUiiOUlva« — «ir • 

die Zuschauer ab. Elf Menschen waren so- 
fort tot, darunter der alte Marsch^Äforter, 
aber auch ftauen und Kinder, sfeben star- 
ben noch auf dem .Boulevard an tödlich 
Wunden. Drei kamen schwer verletzt ms 
Hospital ' 



Der König, etenso wie sein Pferd nur von 

einigM^ln gestreift, setzte den Ritt fort, ton« Philippe I. ( 1772 - 1850 ) roro. akg 


hepunkt einer Krise, die niemand, am we- 
nigsten der ggagte Monarch selbst, hatte 
vorausahnen können. Louis Philippe Herzog 
von Orleans, geboren 1773 als Sohn jenes 
b^chtigten „Philippe Egalite", der die Re- 
volution von 1789 mit herauibeschworen 
hatte und dann ihr Opfer geworden war, 
hatte sich in der Ju^d auch für Freiheit, 
Gleichheit und BiMerlichkeit begeiste^ 
war dann jedoch vor dem Terror 1793 erst in 
die Schweiz, nach Nordamerika ge- 
flüchteL Erst unter Napoleon konnte der 
Chef der jüngeren Linie des Hauses Bour- 
bon wieder nach Frankreich zurückkehren 
und die Verwaltung der Liegenschaften sa- 
ner Familie übernehmen. Er fand das Dasein 
als großer Grundherr recht angenehm. Poli- 
tischen E3irgeiz schien er nicht zu hegen. 

Dann zerrten ihn die Architekten der Ju- 
li-Revolution von 1830 gegen den alten 
stockreaktionären Bourbonenkönig Karl X. 
- vor allem der junge Publizist und Be- 
rufepolitiker Adolphe Thiers - an die Öf- 
fentlichkeit. I^ers war überzeugt, sein Ideal 
einer perfekten konstitutionellen Monarchie 
in Frankreich ließe sich nur mit der jüngeren 
T.inip Bourbon verwirklichen. AJso mußte 
der Herzog von Orleans her. Im Juli-Taumd 
m Paris gab es natürlich auch \iele Republi- 
kaner. denen das gar nicht behagte. Doch die 
bürgerliche Liberale Partei mit Thiers und 
dem greisen Nationalgarden-Kominandac- 
ten von 1789, Marquis de Lafette, setzte 
sich durch, und der Herzog ließ sich nach 
anfänglichem Zaudern überreden. Thiers 
ließ ihn zunächst als Regenten mit dem Titel 
eines .General-Leutnwts von I^nnkreicb " 
auftreten. Nach der .Änderung der Verfas- 


sung wurde dann am 7. August 1830 Louis 
Philippe zum „König der Franzosen" ausge- 
rufen, König weder von Gottes, noch von 
Volk^ Gnaden per Plebiszit, sondern in- 
folge des Kuhhandels der Parteien. Bald je- 
doch zeigte sich, daß der 57jährige neue 
Parteisouverän echt bourbonische Herr- 
schergelüste entwickelte. 

Emporgetragen tette ihn das Bürgertum, 
die wohlhabenden Kreise. Das fand er ganz 
in Ordnung, «»mal einer seiner Berater, der 
Professor für Gesclüchte an der Sorbonne, 
Francois Giuzot, ein Mann von außerordent- 
lichem intellektuellem Hochmut, eine spe- 
zielle Theorie der liüttelstandsheirschaft 
entwickelte. Der Adel doäerte er, stehe au- 
ßen vor, kenne nur sich selbst. Das Volk 
habe kaing Zeit «»m Nachdenken, ergehe 
sich nur in Klagen oder Begehrlichkeiten, 
Basis des Staates und Landes sei der gesun- 
de, geldkräftige, bürgerliche mittlere Stand. 

Louis Philippe forderte etwas geistlos- 
gutmütig die Leute auch noch auf, sich zu 
bereichern. Solches Geldstreben mündete 
natürlich auch in die Komimpiemng des 
öfTentlichen Lebens, zumal der „König der 
Franzosen" dabei auch an seine eigene Scha- 
tulle dachte. Er enttäuschte Radikalliberale 
ebenso wie Republikaner und bourbonische 
Legitimisten. Dabei versuchte er immer 
mehr ein „persönliches Regiment“ einzufüb- 
ren, weü er zu träge war, sich ewig mit 
Leuten herunuuschlagen, die alles besser 
wissen wollten. Das war der von ihm selbst 
bestellte Boden, auf dem der Haß wuchs, auf 
dem Attentate gediehen Die Attentate über- 
stand er. Aber eine zweite Revolution berei- 
tete sich vor. W. G. 


Die Perle schimmert 
nur noch matt 

Impressionen aus dem winterlichen Prag 
Von FRIEDHELM MAKER 


Troumbeselzung im lazzelub: Cborüe Parker (links) und Miles Davis in den 40er 
lahren in „Minten's Playheuse*' fotO: dpa 


kaner in Scharen Amerika für good old Eu- 
rope. Peter Herbolzbeimer, „Old KugeL 
bauch", die WDR- oder NDR-Bigband, Er- 
w\n Lehn oder Heinz Schönberger mit der 
HR-fiigband oder Paul Kuhn in Eterlin wer- 
den schon Platz haben. So, wie auch einst 
die Band des \*iel zu früh verstorbenen Kurt 
Edelhagen namhaften Amerikanern einen 
Solistenplatz boL 

Ein Wochenende ein New York - dazu 
gehört freUich unbedingt der Montag. Der 
Montagabend im „Villau Vanguard" näm- 
lich, an dem dort stets eine Bigband auftritt. 
Jahrelang war dieser Blontag der Thad- 
Jones-Mel-Lewis-Bigband Vorbehalten. Sie 
hatte starke Verbindung nach München, 
wo sie oft ira einstigen J>omicüe“ auftrat. 
Die deutschen Plakate an den Wänden kün- 
den davon. Dann zog es 'Diad Jones, den 
sensiblen Flügelhomspider, Arrangeur und 
Komponisten, nach Europa imd lö)penha- 
gen, wo er auftrat, bis er die Count-Basie- 
Band übernahm. Inzwischen spielt montags 
das Orchester des inzwischen 74jährigen Gü 
Evans. 

. . . Und da sitzt man dann endlich wieder 
einmal an der Bar, von der man den besten 
Blick auf die hautenge Bühne W der Ein- 
tritt hat sich inzwischen von 2,50 Dollar auf 
fette 10 bis 15 Dollar erhöht, auch der Jack 
Daniels hat sich ün Preis verf ünffa cht; doch 
die alte Atmosphäre ist noch immer da, 
wenn der große alte Mann am Klavier in <üe 
Tasten greift und mit seinen la^iierten Ar- 
rangements seinem Orchester moderne T^ 
ne entlockt, vor denen so mancher junge 
Freejazzer vor Neid erblaßt Hier läßt sich's 
leben; hier dürfte alles endlos seia 

Und wenn mann dann morgens um vier 
beschwingt auf die 7. Avenue hinaustritt 
knistert und pulsiert draußen noch immer 
das volle Leben: kein freies Taxi zu haben. 
Geradezu beruhigt steigt man hinunter in 
den Schacht zu jenen U-Bahnen, in denen, 
laut unseren KÜKheeproduzenten, pausen- 
los überfallen und gemordet wird. Der Bahn- 
steig leer wie in einem GmselkrimL Und, 
richtig, da sind sie wieder, die altveitrauten 
Klänge. In i^endeiner B^msteigecke steht 
im Village immer irg^ein Musiker, der 
sich die Wartezeit verkürzt Dieses Mal ist es 
ein schwarzer Saxophonist der die Hall- 
Möglichkeiten der U-Bahnstation ausnuttt, 
um seinem Bariton einen erregenden, sono- 
ren Ton zu geben. Die Bahn, nach 15 &Cnu- 
ten, kommt viel zu früh. 

Amerika, du hast es besser. 


A ls der Prager Maler Alfred Kubin sei- 
nen phantastischen Roman „Die an- 
dere Seite" begann, wollte er nur eine 
Schaffenskrise überw'inden. ln wenigen Wo- 
chen gelang ihm die einzig^ige Darstellung 
vom Ur.te^ang eines ß^ven Reiches mit 
der Hauptstadt Perle. Nebulös und mystisch 
ist das Leben in diesem Traumg^ilde; 
Wahnsinn und Ohnmacht gehen Hand in 
Hand Morbide Substanz ira Glanz der Ago- 
nie. Die Mystik Kubins ist von der Realität 
eing^oh worden. 

Ftag, die Stadt Kafkas, Kubins und 
Kischl Die goldene Stadt ln den Werbe- 
prospekten ^scheint die Moldaumetropole 
mit dem Superlativ „Nach Prag zu kommen 
- bedeutet in der Sc^tzkammer der Archi- 
tektur eines reifen kulturellen Staates anzu- 
kommen.“ Iro Winter sind alle Städte grau. 
Das schwache Licht die vielen Nebelstun- 
den und die tiefetäiende Sonne lassen Häu- 
ser, Parkanlagen und Plätze unge^hminkt 
erscheinen. Färben und euphorische Le^ 
bensfreude kommen nicht zum Klingen. 
Seit zehn Jahren hat mich diese Stadt in 
ihrem Bann, genau vierzehnraal w'ar ich ihr 
Gast zu allen Jahreszeiten. 

Im Reisebüro Cedok gab man uns einige 
Hotelempfehlungen, aber vor der Tür sprach 
uns ein älterer Herr an und fragte, ob wir 
schon eine Unterkunft hätten? Wir frihren 
mit ihm. Ein sehr sauberes Zimmer mit Du- 
sche erwartete uns, Kostenpunkt; 12,50 
Mark pro Person und Nacht Im Hotel hätten 
wnr das Vierfache bezahlen müssen. Das Au- 
to parkten wir direkt unter seinem Fenster, 
auch in Prag sind Autoradios begehrte Ob- 
jekte. Nach einer kleinen Verschnaufpause 
fuhren w'ir mit der Metro ins Zentrum. Am 
Wenzelsplatz spuckte uns die Rolltreppe 
aus. Wo sonst immer Autos und Bahnen 
lärmten, wo im August 1968 sowjetische 
Panzer und Soldaten standen, Häuser 
brannten und Menschen getötet wurden, ist 
inzwischen eine Fußgängerzone mit vielen 
Geschäften entstanden. Leute eUten von La- 
den zu Laden, Menschenschlangen versperr- 
ten uns manchmal den Weg. 

Glücklicher und freundlicher waren die 
Leute hier nicht geworden, keine zufriede- 
nen Flaneure. Ga.nz anders die Menschen in 
Budapest Selbst im Winter kann man dort 
\'om Flair einer Welt- 
stadt sprechen. Plötz- 
lich wurden wir von 
der Seite angespro- 
chen, ob wir tauschen 
wollten, 1:12,5? An 
der Grenze war der 
Kurs noch 1:4,8. Kell- 
ner, Rentner und jun- 
ge Leute boten uns 
noch öfter dieses Ge- 
schäft an. Das ist so- 
zialistischer Alltag. 

Jeder versucht ir- 
gendwie, aus dem Di- 
temma noch etwas zu 
machen. Für 300 hüark 
würden wir mehr Kro- 
nen eintauschen kön- 
nen, als ein Tscheche 
im Durchschnitt mo- 
natlich verdient 
In jeder Großstadt 
wird gebaut saniert 
und rekonstruiert 
Bauaktivitäten gehö- 
ren nun einmal zu je- 
dem Stadtbild. Nur 
Prag scheint zur Hälf- 
te aus Baugerüsten zu 
bestehen. Was jahr- 
zehntelang gröblich 
vernachlässigt wurde, 
inzwischen fest un- 
rettbare „Substanz" 
geworden ist soll nun 
in wenigen Jahren im alten Glanz Wiederer- 
stehen. Der Theinhof - ^ch hinter dem 
Altstädter Ring gelegen - gibt wohl in die- 
sem Zusammenhang die größten Rätsel auf. 
Besondere Schaustücke dieser „architekto- 
nischen Schatzkammer" sind Häuser mit so 
phantasievoUen Namen wie: „Zum Blauen 
Adler", „Zum Goldenen Ring“, „Haus zur 
Krone“ und das Haus Nummer 642 „Zum 
Schw’arzen Bären“. 

Aber für jede Verzögerimg haben die Ver- 
antwortlichen eine Erklärung parat; Mal 
sind die Bauwerke nicht elastisch genug, 
dann entdeckt man Reste von romanischen 
Gewölben oder der „General Winter“ macht 
wieder einmal einen Strich durch die Rech- 
nung. Daß es aber hauptsächlich an kompe- 
tenten Restauratoren, erforderlichen Bau- 
materialien und Motivationsmangel hapert, 
ist nur inofSziell, sprich; hinter vorgehalte- 
ner Hand zu erfahren. Wie überall im Ost- 
block sind moderne und bequeme Wohnun- 
gen nach w^e vor Mangelware, ln den ver- 
gangenen Jahraehnten sollen rund 240 000 
Wohnungen in 38 Neubaugebieten entstan- 
den sein. Bis zum Jahr 2000, gut daß es diese 
Richtlinie gibt, sollen weitere 117000 
„Wohnraumeinheiten" entstehen. 

Wir waren In einigen Neubaugebieten, auf 
die die Prager Architekten mit Stolz hinwei- 
sen. Graue Betonklötze mit farblosen Mini- 
balkonen, phantasielose Kinderspielplätze 
und kaum Grün bestätigen uns nur, was wir 
schon aus der „DDR" kannten: Nicht Quali- 
tät, sondern Quantität „beflügln“ hier den 
Planerfüllungsgeist von Architekten unmd 
Bauleuten.ln der Bundesrepublik würden 
diese Häuser unter der Rubrik „Schwer ver- 
mietbar" laufen. Aber die Pra^r sind heil- 
froh, wenn sie einen Platz in einem derarti- 
gen Fertigbau erhalten, haben diese Woh- 
nungen doch wenigstens teilweise ein Bad 
und eine Zentralheizung. 

Im ehemaligen Prager Ghetto atmete ich 
auf. Die S^’nagoge, der FViedhof und das 
Rathaus erschienen mir unverändert. Der 
Funke sprang über: die Legende vom Golem 
und seinem Schöpfer, dem Rabbi Löw. Jetzt 
stand ich wieder am Grab des sagenhaften 


Kabbalisten. Zettel und Steine belebten die 
ausgewaschene graue Substanz aui Stein 
und reichen Venierungen. Wer gibt schon 
zu, daß auch er Wünsche hat, die die eigene 
Kraft übersteigen? 

.Anschließend die Fahrt zum Cafe „Sla- 
via“. wohJ wissend, daß um diese Zeit 
schlecht ein freier Tisch zu bekommen ist. 
Das „Slavia“ ist der TreiTpunkt in Prag: 
Künstler, gestandene Prager und Geheimpo- 
lizisten finden hier eme Atmosphäre, die 
jeder auf seine Weise nutzt. Wir .halten 
Glück. Ein juf^es Paar war gerade im .Auf- 
bruch. .Auch hier spürte ich diesen kaum zu 
benermenden Druck, der auf Mensch u::d 
Stadt lastet Ein Martini zersireuie die düste- 
ren Gedanken: ich machte Notizen und stu- 
diene die Leute. 

Es war spät, als wir das Cafe i'erüciA*n. 
Prag bei Nacht Der Hradschin. die Prager 
Burg, lag angestrahll vor uns. EV>r Weg 
die KarJsbrücke u'urde für mich .:u einem 
Freudenfest Th)lz der Dunkelheit halte.i 
Maler ihre Arbeiten aufgebaut: ei.n ju.nge.s 
Mädchen spielte Gitarre und sang dazu. Es 
waren traurige Lieder, und einige der Zu- 
schauer sangen miL Diese Brücke mit ihren 
Tünnen und Barockstatuen ist einzigutiig in 
Europa. Ein prachU'oUes Mosjikteilchen in 
der lö)mposition Moldau-Brücke-Burg. 

Prag ist nicht zuletzt ein Zentrum hir in- 
ternationalen Jazz, und der Jazzklub ..RlkIu- 
ta“ schließt auch um diese Jahreszeit seine 
Pforten nicht Ohne große Umstände erstan- 
den wir Karten nir die Formation Jiri Stivin 
und Rudolf Dasek, Flöte und Gitarre. Vor 
dem Einlaß hatte sich eine Menschentraubo 
gebildet, eine junge Frau mit Donmunder 
Dialekt sprach uns an, ob wir noch Karten 
hätten. 1^ mit harter D-Mark nur wenig 
unmöglich ist erwirkten wir liir sie und 
noch zwei weitere Mädchen Einlaß. Eine 
phantastische Jazzatmosphäre empfing uns. 
Seit zehn Jahren existiert dieses Duo. ga- 
stierte schon in Großbritannjen. Fran.kreich 
und in Deutschland. Ihre musikalische Ar- 
beit, so Rudolf Dasek, finde Anerkennung 
und werde in keiner Weise staatlich behin- 
dert Musikerglück, denke ich. Schriftsteller 
erleben da anderes. 

Nachtschwärmer in Prag müssen gut auf 
den Beinen sein, die Einla^r kennen oder 



Die Wirklichkeit hat Kvbiiu mystischee Blick auf die Stadt 
eiBgebolt: Theinkirche in Prag Foro: Süddeutscher verlag 


schon vorher telefonisch einen Tisch bestelle 
haben. Die ^mütlichen Kneipen und Wein- 
stuben schließen ihre Pforten Punkt ^ Ulm 
Vor den Bars und Diskotheken, einige auch 
mit Video ausgerüstet, gibt es Gerangel Daß 
vorran^g westliche Musik gespielt wird, ist 
ein Zeichen für bedingte Anpassung an die 
Realität. Erstaunlicherweise kamen wir oh- 
ne Schwierigkeiten in den Nachtklub „Em- 
bassy". Nur wenige Leute tummelten sich 
auf der Tanzfläche. Ob es nur an den über- 
teuerten Eintrittspreisen lag? Aber die Band 
gab sich Mühe, spielte auch deutsche 'Htel 
und rockte bis in die fruhm Stunden. Um 
drei Uhr war Schluß, die Stühle wurden 
hochgestellt, wir tranken aus. 

Auf dem Heimweg trafen wir auf eine der 
typischen Erscheinungen des realen Sozia- 
liänus; Junge Leute zeigten unaufgefordert 
der Polizei ihre Ausweise. Wir wurden nicht 
behelligt. Da man als westlicher Ausländer 
der polizeilichen Meldepflicht unterliegt, 
das heißt, einen Stempel der Polizei benö- 
tig zogen Air um ins Hotel „Paris“, dort 
wird automatisch der Paß kassiert und abge- 
stempelt Dieses Hotel gehört in die Reihe 
der Sprtzenhotels der Stadt eb um die Jahr- 
hundertwende gebauter Palast, b den letz- 
ten Jahren renoviert 

PXags Wahrzeichen ist und bleibt der 
Hradschm, die Bu^, die soviel auch mit den 
schrecklichen Teilen der deutschen Ge- 
schichte zu tun hat Die Miniaturhäuschen 
aus dem 16. Jahrhundert im Goldenen Gäß- 
chen. eingebaut m das spätgotische Buigbe- 
festigungswerk, zeigen sich m müden Far- 
ben. Hier hatte Kafka einige Zeit gelebt 
Eme verwaschene Tafd erinnert an ihn. Hier 
oben batte ich vor Jahren Gedichte geschrie- 
ben, hatte fotografleit, mich wohlgefuhlt 
Warum ließ mich jetzt alles so kalt? 

Die äußere Kälte trieb uns zurück m die 
Stadt Ich fühlte mich ausgebrannt Emen 
Tag später waren wir wieder an der Grenze, 
durften nach sieben Mmuten ausreisen. Ich 
atmete auf Der mystischen Ifeuptstadt Per- 
le war ich entronnen, die für mich vor nicht 
allzu langer Zeit noch em strahlendes Juwel 
^wesenwar. 


IV 


WISSENSCHAFT 


die WELT-Nr. 


. »nn.S.msOg.27.De»«"t»^^^ ' 


Weiße Blutzellen 
hindern Aids- Viren 
an der Vermehrung 

E ine bestiimnte Untergruppe der wei- 
ßen Blutkörperchen (die sogenann- 
ten CDS’-Lymphoqden) unterdrücken in 
PMC-Blut^en, die in Kultur gehalten 
I werden, die Vermehrung des für die Im- 
' mun^hwäche Aids verantwt)rtlicheD 
rus (rilV). Bei Versuchen an der Univer- 
sität von Kalifornien (San Fraiunsco) 
wurden Zellkulturen von Blutzellen an- 
gelegt, die von HlV-inüzierten, aber noch 
nicht an Aids erkrankten Personen en^ 
nommen waren. Sobald man aus diesen 
Kulturen die CDß^'-Lymphozyten ent- 
fernt hatte, begannen sich die Viren zu 
vermehren, wie man an der plötzlich auf- 
tretenden Aktivität dafür notwen- 
digen Enzjrms (der reversen Tianskripta- 
se) erkennen konnte. Gab man dann den 
Kulturen CD8*'-Zellen der pichen Per- 
son zu. die zuvor getrennt gezüchtet wor- 
den waren, zdgte sich eine dosisabbän- 
gige Unterdrückung der HlV-Venneb- 
rung. Zellen von anderen Spendern wa- 
ren weniger wizksam. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die CD8*-Z^en 
eine noch unbekannte Substanz abge- 
bea welche die HTV-Vermehning unter- 
brechen kann. Noch ist nicht getes^ 
worden, ob diese Vorgänge auch im 
Korj^ eines Patienten ablaufen, doch 
scheint diese Entdeckung die Möghch- 
keit zu eröffiien, in Zukunft bei HlV-infi- 
zierten Personen ein Ausbrechen der Im- 
munschwäche zu verhindern. (Aus 
„ScienceMS. 12. 86) Kü. 

Neuer Werkstoff 
aus Aluminium 
und Einkristallen 

E in neuer Verbundwertestoff aus Alu- 
minium und Silmumkarbid-Whis- 
kers, die aus Hüllen von Reiskörnern 
gewonnen werden, ist in den USA 
entwickät worden. Whiskers sind etwa 
0,5 Mikrometer dicke Einkristalle, die 
zwischen 20 und 30 Mikrometer lang 
sind. Sie werden mit Aluminiumpulver 
trocken angpmigrht und in wngm pulver- 
metallurgi^en Prozeß in zylindrischen 
Barren hergestellt Aluminiurolegierun- 
g^n waren bislang für Flugzeugkonstruk- 
tionen nicht leicht und widerstandsfähig 
genug. Mit dem neuen Material lassen 
sich Platten oder sehr dünne Bleche zie- 
hen, die auch nachträglich noch ausge- 
fbrmt werden konnoL Der Whiskerant^ 
bestimmt dabei die Festigkeits- und Ek- 
stizitatswerte des Verbundes, ln Ameri- 
ka werden im kommenden Jahr erste 
Versuche mit Bauteilen unternommen, 
die.^us diesem Material gefertigt werden, 
z. B. Flügel- und Seitenruder-Vorderkan- 
ten, und in ihrer I^rte mit Titan konkur- 
rieren können. ffö. 

Bei Durchbruch des 
Blinddarms droht 
Unfruchtbarkeit 

D ie Perforation eines vereiterten 
Blinddarms kann bei Frauen zu ei- 
ner Verlegung der Eileiter und damit zur 
Unfruchtbarkeit führen. Dieser Zusam- 
menhang, der von Ärzten schon lange 
vermutet wurde, ist jetzt durch eine Un- 
tersuchung in Amerika bestat^ worden. 
280 Frauen, duräi deren Eüeit^ die be- 
fruchteten Eizellen nicht mehr in die Ge- 
bärmutter wandern konnten, wurden 
über eine eventuelle Blinddarmopera- 
tion in ihrer Kindheit sowie deren Kom- 
plikationen befragt Eline Entfernung des 
Wurmfortsatzes brachte kein ertiöbtes 
Risiko. War dag^en eine Perforation 
und Bauchfellentzündung aufgetreten, 
konnte ein \'erlegter Eil^ter fünfrnal 
häufiger festgestellt werden. Die Ent^- 
düng kann auch auf den Eileiter über- 
greifen und ihn durch Bindegewebe zu- 
sammenziehen. Die Ärzte raten deshalb, 
wenn ein Verdacht auf eine Peiibration 
des Appendix besteht, bei Mädchen eine 
genaue, aber zeitaufwendige Diagnose 
nicht abzuwarten. Wie eine 
che Untersuchung gezeigt hatte, ist eine 
akurate Diagnose mit einem erhöhten Ri- 
siko des Blinddanndurchbruchs veibun- 
den. (Aus „New England Journal of Me- 
dicine*', 11. 12.86) AT. 

Flüssigmembran 
trennt Stickstoff 
und Sauerstoff 

E ine .J^üssigmembran“ zur selekti- 
\*en Lufrtrewung wurde jetzt in ei- 
nem amerikanischen Labor entwickelt. 
Viele der heute eingesetzten lufttrennen- 
den Mfflibranen lassen Sauerstoff nur 
wenig schneller als Stickstoff passieren. 
Das fühlt dazu, daß bei Gasreinigungs- 
Prozessen ein zu hoher Stickstoffanteil 
g nfällt. Um den Sauerstofitransport zu 
erhöhen, wurde nach TYagerstoftien 
sucht, die die Diftusionsgeschwindigkelt 
von ^uerstoff deutlich beschleunigeiL 
Es hat sich gezeigt, daß Kobalt und ei- 
nige Kobalts^ diese Aufgabe ubemäi- 
men können. Die Sauerstofftransport- 
Geschwindigkeit kann mittels Kobalt in 
nüsägmembranen etwa um den Fäktor 
20 erhöht werden. Damit ist es möglich, 

Sauerstoff zu einem kommemell nutäia- 

ren Anteil an Stickstoff aus Mischgasen 
aijzutrennen. EU wird jetzt daran ge- 
dacht, das Ver&hren so weit zu entwik- 
irain daß nahezu alle Verbrennungsanla- 
gen, selbst Verbrennungsmotoren, mit 
Filtern ausgerüstet werden 
können. Dadurch ließe sich der Stick- 
oxidanteil bei den meisten Verbren- 
nungsprozessen drastisch redraere^ 

^ nur noch wenig Luftsückstoff „nu^ 
verbrannt“ werden muß. A. N. 
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Ein Teil seiner Geheimnisse kennte ihm sehen entrissen werden: der Halleysche Komet bei seinem Vorbeiflug in diesem Johr 
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D ie Satelliten-Missionen zur Erfor- 
schung des Kometen Halley Aniäng 
dieses Jahres haben überraschende 
Ergebnisse über die Beschaffenheit dieser 
Himmelskörper gebracht. So besitzen Ko- 
meten offenbar noch die Materie-Zusam- 
mensetzung, die das Sonnensystem in den 
Anfängen seiner Entstehung aufwies. So 
wichtig und ergiebig die vielen Messimgen 
vom Kometen Halley sind, die europäische, 
russische und japanische Raumsonden zu 
den Bodenstationen funkten, sie vermittel- 
ten dennoch nur einen flüchtigen Blick auf 
diesen rasend schnell (70 km/s) vorüberzie- 
henden Schweifstem, der erst in 76 Jahren 
wieder in Erdnähe kommL Deshalb planen 
die Experten schon neue Kometen-Mlssio- 
nen, die in den 90er Jahroi vielleicht sogar 
Bodenproben zur Erde bringen sollen. 

Sowohl die Amerikaner als auch die Euro- 
päer haben Pläne für eine solche äußerst 
komplizierte Kometenmission entwickelt, 
aber die hohen Kosten von schätzungsweise 
1 Mrd. Dollar legen eine Kooperation der 
beiden Raum&hrtoiganisationen bei diesem 
Voriiaben nahe. I^elleicht wird man eher 
Bruchstücke eines Kometen in den irdi- 
schen Laboratorien untersuchen können als 
Bodenproben vom Mars, denn eine solche 
Rückholmission aim roten Planeten scheint 
nun zweitrangig geworden zu sein. Die tech- 
nischen Grundlagen für eine solche Boden- 
proben-Rückföhnmg von einem anderen 
Himmelskörper haben die Russen entwik- 
kelt die 1969 erstmals einige hundert 


Visite bei einem flüchtigen Gast 

Amerikaner und Europäer planen Raumsonden, die Material von Kometen sammeln sollen 


Gramm Mondstaub mit einem unbemann- 
ten Roboter zur Erde beförderten. 

Für die Naherkundung und für die Ent- 
nahme von Bodenprobe kommt nur ein 
Komet mit sehr kurzer Umlau&eit von fünf 
bis zehn Jahren in Ftage, dessen Bahn au- 
ßerdem sehr genau bekannt sein muß, um 
ihn exakt ansteuem zu können. Die Ameri- 
kaner haben in einer ausführüchen Studie 
Erfordernisse und Erfolgsaussichten einer 
„Comet Nucleus Sample Return Mission“ 
untersucht, die einen Flugkörper mit zwei 
Landeeinheiten vorsiebt, die auf der Ober- 
fläche des ausgewählten Kometen niederge- 
hen und mit einem ein Afeter langen Bohrer 
Bodenproben vom Kometenkem entneh- 
men soll Mit einer Rückkehr-Kapsel wird 
die wertvofle Fracht zur chemisch^ Analy- 
se auf die Erde gebracht. Für eine solche 
Kometenmission müssen zahlreiche tech- 
nische und elektronische Komponenten neu 
entwickelt werden, an deren E\mktion und 
Zuverlässigkeit hohe Anforderungen zu stel- 
len sind • was natürlich seinen hat 

Auch die Flugmanöver zum Erreichen des 
Kometen, zur Landung auf diesem fast gra- 
vitationslosen Körper und die Rückkehr zur 
Erde gehören zum schwierigsten, was bisher 


in der unbemannten Raumfahrt geplant 
wurde. Bei der Entnahme der Bodenproben 
muß der entsprechende Apparat fest in der 
Oberfläche des Kometen verankert sein, um 
nicht von der Drehbewegung des Bohrers 
losgerissen zu werden. Das Rendezvous zwi- 
schen Raumsonde und Komet wird in mög- 
lichst großer Entfernung von der Sonne 
stattfinden müssen, w'o dieser kosmische 
Körper noch v^'enig aktiv ist und keine aus- 
strömenden Partikd die Azmäherung der 
Meßstation gefährden. Schon das Auffin den 
des kleinen dunklen Kometenköipers wird 
schwierig sein, ebenso die Einsteuerung in 
die Umlaufbahn und das Niedergeben des 
Landeapparats. 

Alle Bestandteüe der amerikaiüschen Ko- 
metensonde müssen mit leistungsfähigen 
Kommuzükationsanlagen und F&msel^- 
meras ausgerüstet sein, mit denen alle Flug- 
manöver vorbereitet und kontrolüert wer- 
den. Die Energie\'ersorgung wird durch Iso- 
topengeneratoren erfolgen müssen, weil 
Sonnenzellen in großer Entfemui^ vom 
Zentralgesdm nicht effektiv genug sind. Die 
Entnahme der Bodenproben wird automa- 
tisch erfolgen, was die Entwicklung einer 
sogenannten ..künstlichen Intelligenz“ er- 


Wie Angreifer vor die Tür gesetzt werden 

Die Vervielfachung bestimmter Gene macht Krebszellen resistent gegen Medikamente 


E ine Reihe von Krebseikrankungen 
kann heute mit Hilfe der Chemothera- 
pie bekämpft werden. Dabei werden 
sogenannte Zytostatika eingesetzt; diese 
Substanzen stoppen die Vermehiting von 
Zellen, wirken allerdings nicht gezielt nur 
auf Krebszellen, sondern auch auf andere 
sich häufig teilende Gewebe. Viele Krebsfor- 
men. darunter einige se^ häufige, sind je- 
doch gegm solche Medikamente „immun“, 
andere entwickeln während der Behandlung 
oinp Rp^istpnz gegen die Substanzen, selbst 
wrenn diese in wechsänden Kombinationen 
gegeben werden. Diese „multidrug resist- 
ance“ macht die enormen Anstrengungen 
der P har makologen, neue Medikamente zu 
entwicht immer wieder zunichte. 

Seit langem versucht die Forschung da- 
her, den molekularen Mechanismen dieser 
Medikamenten-Resistenz auf die Spur zu 
kommen, ln den letzten Jahren vermutete 
man, daß dafür ein bestimmter Eiweißstoff 
in der Hülle der Krebszellen verantwortlich 
ist Dieses sogenannte P-Glycoprotein kann 
schädliche Substanzen aus der Zelle heraus- 
schleusen. Jüngste Er^bnisse weisen nun 
darauf hin, wie die Resistenz zustande kom- 
men könnte: Offenbar wird die Anzahl der 
Gene, die für die Produktion des P-Glyco- 
proteins verantwortlich sind, von der Zelle 
schlagartig erhöht sobald sich schädliche 
Subs^nzen in ihr anhäufbn. Die stark ver- 
größerte der P-Froteine in der Zell- 


membran - sie kann auf das Einhundertfa- 
che steigen - sorgt dann dafür, daß die Gifte 
aus der Zdle gepumpt werden, bevor sie 
Schaden anrichten köimen. Inzwischen ist 
es mehreren Arbdtsgmppen gelungen, die 
verantwortlichen Gene bei verschiedenen 
Organismen zu identifizieren, darunter auch 
das Gen, das im menschlichen Erbgut vor- 
liegt 

Das P-Glycoprotein ähnelt in seiner 
Struktur den Molekülen, die für den 
Transport von Substanzen durch die Mem- 
bran verantwortlich sind. Somit scheint die 
Resistenz gegen Chemotherapeutika nur 
Teil eines allgemeinen Mechnismus zu sein, 
mit dem sich ZeüJmi gegen schädliche Sub- 
stanzen wehren könneiL Die Hoffriungen 
der Forscher richten sich nun darauf die 
genaue Zusamxi^nsetzung des Moleküls zu 
entschlüsseln. Dies körmte dabei helfen, ge- 
zielt Medikamente oder Antikörper zu ent- 
wickeln, die die E^inktion des P-Glycopro- 
teins stoppen können 

Die Ausschleusung von toxischen Sub- 
stanzen durch das P-Glycoprotein scheint 
aber nicht der wnrigp Schutzmechanismus 
der &ebszellen zu sein. So weiß man inzwi- 
schen, daß das Moleldil Glutathion ebenfalls 
die Wirkung von Zellgiften begroizeD kann. 
Viele Chemothmapeutika setzen in der Zelle 
sogenannte freie Radikale und Peroxide - 
b^nders aggressive Molekülbnichstücke - 
fr^ Ghitathion kann solche Substanzen an 


sich binden und ihre schädliche Wulomg 
adheben. Versuche haben gezeigt, daß Zd- 
len mit einem niedrigen Gehalt an Glutat- 
hion besonders empfindlich auf Zytostatika 
reagieren. Es ist aUerdings noch nicht ein- 
deutig nachgewiesen, ob ^ Zellen bei einer ' 
Überflutung mit Schadstoffen auch^ne Ge- 
ne vervielfachen, die an der Synthetisieiung ' 
von Glutathion beteiligt sind. 

ln jüngster Zeit hat man eine Reihe von 
Substanzen gefunden, die die Wirkung von 
Chemotherapeutika verstärken, indem sie 
die Abw^umechanismen der Zelle lahmle- 
gen. Einige dieser Zytostatika üben ihre 
Wirkung über eine Schädigung des Erbma- 
tezials (DNA) aus. Moglicbervraise werden 
die Reparaturmechaiüsmen, über die jede 
Zelle für solche Falle verfügt, aktiviert und 
sind so an der Entwicklung der Resistenzen 
beteiligt 

Die Vervielfachung bestimmter Gene - 
ausgelöst durch die fremden Substanzen, 
die auf die Zdle wirken - scheint ein grund- 
legender Schritt bei der Entwickln^ von 
Resistenzen zu sein. Seit einiger Zeit weiß 
man, daß bösartig Tumoren häufig über- 
haupt erst durch die Aiuegung und Vermeh- 
rung bestimmter „Krebsgene“ im Erbgut 
Dieser Mecfaaxüsmus ist also of- 
fenbar nicht nur für die Entartung der Zellen i 
verantwortlich, sondern gleichzeitig auchi 
dafilr, daß diese dann für Angriffe von außen t 
geschützt sind. LUDWIG KÜRTEN' 


Die Pille gegen den Rausch bleibt Utopie 

Wissenschaftler sind uneinig über den Nutzen eines neuentdeckten Emüchterungsmittels. 


D ie Wirkung von Alkohol ist (fast) je- 
dem nur zu gut bekannt: Nach eini- 
gen Gläsern löst sich die Zunge; All- 
tagsängste und Konflikte werden hinunter- 
gespült und man meint, Bäume ausreißen zu 
können. Mit steigendem Alkoholspiegel 
können Sprache und Bewegung nicht mehr 
kontrolliert werden, kläglich Versuche en- 
den meist in Lallen und Toriceln. 

Von einer Droge, die wahrscheinlich diese 
erwünschten oder unerwünschten Effekte 
des Alkohols aufheben karm. berichtet jetzt 
die Zeitschrift „Science“. Vor einigen Jah- 
ren hatte ein Schweizer Pharma-Konzem die 
Substanz Ro 154513 entwickelt Chemisch 
ist sie stimmungsaufhellenden Benzodia- 
zepinen („Valium“) verwandt Da man eine 
Kreuzreaktion zadschen Alkohol und diesen 
Stoffen kennt (S>'mptome des ALkoholent- 
zugs werden durch Benzodiazepine gelin- 
dert). wurde auch Ro 154513 darauf getestet* 
Zum Erstaunen der Forscher verschwanden 
bei Versuchstieren die durch .Alkohol ausge- 
lösten Verhaltensw'eisen. 

Amerikanische Wissenschaftler konnten 


jetzt diese Beobachtungen bestätigen. Rat 
ten. die der Alkohol „stillgelegt“ hatte, wur- 
den durch Ro 15-4513 w^er putzmunter. 
Vor dem Alkohol verabreicht konnte sie 
seiner „umwerfenden“ Wirkung Vorbeugen. 

So einig sich die Wissenschaftler über den 
Effekt des J^ti-Alkohol-Mittels“ sind, so 
kontrovers beurteilen sie seine Anwendung. 
Das Phanna-Untemehmen möchte aus ethi- 
schen und rechtlichen Gründen die Äoduk- 
tlon fiir einen Einsatz beim Menschen nicht 
t’orantrefeen. „Eine Emüchterungspille 
würde langfristig den Alkoholkonsum erhö- 
hen, da die erwünschte Wirkung auf den 
Bewußtseinszustand nicht mehr erzidt wer- 
den kaim“, begründete Forscher Willy 
Haefely den Entschluß. Ro 154513 wirkt 
nicht loä sehr hohen Dosen von Alkohol und 
karm eine tödliche Alkobolver^ftung dem- 
nach nicht verhindern. Sie könnte sogar 
noch gefordert werden, da frühe Warnsigna- 
le des Körpers Wegfällen. Auch als Emüch- 
terungsdroge für Autofebrer wäre eine An- 
wendung problematisch. Bei einem Unfall 
wäre zwar der Alkoholspiegel im Blut er- 


höht, aber verlazigsamte Reaktionen des 
Fahrers könnten nicht unbedingt als Un£all- 
ursacbe angeführt werden. 

Amerikanische Wissenschaftler geben Ro 
15^13 nur eine Chance, weü es auch bei 
sehr hohm Dosen nicht tödlich wirkt Ana- 
log der Anwendung von OpiatpAntagonisten 
bei der Entwöhnung Heroinsüchtiger, wo 
der Roeptor für Heroin im Gehirn b^etzt 
viird und dadurch seine suchterzeugende 
Wirkung vereitelt, hoffen die Forscher, eine 
wirkungsvolle Substanz für Aikohol-Eiitzie- 
hnngskur en in der Hand zu haben 

Einig ist man sich darüber, daß mit Hilfe 
des Stoffes weitere Aufschlüsse über die 
Wirkung von Alkohoi im C^him zu erwarten 
sind. Bisher weiß man, daß Ro 154513 auf 
die Rezeptoren für Gamma-Aminobutter- 
säure einwirirt, die eine Aktivität der Ge- 
hirnzellen hemmt Auch Alkohol greift ver- 
mutlich an diesem Rezeptor an und löst den 
Einstrotn von Chloiidionen aus. Die Anti- 
Alkohol-Wirkung von Ro 154513 erklärt 
man sich bislang mit einer D rosselu ng die- 
ses Einstioxns. ANNEITETUFFS 


fordert, die auch bei unerwartet auftreten- 
den I^oblemen richtige Entscheidung 
trifft und die Mission auch ohne dirdetes 
Eingreifen der Bodaikontrolle rettet 

Zur Vorbereitung der sehr anspruchsvol- 
len amerikanischen Mission zur RQckholung 
einer Kometen-Bodenprobe könnte ein eu- 
ropäischer Vorschlag den Wisssi- 

gphaftlpT der ltfflv- P lann(c. /:pfi pTlw»hflft aUS- 

gearbeitet haben. Die geplante Raumsonde 
könnte beispielsw^ d^ Kometen Kopff 
ansteuem und mit diesem etwa drei Jahre 
lang im Formationsflug um die Snnnp 
seiL Höl^unkt dieser Mission soll der Ab- 
schuß einer pfeUartigen M^RianTp auf die 
Oberfläche des Kometen sein, um von dort 
genaue chemische Analysen zu ^haften. 
„Dieses Kometen-Rendezvous wäre der fol- 
gerichtige nächste Schritt in der Kometen- 
forschung nach dem sdmdlen Vorbeiflug 
der europäischen ,Giotto'-Sonde an Hall^, 
so Professor Hugo I^tig vom Mut- 
Planck-Institut für K^physik. 

Die geplante Raumsonde müßte 1990 star- 
ten und Anfang 1994 den Kometen Kopff 
ansteuem, der in 750 Mill, Kilometo* Entfo- 
nung gerade den größten Abstand von der 
Sonne erreicht hat und kaum noch Afelerie 


ausstößt ln wechselnden .Abständen - bis 
herab zu 30 KÜomet^ - soll der Meßroboter 
etwa drei Jahre lang nä)en dem Kometen 
he^iegen und dabei auch die Phase höch- 
ster Aktivität beobachten, wenn sich der 
Himmeiskozper bis auf 240 MilL Kilometer 
der S onne annähert Zu dieser Zeit würde 
auch die auf den Kometen abge- 

die 100 cm lang sein und 6 cm 
Duzchmesser haben soU. Wichtigster Sensor 
der kleinen äfeßstation ist eine Gamma- 
strahienquelle zur Analj^ der chemischen 
lülpmente an der Oberfläche des Kometen, ' 
dazu kominen noch Magnetometer, Thermo- 
meter und ein Seismometer. Die iitesungen 

woden nbä* die ,Jduttersonde“ zur Erde 
abges^ 

Voraussetzung für das Geling sowohl 
der ftme nkanigeh en als auch der europäi- 
sdten Kometenmission ist allerdings ein 
neuartig»' äefetrischer Antrieb, der zwar nur 
einen sehr geringen Schub von 1 Newton 
erzeugt, der.defür aber woch»t-iuki monate- 
lang gT^hmaflig arbeitet und die erforder- 
ficbe kontirimerliche Beschleunigung für 
den geplanten Gnqipenflug mit I^me- 
ten eräiugt Gerade in Deutschland ist die 
EiitwicktmsL soMua* dektrischer Antriebe 
w^ fortgesdixitten: Professor Korst Löb 
von der .TIniv»tität Gießen: dem 

Raurnfahrtkonzem MB&ERNO dhen. Pro- 
totyp des elekttiacfeeiL TriebWa’ks ehtwik- 
kelL Als Tämb^ff wird Quedesflber oder 
Xenon verwendet, das nurlh .Kilo^ainm- 
Mengenmitgefühit werden muß.. . 

• WOLFGANG ENGELHARDT 


Leuchtkugel mit Inneideben 


W as kubische Kanonenschläge und 
Schweizer Kracher air Zdt des 
heiligen Süvester fürs Gehör, 
sind bekaimtllcb Feueitöpfe namens „Txi- 
Star“ und Wunderkerzku Bengalische 
Hölzer und Leuchtkugeln der Bilarke „Sfl- 
berwirbel“ fürs Auge. 

Die wichtigsten Begleitstoffe pyrotechr 

nisrhpr Mi.grhnng Pti sind flawimpniSrhen . 

de Zusätz^ die d^ Spektai^ durch „sti- 
mulierte Liifetemission“ im sichtbaren Be- 
reich eist den richtigen Effekt verieihmi. 
Deren Haupt-Vertreter sind gaia links im 
Periodensystem der Elemente za find»i: 
die Alkali- »nd FTdaUralimptoUp FQi Be- 
leuchtungszwecke, die «hpt ganTpn 
Kompaz^ in der Dunkelheit den rechten 
Weg weisen können, wählt man Verö- 
dungen des Metalls mit der höchsten 
Lichtemission im sichtbaren Berich, das 
Element mh der Ordnungszahl 11 und dem 
Namen Natrium. 

Die raketemnäßige Farbpalette der Feu- 
erwerkerei ist im gangpn recht gut be- 
stückt: Die Oxalate, Caibonate und ißtiate 
des Strontiums sind für eine knallige Rot- 
färbung verantwortlich. Natriumkiyolitii- 
NagAlFs - und wieder mal die Sdze. der 
Oül- und Salpetersäure bewirken ein 
leuchtendes (}db. Für die Blaufärbung 
wird das als Schweinfürter oder Pariser 
Grün bekannte KupferGDacetataisenit, m 
der chemischen Formelsprache 
Cu(CHsCOOH)s ' 3 Cu(As02)& hinzugözt 
sowie Kupfeiammoniuinchloiid oder basi- 
sches Kupfercarbonat hinpiwiaiwr ioi^ 
ne phantastische Grünfarbung schließlich 
geht auf das Konto von Bariuxnnitrat, 
•chloiat und -oxalat 

Kehren wir lieber zu den klpinpn, aber 
feinen Leuchtsätzen zurück die, von p iner 
Pistole gezündet, wie ein Geschoß durch 
die Lüfte sauseiL In ein fingerhutgroßes 
Näpfchen aus reinem Magneaii iTn wird zu- 
nächst die bunte Mischung, dann ein 
Schwaizpulver-Anfeuerungstreibsatz ge- 
preßt. Die Flammenfront, die von der ge- 
zündeten Platzpatrone ausgeht, verioht 


dem kfini-Geschoß den ikdftigen Start- 
impuKDwZusammensetrimg^er Winz- 
linge ist kmn Betrieb^hcämnis: Mit 28 
Prozent Magnesium, 17 Prozent Pölyvinyl- 
chlorid als BindetnÖI und ÖS Piaaent 
Strontiuznnitrat fiihktionieA die Sache 

TUtmiftlprn/pkp und TimtPrinB* pihp gwoll^ 

te Leucfat^iürm efekalterrWmteniacfat 

Bei gr^»en Kaliternfkommt maii 
nicht umhin, fiiiidänittd quasi als 
* chemisches Stu t Aoi zett zusetzen. Als da 
wären Dextrine (jnan findet. sie auch im 
Brieftnariten-ffläastofl), Stärke oder g» 
Gummiarabuhütt. YfÜi nö ^-er^h^ 
daß die Farbftmt aa e amFSrii^ent richtig 
schon auseinander^aitri, .so, als' ob man 
mft Karacho und dnem:V()rsäi]aghammer 
in den Plumpuddö haut, greift man auf 
Stäitamgsmittdchm 'zurück, ' um eine' 
„Perlieiung“ des 'jpirivrigea ' pyiöcl^ 
sehen Satzes zu priiarfipn- zsr- 

Mt die gekörnte Üeiöhlühe ja auch 
schneller als ein festgepreßter- Wuriä glei- 
cher Zusammens^a 2 n& . 

Doch das ist böi ferbeofrön Spekta-. 
kd nodi lan^ nicht aUas: Haize und 
Wachse stabilisieren Öchti^ätseinp- 
findliche . Mischimgen. Kbhlestuckchen, 
Metallfütter und - man höre und staime-r 
sogar Pot^lanpulver so rgen sph ))pßi»ph 
für rine-^ianomenale Fonkeawirkuii^ .- . 

V i ell e ic h t betrachtet der pinp oder aixie- 
re Hobbypyromane- bei gpJnpnn j,feur^en 
Jahresabschluß" die Anstrengungen in ei- 
agl^ter Nacht ob dieser kompliziertezi 
iU>]aufe jetzt sut etwas mehrR^)ekt und 
jagt seine Blitzorgien nicM toAr gay» so 
te i lnahmslo s in Richttö FirmaineaL 
Weiß er doch jetzt, welch* hochkompUzier- 
te chemische Fabrik » soeb»Lin das Ori>it 
bef5rd»thät 

Bleibt nur zu ho&n, daß Sie sidi t 
umgeben von beißenden- Rauchschwaden 
- lüinen Rohrkrepierer einfaöleln und 
entzündeten Auges zur logisdien Schlußr 
folgBTung gezwungdi weön:„ Es kracht, 
es zischt ... zu seh'n ist nisditi'* 

blETERlHSStBACH 
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Briefmarken als Tapetenzier 

Histönsches über ein königliches Hobby: Carlricbard Brühls „Geschichte der Philatelie* 



^ies Buch .ist kein Budi über Brief- 
und erst red>t keine AwTw- 
zichtigen Sammän oder 
gar zum loftstieren.'' . . 

So beginnt das Vorwort Das gründliche, 
um&sbndh, klar verstähdfiche, manr.tiTT.ciT 
auch etwffi.-locker Weifc des 

Gießener Professors für znittelalterlzcbe Ge- 
s^dite, &QhL. bietet vidmdir Ainy Ge- 
sdiichte d» Bxiefinatkensainnidns. 

Vor aSem große Sammler, bedeutende 
Phflatpliat^, die GesdÜChte phitatoliefi- 
scher' lateratur und Zdtsduiften wie von 
Brieftnaikenkatalogen uzid Bröftnärrfwiai- 
ben Sowie von Br»fiT>aTtrwnti3n/iTayp Iinift 
Briefinaikassammler-Vereinen werden aus- 

fuhrlii*h riaTgpgtent 

Die erste Bne&narke überhaupt erschien 
am 6. Mai 1840 in EngianH. Berdts zwanäg 
Jahre spat» folgten die PosCverwaltungen 
fast all» zhplisiäten Laridy r Hi<sam Bei- 
spieL Bald pflegten vor «nam en gTwhA Ba- 
rnen ganze Zimmer mit gdaauchtdi Bzief- 
maiken zu taped»en. 

Erst gegen -Ende d» fünfidger Jahre des 
vor^en Jahriiunderts begann man - 2 u- 
nachsf waren es Schüler und iganfinanna: 
lehilinge-, g^HaudtteMaifeai sTsteznatisdi 
zu sammdn Das gftgpbab in England und 
bald auehin Bellen und PrankreidL 

Tabak- und Buefaläden handdten dann 
auch mit solchen Sammel-Objekten. la 
Deutschland kam das Sammatn erst ein 
Jahrzdmt q>Si» au£ ln d»i deteig» Jah- 
ren war das Bziefinaiteisammeln berdts 


' - .y* 



Ziw Hodizett «In BtMmiflwM 
dg GeCHrg V.voB Engknul ForoiDiEwaT 


ein wdt vobzdtetes Hobby, auch in besse- 
ren Eidsen. Es ersdüesien die ersten phü- 

ataTid-igphan Aufoätze, Sammler - Vgrgjpp 

und -Zeftschriften wurden gegründet 

Dodl anders als bdm MTingansammaln 
nahTnen die Fachleute für Geschicfate und 
Eunstgeschidrte das Sammeln von Brief- 
ma^en noch nicht einst Als 1891 der 
deutende englisdie Sammler Tliomas Eeay 
Tapling starb und seine vTnfa^fianHe ^Udc- 
üon dem Britischen Mueeinn vdmachte, 
weigerte sich dieses zunächst das Ver- 
mächtnis überhaupt anzundunea 

Das geschah »st auf die Intervention des 
Prinzen Georg hin. Dies» hatte von sdnem 
Onkd, dem sinteren Herzog Alfred von 
Sachs»i-CobuTg-Giofoa, eine Sammlung ge- 
schenkt bekommen und wurde ein» d» 
bedaatendsten Philatelisten der Geschieh- 
tes. 

Sainq QiialHätcamapnVha an die Erhal- 
tung von Marken wurden licbtungweisend. 
Er avancierte erst zum Vizepräsidenten, 
dann zum Präsidenten d» London» Phü- 
atelistischen Gesdlsöhaft, die so den Titd 
dn» „kozü^ichen“ Gesdlschaft erhidt Als 
» 1893 heiratete, schenkten ihm die bedeu- 
tendsten Sammlar a^lc aTlar Welt ain Alhitm 

Cartrfchard BrOhl; 

GoicMcIito der Philatelie 

Olms Verlag, HTIdesheim. Zwei Bände, 

1258 S., 296 Mofk. 

mit 1500 seltenen Exemidaren. Ab 1906 spe- 
zialisierte er sich auf die Rammhing von 
ungebrauchten BIEartEen des Britischen 
Empire und vertauschte dafür alle and er en 
MaAen. Von 1910-1936 w» » als Georg V. 
en gTia»hpr König »nri Tgaiaw von Tnriian 

Der größte Samznl» an» Zeiten war wohl 
^lilipp In Renotiäre von Fdraiy (1850- 
1917), dn Österrdch», d» mdst in Frank- 
reich. lebte. Vor Ausbruch des Ersten Welt- 
krieges brachte » seine riesige Kollektion in 
d» österdchischen Botschaft in Paris unter. 
Er hatte sie dem Deutschen Reich vermacht, 
doch nach Kriegsende wurde sie von Frank- 
rdch als feiniUiches Ei gpntiim beschlag- 
nahmt und in den folgend Jahren in ein- 
zelnen Posten zugungten des französischen 
Staates versteigert 

Jn Deutschland kam vor allem das Sazn- 
mdn von v»schiedenen Abstempdun^ 
und Ganzsachen au£ Der berühmte phüde- 
listische Forscher C»I Lindenberg wurde 
als Beirat für Briefinaiken 1895 ins 
Reich^stministdium b»u^ Dun zu Eh- 
ren stiftete 1905 d» Beriin» EMatelisten- 
dub die Lindenbeig-Med^e für V»- 
rfipngte um die philatpTigHgf»hr» Forschung. 

Weitaus die meisten d» ganz überwie- 
gend örtlich organisierten Biiefroaiken- 
sammI»-V»eme beschränken sich heute 
auf den Tausch od» g»oeinsamen Kauf von 


Marken. Eine der wenigen Ausnahmen ist 
der erst 1949 gegründete Verein d» «Soester 
Biie&narltenfreunde'*. Dies» Mwne Klub 
von 120 hß^iedem hat bereits üb» 20 be- 
deutende Ausstellungen organisiert, veran- 
staltet regelmäßig Bi riftcat>a.»hafnii»>ip Vorträ- 
ge und Tagungen und richtete 1968 d» 69. 
Deutschen PhilatoUgtantflg g»g 

Solche Philateligtanfagp finrian in vielen 
lindem statt Zum anjähriTphan ,Tag der 
Briefrnarke“ ersdidnen regelnößig Son- 
dennaAen. Daneben gibt » noch gesonder- 
te internationale BriefinaAen-Ta^ 

Auf die ubeneicbe Fülle des Matar iaig zu 
allem, was mit BrieftnaAen-Sammeln und 
Biiefrnarken-Handel zusammenhängt,.kann 
hi» nur in Umrissen hingewiesen werden. 
Das halbe Tausend oft farbiger Abbüdungen 
in dem Buch stellt zwar auch viele Brief- 
maiken d» - doch auf diese sdbst wird 
kaum eingegangen, getreu dem erwähnten 
ersten Satz des Vorwortes. 

So findet äch auf dem letzten Blatt des 
W»k» das Faksimile einer senkrecht geteil- 
ten Fünfor-Germania d» Reichspo^Berie. 
Kein einziges ericlarendes Wort a^d» gan- 
zen Seite dazu! Nur d» TCpnnpr wMß, es 

sich um das sogenannte Vineta-Provisoiium 
handelt, h»gestellt während pmgr Aus- 
lands&hrt im Marz 1901 vom Zahlmeister 
des Kreuzers „Vineta*', um Drei-Pfonnig- 
Marken für Dmc^chen zu marhen. Ob- 
wohl das allen einschlägigen Vorschriften 
widersprach, nahm d» i^chel-Katalog das 
Wertzeichen unter Nr. 67 bei Deutschland 
auf - und somit wurde es sammelwürdig. 

Bei allem Lob für dieses schöne Buch 
kaim nicht verchwiegen werden, wie meA- 
würdig das Register aussieht' Zunächst 
kommen eineinhalb Seiten nach Autoren al- 
phabetisch geordnete Bibliographie, dann 
weitere so geordnete fünfeinhalb Selten für 
mehifoch zitierte Verfasser von jilonogra- 
phien und Aufsätzen", dann 20 Seiten „Au- 
torenverzeichnis" für Verfasser von Schrif- 
ten, die nur einmal zitiert werden, und daim 
sdüießlich 43 Seiten „Personen- imd Fir- 
menverzeichnis". Um p-tnpn Namen zu fin- 
den, muß man also in vi» verschiedenen 
Regstem nachschlagen! 

Ein bei diesem Unfonge wünschenswertes 
Sachregister ist nicht vorhanden. Überhaupt 
nicht erwähnt wird auch das sehr nützliche 
„Große Lexikon d» Philatdie" von Ulrich 
Häg». Was man schließlich vermißt, ist ein 
Eingehen auf die Motive des Biiefinarken- 
Sammelns, auf seine anthropologischen und 
philosophischen Aspekte: E^b» hat zum 
Beispiel d» Trier» Phibsoph Norbert Ifin- 
Ae geschrieben in seinem Buche J^bens- 
er&hnmg und Philosophie" sowie in den 
Trier» Beiträgen 1984 in seinem AufÄtz 
„Kleine Philosophie des Sammdns". 

AUBERT MENNE 
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Das „Wahnsystem“ des Dr. Sigmund Freud 

Leben auf der Couch: Dieter E. Zimmers Streitschrift wider die „endlose Psychoanalyse" 


D em Ver&ss» (Jahrgang 1934), d» 
sküi 5»t 1959 als Redakteur d» Wo- 
ph piwipit ung „Die Zeit* »nen Namen 
gpmnpht hat, e wphteng es zwar first indezent 
zu v»sidrem, daß » Freud „für emsa be- 
deutenden Denkter^ halt, jedoch sei seine 
- „Eiwgteliimg zu üun . . . ambi- od» vielmehr 
polyvalent*. 

So gärt es nicht nur ihm; selbst im ^- 
sten &äs sein» Sch^» und sän» lansäh- 
rigen SGterbeiter hat Äeud dieses Neben- 
piTMTifter von Zunägung und Bewunderung 
einerseits und von Ä^ressjvität, ja Todes- 
wünschen and»»s»ts imm» wied» 
gespült In viäen KBen - wie b» EysenA 
imri Wmmgr —v«Tätdiedem Thema 

oft imawgpmgggptip TÜrnntinnalitat d» Kliti- 
' tfpr ftnft ihwM» negativen »ne durchaus posi- 
tive EmsteUung vorausg^angen s» od» zur 

gnmde llpggn konnte. 

Indem » die eiiizeben Behauptungen d» 
Freudsdien T^efonpsyätolo^ durchgärt 

und nach Bestätigungen Ausschau ^t, die 

nicht d» analytischen Fallarbeit stam- 
men, kommt Zimm», d» sich dab» als sehr 

haToBfln »weist, ZU v»nicfatenden Ur- 

- tefl: „Das von ihm (Freud) errichtete Gedan- 
' kengebaude halteich von den Fundament^ 
aufwärts für marode, äiren Irrtum, än 
Wahnsystem.* 

Er „veiüUe es Fteud, daß seine Lehre so 
Tonga so vvä. IitfipnTgenz, Neugi», Energie 
für sich in Ansimich genomTnen hat*, meint 
' Zimmer, d» die Warnung hinzufügb» Wer in 
den Begriffen d» Psiychoanalyse ctenkt, 


spricht und schreibt, ist schon in ihr gefan- 
^n.* Abermals ist es die Wortwahl, die stut- 
zig maäit! 

In d» Tat eignen sich ^ripHings die Lehr- 
sätze d» Psychoanalyse nur recht wenig zur 
Voraussage von ErägoissrnL Auch wenn 
Snrmers ^ erfimdei^ uzid von ihm seli^ 
als _giffmTiph unfair* empfundenes Beispiä 
für die Trauma-Theorie wohl nur än billig» 
Sdieiz sein v»lohnt es sich, den Satz 

zu überdenken: 3Dt zwä Jahrmi bäßt dich 
ein uimH, mit dreißig bekommst du Asth- 

Dleter E. Zimmer 

Tlef— s ehrefadel, die o ed l o t e und die 
beeedbore PtydMOnalyse 

Rowohh Vertag, Reinbelc 459 S., 36 Mo A 

ma.* So flffjpspn, ist die Wahrscheinlichkeit, 
daß 6pim Biß nach ^ Jahren das Asthma 
fägt, gewiß sehr gering; ab» das schließt 
käneswegs die MSgiiphkrit aus, daß sich in 
F^choanalyse eines erwachsenen Asth- 
matikers IDsweise auf eine besonders aufre- 
gende Situation d» frühen Kindheit finden, 
in d» nim - wie » jetzt als Erwachsen» 
mmnt - d» Atön w^blieb. 

Die Trauma-Theorie handät n ämlic h gar 
wipht von d» icinHhpit selbst, sondern von 
^pm das sich ein Erwachsener von 
qprnpr Kindheit macht Wegen d» nur sub- 
jektiv relevanten W pnn .Honn-Bpgip>iiiTig 
gm pfiphit es sich auch nicht aus Feuds 
Tyahrpn päriagngisphp od» gST politische 
Konsequenzen abzuleiten. 


Zu fragen bläht ob deshalb der Anbruch 
d» Psychoanalyse auf Wissenschaftlichkeit 
abgäämt werden muß. Zimm» behauptet 
das mit allem Nachdruck, wobä er sich auf 
Freud berufen kann, der seiner medizini- 
schen Ausbildung und dem aSgemeinen 
Zeitgeist entsprechend seine Psychobgie 
für äne Naturwissenschaft hiät ADerdinp 
wies Freud nach dem Ersten Wätkrieg in 
zunehmendem Maße darauf hm daß sie „vor 
allpfn PTnp Deutungskunst* sei 

Er empfand offenb» keinen Widerspruch 
zwischen diesen beiden Bestimmungen, 
weil sich - um bä dem Beispiä zu blähen - 
d» Himdebiß mit dem spateren Asthma 
unter den besonderen Bedingungen eines 
bestimmten Falles kausal verbinden läßt es 
ab» ™g i«ph d» im ^utungsprozeß ge- 
wonnenen Hinweise bedart um auf die Rele- 
vanz di^ V»bindui^ zu schlkßeit Daß 
d» Deutungsaspekt bä weitem wichtiger ist 
als die fawigalp TTpImwglruktinw , TnPiTiPn heu- 
te wätaus die meisten Analirtiker. 

Zimmers „Ttefenschwindel* hat die Psy- 
choanalyse im ’S^», wie sie FAud in den 
änführenden Vorlesungen von 1916/17 vor- 
steUte. Man folgt ihm mit Interesse und Ver- 
gnügen, wenn » pinpn Treffer nach dem 
anderen erzielt Dabä stört bbß, daß sich 
getaoffene und „beendbare* Ciebüde be- 
reits in Freuds si»teren Arbeiten eine ge- 
dankUche Ebtwi^ung „gefallen lassen 
mußte*, die Zimm ers ^Isdieibe als bloße 

Attrappe erweist 

PETER R- HOFSTÄTTER 


Eines Lebens vereiste Landschaft 


TJine 
me: 
j— Amc 


I ine wtmderb» dichte, klare, unsenti- 
! mentafe Prosa famn d» schräben - 
— ViintT Aarm wied» glaubt », ädi mit 

lehr»bäFl»n Sozlologengäiabe und läße- 

risdi» ISustrieztmip^chob^ üb» die 

retten ZU köiiTTen. 

Die Lektüre von (jertHädenreiebs 
yS>>hmgenhan d .JHc. Gnade d» späte n 
Gebmi* (Pipa Veriag, München. 146 S., 24 
Marie) glä^t än» Sblomfohrt, die ans 
dem herrlichsten Tie&chnee imm» wie- 
d» auf die nac^ Sandpiste führt und am 

Ende nur die Sensibilität für die fals c hm 
Töne, für jegliche Art von Schaben und 
Kratzen bis zur Überempfindlichkerf ge- 
steigert hat Die erste Eirählung 
iimg g , (fie den Buch zu glä ch den Titel 

gibt ist ein kleines Mästerweik. 

•In langen, übersichtlich gegliedorten 
^taen läßtHadenräch darin einen Wp 
det» durch heibstsatte Buchenw^» 
dem BIfarktflecken Maltern zustrebm, laßt 
ihn gemächlich zu einem SupermaAt am 

Ortsiand fehren - aUes ist wie imzn», 

doch hangt eine Bedrohung in d» Luft 
eisten gräfbaren Hinweis auf den 


R iB, d» durch diese scheinbar so heile 
Wett ^ht bärommt man allerdings durch 
ptnan irWnpn Voi&U auf <^pm Parkplatz 
des SupermaAtes. Eine alte Frau, die un- 
aufgefindert und zum UnwiHen d» Au- 
to^ir» dort den Verkehr regät fällt ohne 
Vorwarnung üb» den Ortsunkundig»! 
her lind schreit Oun das Wort „Kazett* ins 
Gesidit 

D» Mann ist verstört und fUärf. Hiermit 

v»Kert die Erzählung ihre Gemächlich- 
I rpj t YTie unter Zwang kehrt d» Mann 
nach Maltern zuTÜck, macht dk alte FVau 
ausfindig imd mietet sich bä ihr än. 

Er mnfi sie zum Reden bringen, benötigt 
aus Umam Mund einen Fräspruch ohne 
Wenn und Ab» - und bekommt Um natür- 
lich nicht, weü die Frau, in gnadenlos» 
Zät auf^ewadisen, ihierreits nicht bereit 
ist, Gnade walten zu lassen. 

Statt dessen zieht sie ihn immer tiefisr in 
ihre eigene, schreckliche Lebensge- 
schichte bini^n, erzählt von ihren durch 
die Nazis ermordeten Ettern, von ein» 
V»gewaltigung, von ihrem schließlich»! 
Verschwinden in w»om V7 und ihr» Ra- 


che an zumindest einem d» Mord» ihrer 
Eltem nach dem Krieg. Schon längst in- 
dessen hat ihr Zuhör» die Hoffliung auf- 
^geben, mit HUfo cües» Lebensbilanz sä- 
ne alte Ruhe »nd Unschuld wiederfinden 
zu können. 

Je mehr » jedoch die Ähnlichkeit, ja 
Austauschbarkeit zwischen den Mangphan 
damals uiid heute »kennt, je mehr » sich 
mit deren Fähigkeit abfinden muß, in je- 
d» gewandäten Situation erneut das 
Flhnchen nach dem Wind zu hängen, de- 
sto mehr ma<±t » die Geschichte d» Al- 
ten od», gesagt, die Geschichte 

ihr» Peimg» ai sein» »genen - die „ver- 
eiste Landschaft, ihres Lebens*, so heißt 
es an ein» Stdle, habe ihn „schräg auf den 
Abgrund in ihm selbst* zugefuhn 

Fi na beklemmende Tal&hrt hat Häden- 
räch da beschrieben - ruhig, unpolemisch, 
aber knallhart. Alles andere in dem Bänd- 
chen jedoch - mit Ausnahme viäleicht der 
sehr viel kürzeren Erzählung „D» Liebes- 
versuch* - fallt gegen die Titelgeschichte 
schroff ab. JENSFREDERIKSEN 



Mobaromed IL Fatln ob der Spitze seines islamischen Heeres, das wenig später das 
chrisdiche Konstantinepel erobert (145S) foto: ak6 berun 

Widmung für den Sieger 

Der Historiker Kritobulos über den Fall Konstantinopels 


F ür die Griechen begaim mit dem Fall 
Kostantinopels im Jahre 1453 die kai- 
s»lose, die schreckliche Zeit ihr» 
dunklen Jahrhunderte d» Türkenheir- 
schaft. Das Aufgehen des Häbmonds üb» 
d» Sophienkiiche erschütterte ganz Eu- 
ropa, erst recht das einem militanten Isiam 
überantwortete Griechentum. 

Das schreckliche Schicksal, das die Grie- 
chen um fast 400 Jalue d» Sfitwirkung an 
der modernen Entwicklung des Abeniflan- 
des betrog, wurde nur dadurch abgemildert, 
daß Mehmet d» Erober» und seine Nach- 
folger auf Sultansthronen keine islamischen 

Tihi nriampntaligt-pn im Stil eines Kbnmpini 

waren, sondern mit »tunlich» Toleranz 
lebten und leben ließen 
Das bestätigt nicht zuletzt Kritobulos von 
Imbros als zumindest Ohrenzeuge des Un- 
terg^s von KonstantinopeL Er entstamm- 
te einer wohlhabenden Familie d» in d» 
Ägäis unweit der Dardanellen g^genen In- 
sel Imbros. In d» Rekhshauptstadt »w»b 
» jene Bildung, die für den amtlichen wie 
liteiarischen Umgang mit einer praktisch 
schon toten S^che un»läßlich war. 

Sän Geschicbt5w»k schildert die Jahre 
1451-1467 zwar aus d» Sicht eines Verrä- 
ters, eines politischen Kollaborateurs, der 
nicht daran dachte, den Kampf des Kaisers 
und seineryerbliebenen Getreuen gegen die 
asiatische Übermacht mitzukämp^ 

Aber erstauiUich»weise bewahrte d» da- 
mals liberale Trend des Islam das Ge- 
schichtswerk dieses Charakterathleten vor 
jed» Spur von Vergangenheitsbewältigung, 
ja »laubte ihm, die lUegsveArechen des 
Feindes minuziös zu verzächnen. 

Das hatte seinen Grund in d» für Abend- 
land und Bforgenland verbindlichen frisch- 
fröhlichen (jewißhät jener Zeiten, daß al- 
lein die Tatsache des militärischen Wid»- 
standes den Sieg» m jed» Form von Mord, 
Versklavung, V»gei^tigimg und Plünde- 
lung berechtige. Dieses Schicksä wußte 


Kritobulos klug und verschlagen von seiner 
Heiznatinsel abzuwenden. 

Unter den ri» maßgeblichen griechi- 
schen Historikern des Untergangs von Bj’- 
zanz, den Dukas, Chalkokondyles und 
Sphrantzes, ist somit Kritobulos der einzige, 
den nicht das ^hicksä der Vertreibung, 
Verarmung und Emigration nach dem fräen 
Westen traf. 

Er diente dem Sieger als Gouverneur, 
üb»häufte den Sultan in d» Widmung sä- 
nes Geschichtsw»ks mit Siegertiteln, doch 
bezeugt aUe diese Spächelleckeiä nicht 

Johannes Koder (Hrsg.): 

Mehmet II. eieb^ Konstontinepel 
Das Geschichtswerk des Kritobulos von 
Imbros, übersetzt, eingeleitet und erklärt 
von ^ether Roderich Reinsch. Styria Ver- 
lag. Graz. 338 S., 49,80 Mark. 

nur den Hochmut eines übermütigen Sie- 
gers, sondern ebenso dessen festen Wiü»! 
zur Fortsetzung des oströmisch»! Kais»- 
tums mit islanüschen Mittän und aus d» 
Kraft des türidschan Volkstums. Die Ub»- 
griffe des Siegesrauschs »itsprachen militä- 
rischer Tradition, an der nicht einmä ein 
Sultan rütteln konnte. 

Ab» sobäd die Soldateska ihre Wut ge- 
stillt hatte, sorgte » für Ordnung und ließ 
sogar den Sklaven eine Löhnung zahlen, mit 
d» sie sich relativ rasch loskaufen konnten. 
Bekehrungswißigen winkte wätherzige 
Aufnahme, aber auch Christen und Juden 
wurde die Weiterexistenz auf Sparflamme 
grojBmütig gestattet. 

Überlauf» wie Kritobulos durften sich 
nicht nur nach unseren heutige Maßstäl^ 
geradezu beneidenswerte Objekü\ität lä- 
sten, sondern konnten, ohne zu lügen, Meh- 
met dem E^ber» Anwandlu^en V'on Wät- 
schmerz bescheinigen, wie sie einst Sdpio 
auf den Ruinen Karthagos empfrnd. 

BERTHOLD RUBIN 


Istanbuls Gassen in Paris 

Heimwehbilder. Nedim Gürsels Erzählung „Die erste Frau' 


W as soll man schon tun, wenn man 
sechzehn ist, noch nie ein Mädchen 
gehabt hat, das vornehmste Inter- 
nat besucht und soeben, fern in ein» Pro- 
vinzstadt, seine Mutter v»Ioren hat? Dann 
muß man den Weg zurüAgehen: „zu den 
Müttern*. Und d» fuhrt mitten durch Istan- 
bul. vorb» an Jugendstilfassaden, durch »- 
ne gewisse Passage, in der sich die Stamm- 
lokäe d» gutbetuchten Säufor reihen. Dort 
schüttet man sich Bi» in seinen jungen 
L^. bis der Geruch Kokoretsch und 
gebackenen Muschän Übelkeit erregt Dann 
gibt man sich wied» dem Strom d» Stadt 
gnh»m, auf d» Suche nach ein» geheim- 
nisvoll»! byzantinischen Geliebten. Doch 
die Geheimnisse sind langst enthüllt Heute 
nimmt man Abschied von der Kindhät heu- 
te gewährt Onanie keinen Trost nur die 
Rircht vor d» Bordellstraße kann diesen 
Schmerz abtöten. 

Jetzt ab» wohnt man in d» Rue de 
gui», wo alle Paris» Straßen rückblickend 
in Istanbul» Gassen münden und einem ein 
blasses rundes Gericht nicht aus dem Kopf 
^t. Da l^t man die Frau, an deren Säte 
man erwacht, zurück, setzt sich an den 
Schräbüsch vor ein weißes Blatt Papier . . . 
Mit einem Stadtplan in der Hand köimte 
man dem Erzähler durch die Straßen folg^ 
Es sind die Kleinigkäten in dies» Erzäh- 
lung, die das Bild s timmig machen. Wer will, 
kann heute noch die Maueraufschrift „W» 
hierher pi^ ist ein Esä* finden. 

Kunstvoll verflicht Gürsä die Erlebnisse 
v»schieden» Zätebenen - Paris» Gegen- 
wart, Istanbuler Jugend, Kindheit in d» 
Provinz - mitomonrigr und Unterlegt sie mit 
Visionen aus dem äten Byzanz, die das äte 
Gemäu» förmlich ausscbwhzt Von än» 
qualvollen Liebe bedrängt, weiß der sie Er- 
lädende nicht, gilt sie Mutter, erster (jelieb- 
ten, der fernen Stadt od» allen dreien. Äu- 
ßert konkrete Eriimerungssplitter durch- 
dringen änand». so daß wir bald ein- 
gesponnen sind in eine Prosa, die uns v»- 
führt, die auftauchenden Büd» bäd diesem, 


bäd jenem Erägnis zuzuordnen, ohne uns 
gözmerhaft in Gewißhät zu »rflassen. Wir 
hängen am Band des Autors, wenn » uns 
eben noch durch die einst von Minderhäten 
geprägten 'iTiertel \*on Pera und Galata führ- 
te, uns nun unsanft am Uf» der abscheuli- 
chen „Schlammbrühe* des Goldenen Horns 
in d» Gegenwart absetzL 

Bis Seite 115 folgen wir ihm gern. Doch 
was mag den Dichter Gürsä biogen ha- 
ben, dem Literaturwissenschaftl» Gürsä 

Nedim Gursel: 

Die erste Frau 

Aus dem Türkischen von Eva Worth- 
Korobulut. Erzählung, Dogyeli Verlag, 
Frankfurt o. M. 1 18 S., 19,80 Mo A 

seinen Platz an d» Schreibmaschine ein- 
zuraumen, auf den letzten drä Seiten den 
ErAhl» nahtlos in den Autor übergehen zu 
Tassan und seÜ! »genes Werk zu eikläreo, 
damit auch d» letzte versteht, wie’s gemeint 
ist? Eine besorrders gute Idee w» dies nicht 
Abgesehen davon ist es ein schönes Buch. 

D» Rezensent ist gespäten und sagt 
Viäleicht ein ZU schönes. Ein wenig Proust- 
sdies Heraufoeschwören der entschwunde- 
nen Bild», ein wenig 1001 Nacht ein wenig 
Lebensekel, ein wenig Freud, ein wenig Poe- 
sie, ein wenig Desilliirioniening durch Be- 
toiL Von ali^m ein wenig und von allem ein 
wenig zu viel Ausgehend von einem großen 
Schmerz, versandet die Geschichte nicht 
wät enttot von der konstruierten Säbst- 
geialligkät d» Diwanlyrik. 

Nedim (Sürsel, 1951 in der Türkä in Ga- 
ziantep geboren, besuchte das liaditions- 
reiche Galatasaray Gymnasium in Istanbul, 
lebt sät 1971 in Paris. Er studierte an der 
Sorbonne, an der er jetzt auch lel^ Geg^- 
wartriiteratur und schrieb seine Dissertation 
üb» Aragon und Nazim Hikmet 1976 erhielt 
» für seinen ersten Erzählungsband 
(deutsch: „Fin Somm» ohne Ende*) den 
h örhs ten Liteiaturpreis seines Landes, den 
Preis d» Türkischen Sprachgesellschaft 

TATJANA RILSKY 



Hans Arp wieder komplett 

Ausgerechr!et im Jubiläumsjahr des 
100. Geburtstages von Hans .Arp ( 1886 bis 
1966) war die Gesamtausgabe des l.vn- 
sehen W»kes nicht komplett lieferbar. 
Band l, noch in Zusammenarbeit mit 
dem Dichter von Martnierite Arp>Hagen- 
bach und Peter SchitTerli herausgege- 
ben. war vergriffen. Jetzt hat ihn der 
Limes Verlag. München, in einem unver- 
änderten Nachdruck unter dem Titel 
„Gesammelte Gedichte 1** wieder her- 
ausgebracitt (248 S., 38 Maikl. Er enthält 
die lyrische Produktion der Jahre von 
1903 bis 1939, »ner Zeit also, wo der 
„ganze* Hans .Mp schon da isv. mil sei- 
ner unverwechselbaren Handschrift, mit 
seinen berühmten Texten wie dem 
„Opus Null* („Ich bin der große Derdie- 
das“) od» dem Zyklus „Weißt du 
schwarztdu*. Mm. 

Lusitanischer Zauber 

ln dem von Britta Weimer-Langer her- 
ausgegebenen tJteise-Lesebuch Portu- 
gal“ (Verlag Ellert & Richter. Hambuig. 
232 S., 29,80 Mark) sind knapp dreißig 
Aufsätze und literarische Te?cte versam- 
melt, die Land und Leute ebenso wie 
seine Kunst und Geschichte beleuchten. 
Neben Bewährtem und hinlänglich Be- 
kanntem - Texten von Reinhold Schnei- 
der und Christian .Andersen etwa und 
einer Kostprobe aus den ..Lusiaden* von 
Portu^s Nationaldichter Camoes - fin- 
den rieh darin nämlich auch zahlreiche | 
Aufsätze, die bislang über Zeitungen und 
Zälschriften verstreut waren. Der Essay 
Jdauerblümchen der Architektur* von 
Jens Ftederiksen, der die ^genarten der 
portugiesischen Gotik aus der .Allianz 
zwischen Bettelmönchen und Seefah- 
rern erklärt, unirde für die GEISTIGE 
WELT geschrieben. .A.W. 

Auf den Gipfeln der Inka 

Gold, Sonnenkult und Mumien -diese 
Begriffe verbindet man im älgemeinen 
mit dem Volk der Inka. Über ihr Reich, 
ihre Kultur und Religion wurde viel ge- 
schrieben und spekulier! Peter Bau- 
manns J)as letzte Geheimnis d» Inka* 
(Herd» V»lag. Freiburg. 176 S., 36 Mark) 
ist ein Buch, in dem der Versuch unter- 
nommen wird, neben gängigen archaolo- 
gischen Sitten des Andenraums neue 
Aspekte vorzustellen. Einer davon ist die . 
Gipfhlarcbäologie. die alte Kultstätten 
und Gräber im Reich des ewigen Frostes 
erforscht. Der Autor stellt neue, bisher 
mäst nur in Fachkreisen bekannte Er- 
kenntnisse vor. bemüht sich jedoch 
durch seinen fesselnd-informath'en StU, 
auch den Läen an die Andeißoilturen 
heranzuführen. JoTo 

Herausragende Reportagen 

Der Theodor-Wolff-Präs. viäleicht die 
bedeutendste Auszeichnung für publizi- 
stische Leistungen in d» Bundesrepu- 
blik, ist in diesem Jahr zum fünnmd- 
zwanzigsten Mal vergeben worden. Aus 
diesem Anlaß hat der Bochumer Kom- 
munikations-Professor ^inz-Dietrich 
Fisch» ein Buch mit allen prämierten 
Auslandsreportagen herausgegeben: 

JUis der Welt berichtet“ (Econ- Verlag. 
DQssädorf 349 S., 39,80 lUIark). Beson- 
ders eindrucksvoll sind die Beschrei- 
bung von Totenkultrituäen in Nepal und 
der Bericht von 1974 über das sowjeti- 
sche Stiafge£angenen-Lagers>’stera. Her- 

Anzetg« 


Schreiben Sie? 

Elnoaführter Vmafi. mit co. 1200 Bueh- 
veroHemltehungea publl»en gute Ma- 
mehripte (Lynk, Roin«n, Pachbucli. Dis- 
sertattonen etc.) gegen ZueettuS » den 
Produkttonskeston. 

Sctifekon Sie uns ihr Manuskript sur 
unvarbendUehen PiOfiing! 

HAAG + HERCHEN VERLAG 

Rehaidsir. 30. D-6000 Franklurt-M. 1 


ausragerid ebenfalls die Reportagen über 
eine italienische Prominenten-Paity so- 
wie das Treiben in Las Vegas. Für Nach- 
wuchs-Journalisten haben die ^träge 
VorbUdeharakter; sie sind jedoch auch 
für andere Leser heute so interessant wie 
am Tag ihres Erscheinens. A.E. 

Pino Poggis Utopien 

Er hat die Arte Utile erfunden. In ihr 
soll sich die Befreiung d» Kunst vom 
Museum manifestieren. Doch vorerst 
existiert sie nur in Manifesten, Modellen 
und in dem Buch heraus- 

^geben von Helmut Schneider (Verlag I 
SUkeSchräb», München. 96 S., 70 Abb., i 
42 M»k), in dem Autoren von l^szlo 
Glozer bis Manfred Schneckenburger 
mit schönen Worten erläutern, W'as die- 
s» Genuas» Künstl», d» seit zwanzig 
Jahren in Deutschland lebt, will Dazu 
kommen Bildbeispiele, die von den frü- 
hen Bildhaueiarbeiten Poggis bis zu den 
jüngsten Raum-Modellen fuhren. Die 
Probe aufs Exempel wie nützlich die 
„Nützlichen Künste* Poggis sind, steht 
allerdings noch aus. ditt 

Hinweis 

Das Gedicht „ Wintertage“ von K»1 Al- 
fred Wolken auf Seite II die^ (GEISTI- 
GEN WELT ist dem Band „Eigenleben* 
enteommen, der Ende Februar 1987 
beim Schneekluth Verlag in München 
herauskommen wird. 
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Wm SCHÜLER. 
PROGRAMM 
Oer Sprachkurs 
für die guten 
Noten: Ferien- 
und Intensiv- 

1^9 kurse für alle 
Leistungsstufen 
in England. 
Frankreich, 
Jersey, Malta 
und USA. 

^9 test>Noten 
für fee 

Unterricht: gut 
Lernerfolg: gut 
Gastfamilien: gut 
Freizeit; gut 
Reise: gut 


fee^prachreisen 




wieder mit 

I^Notexiutci^ 


^Sprachreisen 



e für Erwachsene 
ganzjährig . 

e für Schüler j 

England kiana / 
pratikreiai Haben / ,j 
Spanen Portugal I 




.. ”Hier fühle ich 
^ mich wohl.” 






ERWACHSENEN. 

PROGRAMM 

Der Sprachkurs 
für den guten Job: 
Einzel-Cresh'Kurse. 
Hochintensiv-Kurse. 
Intensiv- u. Ferienkurse, 
in England. Schottland. 
Jersey, Irland. 
Frankreich, Italien, 
Spanien, Portugal, 

Malta und USA. M 



^äyTff 


4BeispteletQrlntensivkune(6äliL/1^) 
aus 0am Stwaehsenanpregraom 1987 

2 Mimgruppa Tortur iCB> . DM 14S0.- ; 
3\i^MalLilniensrAurs .DM2094- 

2 Wo London Iniaittivkurs . DM tS30.< 
2WoRcn)lntenäwlujr& . .DM 1640.- 

imsits rtut ünenfkig. Uniartm^ing 9tc 
Bitte Kostenlose PFogramine antordern: 


auch von den MediSi^®^Bi 
Geradezu ideale Lembedingungen! 
(WDR-Fernsehen über fee) 

Endlich richtig Englisch lernen! 
(SONNTAG AKTUELL über fee) 

Bitte fordern Sie von fee die 

neuen ausführlichen 

fee.Programnie an 


LA 






fsprachreise^ 


^^RACHREISEN 










^1 

■■■ 


fee-Sprachreisen GmbH 
7000 Stuttgart 1 


HOTEL & TOURISM 

STUDIES IN 

SWITZERLAND 


^ Leibnizstraße 3 
Telefon (0711) 63 80 48 


SctiwanUialerstr.40-8000 Münchens 
JidefOA 0 89 / 53 95 01 • Tolex 521 34 86 


NICHT VERSETZn 

Reagieren Sie rechtzeitrgl Es ist sinn- 
los. eine Klasse zu wiederholen, 
wenn seit Jahren die Grundlagen 
fehlen. Wirsehlie6en in kL Leistungs- 
gruppen alte Kenntnisiücken und un- 
terrichten weiter; Man verbessert die 
Leistungen und verliert - bei zeiti* 
gern Wechsel — kein Schul|ahrl 

• 2-7 Schüler/innen pro Klassal 

• Reaischul- u. Gymnasialzweig 

• Abrturvorbereitung (8W u. Hnsen) 
KuipfateJntenwt, Otoreleinstr, 4 
6901 Bammental bei H ei delberg 




In meiner Klasse sind nur 15 Kinder 
und bei der Anfertigung der Haus- 
^ aufgaben helfen mir die Lehrer. . 
B Dadurch habe ich große Fort- 
|L schritte gemacht. Hier bin 
« ich gut aufgehoben. - 

wohnen ausschließlich in 
Einzel- und Doppelzimmern. 

Alle Schulen sind •; 
staatlich anerkannt, •' 
HHBV alle Prüfungen finden ' 
durch unsere Lehrer -r. 
im Hause statt. 


FOUNüeO I9S9 



Für Erwachsana 


HOSTR 


Dipiomkurse: Unterrichtssprache Englisch, Beginn: 23. 6. 87 

1. 2Vbjähriges vollständiges II. 9monatiges intemationa- 

Hotel-Management-Pro- (es und offizielles lAT/W 

gramm (von amerikanischen UFTAArTrainingsprogramm 
Universitäten anerkannt) 

Sportmöglichkeiten, besonders Ski und Tennis. 

Für weitere Informationen schreiben Sie bitte an; 

HOSTA HOTEL- UND TOURISTIKFACHSCHULE 
CH-1854 W LEYSIN 

Tel. 00 41 / 25 / 34 18 14, Telex 4 56 152 crto ch 

HHHHHHHMHHHHHHHHI 


"lÄr ^ 


Hi 


BERVf 




Geprüfte Sekretärin IHK, Premdspraclieasekretärinr^^^. 
Europa-Sekretärin ESA. staall. anerkannte Ersieherin.^^^k 
Staat], geprüfte Kindeipneserin-Hauswiilschafterin ^ 
imd Hauswirtschaftsheilerin, einjährige Kaushaltungsscbule 
mit kaufm. Ausbildung sowie Kurskurse 

Gertrud Stahzner-Schuleo gern. GmbH 
- Wofan- und Studicohcime- 

„6913 Aechnu i. Chieau;au/Oherbaycm,Tel.080S3/349 


SCHLECHTE NOTEN - SCHULSORGEN?' 

Ein gutes Internat kann die Lösung sein! 

Telefonische Schulberatung jederzeit mögfich sowie die 
Zusendung des Fachbuches Internate '86 (detaillierte 
Beschreibung von vierzig empfehlenswerten Internaten - 
gegen Voreinsendung der Schutzgebühr von DM 30.-) 
von der 

cP" EüRO-I>n’ERNATSBERATDNG 

. JD Grillparzentr. -M, 8000 München 80. Tel. 0 89 / 4 48 72 82 / 


Home Lcmguage Lessons 

Waium ins Ausland fahren, um sieh mit Mhsdiulam in der 
Muttefsproehe zu uaterhaltea? 

Nur durch rigorose Trennuim von der Muttersprache lassen sich 
schnelle Rinschritte erzielen. 

Ermöglicht durch Unterricht, nidl in der Schule, sondern im Hause Ihres 
Lehrers, wo Sie auch wohnen. Nie ireHen Sie jemand, der Ihre Sprache 

spricht. 

Englisch in England und in den USA, Ranzöslsch in Frankreich, Deutsch 
in Deutschland, Italienisch in Italien, Spanisch in Spanien. 

Homo Languoge lessons, 12-14 Royal Oeseni 
Romsgato, Kent, England, Tel. 0044 843 S898Si 
Telex 9 46 240 cweasy g (Bitte Msylink Nummer 190 197 90 angeben) 


Sprachkurse 

1987 

für Enwachsene - 
und Schüler 


lirtenshr-Sprachkurse im Ausland 
FerieiHSprachkurse im Ausland 

Engiisch/Amerfkanisch • Französisch ■ Spanisch ■ Italienisch 
Niedeiläfidtsch - Portugieslsch/Brasllianiseh • Neu-Griechisch 

Prospekt und ind'viduelie Beratung kostenlos durch 

AUSLAND SPRACHENDIENST GMBH 

( (AAS) J Hegetstr 99W, 6073 Drelaich bei Pranidurt/Main 
Telefon 0 61 03 3 41 13. Telex 4t 7 960 es d 

k Faetiorganisailon für qualifizierte Sprachsckulung im Ausland . 


WELCHE EN6USCHE SPRACHSCHULE 

• ist vom British Council anericannt und Mitglied von ABEL^FELCO? 
e hat eine durehschnitUichc Examen- Erfolgsquote von 91%? 
e bielel Omen ein unübertroffenes Freiaeitprogranun? 

nun kostet nur 310,- DH w&chentlicb einscfalieQUcb 
UR1U Unterricht und Unterbringung mit Halbpension? 

CHURCHIU. HOUSE SCHOOL RAMSGATE 

Hauplkurse (2-40 Woeben;, Ezamenskutse, Crasb-Kurse, Busäness-Kurse. 
Ferlenkuree. Für alle Altengnppen. AnQnger und Fortgeschrittene. Verlan- 
gen Sie noch beute eine koÄenlose Broschüre. 

49-42 SPENCEK SQÜARE, RAMSGAIE-ON-SEA. BXNT. ENGLAND 
TeL-Durcbwah/0044 - 843 - 5S 6833 


Werbeassistent (-in) 

Tages-Ailround-Ausbildung- 3 Jahre 
Graphik-Werbuno-Marketlng 
aPFOS-rmittlere Reife oder Abitur 
Priv. Werbefachltchee Lehrinslhut 
% • fMtkta Ck-4600 Dortmund i 

VV//V\ Po«t-SiraBe t 

Lm Tel; DZ31 /141463 



^ USA L! 
«^High School Ifear 

C fOi a^isjahrlge Schaler 
^ 10 Monate 

£s] DM 5950,- R 


• England • Schottland • Irland ^ mt ^ 

• USA • Malta • Frankreich ^ ^ 

• Spanien • Italien • Portugal • Kursdauer ab 1 Woche 

/■ _ _ Stungarter Str. 161/3 

7014 KomwestheiRi 
1ial.(07154)60Z8 

^jäSSSff kJ Bwb Bismard<str.8g/3 
!?■ imnQ_Cnr9/«hr«li ih 4000 Düsseidarr 


Bismardestr. 89/3 

Europa-Sprachclub 4000 Düsseldorf 

-»^-1 Bn eertelsnteim-Untemeimen Ibl. (0211) 364378 

• Über 25 Jahre ESC-Spraebreisen; Oualital ist kein Zufall ! 


Privatgymnasium Dr. Richter 

mit Internat 

neugestaltete gymnasiale Oberstufe 
Staatlich anerkannt - Abitur an der Schule 
Forderkurse für 
rechtschreibschwache Sdiüier 

Gagernring 7 ■ 6233 Kelkheim/Ts. ■ Telefon 06195/64719 

Unser Gymnasium besteht aus der 
Sekundarstufe I ab 5. Klasse und der 
Sekundarstufe II. Schüler der Klassen 5-7 
können auch bis 18.00 Uhr betreut werden. 


Mehr Chancen - 
Abitur und Berufsbildung. 

HauutsehuubschiuS. Mittlere Reife. Faehhcchscnuireife nnnsdizto, 
" Abitur funeingcunriiiktpNoctiidiiilrdfrl 

erund« Haupt' und Roaucnuie: uenicn der orttKti«n SOiuim. 

_ .^hiim iui«Q?erDjmi. JOc PfBlntw »nä ucnprtfyptw m hjdu aofu maw leMdtn; 

iwnlff—'*" 4WIB BlWnilrticnoU9«. la4l«idu»o» icmMp. Bndma«MB der 
^ HiDUiifgaKH dinn OM Ukrfr. 


Sprachen 

lernen 

imAualand 

• Intensiv-Sprachtraining 

• Einzelunterricht 

• Langzeitkurse 

• IjAhiiger Schulbesuch 
in USA 

• Ferien-Sprach-Sport- 
Kurse 


Ab sofort reioh 

durch Intensivseimnar in Spaniea (10 
Tg. VoDpensioa. Komplettpreia DM 
598, -I. Kostenlose Info: 

G. Hildennaim 

Posti. 13 13 19. 5600 Wuppertal ! 

Amerikan. Fernkurs 

inPSTGHOlOGIE mit I 
SOULCUNICUCENSE 

Beurkundung oder Abschluß. Dr. 
phiL D„ über IdrchL Institution ver- 
mittelt; Zu sehr. u. P 6293 an WELT- 
Verla& Fostf. 10 08 ^ 4300 Essen. 


Cassettenktfrse für; 
oe<lGLI5CH OHtANZOSISCH 
O SPANISCH • ITALIENISCH 

• RUSSISCH OSCHV^ISCH 

• LATEIN O VyiRT5CH.-ENG). 

Grafähalaloq anferdam direid vom 
FochvaricM 

hychelogisehe Lemsysfeme |L 
vertag K G Hinkeimanrt 0 
An der vVQide 27 '28 2800 Bremen ' 
Taefon042W3205S2 


Nette amerikanische Emilien 
erwarfön Sie als Gast. 
Amerikanische Hioh Schools 
laden Sie ein. ^ 





Leibnizstr. 3 -TOIX) Stuttgart 1 
Telefon (0711) 63 80 48 



^/s satosc. unef-Ass/srenan; suro- 

paSekretärin;, Staatlieh aieri<annt« 
Fremdsprachen S^retärin und 
Remdsprachen -Korrespondentin ^ 
mPrsCHAFTStNSTTTUTBADBI-BAI^ 
A-Sohrie\^¥Vaa 11 - 7.(07221)23165 


^prochcri-^^ 

und 

^Tobnetscherschule 

Ep^kIms fmtf&st HsidiB 0 fy 


m 


Gründiictie, 
veHzaMietie Fach- 
auBtMkfiifiO zum 


■pcadariftn. ’ Ob e w ite o r 
ind DelmBtselw bi' EiigHecl^ i 
Französisch und S panteefa . 
AbschluBprüfungan am instMut - 
dar Staateprüfung gMchgeBlelK. 
Anerkannt für alle Studtorrförda- 
ningen aus öttond. MilML 
SefflasterbeBinn März u. September. 
Semastargebühr DM 1030,- 
(mtl. DM 18S.-4 
Pordein Sie Prospekt: 



ALFA 


'UppiQCN 


Sprachkurse für 
Erwachsene und 
Jugendliche. 

England- Irland; Malt= 

■ Fr-änKreicri, Spanien ' 
Gran-Canana 

■ ^ -^^rtugal: UdSSR, ■' 
USA, Gnaed^.t^ntano. . 

Japan. China: 

Bitte Prospekt anfordem! 

70GU Stuttcaitl. ChristophsTr. . 
■Tel. 07,11/24 7775 


RheinsbaSe 141 - 6900 Heidelberg 
r Tbleton (06221) 35738 1 


für Jugetidlidie und ErwadBCDC 
ganqSbrig aaeh 

Boland + Malta 

BnsenntftMivuiiterridrt / Schüter- 
mmchreisea / HRnigngtpeiAurse / 
Insansiv Bustneas Courae 
Aus unserem Programm - 2 . B.; 

2 Wo. Torquay ab DM 1340.- 

2 Wo. London ab DM 141U,- 

3 Wo. Malta ab DM 1398.- 
inkl. Fhig. Uuerbriag., Kuia, 

BItie kostenL PnmwM gnlordem. 

LON 

cm 

SPRACmEH 

MWHIMBIbB b 14. 8 BtelHi 2 

lBlrion8 89 / 5571fl1 


^Internat 
Schloß Eringerfeld r 

am Rande des Sauerlandes 

4787 Geseke 's- 

• . Hauptschule 1 Eringerfeld •• 

' Auihauiealschule I Telj 02954/900 »• 

for^er^slll 

■ I ' ' schutabschVjB jg Handys- 1 Informationen '• 

■IsrgS^.,, d: 


FRANZÖSISCH 66 @ 

EINE ODER MEHRERE WOCHEN IN DEN ARDENNEN ^ ^ 

mtensiviujrsa (6-0 Stunden pro Tag) - au6ardeni laulande Konwraatien bei AmMaantiert dar 
Lahckrälte von B-22 Uhr, also 66 Shmden Franz6slsch pro Woche. 

■ UirterXunfl CERAN ■ Snzebinunar an ScMo6 rmt DusehWBaiHNC ■ PmatWundan und 
Gnippanunientem (3-.* Tailnahmer. mex 6 pro Gruppet ■ SpracMteMr und 15 IQaaan md 
.Video- ■ VortaraMung aut Examen: Abnur, E8S ■ Fia nz a sttch e Laareiur ■ Wbocltetafranzö- 
«taeh m ZuaatMnanartMit mit dar biduetne- und llandaWammar «on RMa. 

■ Auch für Ihre Kinder m dm Ferren mtensiviBjna (30 Stunden pro Wnen^. Utreare n efewtwen, 
Gwaitia ihres Erfoigs. Slemena. Boehnngar. Lufthmi. Bayer, fTT. Fneter A GwiM EEC, 
EueäpOaehas P ar l a ment; 61 Di^matan des Auewärtigan Amtae Bonn n t9W ■ In Spa 
(Ardemwn). nur 40 ton von Aachen antfeml CERAN. 148 MVEZE D«tB 0 SM (BELGISl) - « 
00 32 67 77 39 16 - Tel« 49 B60 . Irt Daunenland 0 21 66 / S 92 62 (irerniiMH(jii 


(wollen sie sich selbständig machen* wef 

iPez’son.a.lbex'a.ter 


SIE *1 


Zukunltsofientierte Foftbildufig lur . 

Lehrer/ 

Hochschulabsolventen ^ 

Neue Technologien werden nur nutzbar durch kompetente^ 

Mr!ar5eiter:w(ChhgeBereiche>ndhierü,Ä. . . 

Systemanalyse Projeklmanagement Anwendvngsof^fti- 
satlon Orgamsatlonspsychoiooie BetnebBWinsenad . 
Rechnungswesen _ 

Dies sind gieichzeihg die praxrsofienbertenrSchweipunK^ ; 

I unserer Fortbildung zum . 

Systemanalytiker OV-Tratner ^ i 

' Ausstattung: lBM-4331, IBM'SS, IBM-PC u. a 

Sytteimoftware: VSE/SP, CICS, POWER. ICCF. .DiTTO. 

SSP, MS-DOS. UNIX u a. 

COBOL, RPG. Pascal. C. BASIC. SOU dSASE. USP.ProlOQ u a. 

Peripherie: 250 Datensichtgeräte. Laserdrucker, Maln.z- 
drucker. Line-Pnnter, Magnetplattengeräte, Magneilmd- . 
gerate, x-y-Plotter, Printer-PloRer u. a. 

Computernstzwsrke, Date oko i wwiunlketlonSBysteiPe 


Vorbesprechung; 1 9. 2 T 98 ' 4 Uhr 

Groner-Tor-Str 32 34C0 Go'tingen 


I Wir senden ihnen gern Inlormationsmaienal au! 

I PRAGER'SCHULE (gemeinnützige Sehuigeselisehafi mbH 
Leinekanal 4 3400 Gdttingen Tel- 

hHenatioiial Basiaess Sdissl 

Gssmestriger Kompakt-Studiengang 

Intematioiiale 

Betriebswirtschaftslehre 

mit Aufbauatudiengang 

MBA - Maslw of Buahiasa AdnMatratioR 

an einer staatlieben UnhiafsttBt in den LBAbei entsprechenden Ver augg et- 
- zengeo - • • 

Intematkmal&Ori^erung 


gruppen- Praxisorientlefung 
. arbett / ' ^ 


I Managwnen^entierung 'l - J 

Akadeinie für WMsGball aaH Verwaltaiig 


(äeseUschaft für benifUch« Büdung 
Postfach 11 44 -47801ba6tadf«a 


ritmbH 

liesbom 



^ .:v; 


Jang« TierSretin, 29/168 

schlank, anmutig, sportlich (reitet) - ein 
himeiflend feminines, bes. lietenswertes, 
bezaubernd naiiirfiches Geschöpf. 


Uiifetwelwierin IBaubrndhi^ 44/173 - w W ei j Hil f. <0 

-ein schlanK sehr altiBkttvu. erfolgreich, - eine sehr weW.,cliariAanto.‘itatim 

vertes. hervwTag.Verrnögensl8gB,mit2auberhaflem - vWiQjigiarwfr)bFrM>,<hiRpf{^^ 

\nitonafiwesan.9pi3rU.(SegMn.GDH,Tenra8). eig. Zws H wohn Ate i Scl^ ^ 

Nähere AuMoinh und parsönL Keimeidenien tigllch, auch Sa/So und an dm Fehtatagea V. 1^19 Ufir. ' 


• ^ j 


TiLBM/MnSir 

VUodMM' ' 

Th-IUBIliMiNFt.-i« • ■ - 


Großer SlIveSterheUSbBll in unseren eigenen C^ubi&imen In gqjfleglier, priyalar Abik)sphftm'(w AHd^ 
Persönliche Anmeld, erbeten. stehende). Ins neue Jahr, tanzend, lachend den Partner fite Laban findend. .. 

Mochten Sie dabeisain? Rufen Sie an, lohM^SIagemiM 7^ fn 

ClSUdia PuSChOl-Knies PeotscMands seriöse, indhriduelte Partoedcontaktartiahnung (1. t^ia'Bfirihl) », 

TeL069/285358 TsL 02 11 / 32 71 60 Tal 0 40 / 34 21 47 TBLOSll./RtSOn /TiLBM/MTÖiSlr- 

Rankfurt Düsseldorf Hamburg Hmmower IWlHrhea 

KaiserstraBe 13 KAnigailiaeSO Jungtemstfag S) Luhenttrate 4 • Tb.-IMPliilHNR.-f6 -- - 

I 

Institut ßenecke iBternationa] 

Das Ezdnrfve EfcCPaNhpgncdPMftnt |HIhM 

Main). 46/180, sportlich, leistungs- VbMSSuim^slSaSMrta. IISBälBHOiKS 
sucht, um nicht zum Roboter zu nmmnipitmHTwianMtenniingi i— t 

:gä n zu n g: klug, einfühlsam und uSfÄSSd 

ca. 30 Jahre tanz, lind TPisckfusrio re^ J7/IS2. Wig, Honorar ent nadiEptal» IntaniHiian 

ca.^w janre, tanz- Ulul reiseiustlfr Enehdotuig, mrailiaag und dunklet- irfro r i tmindor 

in CiasphafTswprnanriliingAn (aUCh Ctsi, aieht Dane, die gerne ein kleines WBiQllod ini nwiPmiliMt fiPE. 

auftretende Begleiterin sein. Uwnteben n ^ . yd« Het- _ wGo-Q^meihiehMt 

_ nt^Bdr.iii»rAS45. M PoMIpeh «Amfa • 4930 OttmoW 

sr IT 7573 an WELT-Veriaa. em Mn n nm, nne, mwMcte m - Tttoron louaii 249oa 

08 64, 4300 Essen. ^ 

* reeltgereitt. auefat taiWriette B i ep iuliienD. Tnirnl*" ' S ne 

ilir lirh iiif iWi n riirnrii Trnrpn Innii TOXUliUlUfflIMIItll I« IL 

~ Zoidv.iiiiier$W23. e«»». .. 






(Computer-Branche, Rhein/Main), 46/180, sportlich, leistungs- 
orientiert und erfolgreich, sucht, um nicht zum Roboter zu 
entarten, die weibliche Ergänzung: klug, einfühlsam und 
liebesfähig. Schlanker Typ, ca. 30 Jahre, tanz- und reiselustig. 
Sie sollte bei internationalen Geschäftsverhandlungen (auch 
sprachlich) eine sicher auftretende Begleiterin »in- 

Zuschriften bitte unter IT 7573 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


rtiinnniPiitltiiTinan MHnnniidi lom 

AttprtgiupptaNarMKgGoiMeilne- 

Honorar ont npdi Erfolg Intannoiton 
kootonloo. «oneWonoo ofin« Abcandor. 
Mtgllod ifb Bonitewrband GO&- ^ 

H WEG-QcmeihPehift 

PoitfPCh 224/Wa • 4930 DtbitoM 
- Tatefon (DU311 2400B 


Deutschlands älteste Partnervermittlung ■ 

Bergstr. 26 • 2000 HH 1 - 040/336413 ■ 

täglich bis 20 Uhr, auch Sa^So. H 

Fordern auch Sie unsere Unterlagen an! H 


PartoermB^t^mg 
Elke Bra^ G,m.bJM. 

Große Bleicbea 8, 2000 Hamburg 36 

Sie soehra einen Pertna? 

tenrenreidHBwnaapAliBsimBDBL A l Mri gnicw.SAB h itfia» 

fleWrenfurfrekremvonnUrooBanHdibreMuto ftoMAi Mii . 

McnSieiiuchefffadianodgtongienSIgaiBMrnpeiMBil gh fgi 

bei mir Mibd. Idi bn jedei Tag «on 14 bis 19 (ihr flir Sw zu spredm audt 

Szraag md Semtag. 


iirenB bedora. Ich bin 56 JahR. venäraoe. 
veiBwg ea d. eebr tugveibundea. rielegtig 
Inmerefcit. kfa sactae doe Putaerin, ee 
nii mir gerat in Floodi da He x fad da 
Lebern gi»™— ■««"■ v eiWag a *üL Gtau- 
ba Sie. die ridNige a frin? Zoehr. mper 
HK 18. 

ENSrrniT BENECKE 

BUergoM 2, D40M DOSMUaff 1 
TdebB(92U)I333 99 
Mäadien(6089) 18 30 25 
BeriiB(030)3 36 4535 
tigBcli, noch SbJSe. 15^ Uhr 

INSTITUT BENECKE 

BäcIttKiae 2, D-MOO Dioelilorri 
Tekftmdail) 13339» 
Möndiu (089) 18302S 
(SgUch. noch IS-SD Uhr 


Textilkauftnom t R. . 

56/183, verwitwet, mit sehooem 
gr; Baus, aber auch Sebalden, 
dhrfieh, treu, wazioherzie u. 
Frohnatur, wünscht romaiüuche 
Lebenskameradin mit hübschen 
Beinen, 7.5rtBehhrit u. viel Seele. 
fUnriwMw wiwift en. -bitte unter 
E 7609 801 WELT-iVerhÄ R>st- 
tach 100864, 4300 Essen. 


hetoatPtrilUg. viele "dt . Abstattanans. 

POLONIA-Kostakt (xegr. ism) bat 
acboo über 1000 Bteo vermittelt 
ImpiaHMbi niip Wtfei 
_ TM. 00 46 -11/ 13 34 88. . 


Friirantre 28M0. h KH lebend, tanges 
durUa Haar. zIreL efaaimani, (Cemrenretm), 
Wcxm lBt an allem Scheren, sudH earen 
lederai hmwr. 


MoAreoor. 43/183. mb gr, Oenrebreefrelisare- 
rea, blond, nakinwrtiundcn. Hobbiihoeh. sudil 
One auHefttige. nalüriiehe. JOngm Pamreta. 


Batnbaxg Tel 040/344376/434473 


ndwikui. 39 j» Junferdief bedeutea- 
<teo ln- u. AaslaBdSBxäeniehffieiia, 
nortHeh-dTnamisebe ^rsönliehkeit 
Bit positi ve r LebenwlBetellimg, be- 
sten berufüchen £rfdlgeit viebeltisen 
luteresaen, schönem eisenen bSixl 
aiugexeldiBete wlrtsäitlidie Ver- 

baUntae. wünscht zartUefae. ante- 

g Wo oaeiie Irf-hpiuigeffl lirt ln . NBherec 
Fk*B Küto S^^C^ätecufo, S0B9 

1914. 


'J33488. 

OnlnW? 


NordfriMlH 
von der Ndidsee 

Gute SOerin, 172 ho^ sporU., 

fröhlidiri eigenes . Tasefaengeid, 
Nichtraucherin - wünscht sich ei- 
nen sportL gutsihäerten Partner 
-keinen Abenteurer haben wir 
selbst genügt Raiun Nord- 
deutschland, 

Zusefar. u. X 7576 ai W£LT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 84, 4300 Essen. 


Bildhäbsclie Damen 

19 bis 55 J., hat 

latenntiOBale Partnervermittloiig 
8542 Botli, Postfoch M 
CerämtkosteD 350.- DM 
FÖtoinformationen 3,- DM. 

bemen h. Umgebung 

Eine eriebnlsrelctae Paitnerscbart (ob- 
ne W^ngamaIn«i»lui6 H mit riatw Gefühl 
füreinander dazusein, wUosebt seb le- 
bensbejahende Dame (60. WWe.}. Freu- 
de an Kunst Sport u, Reisen. Ztisetar. 
erb. u. V 7574 an WELT- Verlag, PMtH. 
1008 84, 4300 Essen. 

SBetaBD Sto efim PatBer/bi? 

Ihr Wunsch wird !00%ig WirUicb- 
kelt! Seasaliooeli erlolgr. nil Quer 
PCTS., direkten Anzefge in der B1Ü> 
u. aUen anderen Ländern der Erde. 
Ctty-Agentar-Anzelnn-Servlee 
Samucnstr. St 4600 DofUnund 1 
TeL023lf8seS98.lnfogrsenDM lA- 
^ si-hntzaeb. lAareriia. b. BeM-H»«»’» ^ 


Untenefanwiin (Akadenikerin), BCHe 
40, «rthr hübsch, absolut tnuUeh. mit 
grofiem Vermögen u. hohem Eintaom- 
tiwm- enistacb u. sportlich (eigene 
Yacht SUlaul u. Reltöi), wünscht 
glückliche Ehe m. Partner entspre- 
chenden Formats. Näheres: fkan Kar- 
ls Schnfc^ScharuBge. 3060 Hannover. 
Kleefeld. Spinomtr. 3. T. 0511/ 
55 24 38 DIE EbeaebshiMiBg seit 1914. 


Sehr erotisch - 

seelisch • geistig veranlagte fe- 
mlne Weiblichkeit, 60/165, unab- 
hänä& beson^rs musiscb auf- 
geschlossen, vielseitig, Akademi- 
kerwitwe, wünscht sich adäqua- 
ten Paitner. Zuschr. erb. u. W 
7575 an WELT-Veriag, Postfach 
10 08 64,4300 Essen. 

• Nette Damen • 

su. Tagesfreisellpartner uvm. Seriosi- 
tHUDiskretioB bt Voraussetzung. Ka- 
talog mit ca. 300 Fotos gcgenDM 3,- 
Ruckpono. 

EAT, PL 141 22ZA, D-69590rrenbaeb 1 
W4nnUioaai tstjg seit 1968 

Architektin u. Bauzeiciineilo, 34/163. 
einziges Rind wonatabender Eltern, 
schöner Besitz vaibanden. begeisterte 
Fliegerin mit Pilotenscbelu a relzen- 
dem We sen, w ü. fröhbefaen Eheöartner 
durch: 623 PATRIZIER ALPEK- 
LANP CmbEL Stanunhaus, Pt ii 19 
8S30 Bad RelebenhaU, T^l 0 86 91 / 
36»3od.03101/2441L 

Äkadeniiker-Orkej 

AkaiL^ilte- Ib PartBerveneHdng/25-80 J. 

@ Hans Breckwoldt.Dipl-Soz 
MetzerStr.4.29 0ldenbu(s 
(H41-884091 bKVUhr 
Ntederta&sagen in dergesaaden BRD. 


Anzeigen in der Rubrik 



erscheinen zweimal: 
am Samstag in der WELT, - 
^ Sonntag in WELT am SONNTAG. 
^^■^nschluß ist mi^ochs urn. 

Telefonische Anzeigenannahme" 

Tel.: (02054) 101-518,-524,-1 ' , 

Auskünfte und Beratung- 

Tel.; (040)347-43 90,-1 ' 7; 

DIE #WEIT 3 
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Samstag, 27.X>ezezzibCTl9S6-Nr.300-DIE: WELT 


WELT ® KUNSTMARKT 





Pariser Auktionsbilanz: Klassische Moderne und Art Deco hoch im Kurs 

Hell leuchtet die Lampe „Die Nonne‘‘ 

S tarice Zeiten“ hatte der Presse- tenen Japaner stürzten sich gprari«»» Klassische franzt^ische Möbel 
dienst des Pariser VersteieBninBs- auf die Granhik. AouareDp nnr4 Ha. MriranftAn «ir>h (HTt VAnn AC n#iK um 


AUKTIONEN 

Die Aaktionshanser habot Winier- 
pan«A ln den nSehafam Wochen fin* 
den teine Versteigeningen statt 

AUSSTELLUNGEN 

Peter Galerie Remberti, 

V Bremen (bis 24. Jan.) 

Rath demens - Galerie Westemha- 
gpn, SöIq (bis 14. Jan. 87) 
irau SopinBra Schl^el - Gralerie 
Coia Hniri, Düsseldorf (bis 3L Jan.) 
CHande Sandoz - Galerie Eari PfeSer- 
le, Münrhm (bis 31. Jan.) 

Tim Seott Sknlptnren / W^atter Stob- 
rer Maltfel auf Papier - Galerie 
Wentzä, Eoln (bis 17. JanO 
Theodor WetneT and ^ Zeitsenos- 
I sen - Galerie Heizneshoft Ess^n (bis 
' Ende Jan. 87} 

Henning EiehingeEfl)etIef Pkk/Bo- 
beit C Bore- Galerie Lewereitz, Ka- 
men (bis 30. Jan.) 

Förderpieistäser - Stadt (Käter-) 
Galerie, Düsseldorf (bis 11. Jan. 87) 
h H. M. Pechstein - Galerie Glöckner, 
' Köln (bis 31. Jan.) 

Gemälde, Aquarelle and Zeichzmn- 
gen -• Clainie Biedomaim, Ifimchen 
(bis hGtte Jan.) 

NEUE KATALOGE 

Gerhard Altesbbnig - Galerie Oian- 
gerie-Bmnz, BeleDenstr.2, 5000 Köln 
1,(10 Mark) 

H. 11 Peefastein, Gnfik - Cklerie 
Glödmef, Breite Str. 112, 5000 Köln 1, 
(10 Mark) 

Charlj Banana: Das Geinase schlagt 
! zniBck - Galerie Heinz Holtmann, 
Richartzstr.10, 5000 Köln 1, (10 Mark) 
Otto BolL Sknlpinren - (Talerie 
Pels-Leusden, Fasanenstr.25, 1000 
Beriin 15, (8 Mark) 

Gottfried Schüler - Galerie Over- 
mann , Ki6ger$tr.6, 6000 f^enkfiirt/M. 

I, (25 Mark) 

Pavlos - Galerie Redmann, Fasanen- 
str. 30, 1000 Berlin 15, (15 Mark) 
fiielmiit Fed^ks Zeicliiningai - Ga- 
lerie Borgmann-Capitain, Apo- 
stdnstr. 19, 5000 Köln 1, (10 Mark) 


dienst des Pariser Veisteigenzngs- 
hauses, des Hotel Drouot, für den Mo- 
nat Dez e mber v^roefaen. Und es 
zeigte sich, daS die Dynamisierungs- 
appdk des jungen und energischen 
Ffäsidenten der Pariser Kammer, 
Joä-Marie Millon, nicht ungehört 
verhallt sind. Mahr dAnw je war 
Angebot der traditionell intei^san- 
ten Dezember-Auktionen von inter- 
nationalem Zuschnitt Die Reise, die 

einhAiTnio*>iP mid aiiglnnHiä»hp 
Händler iinH SarriTnlAf TahWan , warpn 
dementspiecheDd und können sich 
durchaus mit denen messen, die die 
Auktionsliesen in New York und 
London errielen. 

Das Pariser Versteigonmgshaus, in 
dem über 40 Versteigerungskabinette 
aktiv werden, ist smt Jahren die Dr^ 
scheibe für bibliophile Bücher. Und 
es siebt so aus, als konnten sich die 
Franzosen langsam, aber ai«*har ^nnh 
den ersten Platz im Bereich orientali- 
scher Kunst (und angewandter 
Kunst) sowie für alten Schmuck zu- 
Tückerobem. 

Seit Ende November hat es jeden- 
&lls ^radezu eine KaskaHa spritte- 
kularer Ergebnisse auf denv^schie- 
densten (i^ietm gegeben, die in ei- 
nigen Bereichen sicher als richtungs- 
wrisend für ein neues Pieisbild zu 
inteipretieren sind. Sahr gefragt und 
zunehmend hoch bewertet wird die 
klassische Modone - auch Graphik. 
So lieferten sich ein französischer 
und ein deutschö* Interessent hefrige 
Bietgdiecfate bei Ader Picard Tajan 
um eine nirgendwo veraeichnete Mo- 
notypie von Degas. Bei 3,6 Millionen 
Fianc (Preise jeweis plus Aufgeld) 
efaielt der französische Bieter beim 
Vieifridien der Taxe dei Zuschlag. 

Wenige Tage s{»ter zahlte bei den- 
selben Versteigeem ein anonymer 
Bieter 1,3 Millioneü Franc für eine auf 
Saide gamaita signierte Gouache in 
Elcherfoim von Degas mit Tänzerin- 
nen auf einer Bühne. Ebenso erfolg- 
I reich wie diese Auktion war die V^- 
steigerung bei Maitre Loudmer, auf 
der das Stados, ein signierter, 1888 
datierte Gauguin mit einam öden- 
den und rätem Fischer in einer Land- 
schaft, 53 Mi.Uionen Franc erzielte. 

Bei Ader Picard l^an gab es einen 
regelraphfam Hun a u f den vierte n »rid 
lebten Teil des Nachlasses der Adop- 
tivtochter und (3efahitin von Marie 
Laurencin, Suzanne Moreau-lauren- 
dn. Die Versteigerung der 191 Num- 
mern brachte mehr ^ 15 Millionen 
Franc. Die zahlreich im Saal vertre- 


tenen Japaner stürzten sich gpradAm 
auf die Graphik. AquareDe und Ge- 
mälde wurden vom internationalen 
Handel auf sn Mehr&ches der Taxen 
hochgepusht; und auch belanglose 
Pinseleien stiegen oft auf über 
100 0(K) Rane. Das Veisteigerungska- 
binett Ader Picard Tqjan ko n n te in 
drei Tagen 34 Ifillionen Franc Um- 
setzen. 

Bei den Altmeistern sind vor allem 
die 33 Millionen Franc zu erwähnen, 
die bei Couturier Nicolay für eine 
„Ve^ündigung“ aus dem Umkreis 
von Gentile da f^briano gezahlt wur- 
den. 135 DiQllionen Rane kostete bei 
Maitre Bois^rard eine Szene mit ei- 
ner Heiligenfamilie. 



Dar Kegolator von Cknide Morti- 
Bot aus dom lahra 1727 endalte im 
DreuoC 1,7 MilUonaa Ftcme 

FOTO: ADER FtCAROTAIAN 


Klassische fianzi^ische Möbel 
verkauften sich gut, wenn es sich um 
auBergewöhnliche Qualität handelte. 
^ brachte ein Louls-XV-Schreibse- 
kretar mit abklappbarer Platte von 
Jacques Dubois aus Schwaizlack 
trotz einiger Mangd 950 000 Franc. 
Ein Paar großer übhagooi-^nsolen 
mit Bronzebeschlagen Anfang des 19. 
Jahrhunderts kamen bei einem 
Schatzpreis von nur 30 000 bis ^ 000 
Franc auf stolze 475 000 Franc. Bei 
Millon Jutheau erzielte ein origindler 
Lesetisch des Louis-XVI-Ebenisten 
Leleu mit Ablagen für die Bücher 
und hochklappbarer lederbezogener 
Puitplatte 2M 000 Franc. Bei Audap 
Godeau Solanet brachte eine elegante 
zweischülnge Schwarzlack-^iruno- 
de mit goldenem Chinoiserie-Detor 
und Bronzebeschlägen von Matthieu 
Criaerd 275 000 Rane. 

Der Clou dieser Versteigerung war 
ein 194x100 cm großer phantastisch 
erhaltener Regence-Spiegel, rotgrun- 
dig. doppettgerahmt mit Cbinoiseie- 
Dekor und Musiktrophäen auf dem 
oberen Au&atz - ein äußerst sdtenes 
Stück, das ein f ^n7figicphAr.^rnmlAr 
üfr 870 000 Franc erstand. 

Eine memorable Pleite für klas- 
sische franzorische Möbel g^ es bei 
Ader Picard Tajan. Eine der wenigen 
Ausnahmen war ein außergewöhnli- 
cher Regulator von Claude Martinot 
(der 11. einer Urmacherdynastie, die 
seit 1572 iur den Hof arbeitete). Ber- 
nard Stdnitz ersteigerte das außeror- 
dentlich eierte Stück aus dem Jah- 
re 1727 für 1,7 Millionen Franc. Die 
Taxe hatte sich auf 2N 000 R^ be- 1 
laufea , 

Sehr gut gingen in diesen Tagen | 
auch Alt Etecc^bjekte, vor allem 
Lampen und Schmuck. 770 000 Franc 
erzielte eine 1B6 cm hohe Stehlampe 
„Die Nonne“ von Chareau; mehr^ 
Beleuchtungskörper von Jacques le 
(Hievallier brachten Preise zwischen 
50 000 und 105 000 Franc. 

Suzanne Belperoa (Ue in den 20er 
und 30er Jahräi Schmuck für be- 
rühmte Häuser entwarf, wird erst seit 
kurzem wieder bekaimt und ge- 
schätzt Ein Clip aus Rosenquaiz in 
Form einer Halbhigel mit kleinen in I 
Gold ^fkßten Diamanten wurde für 
71000 Rane zugeschlagea 299 000 
Franc - und damit das Doppelte des 
Schatzpreises - brachte ein Glieder- 
armband aus rechteclägen Glasmoti- 
ven mit Diamanten in einer Platin- 
und Gold&ssung. 

ADELHEID de BROÖNS 


Frankfurter 

Geschäfte 

mar - Frankfurt am Main ist eine 

Kunststadt Das S&is^unsufer mit 
sriner I&^rung attraktiven 
Schauvergnügens freist das zur 
Genüge Rankfurt am Main ist 
auch dne Messestadt Das noto- 
rische Verkehrschaos bei den 
Buch-, Auto- und sonstigen Groß- 
messen verrät das selbst dem Unbe- 
teiligten. Aber ist Frankfrin am 
Main auch eine Kunstmessestadt? 

Biriang spielte der Kunsthandel 
am Main eine eher periphere Rolle. 
eSewiß, es gibt eine Reihe attrakti- 
ver Gallien in der Stadt Auch 
Auktionen finden hier regelmäßig 
statt Das Haus Arnold, das Haus 
Dobritz rind hier beheimatet 
Rippon & Boswell bieten hier regel- 
m^ig ihre Teppichkollektionen 
aus, und noch manches andere 
Auktionriiaus mietet sich in den 
großen Hotels g^genüich iur eine 
Versteigerung ein. Aber das Echo 
hält sich in Greizen, denn die An- 
^bote and nur sdten von überre- 
gionalem Interesse. 

Das soll nun künftig anders wer- 
den. Was Köln und München kön- 
nen, traut sich auch Frankfurt zu. 
Die Stadt gab sich deshalb hilfreiclt 
als Sotheby*s nach einem honorigen 
Quartier suchte (wenngleich sich 
dabei die erste Meldung, die dat'on 
sprach, daß man sogar die kliete 
übernähme, als Ente erwies), .^ber 
das war nur der erste Streich. Und 
der zweite folgte sogleich. Messe- 
verwaltu^ und Kulturdezernent 
ließen die Allgemeinheit vtirissen, 
von 1988 an solle es auch eine Messe 
modran^ Kunst in Frankfurt ge- 
ben. 

Der Bundesverband Deutscher 
Galerien hörte das allerdings nicht 
so gerne. Er findet, der Kölner 
Kunstmarkt und die Basler ART ge- 
nügten vollauf. Mehr Messen wür- 
den nicht mehr Kunden und mehr 
Veikäufe bringen, sondern nur die 
Kosten für die Händler in die Höhe 
treiben, ohne ein Äquivalent auf der 
Einnahmeseite zu bieten. Sie halten 
sich deshalb auch schon bei der In- 
nerschweizer Konkurrenz, dem Fo- 
rum Zürich, zurück. Aber die 
Frankfurter Administratoren wird 
das kaum beeindrucken. Kunst ist 
ein Markt, der zwar nur kleine Um- 
sätre, aber großes Ansehen bringt 
Daran möchte man teilhaben. War- 
um sollte man es sich also mit Ver- 
nunftgriinden ausreden lassen? 


Das Kunstpreis-Jahrbuch 19S6 ist erschienen 

Schlitten für 100 Mark 


Z wischen den Häusern Soiheb\''s 
und Chrisüe's gibt es \ieie Woh- 
nungen. Ein Bild, das sich aufdrängt 
wenn man das gerade erschienene 
Kunstpreis-Jahrbuch 1986 zur Hand 
nimmt Auf den Innenseiten der 
Buchdeckel haben sich traditionell 
die englischen Branchenriesen mit 
ihren Anzeigen eingenistet Doch daß 
deren spektakuläre Millionen- Zu- 
schläge nicht entfernt den ganzen 
Kosmos des Kunstmarktes ausma- 
chen. belegt schon flüchtiges Blät- 
tern in den beiden Bänden. 

Da stößt man zwar auch auf Tou- 
louse-Lautrecs Zeichnung „Au Bai de 
ropera“. am 13. 5. 1986 bei Sotheby's 
in New York für 5.T5 Millionen 
zugeschlagi^ Aber ebenso auf den 
Kinderschlitten, um 1900, am 
22. 3. 1986 bei Boltz in Bayreuth für 
100 Mark erworben. 

Mehr als 14 000 in der Saison 
198&86 versteigerte Kunstwerke, An- 
tiquitäten und sonstige Sammlungs- 
guter werden diesmal im Jahrbuch 
beschriebeiu das die bewährte Auftei- 
lung beibehieh. aber im Umfang wie- 
derum erweitert wurde. 

Die Fülle der Detailangaben zu den 
Objekten kann schon daran abgele- 
sen werden, daß das Abkürzungsx-er- 
zeichnis länger ist als das Register. 
Auch die auf 3300 erhöhte Zahl der 
kleinen, aber deutlichen Abbildun- 
imponiert ebenso nie die man- 
nigfache Hilfestellung; zum Beispiel 
eine Täbelle der Aufgelder und Steu- 
ern, ein Glossar seltener Fachaus- 
drücke bei den .Antiken, historische 


und kunstgeschichtliche Tabellen bei 
den .Asiatica. 

Ein kleiner Redaktionsstab und 15 
fachkundige freie Mitarbeiter bewäl- 
tigten die herkulische Aufgabe der 
Ausxveitung von circa 2100 Äuk- 
tionskatalogen und die reprasentati- 
\*e Auswahl iur das Jahibuch. 

Ein Schwachpunkt, vor allem für 

häuTige Benutzer, ist und bleib: die 
.Angabe der Preise in Landeswäh- 
rung. Auch die Währungstabelle 
(warum liegt sie nicht wenigstens, auf 
handliche I^ppe gedruckt, zusätzlich 
bei?) ist da nur ein magerer Notbe- 
helf. 

Geradezu ein Lesefutter ist das neu 
auigenommene Kapitel „Orden und 
Ehrenzeichen“. Preisführer hier ist 
mit 37 000 Mark die zweithöchste 
Kriegsauszeichnung des „Dritter. 
Reiches“, ein Eichenlaub nr.t 
Schwertern und BnUanten 
ohne Ritterkreuz und Halsband). 

Bei vielen anderen Stücken inter- 
essieren fest mehr als Preise die Ge- 
schichten, die dahinterstehen. Sin 

„Rjeger-Erinnerungsabzeichen“ 
lehn, daß einst auch eine teyerische 
Luftwaffe flog; im früheren Deutsch- 
Südwest- Afrika wurde eine „Medaille 
Iur Niehtkämpfer“ verliehen «sicher- 
lich keine Poziflslen-Dekoralion); 
und in Preußen gab e.<: 18T07I ein 
..Verdienstkreuz für Frauen u.nri 
Jungfrauen“. 0 temporal 0 more.^l 

H. Kö 

Kunstpreis-Jahrbuch 1986, Welt-Kur.»t- 
Verlag. München: Teil 1: 996 Seiten, Teil 
2; 895 Seiten, je 89 Mark, beide Bande 
zusammen 149 Mark. 


BÜCHER FÜR SAMMLER 


Was ein Römer ist, weiß man meist, 
aber was hat man unter einem Spech- 
ter, einem Maigelein oder einem 
Krautstnuik zu verstehen? Wie unter- 
scheiden sich Pitsche, Schnabelstitze 
und Stegkanne? Wie Walzen-, Ringel- 
und Melonenlaug? 

Da wissenschaftliche wie Auk- 
tionskataloge gewöhnlich nicht alle 
Stücke abbilden können, kommen 
Museumsleute, Kunsthändler und 
Sammler ohne eine eindeutige Fach- 
terminologie nicht aus. Mit dem Band 
J)ie Formen des (iriiranclisgeräts“ 
hat lluHnas Dexel nun einen 
„IVponkatalog der Geßße aus Kera- 
mik, Metall und Glas in Mitteleuropa“ 
(KUnidiardt & Biermann, München, 
168 S.. 305 Abb„ 98 Mark) vorgelegt 


Er beginnt mit römisi'hen Gcläßen 
aus verschiedenen Matenaüen. dann 
folgen Kannen. Flaschen, Schüsseln 
aus Keramik, Metall, Glas. 

Diese vier Kapitel, jeweils alphabe- 
tisch geordnet, beschreiben Ausse- 
hen. Gebrauch und Verbreitung (hi- 
storisch wie regional) der Gegenstän- 
de. Dazu kommt jeweUs noch eine 
charakteristische AbbUdung, die ge- 
legentlich sogar durch eine Skice 
technischer Besonderheiten ergänzt 
wird. 

So erfüllt dieser Typ^nkatalog ei- 
nen doppelten Zweck; Er erklärt die 
Fächtaminologie und erlaubt zu- 
gleich anhand der mehr als zn-eihun- 
dert Fotos, die genaue Bezeichnung 
für ein (jef^ herauszufinden, mar 
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FRANKENWEIN - RARITÄTEN 

sxkkJilve Saminluna 18S3-19n 
DM12000.- 

VeoeielMiit silBr VMm gaoen DM a- 

WEINKABINETT, Postfach 106 
8772 MartdhBidBRlBW 


Emes der bedenterälsten 
Spezüdhäiiser DeotsdilaDds 
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Alle ausgestellten Modelle 
(ca. 1000) sofort lieferbar. 

BBinSH-MÖBEL 

Hanneversdie StnBe 98 
ft™i.Baek.»0541/5g89a 


BnEFNIARKEH : 

PcMlbomBW« BMI SM DM « 
2SeO/- aiOr, 

Bnm. nwB w - u% lu • 

HlnmrF^fr 
j KOCT tswa>3s.53ooaom3 ; 
iiia228/46n<B/oe : 


A> Ko— tf 
(Bomilcio fl— webt. 

Zosebr. u. y 7381 an WELT-Vei^ 
lag. Postfach 10 OB 64, 4300 Essen 

Archäologie 

Ausgrabungsstücke aus ver- 
schiedensten Epochen der Anti- 
ke mit EchtlieitSEarantie. 
ECatalog-Schutzgeb^w DH 10,r-. 
Galerie Cüotber Fnbze, Stadtstr. 28 
7800 Rciborfc TelHW 61)85« 76 


Das Fadiblatl 


Antiquitäten 

^ Zeitung 

erscheint alle 14 Tage und infbnnien Sie 
gezielt über aktuelle deutsclm und inter- 
nationale Auktionen. Unsere Eiqrerten 
be^>rechen und analyrieren mit Sadikenntnis 
und Sorgfalt Aulctioosergebnisse und Trends. 
Zu Fsisehiing en, Restaurierungen, Reebts- 
und Steuexfragen äußern sich FheUeute. 


Antiquitäten 
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Kritische Berichte über bedeutende 
Ausstellungen in Museen ergänzen die 
Beriditerstattiing über den vielschichtigen 
Kunst- und Antiquitätenmarirt 
und vermitteln einen Wissensvoisprung. 
Terminkalender zu Ausstellungen in Museen, 
Auktionen aller Fachrichtungen, 
Kunstmessen und -markten erleichtern die 
gezielte T ailnabme am Kunstgesdiehen. 
Viele Anzeigen informieren zudem über das 
Angebot des Kunstmarktes. 

Am besten. Sie überzeugen sich selbst. 

Bitte bedienen Sie sich des Cbupons. 


Coupon 

□ IdiniOditedkAfltiqoiiäcen-ZeitimgkeniwD- 
leineiL Kne seiiden Sie mir ein kosünloses 
imd BmwrhindKrh»8 ProbeexemptAr. 

□ Idibes(eUe<BeAntiqiuiätei»'ZeitQag2iim 
« lyliwSBigBw fiezu|. Bo Jabresaboaoenieiit 
mn K Angaben koöet 2. Zx. DM 91 zzgl. 
DM 7,80 Vetsaod (Inland). 


ggjjg.r.'e I □ Bine senden Sie mir aneb die Anzeigenpreisltste. 


SaaSe/PoRfadi 


Dat— / Umendaift 

Wd uiufirtüa : Mebie BesuDiing Ibiui icta iimcrliaR» von 14 


Nymphabarger Str. 84, 8000 Maoebn 19, «ridemifra und 
batä^ifiadiircfamdiic2.Unteridiria. Reduzdoge 
AbKBdBDg dn Widennfi genflgt 

Danm/Uatenduift 

Antiquitäten-Zeitung Verlag GmbH 
Nympbenburger Str. 84, 8000 MOnchea 19. 

Telefon (089)181095 


AntikeMöbel 

VIEBAHN 

Erlesene Oivekle bc4ier QuBlilSt Emes der 
gröBtea Angäioie bedeutender EicbenmöbeL 
Viebahn-iCunghaiuIei- 0 4791 73 07. 
Neueafelde4.aib0 Qflcfliolz-Sch»mih/BTeineD 

Kaufe 

alte Heris-Teppiche günstig, m 
Übergroßen. auL 
TeL 02 11/3S7696 
and 67 83 07 


KITTER ▼.ANTIK 

9 > m OaitscniaHi tummdas Angdwi sefansia 

Biedermeiermöbel 

Suche AnkefrStefnbaakästeB 

Peter ZwTseiiberc, Saffieretr. 40 
NL-2403 XL Alpbn/BijB 
‘I>L0032/17Zt/4»lJ 


Seltene Stadtansichlen. 
Landkarten, Varia bis'IBSO 

■ Sandesreputlik. Osigeblele'iind 
ALj'i!anO mit über 5 CCC Posilionon ■ 
Katalog Nr :. 72 soeOsn srschienen 
aut Anfrage kostontos; . 

Kurptälz. Kupferstichhandlung 

■■ Inhaber. Hans Rübe!' •. 
Docbnafilslr. '. 

Ö73C Ni>usltdt(Wcin»traTte' . . 


I Zahle Höchstpreise f. hochwertige 
I Armbanduhren v. 1910-1986. v. a. 
I Patek, Rolex, Cartier, AP etc. Dr. 
H. Crott • Antike Uhren 
' Pontstr. 21, 5100 Aachen, Tel. 
(0)241-3 76 06 • Das intern. Haue 
f. hochw. Uhren 


SPIELDOSEN 

Spieldoaen. Spieluhren. SiniUi'ageldo- 
sen und -käfi^. Automaten, 60 Seiten 
Farblutalog exkhisver Dosen mit fie- 
len Melodien (Katalog DM 20,-. bei 
Kauf voll verrecbneii. 

P, J. Walter. MazimUlanstr. Sa 
S9W LlndanfB.. TeL 4 83 82 / 2 27 S6 


Tauadie Ölgem&lde W. I B IP' sign - + 
czpertisiert gegen MERttDaS ML 
Zuaebr. erb. u. X 7664 an WELT- Verlag, 
Pnsrt. 10 08 64. 4300 Essen 


_sb 

.etssen 

Die bcie.rifle:« ^ 

jnrHUTTf. 


I ATRI VM 

il 4400 Müniter. Tel . 0251 • 102 AS 
s: Hcttewc-g-U>dgerip 2 s«ge C .^1 




Maritime 

Antiquitäten: 

Bilder Bücher, foodelle und Do- 
kumente von anspruchsvollem 
Sammler gesuchL 

Angeb. u. Z 4ZM an WELT-Veri., 
PostL 10 08 64,4300Essea 


Tiffany-Glaskunst 

.Anfertigung v, Lampen, Spiegeln a 
Glasfensiem nach Ihren WunsebeO. 
Bilder mit Preisliste gegen Scbuizgc- 
bühr V. 10t- DM lErstattung bei Auf- 
iragsertciiungi. 

Angelika Wimmer 
GrünewaJd 13, 4010 HUden, 
Telefon 0 21 03 / 4 14 83 


Briefmarken + Münzen 

kauft Matthies. 2000 Hamburg 36 I 
Colonnadcn 70, 040/34 64 68, Hd). 




Antiqidtäten iii 
Reproduktionen 

in massiver Elche. 

EldieiiiHiiB S ch ambeig 
Moat-Cenis-Str. 354 
4590 Heme 1-Sod^ TW. 0 23 23 / 67 86 

i ■ * 

Zahle Höchsyircise für Taschenuhren 
+ Werbe an» GlasbBile/ Dresden: Union : 
A. LaBsrgSOtaoe - DeBUeb« l'hmrBbrikailoB 
9 MililAr- SchlaeBrark- Annband-UbreR 
lilninBcberai^ler B U S E ■ 65 MAINZ 
Htiddbeqpt1U«Me8'Td.06m/2340l$ 
Cehbase * Werkreparaiaren • UnraliwelleB 
Eaebbelrieb fnr Clashuller UhrcB 

BÖTTICHER, Malerwerke d. 19. 
Jahrh., 4 Bände DM 400,-. 

TeL 028 62/ 13 18 


^Antike Kadielöfen 


A iB doH du tdläasMa Sa— • 
xaJuDgBO iinifccr 
kflim Sie jem «enwlle Etazel- 
aide eweitie i . UonnanKB 
per Tel 10-24(1 j:T7oiferdiieh 
tto 

Heinz Mecnni GmbH 


A. Köster 

Ölgemälde zu kaulen ges. Zusetar. erb. 
u. W 7663 an WELT-Verlag, Postf. 
1008 64,430DEsKn. 


Etigw Mmnn & GO. 

mistsiasit asil so Jbhinn a 



I Briefmarken 

ivorseno— haln fteUnm. Ssibstii 
„ stindlieh auch Ankauf oMsn bar. 
' Koptorunnrkt 336, 2 Hunburg 11 
f Tel. 040/ 36 41 51 


FINGERHÜTE 

aus Silber, Gold. Heissen, 100-S.-Farb- 
katalog exkl. Fingerhüte aus aller WclL 
Kau DH 20.-, Prospekt frcL 
P. J. Ifotter. *r.,r<~»iu.~g*^ S» 

D 8098 LIndan/B.,TeL>63S2/227 3S 

lüSke 

p»j»f»mi[|inpeiMiyFi 
kostenloser Katalog auf Anfrage 

Anliqiiaiiat Gebr. Haas OHG 

Postfach 74 - 4194Bedbnrg-Han 
Telef« (02821)6336 

Varlaufe GemAkfe von 
Heinrich von Zügel 
Zusefir. u. S 7615 an WELT-Varläp, Postf. 
100664. 4300 Essen. 
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Av.«iee.v 
Osf).rtenun:.g rccr. 
»ettr^Stinaurten 
«n JrWläX) 


^eparxiHsn-r 

Ma'i.3-Lruäe.>Slr 5 

'üiHston C> 4 C>'.:S 621 <S / 


QMMW 


JANSSEN-GRAPHIK 

Das Kunstbaus Idr HORST JANSSEN. Bin 
Leinpfad, hat sieh ab 1. Oktober 1S86 auf 

SVANSHALL-VERSAND 

UniQRStBllt. 

PostlBdi 60 52 07, 2000 HanOiag 60 


MöP tftaiiMlRGMf MQnMIiek 


£npfecne/ltkibe>u.'>(/Afe>nr.^.'«' 
ausSnxt,Piaied, Messng. Por^snu a 
ManaLouisen-Su 2a. Hambu^ 60 
1^n 040/47 ?703 
AbeHalerRac i2-i3 2820Brem«rvve3esack 
Weten.0421/665016 f 

LEIM RL 40er u. 90er Obj., wie neu. 
DM 1700. 

TeL 038 82/ 13 18 

S SILBER 

sa—n wSSSSr {ABaebriaabinfenifl 
KaaBBntir l-fiwtfeictei J 

AHe iHdiii-ElsnIialiiien 

Autos, Schiffe, aus gepflegtem Kause, 
kauft Opernsänger Herbert Schaefer, 
Buchenlandweg 67, 7900 Ulm 8, 
TeL 67 31/ 26 35 53 

Aus ISkarätfgem (Sold 


• feinste Juwelenfassungen 

• meistertiafte Verarteitung 

• unglaublich repräsentativ 
mit dem synlh. Sdunuctistein symant, 
der aussehl wie ligienreine Brdlanien, 
aber nur einen Bmciiteü davon kostet, 
Z.B. Einkaraler in 750-Goldfassung ab 
757,- DM, mH Tragegarantie. Auch 
mit synth. Rubin. syifUh. Saphir und 
smar^dgrünen Dubletten verarbeitet. 
Von Tausenden getragen - von Millio- 
nen unerfcennL Farbkaiaog anfordem - 
auch (elefonlsch Tag + Nacht (06201) 
541 41. 

SehäfervSchimidc • Postfoch 1 7207 
6940 Wefaihelm 

AuOergewöhnliebe mAUTmUHE 
aus 1762. Eiche, Tiacbdeckel. Mu- 
seumsquaL. VB DM 14 000,-. Zuschr. 
erb. u. B 7668 an WELT-Verlag, 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen 

JjMrf Sammlung W 

V HelQOlaiid, NacMsB-Sammlo., her- 

■ vorragendss kompletles Ob|Blct! ML ■ 
J über 50 TDM. Ectitheltsgnantie! L 

V Preis 16 450.- DM. P 


KLAUS HSCHER 

6ftofm a rkei rf* B 6h handel 
Colonnaden 13, 2000 KamburgM 
Talsfon 0 40 / 34 51 53 od. 34 24 43 1 


Rk unsM KnBtaukliDnsn aiMfl wir gtits Gsfifl- 
ds anerilL, enol., R3I.. sloMin. u. 6 swit. Mdw. 
hfME 6 mMk, 4 Oüssdiioff, Koheosil- 
lerfetr.36. 'ßl.(1211/36i3232u.3b 43 3S. 


EfütisclKrSchiiBidc 

u SehlOssslanliängBr 

fürSiE6lhM.Neuw ^ Ji ii 11 \a 
KBUbatürDMasoin R818BIB«JIICa. 140 
Bnamamanttskr awtt pjOBmUBlIHS 13 . 


GALERIE MENSING 

Dss SpssMhSM für OlgsinlliiB 

Omnitorf 2-4. 4700 llia m - n iiyitn 

Me -Fl. 030-10 JO Uhr, Sa. 10-u Uhi, isnpH Sei»- 1 

tag 10-10 Uhr. So. 14-18 Uhr ffieiiiiiiiuiiiiu - ksHw I 

üifMtvio. mn lAriauQ 


GALERIE KOCKEN 

SttiHbge AiNasSwiB neaSi—r Künso«, a a 

CtMoal, DMf, Mlr6 

SondBiwsiBllung tom ä 11 MM31 I 47. 
SoB^et toc he Maler der Gegemrart 
nflmnQi iiMsn ii[|(ii ii. in iieiiiiiinju.i»i li flllliiii 
IMlTb KnolMf. Haus— S.TSI o:sa?'76l3S 


Galerte im Hellweg. 4ieo Wwi. um>eii 8. 
diwht an Uw B 1 Rientuno Soest NB QswMBOWW. 
Til.Q2922;Sa22 

SHndlg HWhwiv WuowO O— M4i m ausmM 
■fldwWuoUo BeraninB. SO m SciiiiilDnsWifiWil 
Mo-Fi. 900-12J0, 1300-1400. Sa 10410-141». 
lg. Sa ibOO. So 14-10 unr Basicteioiino. ktinn 
Bttahine. Iww Vortoul. 


Der CalerlenspleBel informiert wocbentlidi Uber bufeode nationale und 
intenmlionaic Ausstellungen. Nutzen auch Sie die Bloglichkeit, unsere kunst- 
interessierten Leser auf Ihre Ausstellung aufmerksam zu macbea 
Informationeo Uber Telefon-Nr. 0 40 / 3 47 43 90 


Mex Beckmann, litbogr. ^ätile 
Pai Ba ge g e * t stgn. num., vvn Aivat zu 
verk. TeL 02 51/ 39 24 31 


ALTE lANDKARTEN 

Bitte BaL/ Angebote antorden. 
OriplnaMraflk Hehnul HebiOoM 
7703 fbataeingan, Giitsnbergsir. 36 
(07731)221 01 


CASANOVA Kunst & Oesoil 
BADEN-BADEN, BertholdsimBe 7, 
TeL072 21/312 97 
präsentiert: 

H. 6. VARÖL - abstrakte Maleini 
IC p. MÜLLER - regetatrvB Collagen 
P. J. BREUER - Fotografie. Camarguo 
ia fflise a mort. 

Einzelausstellung bis 15. V 19S7: 
GIORDANO — figOrl. Motive, mythologi- 
setiB Tliemen. Ol auf Lemwand. 
OHnungszelien: Di.-Fr. v. 15-20. 

So. V. 15-18 Uhr. 


Anzeigen in der Rubrik 

Kunst, Antiquitfiten, Sammlungen 

erscheinen zweimal; 

am Samstag in der WELT, 

am Sonntag in WELT am SONNTAG. 

Anzeigenschluß ist mittwochs um 
12.00 Uhr. 

Telefonische Anzeigenannahme: 

Tel.: (02054) 101-518, -524, -1 

Auskünfte und Beratung: 

Tel.; (040) 347-43 90,-1 

DIE# WELT 
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Der Freie 

Sacharow, der Freiheitskämpfer, 
dürft' aus der Verbannung ziehn. 
Doch dem üubel setzt er Dämpfer: 
Nichts ist gut, solange ihn 

nur alleine jene Güte 
trifft, die Gorbatschow befahl. 

Eine kleine Gnadenblüte 
ändert nichts am Jammertal 

zwischen Riga und dem Osten: 

Der GULag steht immer noch! 

„Auf und nieder gehn die Posten!" 
Und der Schoß, aus dem das kroch, 

ließ Martschenkos Mörder wachsen, 
schlug in Alma Ata zu. 

Zwischen Sachalin und Sachsen 
will er ew'ge Friedhofsruh'! 

Sacharow gibt uns ein Zeichen: 
Menschenrecht ist unteilbar! 

Um den Frieden zu erreichen, 
sagt er: „Freiheit!" laut und klar. 

CHRISTIAN SPEER 


KLEINES 


WELTTHEATER 


1986 , 
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Befindlichkeit zwischen den Jahren 


aiCHNUNG: KlAUS BÖHL£ 


B ei meinem Söhn Niklas 
muß es sich um einen juH' 

' gen Mann mii hoher sprachli* 
Cher Sensibilität und ousge- 
piägter Fairneß gegenüber 
der Weiblichkeit handeln. Ar^ 
ders Ist kaum zu erklären, daß 
er kürzlich seinen Bruder Sa* 
scha fragte, ob der denn in . 
der Schule das Diktat ver- 
sdiweint höbe. Alle übrigen 
Köpfe der Familie gingen in 
die Höhe, wandten sich ratlos 
einander und dann oile zu- 
sammen dem Frogenden zu: 
Was soll Sascha gemocht 
haben? 

Ob er dos Diktat ver- 
schweint habe, wollte Niklas 
mit wachsendem Nachdruck 
wissen. Urtd dann dämmerte 
es uns zoologisch Holbgeb!!-. 
deten, daß unser Benjonun rm 
seinen fönf Lenzen geföhlvoll 
die für ihn wohl ganz frisdw 
Erkenntnis umgesetzt hatte, 
daß eine Sau, die weibliche, 
gleichwohl ein Schwein ist. 
Mh so «ner Schweinerei -wie 
einem versauten Diktat wrrilte 
der Jüngste offenbar die ge- 
schlechtsspezifische Sou mehl 
diskrimlnterenderweise In 
Verbindung bringen. 

Was freilich die Frage in ih* 
rer Substanz onging, loste die 
Antwort den schweinischen 
Verdacht in Wöhlgetallen auf. 
Nein, dos Diktat war nidit ver- 
schweint. Von wegen: eine* 
Eins. Sau gehabt, könnte man . 
sagen. Tut aber keiner, weil 
dos Weibüche den Eifindem 
der Sprache offenbar nicht 


recht nifÄ ÖKWii P®S‘ ^ 

ko?nmt dos- neutrcite Srtwe»« 
wieder zum Zug,' . . ' 

. Alt nun NHdoz von der Ems 

: hörte, fegte sich seine Stirn m 
haiichkorte Fäfichen. Er *d^n 
uns heute nerven zü wofien, 
und - erwortuft^schwan^r 
bückten wir ihn dn. . Oonn 

köm's; »Worum 
elgehtlich kabM» fW.s^reib 
dm mol eine Null* S«hs M* 
geri Mickten wieder einander 
und dann den Jüngsten an. 


Schwein 


Bne Null? Die gibrs doch gor 
nicht! Og sob uns ober der 
Kleine on r griff zum filntlftf 
und bewies uns dos Gegen* 
teil. Do hoff oudi kein ,>a. 
Ober". Sascha soUte gefölügst 
Mne Null schreiben, denn das 
muß ja noch besser sein als 
eine uns. ' ' 

Gott sM Dcußc wußte der Äl* 
tere, wto. wfr ous der Panche 
kommen .'konnten. Weißt du. 
Nicki, sagte 'er, eine NuH Ist 
Oberhouptnichts Besonderes. 
Dos erkennst du daran, daß 
einer mit 'ner Sechs 'ne Null 
ist. Das überzeugte unseren 
Benjamin. Bei dem Jungen ist 
iq schrreBlidi das Sprachge- 
mhi noch nicht verschweint. 

MANFRED ROWOtD 


pit-' ‘ 

Fach 
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.Und das bin kfa mh meiner Frau und unserem spanischen Kellner Carlos vor dem 
Swimming-poel . . .* (iceniyiw} 





Erbitte Gottes Segen für deine Arbeit, 
aber verlange nicht auch noch, daß er sie tut. 



(Waggerl) 
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D ie schlappe Reproduk- 
tionsrate der Deutschen 
gibt nicht langer Rätsel 
auf; Jifit etwas mehr als zwei 
Stunden täglich ist das Fernse- 
hen die mit Abstand beliebteste 
Freizeitbeschäitigung. So stell- 
ten es kürzlich Demoskopen in 
Berlin fest, meriewürdigerweise 
von der Hochschule der Künste, 
jedoch gleichwohl repräsenta- 
tiv, wie die Nachrichtenagentu- 
ren ergänztem 

Jeder fönite Bundesbürger, 
so wird behauptet, sei mit sei- 
nem Leben „nicht sehr zufrie- 
den" oder „überhaupt nicht zu- 
frieden". Diese Gruppe zeichne 
sich ^eichzeitig durch beson- 
ders hohen TV-Konsum aus. 
Die Trübsinnigen sind also Viel- 
seher. Man kommt ins Grübeln: 
Sehen diese Düstermänner so 
viel fern, weil sie trübsinnig 
sind, oder sind sie trübsinnig, 
weil sie so häufig femsehen? 

Der Fachmann nennt das eine 
Korrelation. Auch umgekehrt 
ist diese Korrelation aufschluß- 
reich: Die Glücklichen und die 
Optimisten hocken selten vor 
d^ Glotze. Sind sie vielleicht 
gerade deswegen so ^ücklich? 
Macht der Aus-Knopf am Fern- 
seher die Menschen optimi- 
stisch? Und weitergehend: Die 
Frustrierten sind Vielseher, und 
ihre überlange Femsehzeit läßt 
ihnen keine Möglichkeit die 



Reproduktionsrate der deut- 
schen Bevölkerung zu steigern; 
die Optimisten dagegen wid- 
men sich anderen Dingen als 
dem Fernsehern vielleicht gar 
der Bevölkerungsp>Tamide? 

Wie man aus dem sogenann- 
ten prallen Leben w^, liegen 
Lachen und Weinen dicht bei- 
einander. Auf einer tieftrauri- 
gen Beerdi^g wird man plötz- 


Wilhelm Klops 

Schnippchen 


lieh von unwiderstehlichem 
Lachreiz befallen, bei einer gu- 
ten Nachricht brechen manche 
in Tränen aus. Diesen Effekt 
sollte sich die Familienpolitik 
zunutzemacheru Wenn man die 
Trübsals-Programme des Fern- 
sehens weiter steigert (sofern 
das noch möglich ist), werden 
jene rund 20 Prozent frustrier- 
ten Vielseher irgendwaim ki- 
chern oder lachen müssen. Ihre 
Düsternis vergeht sie werden 
optimistischer, sehen weniger 
und - bumsvallera - erholt 


sich auch die Geburtenzifier. 
Diese tödliche Bedrohung hat 
rias Femsehen messerscharf er- 
kannt 

Wie üblich, versucht es zu- 
erst mit der Drohung von Ge- 
bühieneihöhungen die Zu- 
schauer zu höherer Kapazitäts- 
auslastung der Fernsehgeräte 
zu animieren. Zweitens hat das 
ZDF erfolgreich Geistheiler ein- 
gesetzt Wer etwa in Gefahr 
steht seine Trübsal zu verges- 
sen oder gar ins Lager der we- 
nigsehenden Optimisten zu 
wechseln, wird per Bildschirm 
hypnotisch festgezurrt „Ihr 
Bein wird schwer, sehr schwer. 
Sie kleben fest in Ihrem Fem- 
sehsessel, Ihre Wangen werden 
wann und wärmer", säuselt dtf 
Geistheiler, „Sie fühlen sich 
wohl und wohliger vor dem 
Fernseher, immer wohier und 
jetzt am wöhügsten, wo Sie drei 
Programme rund um die Uhr 
sehen. Und erst wenn ich mit 
dem Finger schnippe, können 
Sie sich vom Fem^en we^se- 
wegen." Aber er schnippt nicht 

So kleben die Düsterlinge 
und Trübsalbläser am Büd- 
schirm. Trostvoll ist dabei, daß 
sie sich auch nicht vennehrezL 
So erfüllt das Fernsehen die 
wichtige Funktion der optimi- 
stischen Auslese. Es scl^ppt 
zwar nicht aber wir schlagen 
ihm ein SchnippcheiL 





»/V 


(Kaufmon) 


Um leistun^ähig zu bleiben, müssen Sie vor allen Dingen 
einen Stellvertreter haben, der morgens um acht 
für Sie am Schreibtisch sitzt, während Sie zu Hause arbeiten. 
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Der ^pitalismüs 
kam ^ sich leisten, 
sözi^rzusein 
als seine Gegner. 
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»Ich gebe Ibnea out Meiilag Bo- 
■clSeid. Wof soll Ich ihneo dos Wo- 
cbaaendavaitlerbau?*' {Cmi) 










«Unser Phoroe M sehr besdiildeB.* 
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(Senler) 


»Ich hasse es. «venn < 
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Die EDV bietet auch 
Fachfremden Chancen 

Die Vernetzung der Systeme steUt neue Anforderui^en 

I m Jahr 1990 benötigt der Arbeits* verzichtet werden. Es witgte hff" dar- 
markt circa eine Million EDV>Sd& über Mnans n»ue Awfnrdpningpn 


X markt circa eine Million EDV-Spe- 
riaüstpn. Zur Zeit gibt es bei großzu- 
ffglN Auslegung des Begii^ .Spe- 
aalist** vielleicht 250 000 entspre- 
chend aüsgebfldete Arbiötnehmer. 
Insgesamt werden 1990 laut Aussage 
der Enquete-Kommission der Bun- 
A*CTBgiewing über fünf BGIlionen auf 
nnterschiedlichem Niveau mit der 
EDV vertraute Arbeitnehmer benö- 
tigt 

Im Klarteact: In vier Jahren ist, 
messen an diesen Prognosei, die 
Zahl da* mit EDV vertrauten Arbeit- 
nehmer zu verzehnfachen. Eine gi- 
gantische Aufgabe. Besonders, wenn 
man bedenkt, daß weder Richtung 
noch Geschwindi^eit des „QuaUfi- 
zienmgszuges* 

Der Biidungsmarkt 
ist unübersichtlich 

Berufsbilder, die sich mittels einer 
öffentlich-rechtlichen Prüftmg für die 
Zukunft qualifiaaen, gibt es nur 
s^ weni^ und ihie Au^ildun^ 
oder Fortbildiingsinhalte genügen in- 
zwischen doi durch neue Techniken 
nacbgefragten Anfbrdenmpn nur 
beding 

So ist denn auch der EDV-Bil- 
dungsmaikt - der Not gdiozcbend - 
durä Ifeterogenitat in Ausbildung 
und Abschlitesen j^kennzeichnet 
Sinnvolle Entwiddungen sind von 

T JiAn Icanm von inhaltelgPTPn dOCh 

dafür um so blumigeren Angeboten 
zu differenziaai, Arbeitnehmer über 
die jeweils erworbenen BQdhu^sab- 
in ihrer Qualifikation von 
Arbeftgebemkaum PTn7HBPhä<»rt 

Betmchtet man nur den Baeich 
da nicht-technischai EDV-Berufe, 
va dem Hmtagrund da zur Zät ein- 
gesetzten Hard- und Software, so ist 
daMarkt geprägt durch Großrecben- 
anlag^ Anlage da mittleren Daten- 
technik und Hwi yhnrfl wachsenden 
Bereich da Personal-Computa. 

Arbeit finden nach wie va all die 
EDV-Fachkrafle, die individudl auf 
die Bedürfiiisse des jeweiligen Betrie- 
bes Programme erstellen, prüfen, 
pflegen und warten. Wachsäide Nut- 
zer&eundliehkeh von Betriebspro- 
gtammen und Anwendungssoftwaie, 
höhere LdstungsfSbi^cät Meina 
und Idansta EDV-Anlage CBGnis 
oda PCs) sind aba Kennzeichen da 
veränderten Umwelt 

Zwar wird da Programmiera 
nicht aussterben, denn auch Anwen- 
dungssoftware ist erst zu entwickeln, 
bevor sie angewenda wird, und auch 
auf Grofirechenanlagen kann nicht 


verzichtet werden. Es grtstehen dar- 
über hinaus neue Anforderungen 
durch die Vernetzung da EDV-Sy- 
steme miteinanda, so daß Speziali- 
sten beispielsweise für Datenfern- 
übertragung, Warenwirtsdiaftsayste- 
me, Produfeonssteuenings p rogram- 
me usw. benötigt werden, die da Gil- 
de der Programmierer angehören. 

Doch in dai rnwetfin Untemeh- 
men, die ihre Aiifgahm DV-gestutzt 
bearbeiten wollen, sind „Dezentrali- 
sation“ und „Computa-lntelli^nz 
am Arbeit^latz“ nan»ri Schlag- 
woite, deren Auswirkungen auf Qua- 
lifikationsanforderungen schon heute 
beschrieben werden können. 

Gesucht sind hia nicht mehr „DV- 
Cracks“. Gesucht werden Ekchleute 
in kaufinännischen oda sonstigen 
Disziplinai, die als Eandwakszeug 
nutzaoiientierte EDV-Kenntnisse 
mitbringen. 

Das ist die eine Seite da neuen 
Entwicklungen. Die andere ist plaka- 
tiv mit dem Begriff J)ienstleistung“ 
zu charakterisieren. Denn unbemakt 
von da Technologiediskussion hat 
sich ein Makt etabüert, da rund um 
die DV-Brandie unterschiedlichste 
Dienstleistung^ anbietet, wie Schu- 
lungen für Anwenda, Wartung, Bera- 
tung usw. Gesucht werden Personen 
mit Doppdqualifikation. Arbeihieh- 
ma mit kaufmännischem Hinta- 
grund und ezzdlentai DV-Eenntnis- 
spn findpfi hia ihre Baufschancen. 

Interessante Aufgaben 
in der Schulung 

Gedgnete Personen für diese lu- 
krative Zukunft auszubilden, ist eine 
Aufgabe, die von da GFU Gesell- 
schaft für Fortlnldung und Umschu- 
lung mbH in Alfta bei Bonn an- 
gepackt wird. So bietet die GFU für 
abeitslose Geistes- und Sorialwis- 
spniiffhftftlpr P 1 T 1 P Fortbildung zum 
Fachkaufinann für DV-Organisation 

und r>a tpnfenrifimiinilfatinn an. Die im 

Hochschulstudium erworbenen Fä- 
hi^ceiten und Kenntnisse sind die 
unabdingbare Voraussetzung für die 
Zweitausbildung. Der Haupttätig- 
keitsberezch der Absolventen ist die 
Schulung, «im Beispiel von Schrdb- 
kräften, kaufinännischen Sachbear- 
beitern oda auch von Selbständigen, 
die Computa einsetzaL 

Berufe mit Zukunft sind ün EDV- 
Bereich • von Spezialisten abgesehen 
- imma problaooriaitieTte Berufe, 
die für Ariieitnehma unterschied- 
licbsta VorbOdung Einstieg- und 
Au&tiegsmöglichkeiten bereithalten. 

RALF MÜNSTERMANN 


Das Job # Telegramm 
Leiter Finanzen 

Die Rmktion um&ßt Magnahmen zur Regulierung da Kapitalausstattung 
pinPR Unternehmens. Tenningeiechte Zu- und Rückführung da benötig^ 
Finanzmittel (Eigen- und Fremdkapital) unta Sicherstellung da Liquirätät 
und Rentabilität 

Aufgaben: Enhu riptrlugg vnn 7.jplpn, Pmgrammpn und MaRnahman 

zur Finanzanalyse und -plamu^. Sj^matischer Ein- 
satz da verschiedenen Finanäaimgsarten unta Be- 
rücksichtigung da Rechtsform. Bereitstellung der a- 
foideriichen Mnanzdaten für betriebliche Planungen 
und Entscheidungai (Investition^ Dividendenpoli- 
tik). flnanzrärwaltimg einschließlich Beteiligungswe- 
sen; Übawa^ung alla Kassenvorgänge. Laufende Be- 
riehnngen zu Banken und anderen KreditgebenL Ent- 
wicklung und Empfäihmg von Richtümen und Ver&h- 
tai zur T -finining des betrieblichen Eiredit- und Inkasso- 
wesens, Überwachung da Forderungsbestandes . Kre- 
(Ütwürdi^eitspiüfiuigen bd Kunden und Uefaanten. 

Anforderungai: Analytisches Denkvermögen Gefühl für Zahlai;Zuva- 

läarfgfcpit ; KritikfiUugkeit; Überzeugungskraft; Interes- 
se an Detailarbeit 

Bankläue. Betiiebswiitschaftliche Studien- 
schwerpunkte: Finazmening, f^nanzplanung, Cash- 
flow-Analyse, Intemationala Geld- und Da^nver- 
kehr, Bankbetriebslehre. Steuern Rechnungswesen, In- 
vestitionsplanung; EDV-Kenntnisse; Englisdikenntnis- 


SairierediaBceii: Gute Aufstiegschancen für Volks- und Betriebswirte in 
da länie bis ms Top-Management Innahalb des Funk- 
tionsbeiachs staräe Konkunaiz zu „Bankpraktikem“. 
Aufgrund da Bedeutung des Finanänanagements für 
die Wettbewerbsfähigk^ des Unternehmens Bedarf an 
ausg^ildeten Finanananagem insbeson- 
dere bei Großunternehmen und internationalen Konzer- 


Kazriereweg: 


Gehälter: 


Bei Großunteznehmeh Aufsö^ innertialb des Finanz- 
T^im TjftHer Finanzen ^Veasura) oder Üba- 
gang ins Rechnungswesen mö^ch; bei mittelstandi- 
Unternehmen Übernahme da kauflnännischen 
Tpitiinp Nach einigen Jahren Beiu&praxis auch fteibe- 
mfliche Öligkeit als Unternehmens- bedehun^weise 
FinanzberatOT. 

Am Benifsan&ng Gehälter zwischen 45 000 und 55 000 
DM im Jahr. Besonders bei internationalen Großunter- 
y yhmpn dnd bereits nach wenigen Benifgahren Jahres- 
^.ikiMwmpn von 80 000 bis 100000 DM möglich. Auf 
Vorstandsebtme werden (Miälter von 300 000 DM und 
mehr gezahlt 

Entnommen aus: Bem&planung für den Management- 
Nachwuchs, 8. Auflage 1986, Verlag Joeig E. Staufen- 
biel, Köln. 









Wie stehen die Sterne für eine Karriere an der Börse? kouagestumpe 


Investment-Banker pflegen nur die großen Tiere 


'Darspektiv-Seminar. So nennt die 
L Commeizbank den Einstieg in die 
Karriere eines Investment-Bmikers. 
Investment-Ban^ng, das heißt Kon- 
sortialgeschäft einerseits, Fondsma- 
nagement Vermögensverwaltung 
und institutioneDe Betreuung auf der 
anderen Seite. Investment-Banking: 
Eine echte Wacbstumsbranche, ana- 
lysiert man die letzten Geschäftsbe- 
richte der Banken. Investment-Ban- 
king: Das Geschäft mit den großen 
Kunden. Dem entsprechen Anforde- 
rungsprofil, die AusbDdung und die 
Aufsti^schancen. 

Am Anfang , beim Perspektiv-Se- 
minar, ist meist noch nicht entschie- 
den, wer will, wer darf Das erkennt 
man auch an der Kleiderordnung der 
Teilnehmer Manche schon ganz 
„Banker-blau“, andere in Jeans und 
Pullover. Immeihin: Von 600 Be- 
werbern sitzen hier nur 18. 18 mög- 
liche Investment-Banker. 

SoHten sie sich endgültig für eine 
solche Karriere entscheiden, so be- 
steht der Commerzbank gnmd- 
sätzUch die Wahl zwischen zwei Be- 
ruf^egen: dem Konsortialgeschäft 
und dem Weitpapiermanagement 
• Das Konsortialgeschäft umfaßt 
die Akquisition und Betreuung von 
in- und ausländischen Großunterneh- 
men hinsichtlich der Deckung des Fi- 


nanzbedarfs über den Kapitalmaikt 
(Aktien- und Anleiheemissionen) und 
durch Konsortialkredite; die Durch- 
führung und Übmwachung der Fi- 
nantienmgen. 

• Das Wei^apiermanagement ist 
gegliedert in die Bereiche Vermö- 
gensverwaltung, FOndsmanagement 
und institutioneile Betreuung. Ver- 
mögensverwalt^ bedeutet das ei- 
genverantwortliche Management des 
Werti>apieivermögens der „an- 
spruchsvollen Kundärhaft“ (GrÖßen- 
c^ung ab 500 000 DM) im Rahmen 
einer verantwortungsbemißten Anla- 
gestrate^e. ln einer Grundsatzverein- 
barung mit dem Kunden wird die 
Strukturierung des Depots definiert 
Fondsmanagement ist Organisati- 
on und Verwaltung der in Cotnmerz- 
bank-Iöchter eingebrachten Spezial- 
und Publikumfoi^ privater und in- 
stitutioneller Anleger. 

Eiei der institutionellen Betreuung 
schließlich geht es um die Beratung 
und Betreuung deutscher und aus- 
ländischer institutioneller Kunden 
(Versicherungen. Pensionsfonds und 
andere) über Anlagemöglichkeiten 
am deutschen Kapitalmarkt 
Vielseitig wie die Auf^benstet 
lung ist auch das Anfordemngsprofil 
an die künftigen Investment-Banker. 
Neben den fuhlichen Voraussetzun- 


gen eines abgeschtossenen Hoch- 
schulstudiums der Richtungen Be- 
triebs- und Volkswirtschaft (Prädi- 
katsexamen), weiterentwickelter. 
Sprachkenntnissen (Englisch ist ein 
lÄiß) und ausgeprägtem Interesse am 
Wertpapieigeschäft (das wird gete- 
stetx \*ennitteln die persönlichen An- 
fordenin^n den Eindiuck, als han- 
dele es sich um den „großen“ Walter 
Seipp in persona: Urteilsvermögen. 
Entscheidungsfahigkeit Einsatzbe- 
reitschait, G^häftknteiesse, Kreati- 
vität Belastbarkeit Ausdauer. Siche- 
res Auftreten, Kontaktfehigkeit Sehr 
gute Ausdrucksiabigkeit in Wort und 
Schrift Lembereitschaft MobUität 
Vertiandiungsgeschick, verkäufe- 
rische Begabung und so weiter. Vor 
jedes Wort setzt die Bank ungeschrie- 
ben ein „übeFduichschnittlidi“. 

Die Verdienstmög^chkeiten des 
Trainees sind - zumindest im Ve^ 
gleich zu denen seines Che& - be- 
scheiden: 48 000 bis 55 000 DM. je 
nach Verhandlungsgeschick. Recht 
unterschiedlich sind die Ausbil- 
dungs^ge beim Fondsmanaging 
und im Konsortialgeschäft. Die 
ISmonatige Gesamt-Trainee-Zeit 
setzt sich aus der allgemeinen Bank- 
ausbildung und der jeweiligen Spezi- 
alausbildung zusammen, wobei die 
Spezialausbildung der Fondsmana- 


ger - Ausländsaufenthalte in London. 
New York, Luxemburg, Tokio oder 
Zürich inbegrUTen - sechs Monate 
länger ist als die der „Konsortial- 
Ba^er“, die allgemeine Ausbildung 
entsprechend kürzer. Daneben wer- 
den diverse Seminare angeboten. 

All dies erfolgreich durchlebt be- 
ginnt die Karriere des Jiuiior-FOnds- 
managers oder die des Assistenten 
eines Großkundenbetreuers. Groß- 
verdiener ist man dann immer noch 
nicht Immerhin: 60 000 DM jährlich 
sind nicht ungewöhnlich. 

Nach insgesamt drei bis fiinf Jah- 
ren schließlich ist man „Senior“. Die 
Bandbreite der Gehälter wird dann 
recht groß. 100 000 DM jedenfalls 
dürften schon in Sicht sein. In eini- 
gen Bereichen werden neben Festge- 
haltern Provisionen ausgehandelt 
Nunmehr zählt nur noch der ablesba- 
re Erfolg. Eine mißlimgene Börsen- 
einführung wie die von Fiag dürfte da 
nicht besonders förderlich sein, eine 
wie bei Boss jedoch den Weg nach 
oben ebnea 

Und irgendwann geht ja auch mal 
ein Walter Sdpp in seinen wohlver- 
dienten Ruhestand. Vielleicht erin- 
nert sich dann eine(r) der 18 stolz 
lächelnd an seine „86er-Perspektive“. 

HANNO WIEDENHAUS 


Hallo 

Talente 

Bm. - Personalchefs sind nicht zu 
beneiden. Sie müssen stets die Be- 
sten aus der Schar der Bewerber für 
ihr Unternehmen finden. Doch: Wer 
sind die Besten? Einheitliche Ant- 
worten au f d lese Frage gibt es nicht. 
Gott sei Dank, denn sonst konnte 
sie auch durch ein Computvrpro- 
gramm gegeben werden, ts wird ja 
auch nicht der Beste schlechthin 
gesucht, sondern der am besten ge- 
eignete Mitarbeiter tür einen klar 
umiissenen Arbeitsplatz. 

Spätestens jetzt wird klar. daG 
der Beste in diesem Sinne nicht der 
I mit den besten Zeugnisnoten i.<!. 

I WählenwireinBeispieLdenjunger. 

, Mitarbeiter bei der Bank. Gute No- 
ten schaden auch dort nicht, aber 
' den Ausschlag dafür geben sie 
I nicht, daß ein Lehrvertrag abge- 
, schlossen und später die Weiterbil- 
dung des Ausgebildeten im eigener. 
Haus betrieben wird, um ihn für 
' Fühningsaufgaben zu qualifizieren. 

I 

Warum wohl nennt sich das 
deutsche Bankensystem „univer- 
! sal“? Weil das morgen noch mehr 
der Fall sein wird als heute schon. 
Vom Wasser haben sie'.s gelernt, dio 
Geldströme. Auch sie kennen keine 
Grenzen. 

Also sollte auch der qualifizierte 
Bankmann universal sein, sprach- 
begabt, aufgeschlossen, interes- 
siert konkurrenzbewnißt, initiativ, 
leistungsorientiert und vor allem 
kontaktfreudig. Wie wichtig solche 
Eigenschaften sind, beweist allein 
schon der Neid, der solche Men- 
schen geschwätzig, neugierig, ollen- 
bogenbewiißt arbeitswütig oder 
gar Hans Dampf in allen Gassen 
nennt 

Der Beste ist also stets der am 
besten Geeignete. Und da liegt die 
große Chance aller Beruf sanfanger 
- nicht nur im Bankgew*erbe. Sie 
soUten sich auf ihre Stärken besin- 
nen und an ihnen die Berufsw*ahl 
orientieren, vielleicht auch schon 
das Studium danach ausrichten. 

Wer also introvertiert ist sollte 
keinen Studienplatz für Medizin 
blockieren, da der Heilberuf nicht 
auf den herzlichen Umgang mit 
Menschen verzichten kaim. Und 
w’er ln die Mathematik verliebt ist 
der wird nicht deshalb schon ein 
Banker, weil er mit Zahlen umge- 
hen kann. Fehlt ihm ein Schuß 
Weitläufigkeit so liegt seine Zu- 
kunft vieUeicht in der Statik. 

Auf die Pflege der Talente 
konunt es also an. Wer es hat ge- 
wirmt je nach Bedarf. 


Köche verdienen mehr als Professoren . . p^gutenachricot 

Zwischen gesellschafUichem Ansehen und Einkommen klafft in den USA oft eine Lücke Textilindustrie: Freie Stellen 

A uf die überall und oft gestellte In den Vereinigten Staaten schafft Durchschnitt etwa 44 000 Dollar Jah- • • j il.. IV >T 4 - 

Frage, ob sich denn jemand eine gute AusbDdung immer noch die resgehalt erwarten dürfen und dabei im minieren ivianasemeni 

wirklich leisten könne, was er sich besten Voraussetzungen für em über- noch von den Chefkochen ubertrof- & 


I z^FTage, ob sich denn jemand 
I wirklich leisten könne, was er sich 
' leiste, wird selten eine zureichende 
Antuvort erteilt ln der Bundesrepu- 
blik gilt die Höhe der Einkommen 
von KoÜegen, Nachbarn und selbst 
F^^unden als TeD der Intimsphäre 
und ist somit tabu. Das ist auch in 
Amerika nicht viel anders. Entgegen 
der landläufig en Vorstellung, daß 
dort jeder über jeden alles wrisse oder 
wissen köm^ gehören die Bezüge zu 
den gut gehüteten Geheimnissen. 

Zwar gibt es hin und wieder eine 
Meinung über einen Manager, dessen 
RpraMnng die Summe von 10 Idlio- 
nen Dollar im Jahr übersteigt un^ 
öfter noch, von dem Hollywood-Star, 
der für seine Darbietungen 12, 15 oder 
noch Tnehr Millionen Dollar erhält 
Aber das sind seltene Ausnahmen, 
und niemand kommt auf den Gedan- 
ken, aus solchen Summen Schlüsse 
auf die (Sehälter von Buchhaltern 
oder die Gagen von ^hauspielem zu 
beziehen. Beide Berufsgruppen gehö- 
ren zu den nicht besonders gut be- 
zahlten in Amerika.; Selbst im Dienst 
ergraute Buchhalter bringen es selten 
auf mehr als 30 000 Dollar im Jahr, 
und das durchschnittliche Einkom- 
men von Schauspielem liegt mit 
knapp 12 000 Doüar'pro Jahr über der 
Armutsgrenze von lO 000 Dollar. 

Ein Studium zahlt sich aus 

Das durchschnittliche Einkommen 
w'fipr Familie in den USA lag im ver- 
gangenen Jahr bei rund 27 7()0 Dollar. 
Nur ^^> 1 " Prozent der amerikani- 
schen Familien verfugen über ein 
Bruttoeinkommen von mehr als 
50 000 Dollar. Etwa ein Siebentel der 
H a ns b?ifa=‘ lebt unterhalb der .\rmuts- 
schweUe. Dies sind relativ grobe 
Duicbschnittswerte. wie sie die Stati- 
stiker ermitteln, ln der Realität 
streuen die Einkommen sehr stark 
und ihre Hobe hängt von einer Viel- 
zahl von Faktoren ab. von denen Aus- 
bildung, Alter, Beruf, Standort, Ge- 
schlecht und Rasse die wichtigsten 
sind. AUÖdings, die große Mehrheit 
der Amerikaner befindet sich in einer 
mittieren Einkommenskategorie, die 
sich zwischen 20 000 und 50 000 Dol- 
lar im Jahr bewegt 


In den Vereinigten Staaten schafft 
eine gute AusbDdung immer noch die 
besten Voraussetzungen für ein über- 
durchschnittliches Einkommen. Alle 
Sor^n, der starke Andrang zu den 
Hochschulen im Laufe der letzten 15 
Jahre könne sich negativ auf die Be- 
wertung der Diplome auswirken, ha- 
ben sich als unzutreffend erwiesen. 
Im GegenteU. Vor zehn Jatuen ver- 
dienten Leute mit Hochschulab- 
schluß 47 Prozent mehr als die ande- 
ren. Im vergangenen Jahr war dieser 
Mehrwert auf 55 Prozent gestiegen. 
Auch dieses sind wieder Durch- 
schnittswerte. 

Für diejenigen, die den Sprung auf 
die unterste Stufe der Management- 
leiter geschafft haben und sich nun 
daran machem, zielstrebig nach oben 
zu klettern, gelten andere Größenoid- 
mingen. Diese Au&teiger körmen bei 
ihren Einkoznmenserwartungen run- 
de 2000 bis 4000 Dollar pro Lebens- 
jahr ansetzen. 3()jährige Anwärter auf 
Spitzenpositionen erzielen minde- 
stens 60 000 Dollar pro Jahr. Sie dür- 
fen damit rechnen, mit 37 Jahren die 
magische Grenze von 100 000 DoDar 
zu überschreiten. Spitzenwerte errei- 
chen sie im Alter zwischen 4S und 55 
Jahren. Danach geht es dann ziun^ 
wieder abwärts. Io diesen fällen ist 
jedoch zu bedenken, daß die Einkom- 
men aufgeteDt sind in einen relativ 
kleinen festen und einen r^tiv gro- 
leistungsabhäogigen Teil 

Ganz wenige Manager, die an die 
SchaltsteUen der Macht gdangen, 
verfügen ffeUich über andere Bfaßstä- 
be. Das Durchschnittsemkommen 
der Chefs der 100 größten Unterneh- 
men des lAndes lag 1985 bei 900 000 
Dollar pro Jahr. 30 von ihnen verräen- 
ten mehr als 1 MiUion DoUar. 

Aber diese Höchstsummen dürfen 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
selbst angesehene Berufe sdten mehr 
als 50 000 Dollar im Jahr einbringen. 
Zu ihnen gehören leitende Angestell- 
te bei Banken (54 000 Dollar), Indu- 
strieunternehmen (60 000), W^be- 
agenturen (55 000). Aber auch Ärzte 
(130000 Dollar), Zahnärzte (90 000), 
Chemiker (36 000), Biologen (80 0001, 
Versicherungs- und Börsenmakler 
(65 000) und Anwälte (150 000). 

Deutlich unter dieser Grenze blei- 
ben Universitatsprofessoren, die im 


Durchschnitt etwa 44 000 Dollar Jah- 
resgehalt erwarten dürfen und dabei 
noch von den Chefköchen übertrof- 
fen werden, die es auf 45 000 Dollar 
bringen. Computerprogramznierer 
verdienen 33 000 DoU^. Volksschul- 
lehrer 31 000 Dollar. Ein Bibliothekar 
darf ein Jahresgehalt von 30 000 Dol- 
lar mit nach Hause nehmen, eine 
Krankenschwester 24 000 Doll^. Zu 
den schlechter bezahlten Berufen ge- 
hört auch der Zeitungsredakteur. Er 
bringt es im Schnitt auf ein Jahresge- 
halt von 30 000 Dollar - es sei denn, 
ihm gelinge der Sprung zu einer der 
wenigen großen Zeitungen des Lan- 
des. Bei der „New York Times“ zum 
Beispiel liegt das Mindestgehalt für 
Redakteure bei 46 800 Dollar. 

Hohe Bezüge für Jungarzte 

Bei allen Summen bandelt es sich 
immer um Bruttobeträge einschließ- 
lich Tantiemen und Gratifikationen, 
die erst nach langen Beruflgahren er- 
rielt werden. Die Bezüge der Einstei- 
ger Degen bedeutend niedriger. So 
beginnen Chemiker mit 40 000 Dollar. i 
angehende Bankiers mit 28 000, Pro- 
grammierer mit 20000 und Lehrer 
mit 17 000 Dollar. Hochschullehrer 
fangen mit 26 000 Dollar an, Anwälte 
mit 48 000, Zahnärzte mit 39 000 Dol- 
lar. Jungärzte dagegen lassen sich ih- 
re Dienkleistungen mit fast 80 000 
Dollar von Anfang an gut b^ahlen. 

Frauen bringen es im Durchschnitt 
nur auf 65 bis 75 Prozent der Bezüge, 
die gleichqualifmerte Männer erzie- 
len. Außerdem schaffen sie den Weg 
nach oben nur selten. Wäluend es 
immerhin zwei Prozent der Männer 
auf ein Gehalt von mehr als 75 000 
Dollar im Jahr bringe^ sind es bei 
den Frauen gerade zwei Promille. 

Im näclisten Jahr wird mit einer 
Steigerung der Angestelltenbezüge 
von 5,5 Prozent gerechnet, was sich 
bei einer Inflationsrate von zwei Pro- 
zent immer noch sehen lassen kann. 
Die Amerikaner können 1987 außer- 
dem noch mit einer (jehaltseriiöhung 
vom Staat rechnen. Durch die Steuer- 
reform, die am 1. Januar 1987 in Kraft 
tritt, wird der Spitzensteuersatz von 
über 50 auf 28 Prozent gesenkt 

GERD BRÜGGEMANN 


hdt Bielefeld 

In der Textilindustrie sind bereits 
deutüche Anzeichen erkennbar, daß 
der Wettbewerb um Lehrl^e wieder 
voU einsetzt So konnten in Ostwest- 
falen schon zu Begiim des Ausbil- 
dunggahres 1986/87 nicht alle ange- 
botenen AusbOdungsplätze mit ge- 
eigneten Bewerbern besetzt werden. 
„Unsere Betriebe werden sich in den 
kommenden Jahren erhebUch an- 
strengen müssen, um den notwendi- 
gen Nachwuchs zu bekommen“, er- 
klärte Emst-August Delius, Bielefeld, 
Vorsitzender der Vereinigung für 
Nachu'uchsscbulung in der Textilin- 
dustrie. 

Die von der Vereinigung getragene 
Textilfechschule Bielefeld konnte al- 
lerdings dank gestiegener Zahl der 
LehrlTOge im Handwerk ihre Schüler- 
zahl noch leicht steigern. Das angebo- 


Ingenieure 


tene Bildungsprogramm umfaßt 17 
AusbildungsbCTufe vom Maschinen- 
führer Weberei und Veredler über 
Textilreiniger bis zu Tapisseristen 
und Strickern. Der Leistungsstand 
wird allgemein mit gut bis sehr gut 
angegeben. 

Laut Emst-August DeDus wird die 
Textilindustrie ihre Ausbildungsan- 
strengungen trotz der Entspannung 
am Lehratellenmarkt nicht zurück- 
schrauben, ..nicht zuletzt im eigenen 
Interesse der Branche mit ihren gu- 
ten Zukunftschancen“. 

Besonders benötigt werden junge 
Führungskräfte auf mittlerer Ebene, 
denen überdurclischnittliche Auf- 
stiegsmögUebkeiten geboten werden. 
Hier soll das Informationsangebot in 
den kommenden Monaten noch we- 
sentDch verstärkt werden. 


3787 (*275) 


Sozialwissenschaflier 


Geisteswissenschaftler, Lehrer 


|3129|f98l) 



' n 2868 1^} 


Kaufmännische und Vefwaltunosberufe 
r ^ TT|2095 (+197) 


Naturwissenschaft ler 
n T^nß64(+24i) 


Arbeitsvermitlljna 
■m ersten Halbjahr 1986 


für Fach- und 

Führungshräfte 

( ) Veränderung gegenüber dem Vorjahr 


Die gute wirtschaftliche Entwicklung brachte in diesem 3ahr Bewegung 
ouf dem Arbeitsmarkt für Fach- und Führungskräfte. Die Arbeitsämter 
konnten mehr Stellen vermitteln, allein im ersten Halbjahr waren es 28(X) 
oder 25 Prozent mehr als im Vorjahr. Bei den Sozial* und Geisteswissen- 
schaftlern ist die Steigerung ollerdings weniger auf bessere Bnsteliungs- 
chancen, sondern ouf die Ausweitung der Arbeitsbeschaffungsmoßnah- 
men zurückzuführen. queue: Bundesanstalt fo» arber 








BERUFS # WELT 


Lüneburg: Klein, aber 
praxisnah und weltoffen 


Personalberater beantw'orten jpragen von Fach- und Fuhrungskräften 


D ie Hochschule Lüneburg ist aus 
der 1946 gegründeten i^dagosi- 


J^der 1946 gegründeten i^dagogi- 
sehen Hochschule her\'orgegaxigen. 
In Lüneburg zu studieren bedeutet 
heute nicht nur, in einer sehr reizvol- 
len, mehr als tausen(}jährigen Stadt 
zu leben und zu arbeiten, sondern 
auch ein diflerenziertes und zu* 
kunflsorientiertes Studienangebot an 
einer überschaubaren wissenschaftli- 
chen Hochschule wahrainehmen. 


Die Hochschule Lüneburg bietet in 
ihren Fachbereichen Erziehungswis- 
senschaft und Wirtschafts- und Sozi- 
alwissenschaften Studienangebote 
und Forschungsmöglichkeiten iür 
sehr verschiedene Interessenten bis 
hin zur Promotion und Habilitation. 
Durch die ainehmend intensiver wer- 
denden Auslands- 
kontakte haben ■ 
die Studenten die Hnm^ 
Möglichkeit, einen 
Studienaufenthalt CTPl iPfl 
in den USA izura 
Beispiel am Colo- 
rado College) oder in Engla^ (an der 
Loughborough Universit}*) in ihr Stu- 
dium einzubauen oder ein Praktikum 
im europäischen Ausland zu absol- 
vieren. 

Die traditioneilen Studienbereiche 
der Hochschule Lüneburg li^n in 
der LehrerausbUdung und im Di- 
plomstu^um iür Erziehungswissen- 
schaftler. Hier sind die Forschungs- 
schwerpunkte in der historischen 
und sy^matischen Pädagogik sowie 
in der Schul- und Unterrichts- sowie 
der Hochschulforschung angesiedelL 
Als neue Schwerpunkte haben sich in 
den letzten Jalmn herausgebQdet: 
mittelstandsbezogene Forschung, so- 
zialwissenschaftliche. historische 
und ökologische Regionalforschimg 
sowie Forschung im Grenzbereich 
Sozialpädago^ und Ps>-chiatrie. 

Der Erfolg des Lüneburger Kon- 
zepts der „kleinen Universität“ spie- 
gelt sich in ständig zunehmenden 
Studi enanfäng eraahlen wider. Im 
Wintersemester 198&'87 studieren 
knapp 2000 Studenten an der Hoch- 
schule Lüneburg. Ein Neubau für Bi- 
bliothek und Mensa hat zudem die 
Aiheits- und Lebensbedingungen an 
der Hochschule verbessert 

Im Fachbereich Erziehungswissen- 
schaft werden Lehrer ßir Gnmd- und 
Hauptschulen und Diplom-Pädago- 
gen ausgebüdet Ferner bietet der 


Hochschulen 

Stellen sich vor 


Fachbereich die Ausbildung zum Di- 
plom-Sozialpädagogen. 

Der jüngste Studiengang im Fach- 
bereich ist der Magisterstudiengang 
Angewandte Kulturwissenschaften. 
Er verbindet geisteswissenschaft- 
liche mit wirtschaftswissenschaftli- 
chen Disziplinen. Die Praxisfeme 
koQvention^er Magisterstudieng^- 
ge überwindet dieses Studium, in- 
dem es ^rufsfeldbezogene Sbdien 
elnbeaeht wie zum Beispiel ÖfTent- 
lichkeitsarbeit Grundlagen der 

Rechts- und Wirtschaftswissenschaf- 
ten, Fremdenv'erkehrsbetriebslehre 
sowie Datenverarbeitung und Fremd- 
sprachen. 

Oer Studiengang Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften mit dem Ab- 
schluß Diplom-So- 
zialokonom ver- 
^nilldl mittelt vor allem 

, solche Kenntnisse 

lieh vor und Fähigkeiten, 

^ie für Fühn^ 
aufgaben in mittle- 
ren und kleineren Unternehmen qua- 
lifizieren. Auf Leitungsaufgaben in 
mittelständischen Betrieben bereitet 
auch der Studiengang Betriebswirt- 
schaftslehre vor. Im Unterschied zum 
Soziaiökonomen konzentriert er sich 
auf die Wirtschaftswissenschaften. Er 
schließt ab mit der Prüfung zum Di- 
plom-Kauftnann. 

Zu beiden Studi^ängen gehören 
ausgedehnte Praktika in ausgewähl- 
ten Betrieben. Dadurch wird nicht 
nur der Praxisbezug verbessert, son- 
dern werden auch künftige Beschäfti- 
gungsmöglichkeiten eröffiiet. 

Zusätzliche Studienmöglichkeiten 
finden Absolventen der Hochschule. 
Lehrer und andere Gruppen aus der 
Region in den Bereichen 
DV/lnformatik und ihre Didaktik. 
Psycho^riale Beratung sowie im Be- 
reich Ökologie, Umweltinterpreta- 
tion und Umweltscbutzberatung. 
Diese Studienmöglichkeiten sollen 
zu regulären Ezgänzungsstudiengän- 
gen ausgebaut werden. 

Im Rahmen des Seniorenstudiums 
studieren seit drei Semestern auch 
ältere Bürger aus Umeburg und Re- 
gion an der Hochschule. Die Reso- 
nanz auf ^eses Seniorenstudium ist , 
äußerst positiv; im laufenden ^Rnter- 
semester haben sich etwa 150 Senio- 
ren für Vorlesungen und Seminare 
beider Fachbereiche eingeschrieben. 

HELMUT DE RUDDER 


Wer die Branche wechselt, 
muß ein klares Ziel haben 


S eit zweieinhalb Jahren arbeite ich 
bei einem Unternehmen des An- 


lagenbaus im Vertrieb“, schreibt ein 
2^ähriger DiplomkaufTnann. „Ich 
möchte nun zu einer Lebensv'ersi- 
cherung^esellschafl wechseln, bei 
der ich im Bereich Kapitalanlagen 
eine attraktive Stelle in Aussicht ha- 
be. Ist ein solcher Branchenwechsel 
zu empfehlen? Sind zweieinhalb Jah- 
re Benifseinsüeg ausreichend oder 
vriirde dieser sclmelle Wechsel nega- 
tiv gewertet wezdeD?“ 

Wir stellten diese Fragen zwei 
Experten. Burkhard Block, ge- 
schäftsführender Gesellschafter der 
Personalberatung Emst 
H. Dahlke & Partner in ^ 

Düsseldorf, hält zwei- ^ 

einhalb Jahre für „nicht 
allzu kurz“ und bei ei- 
nem Berufsanfänger 
dieses Alters für ^ 

„durchaus angemes- ^ 

sen". * * 

Zwar setzt Block nor- 
malerweise drei bis vier 
Jahre für eine Anfän- 
gerposition an, da allein * 

die Lemphase meistens 
ein bis eineinhalb Jahre 
in Anspruch nehme. s 


malem’eise würde ich dazu nicht ra- 
ten“. betont der Personalberater. 
„Um das zu schaffen, muß er schon 
ein sehr fähiger Mann sein. ‘ 

Aus der Sicht einer sinnvollen 
Kairiereplammg wäre nach Blocks 
Ansicht ein Wechsel innerhalb der 
Branche auf eine andere Position 
besser, zum Beispiel ins Marketii^ 
Aber auch Einkauf oder Finanzie- 
rung köimten eine sixmvoUe Ergän- 
zung sein auf einem Berufsu'eg. der 
die kaufinännische Leitung oder Ge- 
schäftsfühamg zum Zid Imbe. 

Als zweite Möglichkeit sieht Block 
für den FYagesteller eine Karriere mit 


:iS3P^. 



ledon Dienstag: Oie Service-Seite 
Hocbsdiui-WEIT. 


Der Autor ist Rektor der Hochschule 
Lüneburg. 


„Doch nach zweiem- 
halb Jahren hat der Fra- 
gesteller diese Z/saX 
schon hinter sich, hat er 
sich schon durchgebis- 
sen“, vermutet Block. Er weist zu- 
dem daraufhin, „daß die Wechselbe- 
reitschaft in jungen Jahren höher 
Sein kann und muß“. Bei einem 
45jährigen sehe das schon deshalb 
anders aus, weU man auf gehobenen 
Positionen innethalb von zwei Jah- 
ren den Erfolg nicht messen könne. 

Grundsät^ch müssen Führungs- 
kräfte nach Blocks Ansicht „ein ge- 
wisses Stehvermögen“ mitbringen. 
Ausnahmen läßt er zu, etwa dann, 
„wenn der Bewerber recht schnell 
sieht, daß er in einem Unternehmen 
nicht weiterkonunt“. 

Den Sprung, den der Fragesteller 
plant, stuft Blodt als „eine sehr ge- 
fährliche Sache für einen Newco- 
mer“ ein. SchließUch wechsle er 
nicht nur die Branche, sondern auch 
das Aufgabengebiet „Er kommt qua- 
si wieder in eine Anfänger-Position 
und muß sich neu einarbeiten. Nor- 






Maafred Sebubeft 


Burkhard Block 


dem Ziel Vertriebsleiter. Dann seien 
bianchennahe Wechsel, etwa in die 
Chemie oder den Maschinenbau, zu 
empfehlen, um in anderen Bereichen 
Vertriebser&hning zu sammeln. 

Jtber letztlich wird ein Branchen- 
wechsel immer dann positiv gese- 


Die Berufs-WELT bietet ihren Le- 
sern an, Fragen an die Redaktion 
zu richten. Se werden von Fach- 
leuten beantwortet. 


hen, wenn man erfolgrach ist“, rela- 
tiviert Block solche Überlegungen. 
Wesentlich sei nur, daß der Bewerber 
sich über sein Ziel klar werde. 

Auf diesen Punkt weist auch Man- 
fired Schubert von der Personalwer- 
be Union (PWU) in Hamburg hin. 
„Werm der junge Mann sich nur des- 
halb verändern wUl, weU sich sein 
(jehalt verbessert wäre das schlecht 


Sr muß sich darüber im klaren sein, 
daß man so einen Wechsel nur ein- 
mal machen kann“, unterstreicht 
Schubert Er müsse sicher sein, daß 
er im Veisicherungsbereich weiter- 
kommen könne und wolle. 

Eine wirkliche Karriere-Perspekti- 
ve werde das neue Unternehmen ihn 
dann au&eigen, wenn er das Poten* 
tial dazu nachweise. Jklan wird ihn 
deshalb nach der Qualität seiner jet- 
zigen Au^be fia^n“, weiß Schu- 
bert Von seiner Entwiddung im Un- 
ternehmen hänge auch die Antwort 
auf die FYage nach dem richtigen 
Zeitpunkt des Wechsels ab, von der 
Dauer der ^schäfti- 
gung, die mit zweiein- 
halb Jahren eigentlich 
ausreichend lang sei 
^ „Wenn er in dieser Zeit 

W V aber auf der Stdle ^ 

treten ist wäre es wohl 
besser, wenn er noch et- 
^ was länger bliebe“, 

V*. meint Schubert 
* Anders dagegen, 

id;, wenn er sich vom Sach- 
beaiteifer zum 

Gruppenleiter hochge- 
,.v arbeitet habe oder nach 

Trainee-Pro- 
gtamm bereits in eine 

WwTip F Hhr ungspog. 
tion gelangt sei Jn sol- 
>ck füllen hat der Be- 

water eine gute Chan- 
ce, auch in ema anderen Branche 
wieder als Gruppenleiter beginnen 
zu können, weil mehr als die fach- 
liche Qualität die Persönlichkeits- 
struktur zählt“, betont Schubert 
Der Bewerber solle deutlich ma- 
chen, daß er gern Lütarbeiter führe 
und bereit sei Verantwortung zu 
übernehmen, empfiehlt Schubert 
„Im Plauderton kann er ruhig äu- 
ßern, wohin er konunen möchte, was 
seine Ziele sind. Und wenn man ihm 
daim in Aussicht stellt, in drei Jahrai 
einen Äbteihuigsleiterposten zu 
übernehmen, sollte er sich das ru^ 
in Form eines Karrieteplaps schrift- 
lich bestätigen lassen.“ Dieser Plan 
fasse die Vorstäkmgen des Unter- 
nehmens zusammen und sollte einen 
konkreten Stationenplan und die ge- 
planten Förderungsmaßnahmen für 
den Mitarbeiter enthalten, empfiehlt 
Schubert HEIF^STÜWE 


Kosten- 


und Ergebnisrechnung 



Für unseren zentralen Fachbereich Rechnungswesen und Steuern suchen wir 


Diplom-Kaufleute/ 
Diplom-Wirtschaftsingenieure (Uni) 


zum weiteren Ausbau unseres internen Berichtssystems. 


Aufgabe: Monatliche DV-gestOtzte Erstellung und 
Analyse der Ergebnisrechnung, Bearbeiten von 
Bewertungsfragen, Entwicklung dezentraler EDV- 
Anwendungen auf PC, Pflege und Weiterentwicklung 
der Kostenrechnungssysteme,' fachliche Betreuung 
in- und ausländischer Beteiligungsgesellschaften 
auf dem Gebiet der Kosten- und Ergebnisrechnung. 


Bitte richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungs- 
unterlagen an unser Personal- und Sozialwesen - 
AuBertarifliche Mitarbeiter (PS-AT). Für weitere 
Informationen steht Ihnen Herr Rainer Gottwald. 
Telefon 0 69/ 218-2176. gerne zur Verfügung. 


Qualifikation: Abgeschlossenes Hochschulstudium 
mit den Schwerpunkten Industriebetriebslehre, 
Controlling und Informatik - möglichst mit Erfahrung 
in den entsprechenden Arbeitsgebieten gute EDV- 
und Fremdsprachenkennlnisse sowie Bereitschaft 
zur Auslandstätigkeit. 


Degussa AG 
WeiBfrauenstraBe 9 
Postfach 11 0533 
6000 Frankfurt 11 


Oer künftige Arbeitsplatz befindet sich in unserer 
Hauptverwaltung in Frankfurt am Main. 


Degussa ^ 



AQVeUA 

lElM DIENST 


Mineralbrunnen- Ss ■ Tiefkühlkost ■ 
Getränke Spezialitäten 



Bflnh md Oiga msa tio re techfc 


Als Handelsuntemehmen mit Sitz in Hamburg bieten wir exklusiv ein in 
Funktion + Dnign exzellentes modulares Ordnungsrnttwl, z. B. für 
Formulare und Schriftgut Jeden Formates. - Wr suchen Vertriebspertner, 
freie Mitarbeiter. Bundesweit Umgehend. - Wir freuen uns auf Ihre 
schriftliche Kurzbewetbung. 


EBC. Postfach 71 03 48. 2000 Hamburg 71 


Batennfes, ej^ndierendes Unternehmen sucht 


MARKETING-ASSISTENTEN 


Für unser aufstrebendes Handelsunternehmen 
{Kunststoffolien, mit Schwerpunkt Verpak- 
kung) suchen wir per 1. 4. 1987 oder früher 
einen 


Oer Arbeitsplatz umschreibt schon das Aufgabengebiet, u, a. WerbemittehHerstellung zur Unter- 
Atzung des Außendienstes (ca. 180 Mitarbeiter), z. B. Kataloge, Sonderangebote, Neukunden- 
Werbung, Kundenrückgewlnnung usw. Fachgerechte Dbenvachung der Herstellung bis zur 
DruGlmife. Erfahrung im Direktmarketing wäre hilfreich. 


erfahrenen 

Außendienstmitarbeiter 






DIB WELT • Nr. 300 - 


Welche Firma ist die 
beste im ganzen Land? 


V on Ranglisten geht eine Faszina- 
tion aus. ganz gleich, ob es sich 


V tion aus. ganz gleich, ob es sich 
um die am besten angezogenen 
Frauen, um Mittelklassewagen oda* 
die Tabelle der Fußball-Bundesliga 
handelt Insofern war ein Buch über 
die besten 100 deutschen Firmen 
wohl überfällig. Gleichauf den ersten 
Seiten findet der Leser zahlreiche 
Rang lis ten voH Unternehmen, die 
wachstumsstärksten, die solidesteii 
die mit den besten Image, die mit 
dem fähig sten Management. Diese 
Tabellen haben verschiedrae Urhe- 
ber, aber gemeinsam; Sie sind 
alle in den letzten Mbnatmt in der 
Wiitsc hafts presse schon veoffent- 
licht worden, und zwar ausführiieh^ 
erläutert als hier. Den HaiqsQeü des 
Buches büden Por- 
träts der „100 besten 
Firmen in Deutsch- xjoa b o 

land“ in a^habeti- 
scher Reihenfolge. • : . . , 

Wie wurden sie ' ' 

ausgesucht? Man. . 

habe sich an ein 

amerikanisches 
Vorbild gehalten 
und Untemehmens- 
berater, ifead-Hun- _ 

ter, Bank&cbleut^ 
Wirtschaftsioumali- D^lOC 

sten, Vertreter von HZC 

Verbänden und Ar- 
beitnehmer befiagt 
und ihre Angaben 
durch eigene Re- 
cherchen überprüft, 
heißt es im Vorwort 
Das Ergebnis ist nicht ohne Reiz. Na- 
tüj^h sind die bekannten Naiaei 
der Wirtschaft &st vollständig vertre- 
ten. Doch erfieulicherwäse and es 
keineswep die größten 100. So wür- 
de ixian weder dis Berliner Software- 
Haus PSI (315 Mitarbnter) noch den 
amerikanisch«! Euxiststoff-Produ- 
zenten W. L. Gore (350 Mitarbeit^ in 
der Bundeaepublik) in diesern ülusL 
ren Kreis vermuten. Gore etwa 'ist 
aufgrund einer Finnenphilosophie 
besonders interessant, die ohne ‘Htä 

Mfiri Hiwaw-hipn aueynlrnrnwiAn ver- 
sucht 

Jedes Ilrmenporträt wird durch ei- 
ne Bewertung abgeschlossen So er- 
hält NuEdorf beim Image und dw 
Aufstiegsmöglichkeiten für liGtarbei- 
ter die Bestnote (fünf Sterne), und 
auch die Sicherheit des Arbeitsplat- 
zes wüd als groß (vitf Staue) einge- 
stuft Schlechter ist das Urt^ dage- 
g«i für den Frazeitwert und die Be- 


DielOObesten 

Ffrmgnfflr 

AayfhTHPfimpr 




rufsdiancen im fimich der Finnen' 
aenttate PadeibCOT (drei Stemel 
Bei W W9den Image, Arbeite- 
platzsichäb^ und Au&tiegsmog- 
lichkeiten einheiüKh gut bewertet 
die Seiufschancen in.dff Branche 
und die Ai^üduhgaanstrengung^ 
aber nur duKhschnittlich. Der Che- 
mie-Riese BASF heimst hier vier 
Sterne ein. Warum ato Konkurrent 

Bayer sogar fünf bdmmmmt bt wie 

manch ander« Bewertung, nicht 
nachvollziehbar. - 
Interessanter, weil v«^icbbarer. 
sind zahlreiche Detailangaben, die 
<jjw Autor mit viel fleifi sisa&unenj^- 
tra^ hat Sie reichen wn den 3.50 
DM, die jeder Mitaibeiter der Deut- 
schen BÜüc als Zuschuß zum Kanii - 
nen-Essen ertiält bis 
zur vorbUdlichen 
. • Krankenvetsotgung 
von IBM. Leider ist 
die Qualität der Flr- 
'"v ' menporträts sehr 

... r; • unterschiedlich. 

' ‘ Sätze, die einer Ima- 

ta . ge-Anzeige entnom- 

men sein könnten 
wie „Der Führungs- 
rtil ist so ausgerich- 
reavMWM tet. daß er zu 
testen Höchstleistung 

nfib mothiert“ sind lei- 

^srüBT der allzu häufig. Be- 

troffene Arbeitneh- 
mer kommen sriten 
zu Wort und wenn 
doch, dann stammt 
das ^tat aus der of- 
firioiWm Finnenbioschüxe. Besonders 
schmerzlich vämißt der neugiimge 
Les« aber ein Ihema: die Gehälter, 
die die firmen zahl«!. Dabei uräre 
dies die interessanteste alter Rongli- 
stezL (Stü.) 




Ktehaid Serien l^rsninlob in 
DentschlaDd. ' Wutsehaftsvertag 
IdiigeitMnller/Berb^, Mfincfaen 
1087. 493 S. 4$ DM 


BERUFS^WELT 


Radaktion: Ham Boumonn (verantw.) 
Barbara Schr6ta^GftlRow, Hebiz Stuwe 
Godesberger AHee 97. 5300 Bonn 2 
Telefon (0229 3041 


Ameigen; HomBleM, Rolf FOgert 
Katoer-Wnhelm-StraBe t 


2000Hanbi}fg36 
TeMbr« (040)34743 91 


undDreckr 
ger Vertag AG 
KambtMg 33 ' 


Wir gehören zu den namhorften Zulieferern des internationalen 
Kraftfahrzeug- und Motorenbaus. Zusammen mit unseren in- 
und ausländischen Tochter- und Bet8iligung»eselisdiafren 
beschäftigen wir in zahlreichen Werken über 12 OOO.-Mitaibei- 
ter. 


Für unsere Abteilung „Anwendungsentwicklung -r Technische 
Systeme“ suchen wir einen Ingenieur mit Programmierarteh- 
rung oder einen Informatiker mit technisdier Programmier- 
prams als 


Oiganlsations- 

Programnilerer 


Zu dem Aufgabengebiet gehört es, im Rahmen eines CIM- 
Konzeptes innerhalb des Projektes Werksinformationssysteme 
mitzuarbeiten. 


Unser neuer Mitarbeiter sollte mit PL 1 unter MVS/CiCS und/ 
oder VM/CMS gearbeitet haben und bereit sein, sich mit UNIX 
und relationalen Datenbaniren vertraut zu machen» 


Unsere _ Drei-Stufen-Rechner-Hierarchie mit rontralen und 
werksorientierten hochintegrierten Anwendungen bietet an- 
^ruchsvoiie Aufgaben, um neue Projekte zu realisieren und 
bestehende Anwendungen zu betreuen. ■ ■ 


MAHLE GMBH 
Zentrale 

Personalabteilung 
Postfach 50 07 69 
PragstraBe 26-^ 
7000 Stuttgart SO 


Wir bieten eine sichere Position, leistungsgerechtes (^haft 
sowie die zeitgemäBen sozialen Vergünstigungen eines Gro^ 
Unternehmens, wozu unter anderem auch betrieblich&Aftere- 
versorgung, Gleltzelt und Weiterbildungsprogramme gehören. 


internierte Damen und Herren bitten wir, uns ihre hand- 
schriftliche Bewerbung mit Kuiziebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- 
kopien und gegebenenfalls weiteren Qualifikationsnachwei- 
sen zu senden. . : 


Wir ßteten Ihnen für die verantwortungsvollen Au^ben entsprechende Honorienjng. Auf Wunsch 
Prmenfahrzeug. M^liehst selbständiges Arbeiten direkt mit der Geschäftsieltung mit späterer 

Aufstiegsmöglichkeit 


Bewerbungen mit Gehaltsartgabe und frühestem Eintiittstermin an die GeschättsiAjng 


AQUELLA Heimdienst GmbH, Berliner Str. 50-62 
4e30 Bochum 6 (Wattenscheid), Tel. 0 23 27 / 30 22 52 


im Alter zwischen 25-35 Jahre. 

Wir bieten ein gutes Gehalt, Pkw und einen 
sicheren Arbeitsplatz. Ihre Aufgabe ist es, den 
Verkauf im norddeutschen Raum zu überneh- 
men und auszubauen. 

ihre Bewerbung mit Lichtbild richten Sie bitte 
an: 


Durch den Veilteuf unseres Anruf- 
b8ant«wort8r> und Tetefonzusatzge- 
r&tMrogramines mit FledB und Ge- 
schick wirklich kein ProUem - 
denn die Nachfrage ist enorm! Uiv 
ser Programm Oberzeugt jeden so- 
tert, denn nicht ohne Grund sind 
wir seit Jahren die Nr. 1 1 S^relben 
Sie uns mit kurzer Selbatdat^ 


Aufgeaehlossene und zuvertanige fr^ 

Handelsvertreter 


Äuß< 


I r-V .- 


Ver 


für a 


.-c» 


-I V\ 

T' ... 

■i-ü. -vi.j*e 


‘'-»ui-,. 


'r> ‘ 'I s'r.., , 


lung. Wir sagen Ihnen dann, wie 
Sie ohne RläKo- oder Ka^talein- 


für den Verkauf in der Reinigungs. und 
Sicherheffstechnik .gesucht. 


J.,' • •.u,-. „ ^ 


Petroplast GmbH 

Ronsdorfer Str. 74. 4000 Düsseldorf 


satt si^nell Ihr Einkommen dra- 
stisch erhöhen körmenl 
GTT Tetetentec h nBr, HaupMr. 30 
1 B62 

TeL030/7M90fiä 


Rufen Sie uns bitte an unter 

Tel.(02173)78917 




sch«r 
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Als elne^ OroBen europäischen Energieoesellschaften 
suchen wir zum schneSstmöglichen enhitt einen 

Mineralölkaufmann 

Er soH in der Direktion BHurnerv^Bunkerv^Uf^reibstoffgeschart 

vomehmiich im ßunkergeschäft- Verkauf vonTteibsioffen 
für die SeescMfahrf - tätig sein, hot ober cfie MögDchkett, sich auch In 
Öen on^enzmden Geschäftsbereichen zu entfotten. 

Noch Bnarbeitung und Bewährung ist die Ernennung zum Abteilungs- 
leifö- vorgesehea 

Oie vleiseitige und weitgehend selbständige. verontwortungsvoBe 

* Posifion ist auch mit der Betreuung der Kunden 

im ln- und Ausland verbmden Olenstätz ist Düsseldoif. 
wir denken an einen Mttarbetter kn Atter zwischen 30 und 40 Jahren, 
der über eine soBde kaufmännische AudaBdurrg 
urid&fahiurigenim Mirieralöl-.evtL auch E)a>ort-, SpedStions- oder 
Schiffahrtsgeschätt verfügt. 

Fundierfe Engüschkenntrtisse in Wort und Schrift sind BecSngung. 

Neben leistungsgeiechter Bezahlung mit 13. Gehatt, Uilaubsgeld und 
Fah^detsfattung biefen wk weitere gute SozJalleistmgen. 

Und notOiteh gleitende Arbeitszeit. 

Ktte swKien Sie uns Ihre voltständlge Bewerbung 
mit Lichtbad, GehoKswunsch uikI frühestem Bnlrlllsiennin an unsere 
Personalabfeiluno. 





[i! 





Antriebstechnilc 


Kupplungen Bremsen und Kupplungen 

Die Brache kennt uns - und Sie als Fachmann ^rlich auch. Wir sind erfolgreich voHstufig und hochautomatisieit in den USA tätig. Um unsere exzellente Marktoosition in 
den IföA, m wir mrt alten bedeutenden Automobilherstellem Zusammenarbeiten, weiter auszubauen, suchen wir Kontakt zu einem fachlich profilierten Herrn, dem wir die 
verantwortui^ tur die Posmon 

Chef Entwicklung und Konstruktion USA 

- unser Mann in Ohio - 

S Antnebstechnlk schlechthin. Als Mitglied der Geschäftsteitung sind Ihnen in den USA unterstellt: Konstruktion und 
Veiwh Mwie die Refmsentanz in der Automobil-Metropole Detroit Selbstverständlich obliegt Ihnen auch die Wahrnehmung sämtlicher technischer Kontakte - e'^prn wie 
mtern. Oter ^ pekuniäre Ausstattung elnschfieBlich echter Erfbigsanteile wird nicht lange zu diskutieren sein. Das Gespräch mit der beauftragten Industrieberatuno wird 
unseres Erachtens eines der interessantesten Ihrer beruflichen Laufbahn sein. ” 

Kontaktaufnahme von qualifizierten Interessenten wird ausschHefilich über die beauftragte Industrieberatung erbeten. 

Bitte nicht ohne: klare Unterlagen mit tabellarischem Werdegang, die zeitraubende Rückfragen ersparen, auch den 
Nachweis besonderer Arbeitsergebnisse wissen wir zu gewichten. Die gebotene Diskretion ist selbstverständlich 
verbürgt. Postanschrift: 8022 Grünwald-Münchefi, Postfach 320, Telefon 0 89 / 64 90 91 . 


UNTERNEHMENSBERATUNG 

HANS-GEORG SCHU 




DER INDUSTRIEPRAKTIKER 

MÜNCHEN-GRUNWALD 


Wir sind ein expansives Unternehmen im Bereich Heizung, Kühlung, Lüftung und gehören zu den 
lührenden HefStellem innerhaib dieses Marktes. Die stark innovativ geprägten Aktivitäten drücken 
sich aus in permanenter Entwicklung mit dem Ergebnis, da6 neue Produkte sehr stärk das 
Verkaufsgeschehen beeinflussen. 

Aufgrund der positiven Geschäftsentwickiung und der ehrgeizigen Planung für die Zukunft ist für 
das Gebiet 


Hamburg - Schleswig-Holstein 


die Position eines 


Außendienstmitarbeiter 


Außer einer sicheren Existenz ist eine 
den Aufgaben entsprechende 
großzügige Vergütung vorgesehen. 

Ein Rrmenfahrzeug steht zur 
Verfügung, das auch privat genutzt 
werden Kann. 


zu besetzen. 

Primäre Z'ielgfuppe ist der Fachgrofihandel. Ebenso 
wichtig ist die Itontaktpflegezu bedeutenden 
Heizungsinstallateuren sowie Planungs-, Ingenieur- und 
Architei^r-BÜFOS. 

Es wäre von daher wünschenswert, wenn der gesuchte 
neue Mrtaibeiter Heizungstechniker ist oder aus dem 
Bereich HeimngsfachgroBhandei kommt 

Tw* • --'•MT «IT»-' V 

WlrbktenumihTBBswerbung,welchewir ' 
selbstvetständilch vertraulich behandeln, 
einschL üditbild. 


KonvcMorovJVsrKlekkinQenAInt^ • FuBbodentMznng • BorienkanalheouRoen ■ Ventil2tori(onveMoren - lufteitiiQec 



Predttte für Rcizaa, KiUüaiiSi Löf (og 


H. KateBBtiBR 6 bM 
•b DTM, 44f0 liBfee 


Wir siiKl ein erfolgreicher Anbieter auf dem Sptelfilin-Vkleokassetten-Marfct und 
erweitern unseren Vertrieb in aJlen deutschen Bundesgebieten. Daher suchen wir 
zur Unterstützung unseres Unternehmens: 

Vertriebsrepräsentanten 

für alle Postleitzahlengebiete 


Ihre zukürrftige Tätigkeit umfaßt folgen- 
den Au^abenbereich: 

- Akquisition von Neukunden 

- Erfüllung der Umsatzvorgaben 

- Betreuung des Händler* und Prlvat- 
kundenstammes 


Wir setzen voraus: 

- ein hohes MaB an Vertriebseitah- 
rung 

- Vertiandlungsgeschlck und Ober* 
zeugungskm 

- persönliche Einsatzbereitschaft und 
Kontinuität 


Wir bieten ihnen: 

- eine ieistungsgerechte Provision 

-* gründliche Einarbeitung sowie intensive Unter- 
stützung durch unseren InnencBenst 

- ein umfangretehes Programm 

Wir setzen keine Branchenkenntnisse voraus. Jeder, der im Außendienst 
Verkaufserfolg vorweisen kann, hat bei uns seine Chance. Senden Ste uns Ihre 
aussagefäfifgen Bewerbungsunterlagen unter A 7667 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


International erste Pharma-Adresse 

Die Auslese in der Pharma-Industrie ist bereits im Gange. Wer das Beständige sucht, muß heutzutage schon länger suchen. Unser heutiges 
Angebot wird deshalb - auch von keiner anderen Seite - in wenigen Monaten nicht wieder so schnell zu machen sein. Unter dem Vorzeichen 

Leiter Klinik-Außendienst 

Deutschland 

regen wir deshalb erstrangige AuBendtenst-Manager des Klinik- oder niedergelassenen Bereiches zum Nachdenken an. Dieser Einstieg ist 
nicht aihäglich, vor allem in bezug auf Ihre SIcheriieit für die Zukunft. Damit erachten wir es auch als müBig, dem voll geeigneten Herrn - 
konzeptionell, strategisch und führungsmäBig - an dieser Stelle darzulegen, was er einzubringen hat. Er muß dies ohnehin wissen, um ln 
Betracht gezogen zu werden. Es bedarf nur noch des Hinweises, daß wir neben exzellenter Präsentation Im Klinikbereich um einen leitenden 
Mann bemüht sein weiten, der Vertrauen hat, aufbauen und - erhalten kann. Mehr zu sagen wäre eigentlich weniger. 

Herren mit nachweislich fester und erfoigo’B^lci'^c Hand In der Steuerung von Klinik-Außendiensten im 
ethischen Arznefmrttelbereich werden um die qualifizierenden Angaben gebeten. Bitte nicht ohne: kurze 
Darstellung der jetzigen Verantwortungsbreite, Werdegang in Stichworten, Zeugniskopien, Handschreiben, 

Uchtbild, Angabe eventueller Fremdsprachen sourie Einkommensvorstellung und Eintrittstermin. Die 
beauftragte Industrieberatung wird eventuell Sperrvermerke korrekt beachten, so daß Sie unbesorgt 
Kontakt aufnehmen können. Postanschrift: 8022 Grunwald-Munchen, Postfach 320, Telefon 0 89 / 64 90 91. 


UNTERNEHMENSBERATUNG 

HANS-GEORG SCHU 




DER INDUSTRIEPRAKTiKER 

MÜNCHEN-GRÜNWALD 



Wir sind eine anerkannte Oberwachungsorganisation. Unsere 
Sachverständigen befassen sich auch mit den umfangreichen 
Problemen des Umweltschutzes und der Sicherheit techni- 
scher Anlagen. Sie stehen dadurch in ständigem Kontakt mit 
der technischen Entwicklung. 

Zur Erfüllung dieser umfangreichen Aufgaben suchen wir 
zum baldmöglichen Eintritt eine/n 

Diplom-Ingenieur dH) 

für das Aufgabengebiet Umweltschutz und Energietechnik 
Zu den Aufgaben gehören 

_ Emissionsmessungen ... 

_ Beurteilung von Voirichtungen und Maßnahmen zur Emissionsminderung 
- Abnahmevereuche an Kessel- und Maschinenanlagen 

Dar Bewerber muß über Kenntnisse im Umweltschutz, der Energie- und Meßtechnik und der 
Sre^rarbeitung verfügen. Bne Berufstätigkeit auf mindestens einem der vorgenannten 
Gebiete ist Voraussetzung. 

Nach anarbeitung und Bewährung ist die Übernahme einer Fuhrungsaufgabe 

vorg ooohe n. 

Wir bieten eine Dauerstellung mit zusätzlicher Altersversorgung und sonstigen sozialen 
Lei^ul^. Dte Anlehnung an staatliche Grundsätze. 

Ihr» vollständigsn Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Uchtbild 
erbitten wir unter An^te der Kennziffer 2.3 an 

Technischer Überwachungs-Vere in No rddeutschland e. V. 

• • _ Abteilung Personal- und Sodalwesen - 

Große Bahnstraße 31, 2000 Hamburg 54 


Wir sirxi ein leistungsfähiges mrttelständisches Unternehmen im 
GroBraum Köln und fertigen Kunststoffverpackungen für indu- 
strielle Abnehmer. 

Zum 1. 4. 1987 suchen wir einen 

VERKÄUFER 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Beratung und Betreuung unserer 
Kunden urvl Interessenten. 

Ein erhebliches Geschäftsvolumen ist von einem Mitarbeiter, der 
aus Altersgründen ausscheidet, zu übernehmen und bildet die 
Basis für die Aktivitäten in der Zukunft. 

Die Tätigkeit erfordert den persönlichen Kontakt zu unseren 
Kunden sowie die interne Abwicklung von Auftrags- und Ange- 
botet^rbertung. 

Eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung urvt entspre- 
chende berufliche Qualifikation setzen wir voraus. Von Vorteil 
sind Erfahrungen im Verkauf von Kunststoffverpackungen. Es 
erfolgt eine gründliche Einarbeitung. 

Ihr Alter sollte nicht über 35 Jahre sein. 

Wir bieten eine der Aufgabe angemessene Vergütung. 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: 

Geschäftsleitung der Firma 
WESTFORM PLASTIKWERKE GMBH 

Hommerfcher Straße 1 
5253 Lindlar (Ortsteil Hommerich) 


Vorgezogene 
Anzeigen- 
schlußtermine 
für die 

BERUFS • WELT 

Für die Ausgabe vom 3./4. 1. 1987 
benötigen wir die Aufträge und 
Druckunterlagen bis Mittwoch, 
31. 12. 1986. 10.00 Uhr. 


Wir gehören zu einer der größten 
Versicherungsgruppen mit umfang- 
reichen und steigenden Grund- 
stücksanlagen. 

Der bisherige Steileninhaber (Proku- 
rist) scheidet demnächst aus. 

Wir suchen daher zum nächstmögli- 
chen Zeitpunkt den 

Leiter der 

Grundstücksverwaitung 

Sie sollten Kaufmann der Wohnungs- 
Wirtschaft sein, über eine umfangrei- 
che Erfahrung verfügen und Ihre 
Qualifikation in der Praxis nachge- 
wiesen haben. 

Wir bieten ein gutes Gehalt und So- 
zialleistungen, die über dem Durch- 
schnitt liegen. 

Rufen Sie bitte an. oder übersenden 
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. 


Continentale Versicherungs-Gruppe 

Lebens-. Kranken-, Sach-Versicherungen 

Direktion Beethovenstraße 6 
8000 München 2 , Telefon (089) 51 53-270 
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Wir sind ein wachsendes Unternehmen der Nahrungsmittelindustrie mit einem Umsatz von rd. 1 Mrd, DM. Wir suchen den- 

geschäftsführenden Gesellschafter 

für das Ressort 

Produktion und Entwicklung 

Der derzeit Verantwortliche wird Ende 1987 aus dem aktiven Dienst ausscheiden. Nur eine unternehmerisch geprägte 
Persönlichkeit, welche sich bereits in der Leitung von Produktionsbetrieben bewährt hat und sich dabei hohen 
Anforderungen gewachsen zeigte, kommt für diese Position in Frage. 

Die Leiter unserer Werke mit ca. 1500 Mitarbeitern erwarten eine sie begeisternde Führung durch einen pragmatisch 
denkenden, dem technischen Fortschritt gegenüber aufgeschlossenen Ingenieur oder Naturwissenschaftler. Das Untemeh- 
men braucht den scharf kalkulierenden Optimierer umfangreicher Fertigungsaolagen, der sich stets den Sinn für die 
rationellere Lösung bei hohem Qualitätsanspruch bewahrt. Außerdem sind aber auch Phantasie und Zielstrebigkeit 
gefordert, wenn es gilt, die Diversifikation im Nahrungsmittel- und darüber hinaus im biotechnischen Bereich systematisch 
weiterzutreiben. Diese umfangreichen Aufgaben wird unser neuer Partner nur meistern, wenn er die Mitarbeiter wie bisher 
zu selbständigem Handeln im Interesse der Gesellschaft zu motivieren vermag. 

In unserer Firma betreut jeder Geschäftsführer ein Ressort, steht aber auch gemeinsam mit seinen Partnern kollegial in der 
Verantwortung für das Gesamtuntemehmen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß gleichberechtigte, starke Partner auch ohne 
Vorsitzenden die Untemehmensziele abzustecken und entschlußkräftig zu handeln vermögen. 

Aus dieser Charakterisierung der Position wird der hohe Rang der vom Bewerber erwarteten Qualiftkationen, aber auch 
die außergewöhnliche Chance zur persönlichen Entfaltung und Bewährung deutlich. 

Wir bitten um Kontaktaufnahme über 

Personalberater Dipl.-Psych. Hermann Fischer 
Zum Steinberg 47, 6900 Heidelberg, Tel. 0 62 21 / 4 99 05 


fienüf 

Baustoffen ^kunft 


Wir sind eirter der führenden Baustoff-Produ- 
zenten In Deutschland. Sie kennen uns als 
Hersteller von Fasenrement-Produkten für 
Dach/Fassade und Innenausbau sowie von Be- 
tondachsteinen (Heidelberger Dachstein) und 
Produkten für Flachdächer. 

Im Zuge des weiteren Ausbaus unserer Ver- 
kaufeorganisation suchen wir für schwerpunkt- 
mäBigen Einsatz In Niedersachsen 

Außendienstmitarbeiter 

Flachdach 



Für den Verkauf unserer 

- Uchtkuppeln 

- Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 

- üchtbänder 
' Oachguliys 

Wir sind Marktführer auf diesem Sektor. Die 
Zielgruppe sind Planer, der Baustoff- und Beda- 
chungsfachharidel sowie Verarbeiter. 


Bewerbungen mit tabellarischem Lebenslauf, 
Zeugniskopien. Lichtbild und Ihrer Einkom- 
mensvorstellung erbitten wir an 


Wir bieten im Rahmen eines individuellen Ver- 
trages eine der Aufgabe entsprechende Vergü- 
tung. Firmenwagen und eine interessante zu- 
^tzliche Altersversorgung. 


Etemit-Aktiengesellsehaft 

Postfach 1004 65 
4040 Neuss 1 
Telefon 0 21 01 / 1 83 - 0 


Ihre ftacKuierk 

Wir sind das kommunale Versorgungsuntemehmen der 
Stadt WoHsburg (130 000 Einwohner) für Strom, Gas, 
Wasser, Fernwärme, Personennahverkehr, Bäder und 
Forschung. 

Unsere Vsrkaufsabteilung sucht zum baldigen Eintritt 
jeweils eir>e/n 

EDV-Organisator/in 

für das von uns entwickelte 
Verkaufs-Abrechnungs- und 
InformatiORSsystem 

Zu Ihren Aufgaben gehört auch die Weiterentwicklung 
und Anpassung des umfangreichen S/stems sowie der 
Verkauf der Software mit Einsatzbetreuung und die 
Schulung anderer Anwender. 

Sie sollten eine Ausbildung als staatl. geprüfter 
Betriebswirt und möglichst mehrjährige Berufserfahrung 
haben. 

Sachbearbeiter/in 

Verkaufsabrechnung Fernwärme 

mit einer Ausbildung als Fachwirt odereiner 
gleichwertigen Ausbildung mit möglichst langjähriger 
Berufserfahrung. 

Wir bieten 

- selbständige und verantwortungsvolle Aufgabengebiete 
> sichere Arbeitsplätze mit einer Bezahlung nach BAT 
und gute Sozialleistungen. 

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen umgehend an 




Kunststofftechnik ist im Kommen 
Bei FORD kommf sie aus Berlin. 


FORD Berlin sucht einen 

Produtdons-SiMGhM 

Im 3-Sdhicht-Betrieb mit at^eschfosseaier IHK' bzw^ 
Handwerkskammer-Prüfung. Ihr Aufgabengebiet umfaßt 
die Sicherstellung des renbungslpsen Produktionsabläufe 
im Bereich der SpritzguBfertiguhg. Erisr^iägtge 
jährige Berufserfehrung sowie f^ntm'sse-äuf cfem G^>iet 
der Sprltzgießtechnologfe vvären von VortäL 

Sie finden bei uns eine Bezahlung und Soziätleistungen. die 
Sie von einem Weltuntemehmen unserer Bedeutung und ' 
GröBenordnung erwarten* konnea Sie werden sehen, es . 
lohnt sich, bei FORD zu arbeiten. Wir wurden uns freuen, 
wenn Sie Ihre Bewerbung mit den öbfichen Unterlagen 
(tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeughiskopferi, An- 
gabe über Ihre Gehaitsvorstelluhgen ünd den frühesten 
Eintrittstermin) an folgende Adresse richten: 


FORD-WERKE AKT1EIIGESELLSCMFr&CO.KG 

PersonalvenraHung, B/FBIR-20 
WupperstraBe 9, 1000 Beribi 37 


Stadtwerke WoHsburg AG 
Personal- und Sozialwesen 
Postfach 10 09 54 
3180 WoHsburg 1 


/SXDJLD 


Stadtwerke 
WoHsburg AG ir 



Mit 1 ,2 Mrd. OM Jahresumsatz und mehr als 4300 Mitarbeitern sind wir eines 
der größten Unternehmen der aluminiumverarbeitenden Industrie In Euro- 
pa. Wir haben einen weltweiten Ruf für hochwertige Qualitätserzeugnisse. 

Unser Erfolg von heute beruht wesentlich auf unserer marktorientierten, 
leistungsstarken Führungsmannschaft. Für die künftige Übernahme an- 
spruchsvoller Führungs- oder Spezialaufgaben suchen wir mehrere junge 
Trainees als 


Wir sind ein Unternehmen der professionellen Nach- 
richtentechnik. Wir entwickeln urxj produzieren Gerä- 
te, die auf der gesamten Welt eingesetzt werden. Zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir einen 

Entwicklungs-Ingenieur (FH) 

der Fachrichturtg Nachrichtentechnik/Elektronik. Der 
ideale Bewerber sollte eine Lehre als Rundfunk- und 
Fernsehtechniker absolviert haben und mehrjährige, 
fundierte Erfahrungen in der HF-Technik besitzen. 
Schriftliche Beweibungen an 

PK Electronic 

Produktionsgesellschaft mbH & Co KG 
Heidenkampsweg 74, 2000 Hamburg 1 


Führungsnachwuchs 
Technik - Markt 


Wir denken an techno-kommerziell ausgebiidete Hochschui-Absolventen 
wie z. B. Dipi.-Wiitschaftsingenieure, technisch bewanderte Dipl.-Kaufleute 
oder marktbezogene Dipl.-ingenieune, möglichst mit Prädikatsexamen und 
etwas Berufserfahrung. Zukunftsorientiertes Führungspotential und die 
Bereitschaft zu umfassender praktischer Weiterbildung sowie zu späterer 
internationaler Tätigkeit im Rahmen der Konzernaktivitäten werden voraus- 
gesetzt. Gute englische Sprachkenntnisse sind erforderlich. 

Sie werden außerhalb der Routine längere Zeit im Wechsel von Ausbil- 
dungsstationen, Sonder-, Vertretungs- und Auslandseinsätzen sowie exter- 
ner Management-Schulung gezielt auf die Übertragung einer verantwor- 
tungsvollen marktnahen Position vorbereitet. 

Bitte bewerben Sie sich mit Ihren vollständigen Unterlagen (Handschreiben, 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisse) unter Angabe Ihrer Einkommensvorstei- 
iung und des frühesten Eintrittstermins bei unserem Personalleiter Füh- 
rungskräfte, der Ihnen auch für telefonische Anfragen zur Verfügung steht 
(Ruf 0 77 31 / 80 22 20). 




ALUStNGEN 


Aluminium-Walzwerke Singen GmbH 
ALUSINGEN-Platz 1 
D-7700 SingeaHohentwiel 


SPARKASSE ZU LÜBECK 

WIR SIND 

eine Sparkasse des Privatrechts mit einem Geschäfts- 

Volumen von 1,7 Milliarden DM und 465 Mitarbeitern in 
25 Geschäftsstellen. 

Für das Kreditsekretariat wird ein/eine 

Volljuristyln 

möglichst mit Bankausbildung 
gesucht. 

Zu den Aufgaben gehören die Bearbeitung vöft Rechts- 
fragen, insbesondere im Kreditbereich sowie äüf dem : 
Gebiet des Klage- und Vollstreckungswesehs etnschl; • 
Zwangsvollstreckungs- und Insolvenzverfahrerr, uritf' 
Sonderaufgaben im Kreditgeschäft. ■ 

Neben guten Fachkenntnissen wären praktiscHe Erfah- ' . 
rungen in einem Kreditinstitut vorl Vorteil. Wirerwar- 
ten Zielstrebigkeit, Verantwortungsbewußtsem. per- 
sönliches Engagement und Ehtscheidungsfieui^. 

WIR BIETEN ' 

einen der Bedeutung der Position entsp^henden 
Anstellungsvertrag mit Aufstiegsmöglichkeiten; . 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung rnit .-den üblichen 
Unterlagen unter Angabe der Gehaitsvorsteilung sowie 
des möglichen Eintrittstermins an den Vo^ar>c|.cler 

SPARKASSE zu LÜBECK 

Breite Straße 18-24 
24(X) Lübeck ! 
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Ihr Gesprächspartner 
für Fühmngspositionen ^ 

1^. 

M 

a ’ ’ 

Bonn 

.Telefon 0228/2603-0 


Herau^ordeningfio' dm marketmgorientierten VeHaudkprofi 

Wir bewfgfn uas in dem sich dimimisch verändernden Morkt der MusiMektronik. Mu äußerst ieisrungsfihiger. modernster Technik ist es uns gelungen, dir hohen AKspriickc 
unserer Abnehmer nrnvA/ im Pwß- w/f im Freizeithereich in vollem Untfonge atzudecke». Das Erreichte ist lur uns zugietch yerpfUchtuitf;. unsere henorrjRenJr Wenbenerbs^ 
Position ZUkSnfilg weiter aussubauen. Im Rahmen dieser L'niemehmenszitlsetzung spielt die strareftisehe und operattw Steuerung des Xenriebt eine entscheidende Rolle. 
Hierzu stxhen wir die Persönlichkeit als 

Gesamtvertriebsldter 


Sie werden uns von Ihrer Qualifikation übetreugen, wenn Sie folgenden Ihrausseiaingen gerecht 
■ werden: 

• ^Idcfpveislidi erfolgreiche X'ertriebseifahrjog hinsichtlich bmiiungsirjensiver Produkte, 
m^lichst in der Musikelelarontk oder einer verwandten Branche 

• Anahnisehe Befähigung, die Marketing- und yemiebspolitik im Rahmen der 
Uraemehmenszielsetzung erfolgreich zu gestalten und im Markt durehzusetzen 

• Überzeugende, motivierende PersönUehkeil mir ausgeprägtem Xerhandlungsgeschtek auf allen 
Ebenen des Unremehmens 

Zur Realisierung unserer ehrgeizigen Ziele siehi eine in mehrere Niederlassungen gegliedene 
Xerthebsorganisation zur X'eifSgung. die die vorhandene» Potentiale souverän einzusetzen weiß. 


Sic selbst sind einefühmngseifahrene. gestandene Xenriebspersönlichkeit um dO Jahre, fmJen 
rasch .Akzeptanz sowohl bei Kunden me im eigenen Hause und verstehen es. Ihre Ziele in geeig- 
neter Weise durehzusetzen. I^'irlegen Wert auf eine iflialißzierte Ausbildung, wobei ein betriebs- 
winscha/iliebes oder technisches Studium durchaus erv^ünscht ist. In Jedem Falle erwarten wir 
von Ihnmi fundiertes, reehnisehes Imtändnis. insbesondere auch die BejSkigung. aüeEinsaa- 
mögliehketien unseres Programms zu erkennen, voll auszuschöp/en und erfot^eieh im .Markt 
umzuseizen. XX'ir sprechen hier bevorzugt den ienri^prefi mit Erfahrung im Direktmartieting 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


crklärungsbcdüiftiser Produkte an. Erfolg und Etnsüt: hononcren wir nicht nur duti-h iim- 
arirektnv Detimna sondern auch durch interessante Eniw ickliingsifiiiglichkciti'n 
H'enn Sie diese Darsieüung einer ungewöhnlichen I criricbsjufgabc auch ali Hcrauslvrjcrung 
xcrstchen. sollten Sie sich mit unserem Berater, Herrn Heizel, unter ,l,y Rufrmmnur 
02JSl260J-Ilfiin X'erbindung setzen. Sach tÖ.OO L'hrund um XXlKkem’nJe wuhSer, Su- b:ue ,h,- 
Rufnummer der Zentrale O^ZS'^OJa'l. Ihre auss,j)tctühigrn Bewvrhiitigsunit'rla/it n i labt llu':’ 
scher Lebenslauf. Lichtbild. Zeugmsluipien, frühester EininriucrrTiin. Gehairs.iny, i''i l \ender .'sie 
bitte um^.ingabe der KennzüTer /W.W? an die von un\ bea'juragtf PeTStmül iC 
Beraum! Wolfram Haicsaui GmbH. PiippHsdivJer AUee AH, .'.«(ir.' Bonn l. 

Absolute X'ertraulichkeii und die konsequente Berücksichtigun}! von Siu'rrwrmerken ^ichi rr. w;r 
Ihnen zu. 


Dir Gesprächspartner T5|V ^ 
für Fühnmgspositionen J^iVA 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Gebm Sie unseren Filialen die entschädenden Impulse Jur Sortimentsstrat^e und Marketing 

Wir sind eines der größten deutschen Einzelhandelsuniemehmen, das seine Qbetragende Markipositim durch die Realisierung kon.^equeiuer.Markelingsiraiegien, durch eine nchiungs- 
mtsende Emkau/spolitik und die Initiative und Kreativität der FShrungsmannschaft errungen hat. Zur Absaizpiditik gehört wesentlich die konsequente Gesuhune der iäaten- und 
Branehensttategten in den Filialen. Zur Verwirkllehung dieser Zielsetzung suchen wir Sie als 

Absalzmanager Einzdhandd - Sortimentsbereich Accessoires - 


Sie werden uns iwi Ihrer Qualifikation überzeugen, wenn Sie die folgen Jen Xoraussetzungen und 
.Auffabensehwetpunkte etfüllen: 

• Nachgpwiesene and mfidpriche Tätigkeit Im modischen Absalzbereieh entweder bei Handel oder 
HemeHer 

• Qualifbiene und abgesKhene Kenntnisse der Absatz- und Bescha/fungsmärkte sowie Konzeptions- 
Stärke in den BettieheH XXbreaprSseniatiOH, lerkaufs.lörderung und Sortlmemsstrategie 

9 Kmuequente Steuerung eines iHtrenberekhes als Piöfli-Center 

• Durchsetzungssiarke. ^lumische und kreative Petsönliehkeil mit FBhrungskompetenz 

Wir zählen zu den Grcßen In DeuischksHd und können anfffund unserer Struktur Fühnmgskräjien 
nicht nur herausfordernde Aqfyaben, sondern auch eine positive Entwiekiuag in unserem Uniemehmen 
bieten. Wir erwartat von Ihnen, daß Sie in Zasammenaibeii mit Zentraleinkag fund Geschäfisletiungen 


unsere Filialen optimal entwickeln. Dabei sollien Sie die Bereiche lerkaufsiTirderung, Weibung, Abtei- 
lungsgestaltung, Wettbewerbs- und .Varktanahse sowie Preisgestallur^; jii Ihren Schwerpunki sehen 
Sie sollen daher m besonderem Maße durch Ihre eigenen X'unchläge und .Anrepingen zur Weiterrntvick- 
lung der von Ihnen vertretenen Branche und damit des Cesamtuniemehmens bdiragen. Um diese 
Anforderungen zu erfüllen, können Sie aus einer vetgleiehbarcn Aufgabenstellung oder aus dem Einzel- 
handel. der Besehaffungsseire oder der Industrie kommen. Wünschenswert ist eine hohe Affinität zu 
Accessoires. Modewaren, modischen Strümpfen und LederkJeimeilen: wesentlich Jedoch ui, dqfi Sie 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


den nwdisehen Bereich kennen und unsere Filialen aniernehtiu nsch au\bouer. helfen >1 ir sirz jsi, •: 
der Meinung daß eine verkäu/ensch und smttgisch angclegie Pinrnlichkni schnell ir Jii'trn fieh't,\H 
hiKCiroiJcksi'r kann. 

Sie sollten idcaicmnsc in den Dreiliiism sein Diensisii: unser,'\ Hjuse.'t isi eine ku!iur,-{i .;if.;!,mc 
Win.sckafismei'vtwde mitten in Deutschland. 

Wir xtissen. Jaä der in Frage kxnnmt'nJe Fuhrungskriiflekreis eny ist und bieten ihnen Jah, r Ji,- at-t,.- 
lut nsiko.'ose L perprüfung Ihrer Kamerrmöglichkeiien über unseren Berater, Herrn Fru\l»‘’ichs, an E’ 
ist gm Ihnen anter der Rutnunmer 02 !S!2bO.>-l l> neilere Infomuiliunen :ii s;ebrn 

IS.0U l'hr und am Xiochenende »Jhlen Sie bitte dieRufnuniniiTdcr7.cntiaU'V22k'2bli.i-i‘ Ihte jui- 
sag^higen Benerbungsantertagen lubellanscher Lebenslauf, Lichtbild, Znignukopien. Gehalt'- 

£iRinrrstt^iR( senden Sh* 6iri^ umtv der ^'rni:;i.'itT ji: Jte j’t r&iinj.' 

ä Management Beratung Woi/ram Hatesaul GmbH. Poppelsdorfer Allee 4z, .^.lOii Bonn I. Die strikte 
EinhaliaiiB (Kn Spem-ermeiken sowie absolute I ertmulichkeit sichern wir Ihnen zu. 


Dir Gesprächspartner ] 
für Führungspositionen J 

P' 

M 

r Bonn 

Llelefon 0228/2603-0 . 

S Mit Ihran Kiurw-how und Ihra Baatitngs/wmpetatz sichern Sie die WettbeweihrfShig/ceit nüttdständischa Unternehmen. I 


Wir sind ein Beratungsuntemehmen mit der spezidlen Aufgabe, milteiständischen Unternehmen effiziente Umerstützung bei d^ Einführung neuer Tech- 
noiogien und der Optimiaung ihrer Lastungsstruktur zu geben. Unser GeseHschqfterkreis versetzt uns in die Lage, unsere BeroiungsaktMtäien an lang- 
frisiigen Zielen auszuriehlen und dabei auch strukturpoiitisehe Komponenten dnzubeziehen. ln unserem ß&eich hnanzierungsberaiung suchen wir Sie als 

Pmjektlater Innovationsftnanzierung 


Sie erfüllen unsere Envartungen. wenn Sie dem folgenden Aufgabenprofil gerecht 
werden: 

• Analyse und Beratung mindstäadischer Uniemehmen bei der Planung und 
Beschaffung von Mittidn zur Finanzierung technischer Innovationen 
9 Qualifizierie Mintirkung bei der Beuntrofftng innovarionsbezogeno' fodermittel 
9 Ef^iettte Unterstützung unserer Klientel bd .öntragst^lung, Verfahrensweise und 
AbrKhnungsmodalitdten 

Für diese Aufgabe müssen Sie über ein vnnschaftswissenschaftliches Studium und 
mehrjährige praktische ErfaHrunget auf dem Gebiet der H^rtschaftiichkeitsreehnui^ 
der Bilanzierung und der Untem^mai^nanzierung verfüg. Kenntnisse des Kredit- 
geschäftes würden Ihnen den Einstieg in die Tätigkeit leichtem. Dqß wir 


AuJ^chlossenheit und Vaständnisjür moderne Technologien erwarten, ist ebenso 
sd^tverständiieh wie die Forderung nach Verhandlungsgeschick und B&atungs- 
kompetenz. spezidl auch im Umgang mit dem mittdstöndischen Unternehmer. Ais 
idealer Bewerber sind Sie Anfang bis Mhxe SO. Ihr zukünftiger Dienstsitz liegt in einer 
attraktiven nordrkdnwestfaiischen Großstadt mit hohem Frdzeitwen. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Sollte es Sie rdzen, Ihr vfirtschifftswissensehaftliches Know-how mit Innovation und 
Unremehmensberatung zu verknüpfen, bitten wir Sie. mit uns in Kontakt zu treten. Sie 
können dazu von unserem Berater. Herrn Keuenhof, unter der Rufnummer 
0328/2603-1 17 vorab nähere Informationen erhalten. Hach 18.00 Uhr und am 
Wochenende wählen Sie bitte die Rufnummer der Zentrale 0328/2603-0. 

Ihre aussag^higen Bewerbungsunierlagen (tabdiarischer Lebenslaidl Lichtbild. 
Zeugniskopien, frühester pntrituiermin. Gehaltsangabe) senden Sie bitte unter 
Angabe der Kennziffer 1/73 350 an die von uns beauftragte Personal & Management 
Beratung H b/fram Hatesaul GmbH. Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn I. 

Absolute Vertraulichkeit und die konsequente Berücksichtigßng von Sperrvermerken 
sichern wir Ihnen zu. 


Ihr Gesprächspartner 
für Führungspositionen 



Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Wnm Sie unsmn ensprucksvoilen Aufgaben gerecht werden, bietai wir Ihnen die klare Perspek- 
tive, fn die CesehqfißJShrung aufgenominen zu werden. Fidgende Xbrausseizungen sollten Sie 
eijSIten: 

• QaaHfizierre ingenieurwissensehaftlicke Ausbildung, bevorzugt Xieffahrensieehnik 
9 Kreativer Blick für die UmsetsungsmöglKhkaten unseres braten technologischen Potentials 
in da» Bereich der huhatrle 

%. Verdiawonllche Erfahrung Im baatungslntensiven Xfarneb in Richtung Grqßindustrie. speziell 
int Bereich Fmigui^stech/dk oder Ener^aechnik 
9 Oheizeugende Persönlichkeit als yorausseaung derAlaqnanz bei Kunden und einem 
qualiflzienen Mitarbeiterteam 

HTr suchen demnach ln Ihnen die optimale ^mhese von technischem Know-how, unienehme- 
nscherPenpektive und vertrieMicher Pr^essionalltäL Ntiten Ihrer qualifiuerten technischen 


Veriatüpfen Sie Ihre Karriere als technisch versierter Vatriebsprofi mit unserem Erfolg! 

Wir sind aqf dem Gebia der Energiaechnik eine bedeutende, expandierende Vtaemehmensgruppe. Unsere überdurchschnittlichen Erfolge basieren auf da Umsetzung 
modemsta Fatigpngsiahnoioffen in indtviduellen Problemlösungen. Wir sind dabei, diesen absolut eifolss- und zukunftsirächiigen Uniemehmensbereich koniinuierlieh 
auszubauen und suchen hiajür die Persönlichkeit als 

Vertriebsldter 

Ausbildung und nachweislichen X'erTriebsetiblgen in vergleichbaren , Märkten ist, /Sr uns Ihre 
unbedingte Bereitschaft emseheidend. Xerantwonungjür den bachriebenen Baeieh zu über- 
nehmen und unsere zukünftigen Ziele mit Engagement zu realisieren. Daß wir auch Sie durch 
einen atmtktiven finanziellen Rahmen, da Ihre indMdueHen Leistungen angemessen honoriert, 
motmeren, ist Besiandtril unsera Uniemehmensphlloso/thie. Ihr .Aha sollte zwischen S.> und 40 
Jahren liegen. Dienstsitz ist biordrhein-West/alen. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Uns ist bewußt, daß der in Frage kommende Führungskras eng ist. Deshalb biacn wir Ihnen im 
lotield Ihra Entsekeidungsbiidung ane nsikolose Oberpriifung Ihrer Kamereehancen. Si izen Su 
sich bitte direkt mit unserem Berata, Herrn Hacel. unter Ja Rufnumma h23&'26h.i-l IS in 
l'erbindung. .Nach 18.00 Ihr und am Hvehenende wählen Sic bitte die Ruinammer da Zentrale 
Q22SI2602-0. Ihn aassagetähigen Beweibungfumalogen (labenanscher Lebenslauf. Lichtbild. 
Zeugniskopiai, fiähesia Einintlstermin, Gehalisangabci senden Sie bttte unter .Angabe der 
Kennziffer 1142270 an die von uns bcau.firaeie Pasona! d .Management Beratung IXollrani 
Hatesaul GmbH. Poppehdorfa .AUee 4S. 520(>Bnnn I. 

.Absolute Xenraulicnkai und die konsequente Berück.iiehiicung von SperTvermerken ^ichi rn \*:r 
Ihnen zu. 


Ihr Gesprächspartner T3]V /i Bonn 
für Führungspositionen J^LVXTelefon 0228/2603-0 


Vermarkten Sie pnffessiondl unsere anspruchsvollen Spitzenprodukte 

Wir sind ein innovatives, milteiständisches Unternehmen und haben uns int Rahmen eines imemationalen Verbundes aufgrund intensiva Forschting^tätigkeit und 
konsequenten Einsatzes modemsta /Xfarkainginsirumente afolgreich bei den entsprechenden Anwendern durchgeserzt. Wir wissen jedoch, daß die Zukunft nur mit 
weiteren Aasirenfftngen in da Forschung und mit Einführung neua Produkte am .Markt gemeistert werden kann. Zur entsprahenden } brbereitung und Durchsetzung 
suchen wir Sie als zukünftigen 

Produktberdcltöldter 


Hach einer auf Ihre Qualifikation zu^sehnitienen Einarbeitung in unserem Hause werde» 
Sie für folgende .öu^bensteilungen veraiawortlkh zeichnen: 

9 Beobachtung und Analyse des Marktes wie des Waibewerbs hinsichtlich da Erforschung 

iffuerAbsatzm^lichkeitenJürunsereP^ulae « l 

• Übernahme eines erfhlgvetsprechenden Sommeatsbereiches und dessen Durchsetzung am 
■ Markt auf da Basis dna zielgruppen- und bedarfsorientlenen Produktstrategie 

m Entwicklung praktikabia Marketingkonzepte und enge Zusammenarbeu mit dem ifenneb 
zur Vms^ngdiaaKonzeptionen in konkrete MartobearbettunssalarMdten 
Siöwaden uns insbesondere dann von Ihra Qualifikation übetz^. wenn Sie als 


gische Betreuung der Produktgruppe ini Hause übernehmen, sondern im Rahmen der geziel- 
ten Vertriebssieuenittg deren konsequenie Vermarktung voraniivilier.. Hierzu zeichnen Sie 
sich gleichermaßen durch X'erhandlungsgeschick nie Konperationsvemiögen in der Zusani- 
menatireii mir Gesprächspartnan untersehiedliehsia Fachrichtungen innerhalb und außer- 
halb des Unternehmens aus. K tr möchten Sie in diese wachsende .Aufgabe systematisch 
hineinentwickein. Daher sollten Sie mch: älter als .Mine 30 sein. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Sollte Sie diese interessarae Aufgabenstellung reizen, so richten Sie bitte Ihre üus.sagc/3higen 
BeyverbungsunicHagen (tabeihrischee Lebenslauf. Lichtbild, Zcugnisknpicii,,trühesttr 
Eintnustenmn. Gehaksangabei unia.Ar^be da Kennziffer U424W an die von uns beauf- 
tragte Personal «£ Mcnagemem Beratung iAbO'ram Hatesaul GmbH, Popptisdotfer .Allee 45. 
5300 Bonn i. 

Unser Berater. Herr Hetzel, steht Ihnen unta der Rufnumma 03 28/36 03-/ IS, Zur nvitere 
.Auskünfte zur Verfügung und ist gane baeit. Sie im Vorfeld der EntscheidungsbUdung zu 
informieren. Hach 18.00 Uhr und am Hbchenendc wählen Sie bitte die Rufnumma der 
Zenimle 03 38/3603-0. Absolute iertraulichkcit und die konsequente Berücksichtigung t’on 
SpetTvemerken sichern wir Ihnen zu. 
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Die Wohnungsbau-Kreditanstalt Berlin 
- Organ der staatlichen WohnungspoHtik - 
sucht ein 



itali 




Die Wohnungsbau-Kreditanstalt ist eine An- 
stalt des öffentlichen Rechts, die für das Land 
Berlin die Förderung des Wohnungsbaues 
und die damit zusammenhängenden Aufga- 
ben abwickelt. Die Anstalt ist außerdem 
Kapitalsammelsteile nach dem Berlinförde- 
nmgsgesetz. 

Bei einer Bilanzsumme von 19 Mrd. DM 
beschäftigt die Anstalt 430 Mitarbeiter. 

Bewerber sollten über eine entsprechend 
qualifizierte Ausbildung verfugen, z. B. Di- 
plomkaufinann, Diplomvolkswirt oder Jurist 
und müssen die gesetzlich geforderte fachli- 
che Eignung besitzen. Darüber hinaus sollten 
sie mit der Bau- und der Wohnungswirtschaft 
vertraut sein und die Grundzüge der Woh- 
nungsbauförderung und des Haushaltsrechts 
kennen. 

Als Einsteilungstermin wird der 1. Juli 1987 
angestrebt. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
richten Sie bitte bis zum 31. Januar 1987 an 
den 


Vorsitzer des Verwaltui^srates 
Senator Georg Wittwer 
Wörttembergische Straße 6-10 
1000 Berlin 31 


WOHNUNGSBAU 

KREDITANSTALT 

BERUN 


Programm-Ingenieur 

Lenkflugkörperentwicklung 

Im Rahmen unserer Aktivitäten auf dem Gebiet der Lenkflugkörpersysteme arbeiten wir an 
zahlreichen nationalen und Internationalen Programmen mit. 

Für die Konzeption und Projektierung komplexer „intelligenter“ Lenkflugkörper-Waffen-Systeme für 
die konventionelle Verteidigung in der Zukunft suchen wir - 

Diplom-Ingenieure 

Elektronik/ Nachrichtentechnik/ Regelungstechnik/ 

Luft- und Raumfahrttechnik 

möglichst mit Erfahrung auf diesen Gebieten. Sie umfassen den Einsiafe modernster Technologien 
und Verfahren auf den Gebieten der Sensorik, der Feuerieltsysteme, der Lenkflugkörpertechnologie 
sowie die Integration und Adaption dieser Systeme auf Fahrzeugen. 

Auch Hochschulabgänger haben Gelegenheit, sich innerhalb eines erfahrenen Teams in die 
Tätigkeiten von Aufgaben- und Projektleitung einzuarbeiten. Gute schriftliche und mündliche 
Ausdrucksfähigkeit, auch in Englisch, Bereitschaft zur Teamarbeit und Kontaktfähigkeit aind hierbei 
wichtige Voraussetzungen zur erfolgreichen Mitarbeit. 

Oie Positionen sind gut dotiert, unsere Sozialleistungen liegen Ober dem Durchschnitt. Der Standort 
befindet sich unmittelbar am ^densee. Wir haben die gleitende Arbeitszeit. Bei der Wohnraumbe- 
schaffung sind wir gerne behilflich. 

Bitte bewerben Sie sich mit aussagefähigen Unterlagen bei unserer Personalabteilung. 

Dornier GmbH, Personah¥esen, Postfach 1420, 7990 Friedrichshafen 1 


Wir sind ein mittelstandisches Unternehmen der forschenden pharmazeutischen Industrie. Für die 
Betreuung von Kreislauf-Präparaten suchen wir zum 1. April 1987^patestens einen 

Product Manager 


l!l 


Der Bewerber sollte bereits Marketing- 
erfahrung als Product-Manager (minde- 
stens Junior) im Pharmabereich oder 
angrenzenden Branchen besitzen, um 
die Position sicher und erfolgreich aus- 
zufüllen. 

Die Aufgabe umfaßt die Bearbeitung 
der Marketing-Konzeption für die Prä- 
parate von der Planung über die konse- 
quente Durchführung bis zur Erfolgs- 
kontrolle. 


DESITIN 


Wir erwarten- eine ■ selb^ndiga und 
kreative Arbeitsweise. 'Ein qualifiziertes 
Team erwartet unseren heuen Prödukt- 
Fachmwn^ 

Einzelheiten besprechen wir gerne per- 
sönlich. Bitte senden Sie Ihre Bewer- 
bungsunterlagen (handschrifti. An- 
schraiben, tabeli. Lebenslauf und Zeug- 
niskopien)an 

DESmN ARZNEIMITTEL GMBH 
Weg beim Jager 214, 2000 Hamburg 63 


Wir stnd die zuständige Behörde zur Lenkung des Luftveri^rs. 

I Unsere 3500 Mitarbeiter sind als Partner der internationalen Luftfahrt für die 

Sicherheit im Luftraum der Bundesrepublik Deutschland verantwortlich. 

^ ^ Allein 1000 Ingenieure und Techniker betreuen, übenwiegend an den Ver- 
kehrsflughafen, moderne Radar-, Navigatons- und Informationssysteme. 

Um unseren weltweit anerkannten Sicherheftsstandard erhalten und un- 
seren Betrieb der rasanten technischen Entwicklung ständig anpassen zu 
Können, suchen wir für März und September 1987 

DIPLOMINGENIEURE/INNEN FH 

der Fachrichtungen Elektrotechnik/Nachrichtentechnik 

Nach eir^er intensnien \A)rbereitur>gsphase in allen Bereichen der Rug- 
sicherungstechnik werden Sie als Beamter/in im gehobenen flugsiche- 
rungstechnischen Otenst als Technischer Regierungsoberinspektor^in bei 
guten Aufstiegschancen eingesetzt. 

Schwerb^inderte Bewerber erhalten bei gleicher Egnung den Vorzug vor 
anderen Bewerbern. 

Sind Sie interessiert, nicht älter als 31 Jahre (Schwerbehinderte 39 Jahre), 
dann rufen Sie doch einfach an. entweder IHeim Hasselbach. Tel.: (069) 
2 1085 18 un Personaireferat, oder Herrn Leesker, Tel.: (069) 59021 56. 
einen ur^erer Ausbildungsleiter. Oder schreiben Sie uns. 

Bundesanstalt für Flug^cherung • Zentralstelle - Opempiatz 14 ■ 6000 Frankfurt/Main 1 


Wir sind: 


Wir suchen: 


Ein namhafter Hersteller modernster 
CNC-Rundschleifmaschinen. 

Zur Ausweitung unserer Verkaufsaktivi- 
täten einen 


Verkaufs' 



Wir erwarten: 


Gute englische Sprachkenntnisse, Be- 
reitschaft zur Reisetätigkeit. 


Bewerbungen an: ELB-HEID-MSO GmbH 

Postfach 10 07 64 
6050 Offenbach/Main 1 
Telefon 0 69/ 84 00 02-23 


Schweizerisches Unternehmen sucht für Gebiete in 
Nordrhein-Westfalen sowie Niedersachsen 

Generahreitreter 

Wir bieten: 

• weltweit konkurrenzloses Schweizer High-Tech- 
Produkt 

G großen innovationsvorsprung 

• schriftlich garantierten Gebietsschutz 

• permanente Verkaufsförderung und effiziente Pro- 
duktschulung 

• überregionale Werbeunterstützung 

• Mindest-Einkommen ca. OM 200 000,- p. a. 

Wir fordern: 

• Führungspersönlichkeit mit Verkaufserfahrung 

• guten Leumund 

• praktische Umsetzung unseres Know-how 

• Mindesteigenkapital ab DM 85 000,- 

• Einsatzwilien und Zielstrebigkeit 

Wenn Sie glauben, dieser anspruchsvollen Aufgabe 
gewachsen zu sein, erbitten wir Ihre Kontaktauf- 
nahme. 

L. Merz, Lic. nat. oec., Unternehmensberatung, Kolin- 
platz 9, CH-6301 Zug, Telex 862605, telefonisch 
erreichbar; Montag, den 29. 12., und Dienstag, den 
30.12.1986. von 9.00 bis 19.00 Uhr unter Tel. 
0041 .42.72 42 01 


Als eine der Spitzenadressen im europäischen Messe- 
bau arbeiten wir mit anerkannter Kompetenz im Bereich 
..Environmental Communicatiorts", auf den bedeuten- 
den Messe - und Aussteilungsplätzen der Weh. Für unse- 
re namhaften Kunden suchen wir einen qualifizierten 


Account-Director 

Kundenberater 


Wir stellen uns vor, daß sich ein gestandener Fachmann 
bei uns vorstelit - mit entsprechender Erfahrung im 
Bereich Marketing-Communication aus Industrie oder 
Werbeagentur. Der als kompetenter Gesprächspartner 
die Betreuung wichtiger Kunden verantwortlich über- 
iwhmen kwn. Der sieh auf Environmental Communica- 
tions spezialisieren und die Chance nutzen möchte, mit 
neuen Ideen MaBstäbe zu setzen. 

Unserem internationalen Anspruch entsprechend, set- 
zen wir Beherrschung der englischen Sprache in Wort 
und Schrift voraus. Bewerbungen bitte an: 

m displaylNTERNATIONAL® 

SCHWENOINGBt GESELLSCHAFT n^H&Co KG 
Kr«leld«r SlraSe 32-2A 0- 5103 Würselen 



Tradition - 
hat einen neuen 
Namen 


ROSS INDUSTRIE GmbH - ein Untemehmeri Verbund der. Blöbm + Voss 
Gruppe. Bei uns sind rund 1.700 Mitarbeiter tätig. 

Wir suchen einen Techniker als' 

Leiter 

der Fertigungsplänuhg 

für den Maschinenbau 

\Mr steilen uns einen Mann i/or mit: 

- abgeschlossener Lehre als Werkzeugmacher, Dreher oder 
Maschinenbauer 

- REFA-Ausbildung .. . . , _ 

- EDV- und NC-Kenntnissen 

- Erfahrung in der NC-ProgrammieFungund Betriebsrnittei- • 
Konstruktion 

wenn Sie an der aufgefOhrten Po^ion interessiert ähd, senden Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung mit tetellarisch^ LebenslauL Kopien 
Ihrer Zeugnisunteriagen und einem Lichtbild. 


ROSS INDUSTRIE GrTibH lS^ 


Personalabteilung • Postf. 11 06 11 • 2000 Hamburg 11 -TeL04Ö/74 07 3l ÖO 


Au-pair-Mädchen 

ln Aachen dringend ge- 
sucht V. Arztfamilie m. 

2 kl. Kindern. 

Tel. 0 24 08 / 24 35 


wir suchen 

Dental- 

Fachkräfte 

für den Innen- u. AuBendiensL 
Bewerbungen erbeten an: 

THIEL KG, Deidal-Depot 

2000 Hamburg 1, tealdingstr. 74 
Tel. 040/23 11 61 od. 

0 40 / 89 78 26 H. Thiel pnv. 


BröBere GeneralagHitiir 

(600 TOM ohne KMertarnQ In MUn 
sucht iüngenn. dynoinisehM Aitfen- 
dlenatlar, M Erteta sind RoitnHietun 
sowie Agentumeohfelge In wsii^ 
nn quasi MwfthrMstat Zuadw. w. Y 
7G99 an VVELT-Veilitt. Postfech 100864, 


' HörsMiung»- und/ 
oder Köriti^leitef 

gm S'is AMG aema 'für Sm aman 
giaim an Aa sta tan t an bw Rahmen dsr 
HMMRunB. unawer Mooe u. SeMicle. 
gactana y ww)e«arnaii»AirtBSbsnim 
BetBieh dar Beineaiogle gesücM. gsisni> 
Kiie.Kamtntan wvAmei«. 

Lauer - 

zi90Cuxh«nnn i3.T.0«'29/»ll . 


AnerRmbelio ftpart Mailiinhm niiiia- 
undWeibsageiitur 
sucM einen gaaignaiisn 

RepraseBtanten/iB 

für Vermariaung und OboMchung von 
läoiN und Tanntsvenietmtungan ln der 
Bundasrepubi« Deutschland und ba* 
nachbsitsn euma. Lindam. BeawrfaefA) 
soWe gula Erfahrung Irn Umüna mn ' 
greSanftnnen hdben und iberein oige< 
naatorischee TUant warfOgea Gnindge- 
und Umsatzprmidan. 
Bo M m fa u ngs auiüu ll ia n riehian Sie bitte- 
unter L 7854 an WELT-VartSQ. Postfach 
100S64,43&aen: 



f’t . 

rf.’ . 


Deutsche Lebena-Rmung» 
Oesellschsft-e.^V. . 
Alfradstreftrn'' • • 

■ - dSOo esBen' l--. •. • 
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HUSSEL HOLDING 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Wir sind eirr weit diversifiziertes Einzelhendelsunternehmen mit über 600 
Rilalen verschiedenster Branchen. Unsere Laden mieten wir haupt^ch* 
lieh in GescMftshäusem erster Innenstadtiagen an. Im Zug weiterer 
Expansion weiten wir den Zentralbereich ^Anmietung“ aus und suchen 
dafiir einen 


Immobilienfachmann 


Zu den Hauptaufgaben gehören die systematische Ladensuche in Crty^ 
Lagen, das Verfolgen von Mietineeraten, die enge Zusammenarbeit mit 
Maklern, insbesondere aber das fachkundige Führen von Mietverhandlun- 
gen bis zur Unterschriftsreife. 

Die dafür erforderlichen Kenntnisse und Erfahrungen sollten der Bewerber 
oder die Bewerberin möglichst in einer vergleichbaren Akquisitionsabtei- 
tung eines Filialunternehmens erworben haben oder bei einem Makler mit 
Schwerpunkt gewerblicher Mietverträge. 

Wenn Sie diese weitgehend selbständige Position in einem erfolgreichen 
Unternehmen reizt. Sie verhandlungssicher und bereit zum Reisen sind, 
sollten Sie zu uns Kontakt aufnehmen. Die Tätigkeit ist angemessen 
dotiert. Der DienslsKz wird im RhelrvMain-Gebiet liegen, da der ^hwer- 
punkt der Akquisitionsau^aben im süddeutschen Raum liegen soll. 

ihre Bewerbung mit Uüäellarischem Lebenslauf, Zeugnissen und Lichtbild 
richten Sie bitte an den ^ntr^bereich «tmmobilieivAnmietung“ bei der 
Hussel Holding AG, 5800 Hagen, Kabeler Straße 4. 


Planee Sie Ihren 
Benibweg mK ans 

Mit einem Umsatz in Mil- 
liardenhöhe gehören wir zu 
den Großen unserer Bran- 
che. Auch in der Technik 
stehen wir an der Spitze. 


Assistent 


unseres technischen Vorstandes sollen Sie mit dazu 
beitragen, daß wir diese Marktstellung weiter aus- 
bauen. 

Wir suchen einen Jungen Oiplom-Ingenieur/Wirt- 
schafteingenieur der Fachrichtung Maschinenbau 
oder Elektrotechnik. 

Auch für Hochschulabgänger ist dies eine gute 
Chance. 

Wichtiger als das spezielle Studiengebiet sind uns aber 
geistige Beweglichkeit, betriebswirtschaftliches InteP' 
esse und die Fähigkeit, an bereichsübergreifenden 
Problemen effektiv mitarbeiten zu können. 

Wer diese fachlichen und persöniiehen Anforderungen 
erfüllt dem bieten sich bei uns gute Chancen für den 
beruflichen Aufstieg. 

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter- 
lagen - die selbstverständlich vertraulich behandelt 
weiten - unter Kennziffer 86/613 an die 


m 


DR. WITT 

UNTERNEHMENSBERATUNG 

AU MARKT 3 • POSTFACH 10 09 63 
5270 GUMMERSBACH 1 


BERUFS m WELT 


Pionier und Stratege 

Niemand kanh prädestinierter sein, im wachsenden Markt der rezeptfreien Arzneimittei entscheidende MaBstäbe zu setzen als ein 
pharmazeutisches Unternehmen, welches Im ethischen Bereich wettweit beretts zur ersten Garnitur gehört. Dieser Standard in bezug auf 
Forschungsergebnisse, Marktposition und Bekanntheitsgrsd Ist für die in Deutschland zu etablierende OTC-Sparte Verpflichtung und Chance 
zugleich. Für 

Aufbau ind Leitung der OlC-Sparte 

soll deshalb eine Persönlichkeit gewonnen werden, die im Bereich der Ireiverkäiiflichen Arzneimittei fachlich absolut zu Hause ist. 
Konzeptionell, strategisch, taktisch - und natürifeh auch organisatorisch und betriebswirtsehaftiieh. Angesprochen sind deshalb Herren, die 
an dieser Stelle keiner tie^relfenden Darlegung bedürfen. Sie werden ihr Feld selbst bestellen und die Fruchte auch selbst ernten. Zuschriften 
sind nur von Herren sinnvoll, die bereits Jetzt erfoigraieh im Metier tätig sind und die Vertriebssehiene über die Apotheke beherrschen. Gerne 
auch aus der Uasslscben Markenartikel-Industrie. Damit gilt also, was schon eingangs gesagt wurde: Pionier und Stratege. 

Absatzwirtschaftier mit dem Format für eine unternehmerische Aufgabe werden um die qualifizierenden 
Angaben und Unterlagen gebeten. Bitte nicht ohne: kurze Darstellung der Jetzigen Verantwortungsbreite, 

Werdegang in Stichworten, Zeugniskopien, Handschreiben, Lichtbild, Angabe der Engflschkenntnisse, 
Einkommensvorstellungen und Eintrfttstermin. Die beauftragte Industrieberatung wird eventuelle Sperrver- 
merke korrekt beachten, so daß Sie unbesorgt Kontakt autnehmen können. Postanschrift: 8022 Qrünwald- 
Munchen, Postfach 3 20, Tel^n 0 89 / 64 90 91 . 


UNTERNEHMENSBERATUNG 

HANS-GEORG SCHU 




DER INDUSTRIEPRAKTIKER 

MUNCHEN-GRUNWALD 


Quo vadis, pharmaceuticus? 

Der Galeniker unserer Tage muß klare Überlegungen über seine Zukunft anstellen. Vielleicht ist diese Ausschreibung Anstoß, endlich bewußt 
darüber naehzudenken: wollen Sie sich der Theorie und Lehre verschreiben oder sieh In der praktischen industriellen Verfahrensentwicklung 
einen Namen machen? Hieizu ist Voraussetzung, daß das in Rede stehende Unternehmen von der Forschungsaktivitat und Marfctbedeutung 
her hohen Rang hat Nehmen Sie dies bitte als gegeben hin. Damit gewinnt die Offerte 

Galeniker 

für Führungsaufgabe in spe 

- forschende Pharmaindustrie - ihr Gewicht In unserem ^lle stehen orale, feste Darreichungsformen zunächst im Vordergrund, was für Ihren 
Entschluß aber nicht allein ausschlaggebend sein soll Denn - das renommierte deutsche Pharmaunternehmen ist in sämtiiehen 
Darreichungsformen zu Hause. Es lohnt sich mit Sicherheit über unsere Anregung nicht nur nachzudenken, sondern auch auf sie zu reagieren: 
auf jeden Fall dann, wenn Sie sieh der Praxis verschreiben und sich In Ihr einen Namen machen wollen. Wie schon gesagt; quo vadis, 
pharmaceuticus? 

Apotheker aus Industrie oder Lehre, die Im Bereich galenische Forschung und Entwicklung fundiert sind - aus 
strukturellen Gründen bis maximal Anfang Vierzig - werden um die qualifizierenden Angaben und Unterlagen 
gebeten. Bitte nicht ohne: kurze Darstellung der jetzigen Verantwortungsbrette, Werdegang In Stichworten, 

Zeugniskopien, Handschreiben, Uchttrild, Angabe der Fremdsprachen, Einkommensvorsteliungen und Eln- 
trittstermin. Die beauftragte Industrieberatung wird eventuelle Sperrvermerke korrekt beachten, so daß Sie 
unbesorgt Kontakt aufnehmen können. Postanschrift: 8022 Qrünwald-Munchen, Postfach 320, Telefon 0 89 / 

6490 91 


TUNG 

HANS-GEORG SCHU 




DER INDUSTRIEPRAKTIKER 

MÜNCHEN-GRÜNWALD 


Die Syntex Corporation in Kalifornien ist 
ein forschungsaktives Unternehmen der 
Pharma-Industrie mit einem Weltumsatz 
von rd. einer Milliarde Dollar. 

Bahnbrechende Entwicklungen in der 
Hormonforschung, Kortikoide, Antikon- 
zeptiva, Antirheumatika, Dermatologika 
und Diagnostika haben uns groß 
gemacht. 

Unser Wachstum ist weit überdurch- 
schnittlich. 

Derzeit befinden sich über 20 neue Sub- 
stanzen in Forschung und Entwicklung. 
Maßstabgebende Prostaglandine und 
Analgetika werden zur Zeit bereits einge- 
führt. 

Die Syntex-Arzneimittel GmbH ist in 
Deutschland ein Gemeinschaftsunter- 
nehmen mit dem Hause Grünenthal 
GmbH in Stolberg/Rheinland. Diese Ver- 
bindung mit einem traditionsreichen 
Pharnnta-Üntemehmen garantiert die 
kraftvolle Durchsetzung unserer Präpa- 
rate im deutschen Markt. 


Naturwissenschaftler 
mit Neigung für die Human-Medizin 

Als forschungsintsnsives Unternehmen der pharmazeutischen Industrie gehen wir häufig andere Wege und - der Erfolg gibt uns gewiß recht. Es gibt 
Unternehmen, die nur Mediziner mit der Initiierung von Klinischen Prüfungen, deren Organisation und Auswertung betrauen. Nicht so bei uns; Hier 
entscheidet vor allem Ihre Persönlichkeit, denn - nur diese wird Ihnen Entree bei und Dialog mit den PrOfärzten ermöglichen. Unsere solide 
Reputation kommt natürlich hinzu - kann aber Ihre Kontaktstärke keinesfalls ersetzen - bestenfalls abrunden. Wir wünschen uns deshalb Kontakt zu 
Damen und Herren, denen aufgrund ihres naturwissenschaftlichen Hintergrundes 

Einleitung und Auswertung 
Klinischer Prüfungen 

sowie ein Teil der wissenschaftlichen Präparatebetreuung anvertraut werden kann. Dies setzt natürlich voraus, daß Sie sich hierzu berufen fühlen 
und - es auch tatsächlich sind. Im Procedere heißt dies aktives An- und Ausgreifen, hohe Kontaktbereitschaft und Reisemobilität. Schwellenangst 
vor dem weißen Kittel sollte Ihnen fremd sein: Unsere Forschungsergebnisse lassen Sie Ihrem Gesprächspartner interessant und diskussionsfähig 
sein. Interessenten ohne Praxis in der Klinischen Prüfung sind uns gleichermaßen willkommen. Aber Sie wissen ja: die Persönlichkeit entscheidet! 


Ihre Bewerbungsunterlagen mit aussagefähigem Lebenslauf richten Sie bitte an Syntex Arzneimittel GmbH, Kennwort: Klinische 
l^rschung, Viktoriaallee 3-6, 5100 Aachen. 


S yntex 

ARZNBMITTEL 


Ein Cemeinschafts-Linternehmen 
von SYNTEX und GRÜNENTHAL 



GRUNBITHAL 
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BERUFS m WELT 

DI£W£LT-lfr. 


Wir sind mit einer der führenden 
Hersteller von Glasfaser- 
speziaiprodukten mitauBer- 
ordentlichen Exporterfolgen, 
richtungweisenden patentierten 
Technologien und beschäftigen In 
unseren Werken Werthelm und 
Karlstein mehrals 800 Mitarbeiter. 


Wir suchen einen Diplom-Ingenieur, 
eventuell mit einem Aufbaustudium als 
Wirtschaftsingenieur und nicht 
wesentlich älter als 40 Jahre als 


Produktions-Chef 

Betriebe Wertheim und Karlstein 


Damit Sie der umfangreichen Aufgabe, 
die der Geschäftsführung unmittelbar 
unterstellt ist, gewachsen sind, sollten 
Sie möglichst über allgemeine 
Fachkenntnisse im Bereich der Papier- 
oder Textilindustrie verfügen. 

Ihre Verantwortung umfaSt die beiden 
Werke Wertheim und Karlstein 
einschließlich Arbeitsvorbereitung, 
Betriebs- und Investitionsplanung. 
Besondere Bedeutung kommt dem 


weiteren gezielten Ausbau des EDV- 
gestützten Produktionsplanungs- 
Systems sowie einer zentralen 
Betriebsdatenerfassung zu. Weitere 
Schwerpunkte liegen in der 
Optimierung unserer Liefertermintreue. 
der kontinuierlichen Rationalisierung 
ohne Qualitätsverlust sowie in der 
motivierenden und zielgerechten 
Mitarbeiterführung. 

Ausgestattet mit der Fähigkeit. 
Sachverhalte und Situationen schnell 
zu erfassen und zu beurteilen, packen 
Sie alle Aufgaben einsatzbereit und 
entscheidungsfreudig an. Oie Aufgabe 
ist eine Herausforderung an einen 
qualifizierten Praktiker und bietet In 
jeder Hinsicht interessante 
Perspektiven. Wenn Sie ein 
langfristiges Engagement mit breitem 
Gestaltungsspielraum und adäquaten 
Vertragsbedingungen anstreben, bitten 
wir um Übersendung Ihrer 
aussagefähigen 

Bewerbungsunterlagen an unseren 
Personalleiter, Herrn Hermann. 

Glaswerk Schüller GmbH 
Postfach 15 55. 6980 Wertheim 
Telefon (0 93 42) 8 01-2 05 


SchullSr microlith 

wl I VI 1 1 W I GLASFASERPROOUKTE 

. DIE SPEZIAUSTEH FÖR TECHNISCHE FÖHRUNGSKRÄFTE 

tSttgenrtnofactgnKon2efn3vertffrifaw>*>ebunet8» ort Laget^siflow.^rt>«lspiateBiWficfttungenu?>d 

anwendtcnosonentiedes &brtdr. Urnen Kaaden tommen -aus allen Bereieben. 
schMWOwiäcfanae« ledoeft. qu$ dar S^ttonft- oder oloktr o t actwgcheo 
tedüstria. Um dWflhiflCTcMaBeBaft StolgrtMrs w anzu ga B» *.- 
brauctMnwtf Sie,d8ft • 




V erkaufeberater Deutschland 

Lageimteme/AittelSpiiteiiiriciih^^ 


TA/r nnil' CHEMICAL CO^IPA^’y. eines (iererfoi$feichsten anterikaht^ti^ Cimn^ 
gehört witweir =u den zehn grüßen der Branche imä l^chajii^ail^ä tii 
Europa über llOÖO Mitarbeiter - sie sind das Fundament uiiseresjeltwcitcn - 
^rproJuzientn und verkaufen über 2.000 Produkte w den Bereifen Bosrs^OmmkO' 
Her Kutrusiotje. Spezialiiäten. Pflanzenschutz und Pmrtrtäfumo.. 

Die deutsche 'Dow-Gruppe setzt sich aus zwei großen Prodtiknons- unä FÖt^^ltn^ 

-er, tren sowie tnehreren ^'^rkaujsbüros zusafitfnen. . 

l'm unser solides IVachsiunj weiterhin sichcnusielierK sudien wir: - 


Verfahrens- 

oder chemie-lngenlc»jire 


lur unser Werk bei Stade - der historischen Handelsstadt an der Elbe - Hoch-; ' 
schuldbsolventen für die Bereiche Produktion, Produktiohsplanung, Be^affun^ 
Computer Services, Forschung und Entwicklung, Process Control. - 

Innerhalb dieser Bereiche werden Sie schon während der Einarbdtung veräni- :■ 

wörtlich an produktionsorientierten Problemlösungen miiarbeUen; das schließt . 
ein die Überwachung und Steuerung des Ablaufs, die ^iterenpwickiiing, Pia- . 
nung und Optimierung der Produktionsprozesse von chemischen Anisen, die 
Computeranw'endung sowie die ständige Verbesserung bestehender I^x^dükte 
und prozeßbezogene Forschung. 

Sind Sie erfolgreich, übernehmen Sie umfassende Aufgabenbereidie in Eigern 
Verantwortung. Nicht zuletzt unser bewährter Fühmng^lil (Delegation von. 
V'eraniw'ortung), die kurzen Emscheidungswege, die Möglichkeit, eigene Ideen 
realisieren zu können, sowie leistungsgerechte Einkommenssteigerungen uiKi 
vorbildliche Sozialleisiungen sind .^gumente dafür, bei uns Ihre Kaiiriere Zu . \ ; 
beginnen. ./..v 

\bruussetzungen sind: (ünüicric technische Ausbildung, gute Kenntnisse in 
Verfahrenstechnik. Chemie sowie Meß- und Regeltechnifc, KontaktfreudiötßU 
und im .Ansatz erkennbare Führungsqualitäten sowie ausbaufähige Englischr . 
kenntnisse. 

Nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf - wir möchten mit Ihnen über Ihre 
Zukunft sprechen. 




DOW CHEMICAL GMBH 

Werk Stade, Personalabteilung/Herr Raster, Postfach 11 20, 2160 Stade 




.AutttBr.0nrTHilaQ6emie(^itü9iäihrhtttM 

tkttiQ iV8nim^}2acft«9nfass6n<ter£iRs^ie(ti}ngfßrttns8re^^^^^^^^^^^H 

sehe -uxt Vertiau^ ober BeratuogserMitungen waren 

wänsc^ißRswert Aüeresse und. srunctogeöde 

s(^ ZuStfninKrfiäig»^^ wtdhi&g, ObörttogungsireRnÖ- 

geh; tmöillmärtwieteGhaft tesn.Wtrvoiä^ ^>rachk^ 

nrs88 nihäm Ihr ^ Vbm AKr iier «ffMiBnSi»äin beiABfvn uns'pBssen. wenn Sie 

zwesphm liU^SO M^ndeSQ^nd. OiePo»Bob (Sts^ebötegtfKüi^ e^gutetotieft und mit 
Firmen w f^eii- zur prIvaSan Nutzung, quagestettet Ihrä von^ärtdigen 

Bewerbim^urABdsgen ur«er B 10220 ^ den Ma»lgeniMn^:idte.iK^.tins beauftragten ihrtemeh- 
nrienä»er^img m liäiidWfg. OliÄrätion«^ von Spemmnevken sind selbsiver- 

atäneftich. ; ‘ 


Sk TrjJcmurk oi'Thc 

Domv Chsn-cal Company 


Mit Sicherheit Zukunft. 





Dow 


Uin^RNEHMBI^ERAnWG 

DR.KRÄMERBOP 


2000Hambi»961- S^uppeisweg 63 f ' 040/5513011 
4QOOOuss^dorf t • FnedrichstraBe 91 • 02 11/34 57 17 
7000 Siutt^ 1 • MonchsträBe 31 • 07 11/257 11 42 



Project Accountant 


In Köin-Porz, auf dem Gelände der Deutschen Forschung- und Versuchsanstalt für Luft- und 
Raumfahrt (DFVLR), wird von den Regierungen der Bundesrepublik Deutschlands, Frankreichs. 
Großbritanniens und der Niederlande der Europäische Transsonische Windkanal (ETW) geplant. 

Dornier beteiligt sich, zusammen mit anderen Unternehmen der europäischen Luftfahrtindustrie, 
durch die Entsendung von Personal in die in Köin-Porz tätige, international zusammengesetzte ETW- 
Projektgruppe. 

Für das Finanz- und Rechnungswesen (Accounting) innerhalb der Projektgruppe suchen wir zum 
nächstmöglichen Eintrittstermin einen erfahrenen 

Dipl. Kaufmann 

oder 

Industriekaufmann 

mit Bilanzbuchhalterprüfung und entsprechender mehrjähriger Buchhaltungserfahrung. 

Zu den Aufgaben gehört die Erstellung von 

- Finanzbuchhaltung inkl. Kreditorenbuchhaitung 

- Bilanzen 

- monatlichen und vierteljährlichen Finanzberichten 

- Geldbewegungsplänen inkl. LiquiditätsQberwachung 

- Abruf und Bewirtschaftung der Finanzbeiträge der Teilnehmerregierungen 

- Inventar 

Die Erledigung aller Aufgaben des Finanz- und Rechnungswesens unter dem Assistant Director 
Finance and Administration, die teilweise EDV-gestützt bearbeitet werden, verlangt Organisationsge- 
schick und Erfahrung mit kaufm. EDV-Verfahren, Koordination mit dem „Controlling“ sowie gute 
Kenntnisse des Handels- und des Steuerrechts inkl. Bilanzrichtliniengesetz. 

Erforderlich ist ferner die Beherrschung der englischen Sprache in Wort und Schrift, da die 
Arbeitssprache Englisch ist. Wir erwarten Einsatzbereitschaft, Initiative, Flexibilität und kooperatives 
Verhalten. 

Wir bieten einen durch ein führendes Konzemunternehmen abgesicherten Arbeitsplatz mit umfang- 
reichen Sozialleistungen, gutem Arbeitsklima und einer interessanten Aufgabenstellung. 

Bitte senden Sie uns ihre Kurzbewerbung in deutscher und englischer Sprache unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellungen und des frühestmöglichen Eintrittstermins an unsere Personalabteilung. Bitte 
beachten Sie unsere Betriebsruhe bis 6. 1. 1987. 

DORNIER GMBH, Postfach 14 20, 7990 Friedrichshafen 


Wir sind ein bedeutendes deutsches Unternehmen der 
Mineralölindustrie. 

Für den 

Fliissiggas-Veilileb 

aus unserer eigenen Produktion suchen wir einen 
qualifizierten Verlcaufssachbearbeiter. Zu seinen Auf- 
gaben gehören Steuerung und Überwachung der Ab- 
satzmengen, Auftragsabwicklung und allgemeine Ver- 
kau^dmlnlstration. , 

Unser neuer Mitarbeiter sollte kontaktfreudig sein 
sowie über produktspezifische Verkaufspraxis verfü- 
gen. 

Sie finden bei uns zeitgerechte Arbeitsbedingungen 
eines Konzemuntemehmens und eine Ihrer Erfahrung 
und Leistung entsprechende Dotierung. Ihre schriftli- 
che Bevkrerbung senden Sie bitte an unsere Personal- 
abteilung. 


THR.vn*H iM'üs wiisrn-xs 

Kanisva6e12 10(»B«tal2 (030t3l9Q3-a:äa 

rraamM M. GöB maifelEfi ' ' 

Ab sofort ist im THEATER DES WESTENS die Position der 

Referentin des Intendanten 

vakant 

Oie Bewerberin sollte perfekt ih Stenografie und Maschine- 
schreiben sein und Ober Theaterkenntnisse-veffQgen. Der 
Arbettspteiz ist in der Deutschen Oper Berlin und im TmEATER 
DES WESTENS. 

Englischkenntnisse in Wort und Schrift werdenvoiau^esetzt. 
Weitere Fremdsprachen (Französisch- oder Italienischkennt- 
. nisse) sind erwünscht 

Das Arbertsverhältnis basiert ^ frei zu verhandelnden 
Vertragstonditionen (NV-Solo): ' 

Ausführliche Bewerbungsunteri^n sind zu richten an Herrn 
Prof. Götz Friedrich, Intendanz THEATER DES WESTENS, 
D-1000 Berlin 12, KantstraBe 12. 




Wintershall Mineralöl GmbH 

HeinrfchstraBe 73 ■ 4000 Düsseldorf 1 ■ 9 02 11 / 6 39 30 
- Ein Unternehmen der BASF-Gruppe - 


Marketing-Manager ' 

40 J., mit den Schwerpunkten Vertrieb n. Olfenttichkeitsarbeii: 
vielseitige Kontakte^ Bundes- iLLapdesbebörden sowie Banken u. 
Versicberungeo, fundierte Erlatiiung'in der Einarbmtunau Umset- 
zung neuer Marketingstrategien im Uarktbereich EDV. belastbar, 
engagiert u. verhanflhinssHcfaer auf höchster Ebene,. sucht neue 
ausbaufähige Aufgaben in Uheketiag und Vertrieb. 

Ang. u. F 7628 an WELT-Verlag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Die Centrale Marketinggesetlschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft ist das zentrale Instrument der deut- 
schen Landwirtschaft zur Absatzförderung für deut- 
sche land- und emährungswirtschaftiiehe Produkte 
auf den ln- und Auslandsmärkten. 
imRahmendieserAufgabenstellungsuchen wir eine/n 

ProduMmanager/in 

für 

deutsche Lebensmittel 

Wir erwarten von den Bewerbern eine gründliche 
werbefachliehe Ausbildung, einige Jahre Berufspra- 
xis als PM oder Junlor-PM Im Markenartikelmarke- 
ting und mMlichst Erfahrungen im Umgang mit 
Agenturen. Erfahrungen im Lebensmittelbereich 
sind nützlich, aber nicht so wichtig wie die werbe- 
fachliche Qualifikation. 

Mehr zu sagen ist überflüssig: ein qualifizierter Be- 
werber weiß selbst am besten, welche Fähigkeiten 
ein erfolgreicher Produktmanager besitzen mu6. 
Wenn Sie Interesse an dieser vielsei^en und heraus* 
fordernden Aufgabenstellung haben, bitten wir Sie, 
ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Anga^ 
be Ihrer Gehaftsvorsteliungen an unsere Personalab- 
teilung zu senden. 

(tentraie MarkeUnggeseiisGiian 
der deetecMB dBrerwtileciian muH 

Koblenzer StiaSe 148 — 5300 Bonn 2 


Exportkaofnam 

30 Jahre, 8 Jahre Erfahrung im 
Anlagenbau und Proiektent- 
wicklung; Middle East und Far 
East, sucht kurzfrisUgen Entsen- 
dungsvertrag. 

Zuschriften erbeten unter P 7657 
an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64. 4300 Essen. 


DV- Leiter 

39 Jahre, Betriebsn-irt. sudit die neue 
Kerausfordening, Neuaufbau bzw. 
, Ausbau der EDV-Orgaoisation, über 10 
Jahre Berufsertahrung. Ztischr. erb. u. 
N 7656 an WELT-Verlsg. n»tl 
10 08 64.4300 Essen 


Dipi.-Phy$iker 

Noie gut, 34 j., Festkörper OberBa» 
eben- und GeophysUckennlnisse, For- 
trankenntiüsse. Bn g L , Arab., Russ., su. 
SteUung in ladustrie, Or^nlsatien 
oder Verlagswesen. Zusetir. «b, u. Z 
7688 an WELT-Verlag, Post&eh 
10 OB 64. 4300 Essen 






3 B J., DilUHig. Atlliiatt 

DlpL-Ing, Holztechnik, unter- 
nehmerisch denkend, breite Be- 
rufserfahrung, sucht verantwor- 
tungsvolle Aufgabe. Angebote 
unter A 7733 an WELT-VerUuL 
Postfach 10 08 64. 4300 Esse^ 


Aupair 

21 Ju weibL. Nlchbaudmin, zuvcrl&s- 
ag, viebeilig. anpassunpeihis, wm , 
eloklFotecliiL AusbUduag, sait Beruf- 
scrfbtaning u. Puhrcvschcin. sucht zur 
Vervollständigung der engl Spracbe 
eb 1. 8. 87 oder früher Stelle Im Aus- 
land. Ang erb. unier Chiffre 3727. 
BnBgartt-WerlHinf, Flncfaafen. 
4656 MSndwni^«inmeh 1 


DipL-GiafifcBrr 
Kartograf w. FofograT 

Seit 20 Jsihren selbständig, 46 Jahre, 
verheiratet niit Qjihiiger Auslände*, 
rin, von Beruf OkMomln, unser Knd 3 
Ja^ Oberäedler aus DDR. suebr 
dnogend xQr NeuanfuifvcrAiUv^onU* 
che. Mtende iateresiaate Tätigkeit ab 
ruhrungskrall in einem groOen Unter* 
nehmen «der langfristige Honorar* 
Aufttiige. 

Angebote Utte unter 
TfeL 67224/ 676 48 


Oftertkoikuloibrr 48 1 

cheim. AiJparatobau, Maschinen- 
bau,. Raum Braunschwefg. sucht 
Stellung zum 1.4.1987. Zusebr. 
erb. u. S765S anr WELT-Verlag. 
Postfach 10 00 64;-4300 Essen. 








V. .Untemehinen, Verband, Batdb 
sicheruog znm 1 . i^.i987..ivi Ähre 
BeruIcerL ab steDv. Leiterin d. Recht>f 
saht, e mittleren ÜntexnebmenB. Bea,' 
Senntnbse im LeaslngiiNeltUL £C~ 
Recht tEurept-httUbitl, .4xbelt^ a bf- 
lentL Recht (Bocfaariqde t VärwaF 
tuhsswiss.),- EDV-KeuiQL Atutaad* 
»ufenthalte, En g Hwi ^ Franzänsch, 
Itahcaiach. Zuschr. erb.- uiiier R76H 
an WELT-Verlag, PostflKh 40 »W, 
4800 BsseibT 


Architeklar/Heporäige/Portrafl, ' i ’ 

sucht Aufärfi^- Aütellu^.; •^‘ikr;^^ 

T.L«i<si7«nw ' V ''ilt.T. ... ■ 

7- . '' -C 











